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Br 6), fünfte Theil Des Magazins giebt den vorhergehenden an 
= Mannichfaltigkeit und Nüglichkeit der gefammleten Materien 
nichts nach. Das erfte Drittel veffelden, welches Spanien betrift, 
ruͤhret ganz von dem Hrn. Magiſter. und Paſtor Pluͤer zu Altona. her, 
welcher auch den Vorbericht zu den einzelnen Artikeln gemacht hat. 
Dem naͤchſtfolgenden Artifel von Frankreich habe ich fchon einen kurzen 
Ä Bericht vorgefegt, in welchem aber in der, Jeßten Zeile anſtatt meinigen, 


* tien, welches mir der jüngere Hr. von’ Haller mitgetheilt hat, wird for 
wohl innerhalb als außerhalb Helvetien allen Eiebbabern und Samm⸗ 
lern der Laudcharten angenehm ſeyn. Ich Habe es fo gelaffen, wie 
ichs von feinen geichiften Verfaſſer empfangen habe. Es erinnert 
mich an die Fortfegung meiner eigenen Beytraͤge zu einer Gefchichte 
der Landcharten, welche ich im erften Theile des Magazins zu Kiefern. 
angefangen habe, und die ich auch im nachfifolgenden Theile ver- 
fpreche. Die Fortſetzung der lateiniſchen Ueberſetzung von Abilfedae 
Geographia hat man fo mie den Anfang des Werks dem Hrn, Doctor : - 
und Profeffor Meisfe zu vervanfen, Eben derfelbige hat mir im 
Ba | | 2 En ) 


zu fegen ift, vorigen. _ Das Verzeichnis der Landcharten von Helve⸗ nn 


— 


Vorrede. 


vorigen Jehre feine in juͤngern Jahren verfertigte deutſche ueberſehung 


von Marai Geſchichte der Regenten in Egypten mitgetheilet, und 
ich habe ſogleich beſchloſſen dieſelbige in mein Magazin zu bringen, 


weil fie eine Luͤcke in der Weltgeſchichte ausfuͤllet. Meine Anmer⸗ 


kung hinter dem Titul iſt geſchrieben, ehe ich gewußt, daß Hr. Reis⸗ 
ke ſelbſt einen Vorbericht machen wuͤrde, und er haͤtte ſie bey der Cor⸗ 
rectur wegſtreichen koͤnnen, weil fie nun uͤberfluͤßig iſ. Die Ueber⸗ 
ſetzung von Rytſchkows Befchreibung des orenburgifchen Gouverne⸗ 
ments wird ohne Zmeifel angenehm feyn, teil man Diefelbige wegen 


ihrer Erheblichkeit ſchon lange in deutſcher Sprache zu leſen gewuͤnſcht 


hat. Es iſt merkwuͤrdig, daß ſie von einem Prediger im Fuͤrſten⸗ 
thume Altenburg verfertiget worden, der fein eigener Lehrmeiſter in 
der ruſſiſchen Sprache geweſen iſt, und dieſelbige vermittelſt einiger 
wenigen Huͤlfsmittel, die er in der weimariſchen Bibliothek gefun⸗ 
den, erlernet hat, Die Fortſetzung des Werks wird im ſechſten The 
fe folgen. Ich habe bemfelben eine Charte beygefuͤget, die ich mit 
dem ruſſiſchen Danufeript bekommen, Bebor Herr Eollegienrath 
Muͤller daffelbige dem Druck übergeben. Sie ift ein Auszug aus 


einer geößern gefchrießenen Charte, die ich auch beſitze. Meine we⸗ 


nigen Anmerkungen von den Truͤmmern der Stadt Madfchar haben 
wegen Kürze der Zeit nicht ausgearbeitet und vergrößert werden koͤn⸗ 


wen. Berlin am 18. April 1771. 


.. D Buͤſching. 
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1 ESvamen. GS. 1 — 184 
. Deſtament von Ehanien. Aus dem Eyaniſchen aberett. und mit einigen 
Anmerkungen verſehen. S. 3 — 30 


” 2. Auspig aus des Doetors Don Dafpar. Caſal medieiniſchen Naturhſſtorie 
von Aſturien. Aus dem ſnaniſchen 


200g Urſprung und Abſicht der Inquiſi tion, beſonders der Wuiſchen. 


69 — 98 
pi Augemeines Glaubens⸗ Edict vom 17. Februar 1732. Spaniſch und 
Deutſch. ©. 39 — 106 


5. Catalogus Manuferipterum Bibliothecae Scorialenfs.r S. 107 — 164 


6. Auszug aus dem ganzen Verzeichniß der Handſchriften, von einem ſpani⸗ 
ſchen Gelehrten, vermuthlich von einem Jeſuiten verfertiget. | 


v 


t 


“_ a, Frankreich. nn S.ı35 a0 


I. Recette du Roi de France de Fannde 1642. quieft la derniere de Louis 
- XII. & la premiere de Louis XIV. fous le miniftere du Cardinal de 
Kichelieu. | _ -.,© 187 — 197 


_ 2. Trait& 


riginal. .& 31 — 68— 


©. 165 — 184 


Y ne 7 


Innhalt. | 
2. Trait® concernant les Finances du Roi de Franohe ©. 199 — 240 


IL Verzeichniß derjenigen Sandeharten, welche über Helvetien und deſſen ver: 

fchiedene Theile bis hieher verfertigt worden ſind, verfaſſet von Gottlieb Ema⸗ 
nuel von Haller. ©. 241 — 298 
IV. Continuatio Abilfedae Tabularum Geograpbicarum. ©. 299 — 366 


V. Marai, des Sohnes Joſerhs von Jeruſalem, Geſchichte der Regenten in 
Egypten, aus dem Arabiſchen uͤberſetzt, von Johann Jakob Reiske. 


©. 367 — 454 
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VI. Rußland. | i ©4557 — 536 


1. Perer Rytſchkows Drenburgifche Topographie oder ausführliche Beſchrei⸗ | 
bung bes orenburgifchen Gouvernements. Erſter Theil, überfegt von M. 
Ehriftian Heinrich Hafe, Paftor zu Stadt: Sulia, der Weimariſchen Sur 


perintendentur Adjunkt. S. 457 — 530 
a. Einige biſtoiſche Anmerkungen von der derwuͤſteten — Madicher. 
331° — 536 
a, 1 
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Fohende Teſtament von Spanien uͤberſetzte ich noch im Jahr 1759 zu Madrid. Um biefe 
n Zeit, die als die Zeit eines Zwiſchenreichs angeſehen werden konnte, iſt es aüch, wie ich vermuthe, 


— sefhrichen worden. Uebrigens age die Leſer wetheilen. Ich habe bioß nie wenige An: \ j 
v 0 \ . 
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zten Auguſt meines Abfchiedes aus der Welt im 240ften 


Biscaya und Navarra u.f w. Kaifesinn der Indien, 
Verwalterinn und Abgeordnete der fremden Nationen, 





m a 2% ſcherinn beyder Eaftilien, Leon, Aragon, Andalufen, 


mit leeren Anfprüchen auf ganz Europa, aufdie Drey 


—— Welttheile und auf die unentdeckten Laͤnder unter den Polen; nehme vor 


ber Hiftorie, als Rotario, die Zeit und Die Wahrheit zu zeugen; und zu Richter 
art Vollzieher Diefes meines legten Willens die OBEN. den — und 
x die Unwiſſenheit. 


| Bun 
Zuerft vermache ich ineiner Marion zur Eigenſchaft d das —— ver⸗ 

kehrten Regierung, damit niemals ein dem gemeinen Weſen nuͤtzliches Project zu 

Stande fommen, oder was u Staaten vortheilhaft angenommen und 


» I 


vollzogen werden Fönne, 


‘ 
* 4 


welche die ftrengfte Strafe verdienen, ohne Furcht leben mögen, und — 
feinen ——— —— — koͤnne. 


a 4403. 


m Namen der Ewigkeit und des Andenkens. Heute den 
Jahre meines Verfalles. Ich Spanien, oberfte Beherr⸗ 


— 5. 2 
| Ich Befehle; daß die ——— aus meinen Reichen verbannet ſey, af. 
dringendes Anhalten der unbeſchreiblichen Menge Uebelthaͤter, damit diejenigen, 


— 


6. >00 Tellamnt von Spanlen, 
* oo. $, 3. 

Ich beſtimme den. Stolz zum Unterſcheidungsmerkmaal meines Volks, wel⸗ 
cher, als Die Mutter der Faulheit und der Unwiſſenheit, feinen Sig in Den Andas 
Iufien haben foll, feine Herrichaft über beyde Eaflilien, Aragon und Navarra auss 
Breiten wird, in Valencia foll ex wenig beliebt, und in Catalonien noch weniger 
beliebt feyn, und in Hinſicht der geringen Achtung, welche Die Afturianer und 
Galliciner gegen felbigen beweifen, indem fie unanfläudige Dienfte verrichten, 
will ich fie mit deſſen Abweſenheit ftrafen. 


, Ar ’ 
Ich befehle, von mım.an Die Verdienſte zu verbannen, in Betracht Der uns 
zaͤhlbaren Menge, welchen es daran fehlet, und ohne VBerdienfte nach Gunſt im 
Aemtern ſtehen, und man fonft gezwungen ſeyn würde, ‚felbige für erledigt zu ers 
Flären; und um Diefen Uingelegenbeiten vorzubeugen, verbänne ich aus dem Lande 
Die Univerfitäten, Den Kriegsftand, Den politifehen Staat, Die Geiftlichfeit ; und 
kurz, Dies foll ein Riegel feyn wider Die Menerlinge und Stöhrer der Öffentlichen 
Ruhe, und zwey Thürhäter Haben Die Unmöglichkeit und Den Unverſtand. 


| 5. 5. - 
Ich verlaffe meinen Nachfolgern einen höchften March von Eaftilien, worin: 
- nen nach bergebrachter Weiſe ein Bifchof den Vorſitz haben foll, dem dieſe Eis 
genſchaft allein genug if, wenn er gleich Die fonft erforderlichen Eigenfchaften, 
- Einfichten und Senutniffe nicht hat, und wenn gleich von manchen Der Rath ge⸗ 
geben wird, es müffe um die Wahl des Präfidenten recht zu treffen, felbiger ein 


. 


Mann von Erfahrung und vieler Wiffenfchaft feyn, deſſen vecht gebrauchtes Au⸗ 


(eben der rechte Arm des Königes, und der Schuß des Volks werden würde; 
denn es leider feinen Zwenfel, daß ein Bifchof feine Einfichten nicht Aber alles 
Das ausbreiten koͤnne, was Die Präfidentenwärbe unter fich. begreift, weil folches 
mit feinen Amte und feinen Befchäftigungen niche übereinftimms, und gefeßt auch, 
es wäre ein und Der andere im Stande, es zu thun, fo erwachlen wichtige Unge⸗ 
legenheiten für feinen Sprengel, deſſen Hirte und Vorgefegter er ift, durch feine, 
Sangwierige Abwefenheit; allein, Da der Mißbrauch ſchon einmal beftätiger ift, fe 

mag er aufgleiche Weiſe fortdauren, uud die Gunft mag die Raͤthe wählen. (*) 


Ich gebiete, daß alle Gerichte meiner Reiche mit Colegialen (**) beſetzet 
werden, deren Pflicht ſeyn ſoll, ſich einander fortzuhelfen, und zwar vorzüglich vor 
ER j andern 
(H Seit dem legtern bekannten Auflauf zu Maprid-if der Graf Aranda, ſtatt des 
Biſchofs, Präfident des Raths von Eaftilien. | 

"Cr*)-Colegiales, wie fle die Spanier nennen, find Studenten, die ihre Studien in einem 
"Calegie abſolviret Haben, Diele Tolegia ind Stiftungen von Gebäuden, die mit Fa 

| — o 


Pr ” \ 


Zeſtament von Semi 7 


andern Studirenden (Manteiftas) denn wenn Ießtere gleich gröffere Verdienſte 
beſitzen, fo haben fie Boch die Erbfünde an fich, Daß fie nicht aus dem Eolegio find, 
and wiewohl, um ein guter Minifter, guter Richter und guter Fifcal zu ſeyn, es 
nothwendig ift, Daß man fich eine geraume Zeit mit Advociren abgegeben hat, wo - 


.: der Fleiß, die Erfahrung und die Mannigfaltigkeit der Faͤlle gründlichern Unter; 


richt geben, als die feichten Wiffenfchaften der Colegialen; Dem alten ohngenchtet 
billige ich Das Gegentheil, weil folches durchgaͤngig eingeführet ift, 


. 7 | 
— Ich beſtaͤtige den Rath der Ritterorden; denn wie wohl er unnuͤtz und ſchaͤd⸗ 
lich iſt, fo ſoll er doch eben fo gut beybehalten werden, als andere Mißbraͤuche, 


welche ich dulde. Wozu nutzet Die Errichtung eines neuen Raths, welcher Die alleints . - 


ge Aufficht über Die Ritterorden hat, und miteiner geheimnißvollen Beichäftigung 
heuchelt? Der König verleihet Die Kommenden, im Fall einiger Streit oder Schwie: 
zigfeit fich Daben eraͤugnet, waͤre es nicht Leichter und Fürger, wenn man an den 
Math von Eaftilla appellicte, und wenn man jedem Orden eine beftimmte Anzahf 
geſchickter und verfkändiger Befehlshaber (Commendadores) gäbe, welche Die dco⸗ 
nomifche Regierung ihres Ordens verwalteten? Der nen Belohnete würde alsdann 
gefchwinder zum Genuß feiner Kommende gelangen, da ige Die Einkünfte feines . 
erſten Jahres durch Die Koften Des Raths verzehret werden, und der Rath würde 
weber Die Wefehlshaber noch Wafallen durch Verzögerung feiner Nechtsfprüche 
tyranniſiren koͤnnen. 


5. 8 | 
| Die Anzahl der Advoeaten ſchraͤnke ich nicht ein, denn anf feibigen beruher 
Die Langwierigkeit der Proceſſe, fo wie fie auch Durch ihre Diierhlingsgrände, welche - 
fie ſelbſt nicht einmal glauben, den Zunder Dazu anlegen, und Die Trennung, der 
Familien unterhalten, denen Diefe Blut: Igel des gemeinen Weſens die beften Säfte 


." ausfaugen; die Zahl der Motarien und Schreiber, als rechtmäßige Kinder der 


Bosheit, beſtimme ich eben fo wenig, und fie follen mit den Advocaten eine Bruͤ⸗ 
derſchaft ausmachen, fo wie diejenige Bruͤderſchaft üft, welche zwifchen Den Aerzten 
und Apothefern obwalter, 


| —.9 


Fonds und einer Bibliothek verſehen find, worin eine gewiſſe Anzahl Studenten woh⸗ 
nen kann. Andere Länder haben auf ihren Univerſitaͤten ähnliche Stiftungen. In 
Spanien Hat man zweyerley Art Colegia, die, in Anfehung des Ranges; verfchieden 
find, weiche man Folsgio: mayores und meneres nennet. Zu Salamanca find biefer 
größern Kolegien vier. Der Kardinal Mendgza fliftete eines zu Valladolid und 
Kimene,, ein gleiches zu Alcala. Auf die geößern wird hier gezielet; denn alle, die 
darin ſtudieret haben, werben als vorzuͤglich edel, auch mit Nachfegung geſchickterer 
Leute au Bedienungen - gezogen | 


v 


> .“- 


8.20.27. Reflament von Spanien. 


, j 6, . 9. Zu i . . 

In Anſehung der gehäuften Menge Der Geſetze, woraus eine unendliche 
Verwirruug erwächft, Befehle ih, daß felbige weder verbeffere, noch geſammlet 
werden, wie in einigen fremden Ländern gefchehen iſt; vielmehr folfen felbige unter 
dem Vorwande, fie zu erlaͤutern, wo moͤglich, verniehret werden; Dein Durch Diefe 
Verwirrung wird das Mecht der Natur umgekehret, der Richter bleibt zweifelhaft 
in feinen Rechtsſpruͤchen, und der rechthabende Theil troftlos, und fie Dienet Doch 
allein Dazu, die Wafchhaftigfeit der Advocaten und Die Raͤnke der Notarien zu 
bereichern und zu vermehren, deren Eredit fich aufdie gemeine Unwiſſenheit gründet. 
‘ $. IO, 


‚ Was die Geſetze Der Provinzen (leges gubermätiuas) nnd die eöniglüchen 


Verordnungen anbetrift, fo ſoll felbigen Das armfelige Volk allein unterworfen 


feyn, keinesweges aber Die Großen, Reihen und ee peraehee Dan | 
ihe hergebrachtes Recht 


fie Seine Gerichtbarkeit erkennen, und fich darinn au 
vieler Jahrhunderte berufen: Die Erlegung der Strafen und Die Landesverweis 


ſung iſt nur für den Pöbel, und wer Goͤnner hat, foll auch frey ausgehen, Denn 


felbige erwerben unter Den Manıen Der hriftlichen Liebe Dem ‚Schuldigen die Er⸗ 
laffung der Strafe. | 
| $. IT. 


Zur allgemeinen Regierung meiner Meiche fell ein Minifter unter Dem Ti⸗ 
‚ tel eines Staatsfecretairs ernennet werden, felbiger mag _feyn, wer er will, wenn 
‚ee nur die Hofeigenfchaften und Sitten befißt. Das Staatsfecretairant fol aus 


Leuten beftehen, welche fchreiben koͤnnen, wenn fie gleich nicht zu buchſtabiren wiſ⸗ 


fen, und ein gleiches verordne ich in Anfehung der übrigen Secrefariate ; Denn ges 
feßt auch, man überlieferte mir einen Borfchlag, Tem zufolge jedwedes Secretas 
riat aus Perfonen von bekannter Geſchicklichkeit und Faͤhigkeit zufammengefegt 
fenn follte, und Daß man in Die Secretariate Des Staats feine Leute nehmen mäßte, 


welche nicht vorher in den gefandtfchaftlichen Secretariaten gebraucher worden wär 
ten, uud die pofitifche Regierung und Verfaſſung des Staats, den inneren Zus 


ftand feines Intereſſes, Der Handlung, des Aderbaues und der Bevoͤlkerung fen 
veten, und Diejenigen, welche befördert feyn wollten, ſollten mit ſolchen Eigenſchaf⸗ 


ten gezieret ſeyn, und nicht bloſſe Schreiber, fondern wirkliche Mäche ihrer WBors 


geſetzten abgeben koͤnnen: fo habe ich Doch auf dringendes Anhalten der Gewohn⸗ 
heiten und auf Bitte der Unwiſſenheit das Gegentheil beſchloſſen. 
55, . 12. | 
Ich beftätige aufs neue die Stantsregeln. meiner Negierung darinn, Daß 
Leine Abänderung verftattet werde; daß man alfegeit, wie.bisher gefchehen ift, mit 
unfern Machbasen im guten Vernehmen lebe, yon deren ihrer feinen Staatsfunft 
Er | Ä wir 
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wie nicht glauben dürfen, Daß fiennfern Untergang betreiben: und daß es der 


Weg ünferer Erhaltung fen, wenn wir ums friedfertig und entwaffnet zeigen, und 
keine Gelegenheit geben, uns für Verwegene zu halten. . Wenn fie uns zu ihren 
Buͤndniſſen einladen, und fi zu unfern Anwalden machen, fo foll man die Ger 


legenheit nicht verfänmen, follte es‘ auch mit Aufopferung unferer wahren Vor⸗ 


theile gefchehen, um darch unfern guten Glauben ihr fatfches Verfahren zu zeigen, 


welches fie mit dem Namen der nenen Staatskunſt zieren, und wie, die wir ber 
ſtaͤndig Find, muͤſſen bey der alten Staatskunſt beharren, wiewol wir Hebraͤer uns 
ker. den Samaritern find. | 


$. 1% u 
Ich beftätige Die Staatsregeln, welche feit Jahrhunderten in meiner Regie: 
zung befolgt worden, und gebiete, Daß infonderheit Diejenigen unverändert fortge: 
pflanzet werden, welche ein Unterfcheidungsmerfmaat der ſpaniſchen Beftänvige 
keit find, als Die Entoölferung meiner Reiche und folglich Die Armuth meiner Bar 
llen. Daher befehle ich, daß in der heiligen Schrift der göttliche Ausfpruch 
urchgeftrichen werde, weicher den Reichthum und die Macht des Kürften auf Die 


Menge feines Volkes gründet. Zur Entvölferung meiner Provinzen hat Die Wer: 


jagung der Mauren und Juden nicht wenig beygetragen, welche durch ihren Fleiß 


‚und Arbeit das Reich mächtig gemacht hätten, wenn die furchtfame Staatsfunft 


nicht Die Maxime ausgehecker hätte, es fen folches zur Sicherheit des Staats noth⸗ 
wendig, welde Marime fie mit dem Namen ver Religion ſchmuͤckte. Beydes 
hätte Durch weit gelindere Mittel erhaften werden koͤnnen; das erfte Durch Beſtra⸗ 
fung des Murhwillens, und Das zweyte Durch die Folge von Jahren, und durch 


freundſchaftliche Werbindungen und Heyrathen; die Kinder würden katholiſch feyn, 


im Fall es auch die Vaͤter nur bloß im Aeuſſern waren, Die Züge der Spanier 


nad) Amerika find nicht weniger ſchaͤdlich, fre entvoͤlkern Spanien, und bevdlkern 
doch diefen ungeheuren Welttheil nicht. Die Berechnung ver Voͤlkerzuͤge nach 


Der neuen Welt beläuft fich auf zehn tauſend Seelen, welche jährlich aus meinem 
Meiche gehen, wovon ein großer Theil niche wieder zurück kommt, nnd ein noch 
viel größerer Theil in Amerika an Krankheiten umkommt, welche aus der Berdns 


* derung des Himmelfteichs und der Mahrungsmittel entfiehen; und fblglich wird : 


nur eine Fleine Anzahl der Ueberbrachten zur Bevölkerung Diefer vielen Reiche ge⸗ 


nutzet; welchen Zwec man niemals erlangen wird, vielmehr aber, was man nicht 


mit im Anſchlag bringt, die Entvölferung von Spanien. Der ehelofe Stand, 
welcher in meinen Staaten aufs höchfte getrichen ift, hat zwey Gründe zu feinem’ 


WBortheil, der eine Grund iſt Die Armuth und die Unmöglichkeit, als Töchter Der 


füneen Auflagen, ‘weiche den Arbeiter zum Eheftande untuͤchtig machen durch 
as Schrecken, welches Ihn deſſen Fruchtbarkeit einjaget, Die eine Buͤrde feines 
Buͤſchiags Magazin, V. Theil, Z— BD _ Elendes 
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Elendes ift; und der andere Grund ift der geiftliche und Moͤnchsſtand, deffen ung 
begränzte Zahl allein hinreichend waͤre, eine neue Welt zu entuölfern. | 
$. 14. 
»Der Ackerbau wird verachter und befchimpfet wider die Staatsregeln Dee 


alten Völker, der Gricchen und Römer, welche ihn veredelten, und fich Damit bes 


ſchaͤftigten, wie igt die Franzoſen, Italiaͤner und Niederländer thun, und vormals 


/ 


v 


Die Araber in meinem Spanien thaten, ‚und Die Engländer belohnen ihn, da fie 
Preife darauf gefeßer haben, wenn jemand es Darin weiter bringt, und zur Aufs . 
nahme und Vollkommenheit deffelben eine finnreiche Entdeefung macht. Durch 
dieſe Gründe bewogen „ gebiete ich, Daß man felbigen in meinen Reichen für eine _ 


. befchwerliche, nicht viel nügliche und niedrige Befehäftigung für eine Nation halte, 


Deren Gedanfen flolz find. Was die Zerftörung des innern Handels anbetrift, 
und um die Entvölferung zu befördern, welches die Grundregeln meiner Negies 


‚zung find, fo befehle ich, Das Die Drojecte von Verbeflerung der öffentlichen Heers 


. vortheilte würden. 


firaffen und Herbergen als Foftbar und ausjchweiffend verworfen werden; ("denn . 
unſere Vorfahren haben ſich derfelben bedienet, und wir Dürfen nicht zärtlicher 
ſeyn, als jene gewefen. Gleichergeſtalt find Diejenigen auslachenswerth,, welche‘ 
fagen, Daß man Die Fluͤſſe fchiffbar machen, und Kandle und Wafferleitungen in 
dürcen Gegenden anlegen fol, denn Das hieffe fich Der göttlichen Ordnung eutgegen 
feßen, welche den Fläffen ihren Lauf giebt und fie leitet; auffer Demerfeßen ja au 
dDiefen Mangel genugfam die Karren, Laftefel und Wagen, welche dieſes Recht von 
undenklichen Zeiten her genieffen, und Die Dadurch, wie auch Die Fuhrleute, vers 


| 6. 15%. 

In Betracht des ſchaͤdlichen Mißbrauches, welcher fich in meinem Reiche . 
mittelft der Errichtung einiger Seiden und Tuch⸗Fabriken eingefchlichen hat, wie: 
wol fie nod) in ihrer Kindheit find, fo gebiete ich Doch, fie eingehen zufaffen, Damit 
wir von der Beſchwerde frey werden. Dahin werden wir es leicht bringen koͤn⸗ 

men, wenn wir Die Preife unferer Zeuge folchergeftalt erhöhen, daß die fremden 
Zeuge wohlfeilge Bleiben, wenn man auch Tranfport und Zollfoften mit einrechnet; 
wie heut zu Tage geſchieht. Da unfere Wolle die feinfte in Europa ift, fo ſcheeren 


. und verfanffen wir fie für einen.fehr hohen Preis an fremde Fabrifanten, welche 


fie uns in Zeugen wieder zufchicken, und auf ſolche Weiſe erfparen wir unfere Sorae, . 
und wir behalten Beute überflüßig zu Kutfchern und Bedienten, auch wirdes nicht 
an Studenten auf den Univerfitäten mangeln, und. eben fa wenig an. Aerjten, 

j Wund⸗ 


c Unter der Regierung des jeßigen Monarchen find: ſchoͤne Heerſtraſſen und auch Kolo⸗ 
wien in der fenchtbaren Sierra Morena angeiegt, wit weichen letztern es aber noch 


nicht gluͤcken wollen· 


— — — u. 
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Wundaͤrzten, Apothekern und Schreißern, womit wir, dem Himmel fey Dank, _ 


W 


. wohl verforget find. & 
, J | | f | 5. 16. " 
Ueberhaupt, was die Handlung anbelanger, fo Dürfen wir uns desfalls 
nicht ängftigen und plagen, weil Den Fremden aufgetragen werden fol, Daß ſie uns 
für unfer Geld mit dem, was wir nöthig haben, verfehen. Deu Franzofen web. 1 
Ien wir den Auftrag geben, ung zu verforgen mit Tüchern, feidenen Zeugen, DU - ' 
ten, Fechteln, Handſchuhen, Puder, Pommade und mir wohlriechenden Waflern. 
Din Engländern wird man befehlen, ung einige Zeuge und allerien Art von Kleis 
nigkeiten zuzuführen, imgleichen auch, Uhren und ein Metall oder eine meraflifche - 
Zuſammenſetzung, welche fie-Similör nennen, und wir wollen es gegen Gold ein: 
J tauſchen. Von den Hollaͤndern fordern wir Leinwand, Butter, Spererey und 
Zucker. Die Oenuefer follen uns Papier und eingemachte Sachen dringen; Die 
Deutſchen, Glaͤſer und Cryſtalle; die Venetianer daſſelbige auch ; Die Niederlaͤn⸗ 
der Spitzen; die Savojer Marmor; die Neapolitaner Macronen; die Schweden 
und Dänen Kupfer, wodurch wir unſere Nachlaͤßigkeit verewigen koͤnnen, und 
Pelze, unſere Kleider zu unterfuttern. Und obgleich Spanien Durch die Güte ſei⸗ 
ner Früchte alle Nationen übertrifft, fo gleicher es ihnen Doch in Anfehung Des Ue⸗ 
berfluffes nicht, aus Mangel der Arbeiter. Allein dem allen ungeachtee wird den 
Engländern und Holländern Die Ausfuhr des Waitzens in guten Jahren ohneeine  - - 
ge Einfhränfung verftattet, unter Der Bedingung, Daß fie ihn in ihre Worrarhas 
haͤuſer ſchuͤtten, bis wie ihn noͤthig Haben; und alsdann. wollen wir ihre Sorge _ - 
falt- mie doppeltem Zinfe belchnen. Durch Diefe bequeme Staatsregeln koͤnnen - 
‚0 wie aufdem Throne des Müßigganges leben, und Diefen elenden Fremden Geſetze u 
geben, welche als Sclaven ihres Eigennußes und ihrer beftändigen Arbeit ung die 
Früchte ihrer Sorge Darbieten, welche wir aus Dem Ueberfluffe unferer Bergwerfe 
kaufen wollen, Und aus fehnlichem Verlangen, meinen fpanifchen Nation, und 
infonderheit den Saftifianern, Andalufiern und Aragonieen alle Ruhe und Muſſe 
. zu-verfchaffen, gebiete ich, Daß fie ihre adelichen Einwohner von den befchwerlichen 
Dienften der Schnitter, Weinleſer, Aderleute und Becker u. ſ. w. ausfchlieffen, 
welche die Sallicier und Bearner an ihrer Stelle verrichten follen, wie auch die 
. große Anzahl von Peruckmachern, Schneidern und Schuftern aus ihnen beſtehen 
- fol. Diefer Zwed wird erhalten werden, Durch Die weife Regel, Daß man Diefen 
Fremden die adelichen Einwohner vorgiehet.. °— — | 
| | 917 N oo. 
Bepy der Böniglichen Kamnıer foll ein Minifteroder Seeretair von befannter 
Geſchicklichkeit, feinen Vortheil zu berechnen, ernannt werden. Es iſt gleichviel, 
ovon was für Geſchicklichleit und Stande die Bedienten ſind, wenn ſie un 
. 2000. 2, on on rei⸗ 
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ſchreiben; das Ift affes, was man fordert. In alfen Provinzen folfen Gerichte und 
Kanımern angelegt werden, zu Deren Unterſtuͤtzung gehörige Befoldungen anzus 


vweiſen find; und im Fall felbige nicht hinlänglich wären, fo mögen fie mit Maͤßi⸗ 


- gung nehmen, was fie noͤthig haben, und folches unter die aufferordentlichen Koften 
ſetzen, oder von den gehobenen Auflagen einige Nullen wegftreichen. Was Die 
Auflagen antanget, fo follen felbige, fo viel immer möglich, zum Vortheil des Ps 
niglichen Schaßes erhöhet werden, der berühmten Staatsregel zu Folge, welche 
Die Ruhe Des Volks auf defien Armuth gründen. Die Auflagen follen ferner mit 
der Aufierften Schärfe beygetrieben werden, und wenn Die Unterthanen nicht im 
. Stande find, zu bezahlen, fo verkaufe man ihre Sachen und Hausgeräthe; und 
wenn es Die Noth erfordert, auch ihre Betten und Küchengefchirte, und falls Dies - 


alles noch nicht zureichen follte, fo fan man einen Menfchenhandel errichten, und 


fie an die Algierer verkaufen, wie in Amerifa mit den Schwarzen von Guinea geſchieht. 


5. 18. 

Sch verordne, Daß Die Anzahl der Bedienten ben den Zoͤllen und dem To⸗ 
bat u. f. w. vermehrer werde, und zu folchen Bedienungen foll man vorzüglich 
Schleichhaͤndler auswählen, welche, als Ausgelernte auf Betrügereyen, nicht bes 
trogen werden fönnen, und zu gleicher Zeit wird man auch Den Endzweck erreichen, - 
ſiie aus einer gefährlichen Lebensart zureiffen, indem man ihnen die Mittelerleichtert, 
folches Handwerk unter Der Larve des Eifers für den Dienft des Königes fortzufeßen. 
Sch gebiete, Daß die gewöhnliche Ordnung in dem Gange der Sachen beybehals 
ten werde; denn fo gefehicht mein Wille und Gewohnheit. In Anfehung der neuen 
Commißion, zur Veſtſetzung des Contributions Fuſſes, (Caraftro) weswegen 
man Commiffarien durch ganz Spanien zur Unterfuchung deſſelben gefchickt hat, 
verordne ich, Daß man Die unzähligen gefehriebenen Bände durchſehe, welche an 


Anzahl die beruͤhmte Alerandrinifche Bibliochek uͤbertreffen; und nachdem man viele 


Jahre, und der König feine Echäße verfchleudert hat, fo bleibt eine Menge vor 
urkundlichen Handſchriften übrig, welche in Den Krambduden guten Abgang haben. 
Zu diefer Unterfuhung und Beſtimmung Befehle ih, angezeigte, aus vielen eins 
faͤltigen Gliedern beftehende Commißion niederzufegen, unter welche ich eine Ber: - 
wirrung der Sprachen und Meynungen ſchicken will, wie bey dem Thurm zu 


u Babel, fo, daß die Veftfebung des Contributions⸗Fuſſes nicht erreicht werden folf. 


Und daher kann weder Der Uinterthan wiffen, wie er bezahlet, noch der König, was 
er befömt. Ueberdies, da Die Alcaualas, Cientos und Millones feit undenklichen 
Zeiten eingeführet find, fo würde es nicht nur zum Nachtheil Des Königes, fons 
Dern zur Befchwerde und Schaden feines Eredits gereichen, wenn ein neuer Con⸗ 
tributions: Fuß eingeführer werden follte. () 5. 19. 


9 Die Junta de la unica Contribucion zu Madrid beſchaͤftiget ſich noch nit das Reguli⸗ 


s 


sung eines einfoͤrmigen Contributions⸗Fuſſes. 
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as Das Kriegswefen anbelanger, fo fol dabey allezeit ein Secretair fegn, 
Hoch unter der Bedingung, daß er nicht unter Den Trouppen gedienet habe; Denn 
ſollte ex zugleich Die Verdienfte mit befigen, weiche im Soldatenflande erworben 
werden, fo würde der feine Belohnung erhalten, welcher nichts zur Verbeſſerung 
des Kriegesftaats bengetragen hat, und er felbft würde die Aufbelfung deffelben 
nicht zu hintertreiben fuchen. Dieſer üblen Folgen wegen verordne ich, Daß er ein 
- Mann fey, welcher an Die Züge Der Feder gewohnt iſt, Damit feine Entwürfe auf 


dem Papiere beffer von ftatten geben, als in der Ausübung: und dieinterbediente 


müffen gleiche Eigenfchaften habenz Denn, wie bey den Soldaten ein blinder Ge: 
heorſam erfordete wird, um zu gehorchen, fo muß bey dem Minifter und den Unter⸗ 
; -  bebienten eben Diefelbige blinde Unwiſſenheit fich befinden, um zu befehlen, | 


j 4. 20. 
Ich befehle, daß der Oberbefehl der Armeen ben ſich eräugnendem Kriege 
demjen igen verliehen werde, weicher Die meifte Zürfprache hat; und daß Die Genes 
tale niemals eine unbeſchraͤnkte Vollmacht in Anfehung ihrer Eriegerifchen Unter: 


nehmungen erhalten, wie in Frankreich und in andern Ländern gefchieht, fondern 


Daß fie gänzlich vom Hofe und Dem Kriegsrarhe abhangen, deſſen Befehle ie ers 
warten follen zur Einrichtung ihrer Maͤrſche, zu Unternehmungen von Belage⸗ 
rungen, Heberrumpelungen und Schlachten. In Hinficht der Beförderungen der . 
Dfficiere follen folgende Regeln beobachtet werden: Die (*) Hof: Feldzüge und die - 
Gunſt müffen als befondere geleiftete Dienfte angefehen werden, und in Betracht 
folcher Verdienſte gefchieht die Erhebung zu Generaͤlen. Die Jufanterie-Regimenter 
ſollen Leuten von gleichen Verdienften gegeben werden, womit fie noch Die Ber: _ 
Dienfte und Eigenfehaften der Perits-Maitres verbinden können, daß fie ſich nach 
Gefchmack Fleiden, der Schub wohl fißet, Die Peruque fo gat anfehließt, als wenn 
es eigen Haar waͤre, und daß fie wohlriechende Waſſer von ſich duften. Zu Ober; 
ften bey der Reuterey würden diejenigen am tüchtigften ſeyn, welche mit diefen Vers 
Dienften Die Gabe verbunden, den Haber zu ihrem und der Auffeber Bortheil zu 
nutzen. Mas die Befärderung der Subalternen anbetrift, fo follen Die Berdienfle 
der Gunft und Gewohnheit Daben in Betracht gezogen werden, und wo es Daran 
‚fehler, fo Haben fie Feine Befoͤrderung zu erwarten. nn 
B3. 6. 21. 
(*) Der Hof iſt Die wenisfie Zeit zu Madrid, er reilet nah ben derſchledenen Luſtſchloͤſſfern 
und hält ſich wechſelsweiſe zu Aranjuez, el Pardo, St. Ildephonſo und im Eſcorial 
"auf. Dem ungluͤcklichen Prinzen, Don Carlos, dem Sohne des Koͤniges, Philipp 
des Zweyten, wurde es ſehr übel genommen, daß er ih über dieſe Geldzüge feines Va⸗ 
F terd aufgehalten "hatte, F— 


. 
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$ 21. | | 
In Anfehung der Ausrüftung meiner Trouppen, gebiete ich, daß, da unfere 
Bergwerke jo wenig liefern, man das Eifen erfpare zu Bratſpieſſen, Roſten u. ſ. 


w. welche in der Küche vom großen Nußen find. Man nehme anflare Der Flinten 


ausgehoͤhlete Stäbe, anftatt Des Pulvers, welches zu Schwärntern gebraucht wer; 
den fan, Aſche; anftatt Der Kugeln, Erbfen, und die Bajonette und Säbelfönnen 
von Holze ſeyn, Damit-fie nicht fo viel Schaden thuu. leicherweife fann man 
auch das Kupfer, weiches zu Gieffung der Kanonen angewandt worden, erfparen 
zu Glocken, großen Feuerbecken (Braferos) und Küchengefchirre u. fr w. und man 
macht Sanonen aus Kartenblättern. | 

| | $. 22. | 

Sch befehle, Daß fein Platz beveftiget werde, und dag die wenigen Plaͤtze, 
welche beveftiget find, allmählich uiedergeriffen werden, wie ich Denn Daher den 
Einwohnern nicht erlaube, zu ihrem Bau und Brauche andere Steine zu nehmen, - 


- als von den Veflungswerken : auf diefe Weiſe Fönnen ſich Die Städte vergrößern, 


weiche bisher in engen Mauern eingefchtoffen waren. In Hinficht des Friedens 
und des guten Vernehmens, worin ich mit meinen Nachbaren ſtehe, auf teren 
guten Glauben ich mich verlaffen kaun, gebiete ich, Daß alle meine Truppen herr 
untergefeßet und abgedanket werden, weil fie meinem Schatze zur Laſt fallen, und 
tnfonderheit auf wiederholte Worftellungen Des bürgerlichen und geiftlichen Stan: 
Des, Deren Verwegenheit und Kuͤhnheit mir mit beftändigen Klagen in Den Ohren 
fieget. Und das folchergeftalt erfparete Geld foll auf Dpern, Spielleute und 
Pidelheetinge verwandt werden, Deren VBerdienfte nicht genug belohnet find. 


. Um die Abdankung meiner Truppen allmählich zu erhalten, Darf man nur folgende 
Megeln in Obacht nehmen: Daß man die Officiere von Berdienften vor den Kopf 


ftoßt, Da man fie in der Befdrderung vorbengeht, und ihren Eifer für Uuvers - 
ſchaͤmtheit und Raͤnke anfieht; daß man die Soldaten fchlecht hält, und den Un: 
‚terofficieren erlaubt, fie mit Stockſchlaͤgen zu züchtigen, Damit fie Durch die Ber - 
ſchimpfung erbittert werden; da fchon ihr Sold fo feht heruntergeſetzet ift, fo kann 


man ihn doch noch unter Dem Dramen einer (*) Kapelle und Bruͤderſchaft vermin⸗ 


dern, Das heißt, unter dem Namen eines Gelübdes ſtehlen; Daß Das Weglaufen 
nicht, wie Die Verordnungen. befehlen, mit Dem Leben beftrafet werde, und alfo 


die Hauptleute von den Ausreiffern, welche man wieder ertappet, größere Vor⸗ 


theile ziehen, wenn fie felbige mit einem Jahre Grfägniffe flrafen, und den Jahres 


Sold zu ihrem Mugen behalten, Da der Soldat weiter nichts, als die Freyheit 


befonmt; 


(H Es giebt eine unendliche Dienge von geiftlichen Bruͤderſch ıften, da die eine dieſen, die 
andere jenen Heiligen zum Patron waͤhlet, welchem zu Ehren aber immer etwas Gelb 
anfgeopfert werden muß. 


! 
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bekommt; daß der Soldat, welcher ſeine Capitulationszeit nicht aushalten will, 
ſich den Schutz einer Dame erwirbt, welche ſein Begehren bey dem Oberſten und 


Hauptmann unterſtuͤtzet; und endlich, um den Dienſt unter den Truppen ganz 


verächtlich zu machen, wodurch Die Abdanfung fehr befördert wird: fo ift mein 
Wille, daß Die igige Art zu verfahren in den Gerichtshöfen benbehaften werde, 
Da man die Mörder, Räuber und Schleihhändler zum Dienfte des Königes ver: 


/ 


ürtheilet; Daraus folget, daß, Da der Dienft des Königes als eine Strafe und für ' 


ſchimpflich angefehen wird, nur allein Tiederliches Geſindel Darauf gefegmäßigen 


Anſpruch machen kann, und unter den Umfländen werden ehrliche Leute an ihren 


Eu guten Namen leiden, weil fie mit befchimpfet werden. 
on % 27. 
Bey dem Seeweſen folf ein Secretair mit feinen Unterbedienten und Schrei: 


bern feyn, welche aber nicht beym Seedienfte hergefommen find, und Das Meer 
auch nicht einmal gemahlet kennen müflen. Und ich gebiete, Daß man die Häven - 


fo laſſe, wie fie GOtt eingerichtet hat, denn ich habe fchon erfläret, daß man feine 


dem göttlichen Willen entgegen laufende Sache fich unterfangen foll; Deswegen ' 


follen die Mafchinen zur Reinigung der Häven, die Schiffbräcen und Krane u. 
ſ. w. als [hädlihe Erfindungen verbrammt werden, und mit den Arbeiten zu Fer- 
rol, Carthagena u. ſ. w. foll eingehalten werden, wiewol durch diebifchen Unter? 
fchleif ein, und anderer. Vortheil Daraus erwachfen if. Was Die Bauart der‘ 
Schiffe anbetrifft, fo verwerfe ich Die fpanifche, und nehme die englifche Art an. 
Durch diefen Taufch werden beyde Nationen ihre gegenfeitigen Vortheile zuihren. 
befondern Abfichten befördern, Die Seeofficiere müffen die Eigenfchaften der‘, 
Gunſt und Mode haben; man muß nicht mehr Schiffe halten, als zur Ueberbrin⸗ 
- gung des Goldes und Gilbers der Indien nöthig find, Die übrigen werden als’ 
koſtbar und unnuͤtz bey unferer friedfertigen Gedenfungsart adgefchaffet, und Dies, 
dienet zu gleicher Zeit zu einer anfehnlichen Erfparung des Holzes, welcheszu Thuͤ⸗ 
ren, Fenftern, wie auch zu Kohlen, und in den Kaminen zu brennen, nüßlicher ver⸗ 


. wandte werden fann, da wir ohnedem fehr wenig Waldung haben. 
Die Abfhaffung der Galeeren finde ich den Vortheiten der Barbaren ger. - 


mäß, denn auf dieſe Weiſe täße man ihrem Menfchenhandel eine umgehinderre 
Freyheit, und weil es ein fo armes und elendes Volk ift, fo- ift,es Billig, es mit 
dem Verluſt meines Volfes zu unterhalten, und fo wird auch der gänzliche Unter: 
. gang der eingefchränften Handlung der Satalaner und Mallorcaner erreichet, Die. 
fonft ganz gewiß in Aufnahme fommen würde. Die Herrfchaft unferer Küften’ 
mit der obern und untern Gerichtsbarkeit foll den Barbaren eingeräumer werden, 
und da felbige vormals, Durch viele Jahrhunderte, Herren von ganz Spanien ges 
wefen find, fo ift es billig, daß man ihnen doch ein ausfchlieffendes Vorrecht oe 
ZZ . . wir 


⸗ 
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willige. Man ſuche den Gebrauch der Chebequen unnuͤtz zn machen, und trage 
alſo den Befehl derſelben Leuten ohne Erfahrung auf; uͤberdies find auch dieſe 


Schiffe nicht nach der Zaͤrtlichkeit der Befehlshaber eingerichtet, welche auf Dem 
Kreutzen Die Gelegenheit verliehren, oft in Haͤven einzulaufen, um ſich mit Fleiſch, 


Fruͤchten u. ſ. w. zu verſorgen. Und daher haben die Algierer die große Beruhi⸗ 


gung, Daß fie ohne die geringſte Furcht an unſere Kuͤſten zur Handlung kommen 
fönnen, Dadurch wird ein gutes Vernehmen zwifchen beyden Nationen unterhals 
ten, Der Borfchlag eines gewiffen Minifters, welcher Den Frieden in Afrika herzus 
- ftellen fuchte, foll nicht angenommen werden, (*) Denn Daraus würden niemals gröfs 
ſere VBortheile erwachfen, als die gegenwärtigen find: eben fo wenig fol das Loss 
Paufen der gefangenen Sclaven abgefchaft werden, Denn Dies wärde wider Dem 
Mugen zweyer Orden fenn, deren Errichtung Die Fromme Abficht, Das Löfegeld zu 
fammien, zum Grunde hat, worinn fie mit den Abfichten der Barbaren, fürwelche 
Die Spanier arbeiten, übereinflimmen. 


. $. 24 Ä | 0 

Ich Hinterlaffe meinen Erben einige ſchaͤdliche Befigungen, welche mir ein 
Genueſer erworben hat, Durch die Stürzung der Kaifer von ihrem Throne, und 
durch Die Sclaveren freyer Völker, auf weiche ich fein größer Recht hatte, als fie, 
auf mein Boll. Allein, als ich folches mit Dem Ehrgeige und der Gewalt übers 
fegte, fo billigten fe mein Vorhaben: und igt erkläre ich Öffentlich den unrechts 
mäßigen Beſitz und Die Betrügeren, unter welchen ich fo große Staaten beherrfche, 
Damit auf ihre Gründe und ihre gerechte Klagen, welche fie gegen mich erregen, 
gemerfet werde. Es ift andem, daß ich nicht mehr als den Bezirk Der Küften und 
einige Inſeln befige, und Frankreich und England auch einen fehr Fleinen Theil; 
allein der Fleiß dieſer Reiche hat Den unfruchtbaren Boden ihrer Eofonien Durch 
ihre Unverdroffenheit und durch unfere Sorgfalt ihnen Hälfliche Hand zu leiften, 
zu nußen gewußt. Ä ' 

Zu Madrid ift ein Gericht, welches der Rath von Indien heißt, und ein 
Sekretariat in meinem Pallafte, welche beyde gleich gut eingerichtet find. Die 
Weisheit meines Raths, in der Regierung fo ausgebreiteter Staaten, muß von 
Europa nicht wenig bewundert werden; Denn da Die Raͤthe Leute find, welche 
kaum Die Graͤnzen von Spanien überfchritten haben, und viele nicht einmal über 
ihre Hausfchwellen gefommen find, welche ihre Kenntniß von Amerifa weder 
Durch eigene Erfahrung , noch Durch Lefen , erlangt haben , fo entfteht hier eine 
snbegreifliche und rärbfelhafte Aufgabe. Allein, wir müffen hier denen, weiche 
. es nicht wiffen follten, fagen, daß ihre Wiſſenſchaft eingegoffen ift, und ne 

| Ä Ä u 


u (CH Doc iſt nun endlich, wie bekannt, eis Frieden zwifchen Spanien und Marscco zu Stande 
gekommen, und auch Portugal Hat es für gut gefunden, dieſem Grempel zu folgen. 


Baſchings Magazin, V. Theil. J 
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durch die Bedienung ſelbſt mitgetheilet mid. Mein Wille iſt, daß zu Unters | 
. Königen und Statthaltern die Allerdürftigfien ernannt werden, damit fie auf ſolche 
Weiſe zum Beſitz anfehnficher Güter gelangen und Titel Faufen koͤnnen, welche 


auf Pergament prangen, ym die Motten zu vergnügen und eine Speife der Eitel⸗ 


keit zu fenn. Dagegen liegt ihnen ob, daß fie ſich nicht mit der Strenge, wie fie 


follten, und es die Föniglichen Verordnungen erheifchen, dem Handel. der fremben 
Mationen, ich meyne dem Schfeichhandel, entgegen feßen, und dazu gegen einigen 


Wortheil ihre ſtillſchweigende Erlaubniß geben, in Betracht der Gefahr, welcher 
ſich die Statthalter, die folches erlauben, bloß ftellen, wenn man fie über dem 


Handel ertappet. Und da nad) dem Gefege der Handel durch die Hände der Spanier 


gehen muß, fo follen felbige den Gewinnft der Fremden, welchen die Waaren und . . 


üter zugehören, befördern, und durch ihren Namen decken. Was bie Bedru⸗ 


ckungen, welche die Indianer erleiden, anbetrift, ſo erlaube ih, daß fie des Vor⸗ 
theils wegen, welcher daraus gezogen wird, immer fortgehen mögen, ohne zu 


fürchten, daß fie zu den Ohren des Hofes kommen Pönnten: und follte es auch ges 


ſchehen, fo werden doch die Gründe diefer Ungluͤcklichen nicht gehoͤret, denn der⸗ 


felbige Schweiß, welchen die Arbeiten in den Bergwerken und der’ Dienſt ihrer - 


tyranniſchen Herren ihnen auspreffet, wird bey diefer Gelegenheit ihr- größter Feind - 


feyn. Auf den Regiſter Schiffen und Zöllen in Cadiz follen die Güter nicht nach 
ihrem Werthe, fondern nach dem Willen der Eigenthuͤmer angefchlagen werden, ' 
wornach die Bezahlung der Föniglichen Rechte gefchiehet, und dieſen Zweck werben 
fie erhalten, wenn fie einen Eleinen Theil zum Geſchenke aufopfern, und um einen 
großen Theil betriegen. Was die Truppen, Veſtungen und andere Kriegs:Erfors 
derniffe anbetrift, fo Habe ich ſchon erfläret, daß man nichts zum Kriege anfchaffen 


- foll, denn auf folche Weife wird dieſen unglücklichen Reichen allmählich ihrereys 
“ heit wieder gegeben werden, welche unter den Thränen ihrer Sklaverey ſich endlich 
einmal zu ihrem Bortheil waffen werden, um das Ihrige wieder zu erobern, und 
ich werde mich von dem Gewiſſensbiſſe befreyen, welcher mich in meiner leßten 


Stunde quälet. Den Spaniern gebe ich Die eingebildete Ehre der Befigung, die 
Nutzung aber allen Nationen in Europa, und infonderheit den Englätidern und 


Franzoſen, welchen ich, indem ich das obengefegte beftätige, erlaube, Daß fie, zum 


Vortheile der Statthalter und ohne Aergerniß, ſelbſt in Perfon Handlung treiben 
Fönnen, und daß Die Kuͤſtenbewahrer felbigen, fo gut fie fönnen, durchhelfen. Den 


Portugieſen bewillige man in ihren igigen Anfprüchen, was jie verlangen, um 


ihnen zu Gefallen zu feyn, ob es gleich zum offenbaren Machtheile von Spanien 
0% Dies zielet auf die damals zwifchen Spanien und Portugal geführten Negotiationen, 
als eine portugieſiſche Prinzeßin Königin von Sun war. Der merfwürdige Tractat 
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das. Be 
Der geiftliche Stand in Epanien foll ſich nicht über meine Frengebigkelt 
befchweren, Denn ich habe mich des größten Theiles meiner Güter beraubet, um 


ihn zn bereichern, und unzählichen Unterthanen autes Brod zu verfcehaffen, welche 


anſtatt des Pfluges und mühfamer und unanftändiger Dienfte, ‚hierdurch. mehr 
Gewinnſt erhalten, nidjt Die geringfte Sorge haben, und den ihrem Stande 
fehuldigen Reſpect geniefien, wozu fie auf feinem andern Wege, als auf Diefem, 
jemals Hofinung haben fönnten. Meine Erzbifchöfe, Bifchöfe und Prälaten, 
führen den unfträflichfien Wandel in ganz Europa, durch ihre vernünftiges Be⸗ 
tragen, an und Allmofen; allein, Die untere Geiftlichfeit deſtoweniger, 
deren unbefchreibliche Menge keiner Regel und Ordnung der Sitten fähig ift; ich 
rede von Dem großen Haufen. Die meifte Schuld haben hierinn Die Bifchöfe, Daß 
fie alles in geiftliche Aemter laffen, ohne Die gefchärfte Prüfung wegen ihres Be⸗ 
rufes, ihrer Fähigkeit, Wiſſenſchaften und Sitten, vorzunehmen. Aus dem 
Grunde wädhft und vermehret fich ihre. Anzahl folchergeftalt, Daß fie Die Layen 
übertreffen, und felbige kaum zureichen, den Geiftlichen bey der Meffe zu Dienen, 
Allein, weil die Gelindigkeit der Bifchöfe ihnen den Leg zu einen müßigen und 
ehrwürdigen Leben bahnet: fo erlaube ich auch, daß jeder Hausvater, fehon von 
zarter Kindheit an, feine Kinder Dem geiftlichen Stande widmen kann; indem fie 
ihnen auf der einen Seite das Elend der Familien vorftellen, und Die Mühe des 
Layen, im Schweiß feines Angefichts feinen Lebens-Unterhalt zu erwerben; auf 
der andern Seite die Strenge der Geſetze, welchen Der Geiftliche (aus Mißbrauch) 


ſich niche unterwirft; (denn Das Gefeg ift Gottes Geſetz und er ein Abgeordneter 


deſſelben auf Erden. Wiewol die Geſetze der Kirchenzucht den bürgerlichen Ges 


fegen an Strenge nichts nachgeben: da aber niemand aufihre Beobachtung Driniget, 
fo bekuͤmmert man fich auch wenig darum, fie zu erfüllen.) Und endlich den großen 


Wortheil, welcher ihren Familien dadurch zufließt, daß ihre Güter unter Dem Titel 


de Congrua von Auflagen frey werden. Sch befehle, Daß Die öniglichen Gerichte, 
unter feineriey Vorwand, Hand-an die Perfon Desjenigen legen fünnen, welcher 
geiftlihe Rechte und Einfünfte genieffer, Deren Anzahl unendlich ift, wenn fie 
gleich das allerabſcheulichſte Verbrechen begangen hätte; Da der Geiftliche oder 
Mönch u. ſ. w., welcher feinen Vorgefeßten nicht gehorchen will, ſich an den Nun: 
tium des Pabftes wenden könne, Defien uneingefchränftes Anfehen fich zu Earl V, 


% 


Zeiten anbub, und itzt nach tiefer gefchlagenen Wurzeln Dem Ungehorfam zur Aus⸗ 


flucht Diener, welchen er aus Eigennuß fchüßet, und vermöge der unbefchränften 


oo ſehens 
son 1750 ſteht in den neuen Nachrichten von den Mißionen der Jeſuiten, 


die 1768 in Commißion der typographiſchen Geſellſchaft zu Qamburg gebrusst worden, _ 


Gewalt, der er fich zum Machtheil der Hirten, der Kirche und des Föniglichen Ans ⸗ 
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ſehens anmaſſet. Die heiligen Concilia und Kirchengeſetze verbieten zwar, daß 
kein Geiſtlicher den weltlichen Schauſpielen, als Stiergefechten und Komoͤdien, . 
beywohnen foll, und noch ſtrenger unterfagen fie ihnen, bey den Öffentlichen Hin⸗ 
richtungen der Uebelthaͤter Zuichauer abzugeben, wie auch Handel ju treiben, Wa  _ + 
fen zu tragen, und fich unanftändiger Weife in Den Mantel zu vermummen u. fr | 
w., Dem ungeachtet aber foll es ihnen erlaubt jeyn, und man halte den Prälaten‘ 
für lächerlich und widerfinnig, welcher auf Diefe heiligen Schluͤſſe hart dringen, 
und fie erfülfet wiffen wollte; Doch die Gewohnheit und Der Iingehorfam werden 
ihm fchon ſolche Hinderniffe in den Weg legen, daß er dies Vorhaben niemals ers 
halten kann. Ich beftätige Die Vermehrung der einfachen Benefteien, (benefi- 
cios fimples) welche den Geiftlichen mehr Gemaͤchlichkeit verfchaffen, da fie keitte 
weitere Verbindlichkeit fordern, als das Meßleſen, und dem Sprichwort zum Teoß, 
fölfen fie vom Altar leben, ohne ihm zu dienen. Meine heiligen ‘ 
Eiferer Haben es nicht Daran.ermangeln laffen, mir die Abfchaffung der einfachen 
Heneficien vorzuftellen; fie verdienten dafür den Namen Fluger Söhne, deren 
geſchickter Witz Durch den Umiturz der Verbindlichkeiten Vortheile ſuchet. Ich 
erlaube, Daß Die Canonici, Beneficiaten u. ſ. w. welche nicht Luſt haben, aufs Chor 
zu gehen, wegen Unbequemlichkeit der Stunden, Regens, fchlechten Wetters, wegen . 
u. ſ.w., oder in fonftigen Luftbarkeiten begriffen find, nicht dazu verpflichtet feyn follen, 
und daß ihnen ihre Einkünfte, zum Trog der fanonijchen Grundgeſetze, bezahlet wer: 
den; denn es iſt nicht Billig, Daß fie indem Stande, worinn fie der freywilligen Ruhe 
wegen getreten find, fich mit Arbeit ermuͤden. Ferner gebiete ich, daß, auſſer ihrem Bre⸗ 
viario ihnen Feine Bücher weiter erlaubet werden, umihr Geſicht zu fchonen. Der 
Möbel glaubet, Daß fie Gelehrte und Leute von Einfichten find, und er betriegt ſch 
nicht, denn mit Hintanfegung feines Amtes nach Herzensgelüftenzuleben, iftja die ° 
größte Wiſſenſchaft, und fie wiffen ja viel, da fie ihre Einnahme aufjeden Tag zu be: - 
. rechnen wiffen. Und wenn die Kirchengeſetze den Kirchen, welche Zehnten und Esftlinge 
haben, verbieten, für die Neichung der Sacramente,als Taufe, Eheſtand u. ſ. w. Geld 

zu nehmen, fo fol Doch fein Getrauter noch Beerdigter frey feyn, welcher nicht 

nach der Taxe bezahlet; und da alle nicht gleiches Vermögen haben, fo muß fi 
auch das Leichenbegängniß darnach richten. Dem zu Folge wird Die Leiche von , 
“mehr oder wenigern Prieftern, mit mehr oder wenigern Fackeln begleitet. Das 
“ Reichentuch, Das Gelaͤute der Glocken, auch ſelbſt die Meffe, wird von diefen Regeln 

nicht ausgefchloffen, und dieſer thörichte Wahn foll als eine Mode eingeführer wers 
‚den, Damit die Familien Defto mehr Urſache zu weinen haben, welche, weun fe Ba: 

ter, Brüder und Ehemann u. ſ. w. vetlichren, ben Der Betruͤbniß der. Beerdigung 


* 


nicht weniger Koſten aufwenden muͤſſen, als bey der Freude der Hochzeit. 
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5. 2 
Der Moͤnchsſtand beſtehet aus —8* Oben, welche fi ſich von einander, nad 


dem Verderben der Zeit, an Meid, Ehrgeiß, Anzahl und Reichthümern unters 
ſcheiden: einige befigen ftehende Einkünfte, andere find ihrer Stiftung nach Bet⸗ 
telmoͤnche, wiewol ihre Einfünfte nicht weniger gewiß find. ' 


Der Drden des heiligen Domingo, der Widerfacher der Jefuiten, 


fol eich, aber nicht der ehrgeißigfte feyn, er foll feine Herrfchaft in Dem ganzen 


_ Umfange der meinigen ausbreiten, und jedes Klofter foll zahlreich feyn. Ich bes 
kenne, daß ich felbigem zwo heilige Stiftungen zu verdanken habe: Den Rofenfrang 


„ufid das Keßergericht, vermittels welches ich Die wahre Religion in meinen Staa⸗ 


"unter den Aelteſten, aber nicht unter den 


. "ten fortgepflanget habe, und wider die Sectirerey die Ruhe erhalten fehe, welche 
ganz Europa bewundert. Die Dominicaner find gute Schilfingsmeifter (*) und ' 

jeder verdiener fich Durch Meßlefen eine Pefera oder 20 franzöfifche Schillinge, fo 
viel er zu Tobad und Ehocolade bedarf. Ihr Eſſem foll überflüßig feyn, doch nach 
der Weiſe ihrer Refectorien ſchlecht zugerichtet. 


Die Schuh tragenden Carm meliter, deren Orden zwar eine Stelle 
aͤchtigſten hat, moͤgen fuͤr das Kloſter, 
und ein jeder fuͤr ſich, was zu erwerben ſuchen, wiewol es ihnen einige Muͤhe ko⸗ 


ſten wird, da fie keinen ſonderlichen Anhang unter dem Wolfe haben. 


S 


Die Orden der Gnade und der Dreyeinigkeit follen von anderer 


Ungluͤck leben; denn auffer den Einkünften, welche fie fich Durch ihre Emfigfeit 


| ſchweigenden Cartheuſer ſollen haben, was ihr Auge ſieht. Sie moͤgen ſich 
alles Vieh, Wolle, Oel, Weine und d Walhen in jeder Provinz erhandeln, * 


verſchaffen, folfen fie Die Einfünfte der Yusldfung dee Gefangenen haben, Ich 


erlaube ihnen, daß fie ihre erfte Stiftung fahren laffen, vermöge welcher fie Die 


Chriſten, welche unter der Sclaverey feufzen, nicht mit Gelde Tosfaufen follten, 


fondern mit ihren eigenen Perfonen, da fie fich aus bloffer geiftlicher Liebe der Ars 


beit ihres Nächften unterziehen wollten: weil man aber fchon Das bequeme Mittel 


Des Geldes ausfündig gemacht hat, welches alles erſetzet, fo mögen fie fich Deffelben 


‚bedienen, und man mag dadurch ben armfeligen Algierern helfen, Daß fie Spanien 


zinsbar machen. 
Die Minimiten ſollen ſi & darauf legen, gute Fifche und den beſten Del 


auf ihrer Tafel Du haben, fonft follen fie fich nicht weit ausbreiten, und feinen 
"großen Anhang haben. " 


Die Bernhardiner, Baſilianer, Hierongmiten und die ſtill⸗ 


.© Francos de Traro, dies ift ber Name einer feanzöfifchen Münze von 20 Sols. Die 
Dominicaner werden hierdurch ſi nee bezeichnet. 


. 
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ſonſt an ſich bringen; wenige werden in Staͤdten wohnen koͤnnen, weil ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte ſie auf dem Lande erfordern: ihre Kleidung ſoll gut, ihr Tiſch aber noch 
bbeſſer feyn, Damit fie zum Troß des unbequemen Chores ihren holen Wanft aus; 
ſtopfen förinen. Die Cartheufer infonderheit mögen fi) Das Reden, fo wie andere 
Sachen, verzeihen, wenn es ihr Vortheil erheifcher; fie follen mit völliger Ge; 
richtsbarfeit Herren der Dörfer ſeyn, und fo wenig fich folches auch ſchicket, fo bes 
ſtaͤtige und befräftige ich es Doch. | 
Die Jeſuiten find zwar fpätern Urfprunges, fie haben aber Dagegen defto 

mehr Reichthümer gewonnen; fo, daß fie Darin den mächtigften Orden nicht nur 
. gleich fommen, fondern felbige unftreitig übertreffen. Sie unterweifen die Zus 
gend in den Wiflenfchaften, fie gewinnen Dadurch ihre Vortheile, und dafür geben - 
fie Den jungen Leuten eine Burze und feichte Kenntniß Der Wiffenfchaften, Do. - 
werden fie den Catechismum, welcher der Grund aller Wiffenfchaften ift, auswen: 
Dig lernen. Gie follen fich zu Beichtoätern der Prinzen und Groffen einzufchleis 
“hen wiſſen, um fich ihres Vertrauens zu bemeiftern ; fie follen fich nicht mit dem 
Poͤbel gemein machen, und die Gunft des Adels zu erhalten ſuchen. Wer in 
ihren Orden aufgenommen werden will, muß Proben feiner Verfchlagenheit, Ge⸗ 
lehrſamkeit oder feines Reichthums ablegen fönnen, und die.adeliche Geburt ift 
auch feine Eigenfchaft, welche man in den Wind fchlägt. . Ihre Klöfter heiffen 
Colegia, und follen Palläfte ſeyn; ihre Eellen, Zimmer ; fie follen nicht Mönch, 
fondern Väter betitelt werden, Ihre Layenbrüder follen nicht Brüder, fondern 
Gehuͤlfen (Coadjutores) genannt werden 5 fie follen Fein Chor und mit einem Worte 
nichts haben, wodurch fie mit den andern Orden vermifcht werden fönnten. Eben 
fo wenig folfen fie verbunden ſeyn, mit Der Weltgeiftlichkeit den Proceßionen, - 
Leichenbegaͤngniſſen und andern Öffentlichen Amtsverrichtungen beyzuwohnen, und 
alſo follen fie weder Mönche nod) Weltgeiſtliche, fondern Das fen, was fie. wollen, 
naͤmlich Originale ohne Eopey, Bruͤderſchaften follen fie nicht haben, wie Die 
andern Orden, fondern Verfammlungen (Congregaciones) des erften Adels und 
der wichtigften Leute. Nebſt ihren ungemeinen Einfünften, follen fie noch 
Herrſchaften als unbeſchraͤnkte Fuͤrſten befigen, wie in Paraguay, und man ift 
fhon damit befchäftiget, ihnen in Cab fornia (*) eine neue Herrſchaft —8 
3 | sichten 5 


(9 Ein geehrter Jeſuite Andreas Mareus Burriel, welchen ih zu Madrid gekannt 
habe, hat ein ganzes Werk, in drey Auartbänden, von den Mißionen feiner Geſellſchaft 
in Californien gefehrieben, und mir felbft gefagt, daß er deſſen Verfaſſer fey, wiewol ev 
fih nicht genannt habe; er feßte hinzu, daß er ehemals zum Mißionair dahin beſtimmt 
gewefen wäre ; dies hätte ihn veranlaffet, aus allen vorhandenen Nachrichten dies Werk 

zuſammen zu tragen, um das Land vorher näher kennen zu lernen. Die Spanier Fi 
| Ä urthe 
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richten, wiewol fle in China ihren Credit eingebuͤſſet haben, weil fie ſich 
daſelbſt nicht als apoftolifche Diener, ſondern als unwiſſende Mahometaner, 
eingefchlichen haben, welche, nad ihrer Staatsfunft, die Abgoͤtterey nicht 
verwerfen. Ben den großen Gütern, welche fie befigen, find Doch ihre Glie⸗ 
der Die Ungfücklichiten von allen Orden, und wenn fie fich auch dufferlich mit 
einem leichten Herzen und mit lächelnder Freude zeigen, fo find ſie doch am weite: 
fien Davon entfernet. Ihre innere Regierung ift fehr firenge und ihr Tiſch ſchlecht, 
einer ift Ausfpäher Des andern: der Mector des Eolegii, und felbigem wird durch 
andere, welche er nicht Penner, hinterbracht; Der Rector auch des Provincials; 
- dem Provincial wird wieder Durch andere hinterbracht, und dem General Durch 
den ganzen Orden. Sie können fih mit Wahrheit rühmen, Daß fie in allen meis 
sen Ländern mit uneingefchränfter Gewalt befehlen, und infonderheit in meinen 
amerifanifchen Staaten, wo der Religtonseifer die ehrfüchtigen Abfichten ihrer 
‚ eigenen Vergrößerung vermummet. Sie follen Die Gewiſſen der Prinzen res 
gieren, bey welchen Anblick ihre Minifter weichen müffen, Damit fie geheime Raͤthe 
.. and Staatsleute vorftellen fönnen ; und endlich verleihe ich ihnen Das ausfihlieffende 
Vorrecht, daß fich ihnen alle zu Fuͤſſe werfen follen, "einige aus Furcht, andere aus 
närrifcher Leidenfchaft. (*) 

Die Agonifanten, Fleineren Geiftlichen, (Clerigos menores) und 
alfe übrige Drden; welche ftehende Einkünfte befißen, laſſen fich leicht aus dem 
Borhergehenden beurtheilen, und es kommt bey allen auf zwey Punctean, felbige 
- find: ihre eigene fefte Einwurzelung und Die Einwurzelung ihrer Reichthuͤmer, 
und ſie moͤgen gu der Abſicht Die wirkfamften Mittel, welche fie Der Ehrgeig lehret, 

einſchlagen. 
Der Orden de la Eſcuela Pia koͤnnte feiner Stiftung zufolge nuͤtzlich ſeyn, 
iſt es aber nicht, weil er von felbiger abgewichen ift: und wiewol er nun jeßtgfeih 
zum Nachtheil gereicher; fo befchle ich Doch, um Aergerniß zu verhüäten, welches 
aus feiner Verbeſſerung entfichen würde, Daß er immer fo bleibe. Er hat feinen 
höhern Zweck, als Die Kinder Lefen und Schreiben zu lehren, zum N der 
. ls 


urtheileten, es fey zu einen groͤßern Zwecke gefchrieben, naͤmlich, um zu zeigen, 
wie unentbehrlich der Dienft der Jeſuiten. Mißionarien in Ame. ia der Regierung fen, 
Die Händel in Paraguay waren damals fhon zu Thutlichkeiten und zum förmlichen - 
Kriege ausgebrochen. Dir Titel des Werks ift: Noticia de la California, y de fu 
Conquifta temporal;, y eſpiritual hafta el tiempo prefente. En Madrid 175. Man 
hat davon eine englifche Ueberiekung, aus welcher wir erſt neulich auch eine deutſche aus 
. der Hand des Heren Adelung, Gorhaifgen Nathe, erhalten haben. 
*) Den 27ſten Bebruar 1767 erhielte der Kath von Caſtilien Befehl und Vollmacht vom 
Könige, die Jeſuiten aus Spanien zu vertreiben. Der wider fie geführte Proces ficht 
in deu bereits erwähnten neuen Nachrichten von den Mißianene 
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Gaalmeiſter, deren Weiteifer die Urſache der beſten Unterweiſung iſt, wenn die | 


Stadtobrigkeiten fie feßten und prüften, ob fie die erforderliche Tuͤchtigkeit beſaͤſ⸗ 
- fen. Diefe Kloſter⸗Lehrmeiſter Haben fich, Die Wahrheit zu fagen, unter Dem from: 
men Scheine, die Armen ohnentgeldlich zu unterrichten, eingeniftelt, und dies ift 
unſtreitig lobenswuͤrdig; allein, wenn man aufden Grund der Sache geht, ſo haben 


ſich die Städte eine freywillige und beſtaͤndige Buͤrde auf den Hals geladen, da ſſe 
ihnen zu dieſem Zweck Güter und liegende Gruͤnde eingeraͤumet haben, und man 


wird bald die Größe Des Auſwandes gewahr, nicht zu gedenken, was fie fonften 


- noch Durch ihren aufmerffamen Fleiß zu erwerben wiffen, weil fie wicht unter dee 


Aufſicht Des gemeinen -IBefens ftehen, welcher Die andern Schulmeifter unterwors 
fen find, und fich Der Wetteifer auch bey ihnen nicht finder, welcher Die letztern 


anfeuett. Wenn die Städte zu Diefem gerechten Zweck eine -beftimmee Anzahl 
-ı Schulmeifter feßten und felbige befoldeten, folche würden ihnen bey weitem niche 
fo Foftbar fallen, und Doch ungleich nüglicher feyn, weil man fie aus Denen, welche 


fich zu den Stellen melden, wählen und prüfen fanı. Man made daraus den 
Weberfchlag, was die geiftlichen Geſellſchaften Foften, Deren Kloͤſter, Kirchen, 
Kleidung und perfönficher Aufwand, auffer fonftigen Beduͤrfniſſen, fi ich aufers 
Elecflihe Summen belaufen, welche aus dem gemeinen Weſen gehen, Das alfo 
unter dem Namen der chriftlichen Liebe und unter Dem Schein der Uneigennüßig: 
keit Darum betrogen wird. Micht zufrieden mit dem Vorrechte, welches. fie ge; 


nieffen, haben fie, nach dem Benfpiele der Jeſuiten, Seminaria zu errichten gef: - 
het; und um ihnen in etwas Ähnlich zumerden, haben fie angefangen, ihre Mäntel 
zu verlängern, worüber die Jefuiten etwas eiferfüchtig find, weit fi ſie nicht zuge⸗ 


ben wollen, daß ſich jemand mit ihnen vergleichen will. 


In Anſehung des Ordens des St. Juan de Dios, welcher unter dem Namen‘ 
der Hofpicalier fich in allen meinen Provinzen eingenifteft hat, füch in vielen Gegenden - 


aller Einfünfte, welche für Die Hofpitäfer beftimrit waren, bemächtiget, und Stifter 
von frommen Abfichten zu erlangen gewußt hat, wiewol andere fie übelverftandene 
Abfichten nennen wollen, bin ich der Meinung, daß fie bey ihrem Nechtsbeftge 


— 


bleiben, ungeachtet der wiederholeten Gegenvorſtellungen der Vernunft. an. 


vergleiche die Einkünfte der Hofpitalier mit Den liegenden Gütern, welche die 
Stadt obrigkeiten verwalten, und man wird, in Anfehung der leßtern, den größten 
Ueberfluß wahrnehmen. Die Urſache ift handgreiflich: Die Hofpitäfer des Ordens 
haben eine beträchtliche Anzahl von Mönchen zu unterhalten; deren Kleidung, Effen 


nnd andere perfönliche Bequemlichkeit das erſte Hauptangenmert ihrer Praͤlaten 


iſt, die Kranken kommen zuletzt in Betracht. Mit den Einkuͤnften der Hoſpitaͤler 
muͤſſen die Koſten des Ordens als General⸗Proviſionen (Proviſiones generales) 


und die andern Sporteln des tömifchen Hofes beſttitten Werden, Niemand darf 
im 
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in Anfehung ihrer Verwaltung Rechenſchaft von ihnen fodern, und daher unter⸗ 
halten fie nur eine kleine Anzahl Kranker, welche noch dazu fchlecht verpfleget werz, 
den, unter dem Vorwande, wie ihre Einkünfte ſich vermindert hätten, oder ihre 
Stiftung fehr klein wäre. Es iſt eine eingeführte Grundregel der Orden, ihr 
Elend um fo mehr zuvergrößern, jemehr Reichthuͤmer fie befigen, um der verkehrten. 
Froͤmmigkeit einer reihen Matrone oder eines abgelebten Greiſes Nee zu ftellen, 
welche ſich einbilden, den Himmel zu verdienen,wenn fle ihre Dürftigen Anvertwandten 
oder nothleidende Arme, als die erftgebornen Söhne der Kirche, enterben. Eine. 
ganz andere Bewandniß aber hat es mit den Gütern, welche unter der Verwaltung 
der Magiftratsperfonen oder reicher Bürger ftehen, Die aus wahrer Ehre und 
Frömmigkeit Das gemeine Befte zum Zweck haben, und folches ihren einzigen Bor: 
theil ſeyn laſſen; felbige legen auch jährliche genaue Rechnung ihrer Ausgabe und 
Einnahme ab. >. M i 

Die Brüderfchaft diefer Hofpitäler, welche aus dem erften Adel beſteht, 
trägt Durch ihre Allmofen und perfönfiche Handreichung nicht wenig zur Erleichtes 
rung' und Bequemlichkeit Der Kranken bey. Allein wiewol diefe Gründe gewiß 
zu fenn fcheinen, fo gebiete ich Doch, Daß man fie nicht höre; Denn fie würden den 
Untergang des Ordens de St. Juan de Dios verurfachen, und ich ziehe Das Beſte 
Deffelben dem gemeinen Beften vor. 

Die Bettelorden Dürfen ihren Stiftungsregeln zufolge feine ſtehende 
Einfünfte haben; allein, man weiß einen Ausweg, daß man unter Beybehaltung 
Des duffeen Scheines Doch den Zweck erreichet. Der zahlreiche Franciſcaner-Orden 
und mit ihm alle feine verbefierten Zweige nußen alles Geld; welches ihnen unter 
dem Damen der Sacriften gegeben wird; dies ift ein Landgut, wo feine fchlechte 
Fahre einfallen: und eim gleiches verordne ich in Anfehung dee Trinitarier - 
Barfuͤſſer und Enjetaner. 
| Den firengen und in ihren Sitten untadelhaften Capucinern gebiete 

ich, im Elende zu bleiben, weil fie fo unwiſſend find, und fo wenig ihren Vortheil 
verfichen, daß fie nicht gewußt haben, ihre Ordensregeln dahin auszulegen, und 
ſich mehrere Bequemlichfeiten zu verſchaffen. Ihre Klöfter follen verfallen und 

nur Dunfele Gänge feyn; ihre armen Kirchen kennen feine Meiſterſtuͤcke des Pin: 
fels, keine fünftliche Bildſchnitzerey und Feine glänzende Werguldungen. hr 
Tiſch ift ſchlecht, ihre Kehlen find Durch das beftändige Ehorfingen ausgehärtet, 
fe kleiden fich in grobes geflichtes Tuch, und leben in der Einfamteit ihrer Cellen, 
von allen Umgange entfernet, aus welchen fie nur zum geiftlihen Endzweck herr 
ausgehen, um Dem verlaſſenen Armen ſo nuͤtzlich zu feyn, als Dem mächtigen Reis 
Gen. Ich gebiete, daß man fie für den geiftlichen Pöbel Halte, und als folche ſoll 
fie auch der gemeine Haufe verachten, Die 


J 
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Die Carmeliter Barfuͤſſer follen ſich nicht Aber mich beffagen, denn 
wiewol fie Die legten find; fo Haben fie Doch mehr gewußt, als Die erftern, Bey 
ihren fo bedächtlichen Schritten, Daß fie ohne Bewegung zu fern feheinen, fliegen 
fie mie hängenden Köpfen, in Der Abfiche, weil fie alles, Land haben wollen, - 
was ihre Fußfohlen betreten. Ihre fügen Norte fangen, wie die Sirenen, Das 
Geld der Sterbenden. | — 

Unter dem Ramen der Saeriftey iſt alles erlaubt: Ein mäßiger Handelmit Wahr 

Gen, Stroh und Gaͤrſten beftreiterden Aufwand der Gefellfchaft ;eine Mühleund ein 
Dfen,unter dem Borwand,dasKlofter mit Brodte zu verforgen, melches fie aber öffent: 
lich verkaufen, und; noch Dazu, als für eine befondere Wohlchat, öffentlihen Dank 
verlangen. Es ift genug, wennich fage, Daß die Jeſuiten dieſer ihre feine Staatsflug: - 
heit beneiden und felbige als ihre Gegner anfehen, welche ihrer Politik fchaden, auffers 
Dem find jene in der Stille, dieſe dffentlich, Geburten deffelbigen Jahrhunderts. 

Was die Nonnenkloͤſter anberrifft, fo follen ſelbige nicht fehr reich und 
bequem feyn, da fie. es Doch vor allen andern feyn follen, in Betracht Der ftrengen 
Einfchlieffung, worin fie leben, und Des gezwungenen "Berufes, womit fie hinein 
treten: indem es eine allgemeine Grundregel der Hausvaͤter geworden äft, ihre 
Töchter aus befonderm Eigennuß zum Klofterleben zu überreden, Die Urfachen, 
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welche die Väter Hierzu verleiten, find entweder Die ungluͤckliche Haͤßlichkeit einer 


"Tochter, oder die Erfparung Der Ausfteuer, welche ſich Höher beläuft, als Die Monnens 
Ausfteuer: und Diefe Urfachen fcheinen fo wohl gegründet zu ſeyn, Daß ich mich 
felbigen nicht widerfeße, weil fie Die Gewohnheit beftätiget hat. Die meiften Kloͤ⸗ 
fer ftehen unter der Aufficht der Mönche ihres Drdens, welche felbige in einer 


unbeſchraͤnkten Abhängigkeit halten, fo ben denen nichtgefchieht, woruͤber andere 


geiftliche Auffeher find: wie fie alsdenn auch den Aufwand der Provinzialen und 
Des Generals nicht mit zu beftreiten haben, wozu fie fonft aus ihren mäßigen Ein: 
kuͤnften mit beytragen und infonderheit ihre Auffeher mit Chocolade, Eonferturen 
u. fi w. verforgen müffen, welche wie hungrige Igel ihre Güter verzehren. 


6. 27. 
Dies habe ich bisher überhaupt der Geiftfichfeit und Den Orden andeuten 


wollen, voelche ich für meine rechtmäßige Erben erkläre und erkenne, und fie heilig 


beſchwere, Daß fie meinem Begraͤbniß beywohnen und mein Andenken und Leichen⸗ 
begaͤngniß jährlich feyern, Da ich ihrem ungemeffenen Ehrgeiße den ganzen Umfang 
meiner Staaten überlaffe, welche fie unter dem Namen der Religion und Froͤm⸗ 
‚migfeit ihren Öefeßen unterwerfen mögen. Meine Völker werden fich zwar bes 
ſchweren, daß ich ſie in Armuth gebracht habe; allein, ich habe ihnen ja dafür den 
ſtolzen Weg Der Kirche erdfnet, Aus dem Grunde fol man Diejenigen für Vers 


Buͤſchings Magazin, V. Theil, 


kehrte und Keßer halten, welche die Einfchränfung Des geilen Standes, ſowol 
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in Anſehung ihrer Einfünfte, dis ihrer perfönlichen Anzahl, in Borfchlag bringen, - 


A 
‘ 


w 


und jedweder, wer da will, ſoll in den geiſtlichen Stand aufgenommen werden, ohne 
daß weitere Verdienſte brauchet, als daß er ſich nur desfals meldet. 


len mir nur noch einige anzumerkende Erinnerungen bey, welche meine Erben voll: 
ſtrecken werden und felbige find, wie folget: 


Nachdem ich nun das große meiner Verlaffenfchaft angeordnet habe, fofals 


N 


1) Die Geſetze, welche harte Strafen wider den Diebflahf verordnen, fols - 


fen nicht vollzogen werden ; Denn widrigen Falls würden Die Anzahl der Büttel und 
Galgen nicht zureichend feyn für fo unzähliche Verbrecher ; und da unter felbigen 
fich viele von Anfehen befinden, fo würde der Glanz ihrer Familien und das ganze 
Meich Durch Vollſtreckung der Strafe befudelt werden. 


3) Die traurigen Klagen des Volks follen nicht gehöret werden, welches - 


mit Auflagen befchweret, und Durch Erpreffungen und die Raͤnke der königlichen 
Minifier bedrucket, feinen Fläglihen Zuftand in dem Stillfchweigen feiner Scla⸗ 


verey beweiner. 


3) Man verbanne aus meinen Reichen und begegne ihm als einen Irrgeiſt 


wie ih oben fchon verordnet habe, wer fich erfühnet, die Verbefferung der Wege, 
die Anpflanzung der Waldung, die Schiffahrt, Kandle und die Anlegung der Herz 


bergen und Hofpitäler in Vorfchlag zu bringen. 
- 4) Man verbrenne alle Bruchdruckereyen, Damit die Unwiſſenheit, Die Mutter 
Des Gehorſames, fortdauren möge; und wenn ja noch eine und Die andere aus bes 


fonderm Borrechte gelaffen würde, fo follen fie bloß allein Dazu dienen, um Romas 


ne, Ealender und Hiftörchen zum Zeitvertreib der Müßiggänger zu drucken. 

5) Was die Wiſſenſchaften anberrift, fo foll Darin feine Neuerung vorges 
nommen werten, denn wir haben es fchonmmweiter gebracht, als unfere Vorfahren, Die 
Gothen, melche, nachdem fie Die Unwiſſenheit in ganz Europa eingeführet hatten, 
ſich zulegt in Spanien niederlieffen und wir müffen dieſe ſchaͤtzbaren Staatsregeln 
aufrecht erhaften, um Das Alterthum unfers Urſprunges und unferer Sitten zu bes’ 
weiſen. Wir haben Doch einen Vorzug vor ihnen; denn esfehlete ihnen an den 
KHohenfchulen, welche wir haben. 3. E. zu Salamanca, Alcala, Valeneia und noch 
andere, als Mütter der Vorurtheile, wo man findieret, um unwiffend zu feyn, nicht 


um zu lernen; wo der Eigenfinn und die Licbe feiner eigenen Säge den Sig hat. 


Die Lehrer Ichren, was fie nicht verſtehen, und die Schüler lernen, was fie nicht. 


wiſſen folten. Die Wiffenfchaften gründen fich auf eine verdorbene ariftotelifche 
Philoſophie, wodurch, fagen fie, der Verſtand aufgerdumer und gefchärfet wird, 
und folches ſoll Durch einen verwirrten Haufen von Geſetzen und Durch ein Woͤr⸗ 
terbuch von Sentenzen gefchehen. 


Die 
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Die Theologie wird nach den Grundſaͤtzen der Furcht und nicht der 
Bernunft ſtudieret, fie theilet ſich in die Banden der Thomiſten, Suariſten 
und Scotiſten, welche in einem hitzigen Kriege liegen, um ſich einander Abs 
bruch zu thunz es bleibt hier nicht ben bloffen Schuizänfereyen, fondern es find 
wirkliche Fehden, weldhe Die Ruhe der Gefellfchaft und des bürgerlichen Lebens 
ſtoͤhren. Auf den Hörfälen behält derjenige Mecht, welcher mit angeflrengter. ' 
Bruft aus vollem Halfe feinen Gründen das größte Gewicht geben kann. Dies 
mand verfteht Die Lehrer Der griechiichen und bebräifchen Sprache, und das ift fels 
Bigen am liebſten. Die Wiffenfehaft wird nach den Graden Der Sohenfchulen- 
und nicht nach den Stuffendes Fleiſſes und der Einficht gefchäßet; und dieſe Grade 
. find fo ehrwürdia, Daß ein Baccalaureus Don N. in feinen Anfprüchen und Fors 
derungen ſelbſt Richter ift, und verlanget, Daß man feine WiffenfHaft bloß aus 
feinem Grade erfennen foll, welchen er nach vieljährigem Eitterfpielen, Tabadraus 
chen und Complimentſchneiden erhalten hat. Ä | 


Die Zahl unfer erflärten Unwiſſenden ifl unermeblich; der größte Theil 


davon widmet fich Dem geiftlichen Stande, in der Hofnung der hohen Befdrdes 


zungen feiner betretenen Bahn, wozu er weder Berdienft noch Geſchicklichkeit 
hat. Sie wären weit nüglicher auf dem Acker, wo der Landmann aus Mangel 
der WUrbeiter ihre Abweſenheit bemweinet, welhem der Handwerfsmann, Der - 
Kriegsftand und. Das Vaterland durchdrungen von Dem Sebhafteften Schmerz, mit 
. Klagen nachfolget, Dip fehlechte Einrichtung dieſer Univerfitäten hat Die Ver⸗ 
achtung der wahren Wiffenfchaften verurſachet, die verfiichende Naturlehre 
beweinet ihre Verachtung und Verbannung aus dem Lane. Ein Descartes 
und Copernik, verjager von Diefen Schulen, gehen nach andern Ländern, weis: 
che fie aufnehmen und ihre Verdienfte und Vorzuͤge ehren: ein Euclides, ein 
Wolf und Die neuern Meßkuͤnſtler find auf ewig Landes verwieſen. 

Die Hiſtorie ik faum dem Namen nach befannt, und den fabelhaften Hi 


ftörchen, welche fie Lieben und leſen, wiffen fie Höchftens Den Namen der Geſchichtezu 


geben. Wenige fennen die Gefchichte Des Baterlandes, und niemand breiter ſich über 
Die allgemeine Hiftorie aus, ihr Urfprung ift ihnen unbefannt, wie auch Die Urfache, 
warum fie dem Könige gehorchen, welcher fie vegieret, Denn 6 fehlet. nicht an 
foichen , welche fagen, Philipp V. fey ein Sohn Philipp IV. 
Die Aſtrologie und Aſtronomie wird gebraucher, fogenannte Pros 
gnoftica zu ftellen, welcher Namen fich Die. unwiflenden Marktfihreyer bedienen, 
Die Durch Die Beftimmung der Zeit Des Abführens, Des Aderlaſſens und Der Ause 
faat, erkleckliche Summen in ihre Beute, a wobey fie mit einer a 
Ze 2 — aftig⸗ 
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»  Haftigkeit hencheln, welche fie nicht kennen, und fich der gemeinen Unwiſſen het 
mißbrauchen. 


6) Die Arzneykunde, eine der dunkelſten Wiſſenſchaften, und welche auf > 
ſichern Gründen beruhen foll, deren größte Gewißheit aus der Erfahrung und aus 
' Wahrnehmungen herzuleiten iſt, wird von Aerzten getrieben, welche fich Des Bors 
theils wegen gradniren laffen, und von ihrer Unwiſſenheit, auf Koften der Krans 
ten, eben, welche dem tyrannifehen Gefeße ihrer Arzneymittel unterworfen find. 
Die beyden Grundſaͤulen find das Abführen und das Aderlaflen, Davon der öftere 
Gebrauch die Geſundheit zu Grunde richtet, und Die Befferung verzögert, wovon 
ihr größter Gewinnft abhaͤnget. Um in Diefer Wiffenfchaft graduirer zu werden, 
wird viele Unwiffenheit erfodert und Geld, um felbige zu beweifen: und er muß. 
fich nach den gewöhnlichen Regeln feiner Mirbrüder richten; Denn welcher eine 
‚ . gegenfeitige Berfahrungsart einführen wollte, dem wird das Handwerk ganz 
geleget, er mag auch fo geſcheckt feyn, als er wile. 5 | u 
u . Die Apotheker und Kräuter: Berftändige find falſche Muͤnzer und 
- Bekannte Räuber, welche ihre Arzneymittel nach Dem Goldgewichte verfaufen,. 
und feldige mit fonderbaren and fremden Kamen taufen, Ihre Einigkeit und; 
Abhängigkeit von den Aerzten ift groß, weil ihre Vorcheife groß und gemeins 
ſchaftlich find: Diefe verlängern die Krankheiten, und jene tragen ihren Theil mit 
bey durch die Vervielfältigung ihrer Arzneymittel, deren Preis fie ſelbſt ſetzen. 
| - 7% Die Wundarzney har zwar ſichere Gründe, allein fie machen folche 
euch des daraus zu erwachſenden Vortheils wegen zweifelhaft. Wende Willens - 
fehaften Der Arzney und Wundarzney würden glücklichen Erfolg haben, wenn man. 
wur nicht fo leicht zu Graden in felbigen gelangen fünnte, wenn mannadydem Bey 
fpiele fremder Länder Academien ftiftete, welche Gerichte Der Unwiffenheit wären. 
Aller dieſer Gründe ungeachtet gebiete ih, Daß man, wie bisher gefchehen,. forts 
- fahre; denn die eingewurzelten Krankheiten können Doch nicht geheilet werden. 
- 8) Die Baufımfl, welde die Städte zisrer, Die Königreiche verfchönert, 
‚und den Einwohnern Bequemlichkeit verfchaffet, und ihre Arbeiten in den Tem: 
_ peln heifiget und verewiget, lebt verborgen, weil fie niemand ſuchet. Wenn noch 
einige Der Aufmerkſamkeit würdige Gebäude fich in Spanien finden, fo find es 
ſchaͤtzbare Reſte des Alterchums, welche unfere Sorglofigkeis befhämen. Wenn 
ein Amphitheater oder ein anderes oͤffentliches Merk der Römer verhanden ift, fo 
reiſſet man es ein, um Damit zu pflaſtern, und das heißt man, Die Steine zum Nur _ 
Ben anwenden: und die Stadtobrigfeiten erlauben ſolches, weil fie an Einfichten. 
von dem gemeinen Pöbel nicht unterfchieden find; kurz, Die Baukunſt ift wie der 
Vogel Phoͤnix, wovon alfe reden, umd den feiner fennet. | 


9) In 
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9) In Anſehung der Kuͤnſte, welche dem Volke verſchaffen, was zur Be⸗ 


quemlichkeit und zum Wohlſtande noͤthig iſt, finder ſich kaum jemand, welcher ſel⸗ 
bige zu erlernen ſuchet, und ſich um Entdeckungen oder Verbeſſerung derfelben 


bekuͤmmert, ſie ſind von der Unwiſſenheit unterdruͤckt und verſtoſſen. Es bleibt 
ihnen kein anderer Troſt uͤbrig, als die Erinnerung des Ruhmes, des Beyfalls und 


der Hochſchaͤtzung, die ſie bey Fremden erhalten, welche ſie aufnehmen, und ihnen 


mit der Achtung begegnen, welche ſie durch ihre Geſchicklichkeit verdienen. Nache 
dem ich nun das Geſicht uͤber den Umfang meiner Reiche ausgebreitet habe, ſo er⸗ 
blicke ich ſelbige unter dem ſchaͤdlichen Joche der Unwiſſenheit, der Mutter des 
Stolzes und der Faulheit, des Eigennutzes und des Geitzes, welche die Graͤnzen 
der Gerechtigkeit und Tugend uͤbertrit, die unſchuldige Armuth meiner Untertha⸗ 
nen verſtoͤßt, ihr ungerechtes Verfahren durch den Beſitz der Raͤnke von vielen 


Jahrhunderten her, rechtfertiget: die Regierung ausgeartet von ihrem Zweck, den, 


gemeinen Beſten, wodurch Die Reiche ihren Feinden furchtbor, ihre Städte bluͤhend, 
ihre Einwohner glücklich gemacht werden, und worauf fich die Ausbreitung und der 
Reichthum der Handlung, Die Stärke der Staaten gründet: den Schaß erfchöpfer, 
Der unzähligen mit Dem Blute des unglücklichen Landmannes benäßten Summen 
ungeachtet, welche dafür beftimme find, alfein nicht fo Bald einfommen, als fie ſchon 
verfchwender find, und zwar ohne mindeftem Nußen des Unterthanen, deffen Geld 

es iſt. Diefe Urfachen Haben mich bewogen, meinen legten Willen, in Anfehung 
meiner Güter, zu erkennen zu geben, ehe Die Stunde des Schickfales mich überras 


ſchet, welche mir den Tod drohet. Meine Machbaren, welche den Fläglichen Zus 


fand meiner Gefundheit fennen, verachten mich in meiner Schwäche, und gruͤn⸗ 
den Dafelbft ihr Gluͤck, wo ich mein Ungluͤck beweine. - 

Die Munterfeit und Stärke, welche mir mein wohlbefeibter Körper verſprach, 
iſt verſchwunden, und es ift mir bloß Haut und Knochen, ein belebres Cerippe 
übergeblieben, deffen Handlungen und Bewegungen ohne dem geringften Zweck 
ſchlechterdings mafchinenmäßig find. Und da ich auch jeßteinfehe, wasich bin, und 
was ich ſeyn koͤnte, eine Quaal, welche mein Uebel vergrößert und ich nun ans meis - 
ner Schwaͤchlichkeit auf die kurze Dauer meines übrigen Lebens fchlieffen muß: 
fo Bitte ich von nun an alle Mächte von Europa, Daß fie Doch meinem Leichenbe: 
gängniß perfönlich beymohnen wollen, und infonderheit England, wo zum Zeichen 
meiner freundfchaftlicehen Sefinnung mein Herz bengefeßet werden foll,fo wie meine 
Eingeweide zu Paris, und wenn hierauf mein Körper durch Die feefienden Slam: 
men des Scheiterhaufens verzehret worden, fo fol Die Afche an alle Höfe von 
Europa vertheilet werden, zumfräftigen Zeugniß der Hochachtung, welcheichgegen - 
fie alle trage. Und damit der rächende Tod füch nicht ruͤhme, an mich feine tyrans 


niſche Herrſchaft auszuüben, und um zu gie zeit ſolchem langen und vielen 


Unglüf 


m 


- / 
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Ungluͤck ein Ende zu machen, da ich meine Unſchuld unterdruͤcket, meine Aufrich⸗ 


tigkeit beleidiget und meine Geſundheit verlohren ſehe: jo will ich mic) mit meiner 
eignen Hand rächen und mir gewaltfamer Weile Das Leben nehmen, nach dem Erems 
pel der keuſchen Lucrecia, welche Tarins gewoltthaͤtiges Verbrechen an 
ihrer eigenen Perſon ſtrafete. 


Ich gebiete, mir folgende Grabſchrift auf mein — zu feßen: 
b acternitate. 
Sub hoc gelido marmore Hifpaniae 
Triftes exuviae conrinentur. 
Regnorum numero potentiflima, non iäbos: 
Dives metallis, tradtibus atfa, expers confilio ruit. 
Iners, non meruenda inimicis. 
Aſtraea Jublata, non verenda populis. 
Bonorum ab Ecclelia exfpoliata indiget: 
Midae inter opes pauperrima | 
Nacta, populi amore caret. 
Infidiis, ambitione, dolo obfefla 
Afflicta et vidta dolore, 
Solatio deftituta, omnibus exemplo. 


- Anno fuae aetatis florentiflima — 400. 
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Dorbericht. 


N. ſpaniſche Titel des Werks, woraus hier ein Auszug gelieftet wird, iſt: Hiftoria navaral 
y medica de el Principado de Afturias. Obra pofthunma, que efcribie el Dod. D. Gafpar 
Cafal, Medico de fu Mageltad, y fü Proto Medico de Caftılla, Academico de la Real Aca- 


demia Matricenfe, &c. a facra à luz el Dodt. Juan Jofeph Garcia, Sevillano, Medice 
de Familia del Rey nueftro Señor, Examinador de fu Real-Proto-Medicato, Medico que ha 
Sido de los Reales'Hofpitales, y actual de el Real Sitio de Buen-Retiro, Academico de la Real 
Academia Medica Matritenfe, y de la Real de Oporto, &c. Con Licencia: En Madrid, en 


la Oficina de Manuel Martin, Calle de la Cruz. Afio 1762. ‚Sc.hallara en Libreria de Don 
'Francifco Manuel de Mena, Calle de las Carretas. 404 Zeiten in Quart. Dies iſt der Ti 
in feiner ganzen Lange. Der Auszug begreift alles, was zur Iraturbiftorie gehoͤret, nur 


nicht alle Krankengeichichte; denn er fonft viel länger geworden feyn würde. Der Herausgeber 
Bat es dem gelehrten fpanifchen Publico zugeeignet. Hierauf folgt ein Schreiben eines Unge⸗ 


“ nannten an den Berfafler, woraus wir fehen, daß die Birke (Betula, in Afturten, wo fle 


wähft, Avcdul genannt) in Caftilien nicht einmal dem Namen nach befannt geweſen, und daß 


man diefen Namen auch fogar in dem großen fpanifchen Woͤrterbuche der Academie zu Madrid 


vermiffe. In Salicia wacht diefer Baum aber auch, und führer verfehiedene Namen, ale: 
Bidulo, Bedul, Avedul, Biduo, Bidueyro ; aud) giebt es Dörfer, die ähnliche Namen, wie 
Biduido und Beduledo erhalten hHäben. Daher befremder es den Verfaſſer dieſes Briefes mit 


Recht, daß man ihn fo gar in fpanifchen Büchern als einen fremden und unbefannten Baum 


befchreibe. Die hierauf folgende Vorrede des Herausgebers enthält ein billiges Lob des Dock. 


Caſal, und zeiget Fürzlich den Mugen und den Inhalt diefes Werks. Endlich komt noch eine 


— 


Vorrede des Verfaſſers, worin er ſagt: er habe ſich es zur Regel gemacht, mit Hippocrates 
nur Sachen zu ſchreiben, welche er aus eigener Erfahrung wahr befunden und ſelbſt geſehen, 
ohne auf Meynungen und Hypotheſen zu bauen. Hiebey erzaͤhlet er folgendes: Ich war im 
Jahr 1713 zu Madrid, in der Abficht, da zu bleiben; allein, bie daſige trockene, im Winter 
fehr falte und im Sommer heiſſe Witterung bekam mir fo übel, daß, wie ich die Gefahr 
exkannte, womit fie mir droßete, ich mich genoͤthiget fahe, die Refidenz zu verlaffen, und im, 


- Sommer 1717 nach Afturien zu gehen. Ich kam in der Stadt Dviedo an; und als ih ver: - 
fpärte, dag ich in dem feuchten Clima und bey den leichter zu verdauenden Nahrungsmitten . 
von Tage zu Tage mich befler befand ; beſchloß ich, mein ganzes Leben allhier zugubringen. Hier 


machte ih mir, um auf etwas Stcherm fuffen zu kaͤnnen und bie Eigenfchaften der Provinz kennen 
zu lernen, die Erinnerung eines Hippocrates zu Nuße. Siquis ad Urbem fibi incognitam 
pervenerit, circumfpicere oportet ejus ſitum quomodo ſcilicet ad ventos et ſolis exortus jaceat: 
non enim aequales vires ſunt ad feptentrionem fitae, et vergentis ad auſtrum; neque ejus 
quae ſolem exorientem, et quae eundem occidentem ſpectat. Haec itaque diligenter opportet 
perſcrutari; et ſinul quomodo hgbeant circa cam aquae: numne paluſtribus utantur, et 
miollibus . aut duris et er fublimi loco prolabentibus, et fcaturientibus ex pezris, five falfıs er 
crudis. Terra enim ipfa confideranda, nuda ne fit, et aquis carens, aut denfa er aquoſa, 


ex an concava fit, et aeſtuoſa, vel alta er fiigida, &c. Doch eins: ': dem Jahr 1706 habe ich, 


Buͤſchings Magazin, V. Theil, 
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rn Dorbericht, 


‚» mit. Don Yuan Manuel Rodriguez de Luna, einem fehr geſchickten Naturkuͤndiger, 
Kraͤuterkenner und Themiften, den vertraulichften timgang unterhalten. Er war aus Aragon 
vuͤrtig, reifete als ein guter ariftotelifcher Philofoph ſchon in feinem fechszehnten Jahre nach 

WRom. Daſelbſt legte er fi auf die Naturkunde, Lam in die Apochek des Pabſtes Innorent 
Des Eilften, welcher der durch feine Schriften bekannte Joſeph Doncelli vorſtund. Hier 
erwarb er fich duch feinen Fleiß und Geſchicklichkelt ſoiche Liebe und Vertrauen, daß ihm fein 

‚ Here die Aufficht über die ganze Apothek und das Laboratoriumauftrug. Als Joſeph Doncelli 
in der Krankheit des Königes Carl Des Zweyten nach Mabrid’fam, um mit den Fäniglichen 


Leibaͤrzten zu Rache zu gehen, brachte er Don Yuan Manuel Rodriguez de Luna mit, 
welcher nun aus Verlangen, feinem alten noch lebenden Vater beyzuftehen, und weil in Spas _ 


nien damals ſchwerlich jemand war, welcher hemifche Arzneymittel verfertigen Eonnte, feinen 
‚Heren bat, ihn in Spanien zu laffen, welches ihm felbiger, wiewol ungern, bewilligte. Er 
ſchloß hierauf mit den Apothekern zu Madrid einen Contract, daß er jle alle vier Monate mit 


den bendthigten hemifchen Arzneymitteln verforgen wolle. Den Flecken Atienza wählete er 
zum Sitz feiner Arbeiten , wofeldft er bi8 zum Ausgange des 1716ten Jahres lebte. Ich bin - 


N 


\ von 1706 bid 1712 mit ihm umgegangen, und babe von ihm gelernt, daß man mich alfo für 
Beinen Srembling in den Sachen halten darf, die ich befchreiben will. 


Erfted Hauptſtuͤckk. 
WVon der Auffeen Beſchaffenheit Aſturiens. 


ein bergichter Land habe ich geſehen, als das Fuͤrſtenthum Aſturien. Ganz 


Li 





in ihren faft durchgängig fruchtbaren und grünenden Thälern und tiefen 


| oder Doch größten Theils befteht es aus Hohen und felfichten Bergen, Die 


— 


Abgruͤnden hinlaͤnglich bevoͤlkert ſind. Steht man auf einem der hoͤchſten Berge | 


gipfel, fo bat man rund um fich den reißenden Anblick einer Menge Spigfäulen, 
die in die Wolfen reichen. Seine Graͤnzen find in Oſten die Gebirge von Satans 
; der und Liebana; im Welten Galicien; im Süden Leon und Alt:Eaftilien; und 
tm Morden Das Weltmeer. In der Länge, laͤngs der Küfte von Oftennad) Weiten 
erſtreckt es fich vierzig Meilen, und kaum hält es funfzehn Meilen in der Breite 
sonder Kuͤſte an bis auf den Gipfel Der Bergkette, die Leon und Alt:Eaftilien von 
Afturien ſcheidet. Die minder befchwerlichen Wege über den hohen Rücken dieſer 


‚Gegend find Die ſogenannten Wege (Puertos) von Tarna, von San Iſidro, Pas . 


jares, Ventana, la Meſa, Litariegos u, ſ. w. Aus den unzählichen Quellen Diefer 
Bergkette nehmen die Fluͤſſe ihren Urfprung, welche Durch tiefe Thäler und Abs 
gruͤnde, Durch mancherley Wendungen und Umwege dem Meere zuflieffen: und da 


Pe ihren Sauf ſtets zwiſchen fteilen felfichten Bergen halten, die beynaͤhe ” — | 


— 


N 


umhuͤllet, wovon fich vielleicht einige ungefunde Ausflüffe herabfenten.. Der. Say 


N, 


Bm der aͤuſſern Veſhoffenheit aſſturiens. u 35 w 


haoch ſind, als die Bergkette; ſo ſamlen ſi ſi ch zu ihnen faſt bey jeden Schriti fa: ei Ouel⸗ u 


len. und Bäche, Daß aus ihnen anfehnfiche Ströhme werden, ehe fir ih ins Meer 
ergieſſen. Aus der Befchaffenheit Des Bodens, worauf fie flieffen, der ganz ſtei⸗ 


"nicht und von, allem Schlamm abgewafchen ift, laͤßt fich begreifen, Daß Das Waf⸗ 
ſer ſehr klar und rein ſeyn muß. 


Alte, fowol große als Peine Fluͤſſe find Bull von Forellen und Aalen: un® 


wenn ſie fich dem Meer nähern, fängt man in ihnen eine große Menge Lampreten, 


Lachfe, und () Reos. Ohngeachtet das Land fo bergicht ift, fo giebt es doch noch hie 
und da einige Ebnen aufder Küfte, als in den Gerichtsbarkeiten (Confejos) v von 


-  Klanera, Siera und Gijon, die aber nicht ſehr groß ſind. 


Zweytes Hauptſtuͤk. 
Von den Lagen der Oerter insbeſondere. 


iewol die Gegend, wo die Stadt Oviedo liegt, nicht die angenehmſte 
und fruchtbareſte iſt, fo ſcheinet fie Doch eine der geſundeſten im gan⸗ 
. zen Fuͤrſtenthum zu ſeyn. Denn alle anſteckende Seuchen, die ſelt 

1718 bis 1749 in Afturien zu Zeiten geherrfcht haben, find in dieſer Stadt, der 
Menge ihrer Einwohner ohngeachtet, nicht fo bösartig und allgemein geworden, 


1. 





ugen fallende Urfache angeben. Die Stadt liegt frey und kann von allen Win: 


— 


als an den andern Oertern Des Landes. Es laͤßt ſich Davon eine natuͤrliche in die 


den durchſtrichen werden, und die Sonne befcheinet fie von ihrem Aufgange at 


bis zu ihrem Untergange. Bom Meer ift fie fünf Meilen entfernet, und daher 
ſtoͤßt der gejunde Mordoftwind nicht fo frifch und heftig auf fie, als auf Die Dicht 
gu der Küfte belegenen Derter, und ift im Sommer nicht fo Heiß und matt, als in 
den weiter vom Meer entlegenen Gegenden. Der Boden, worauf die Stadt ſteht, iſt, 
im Vergleich mit andern Oertern, trocken; denn er:ift ein harter Felſen, der ſich 
allmählig und einfam aus dem Thale erhebt, und von welchem auch ben ftarken ang 
Haltenden Regen das Waffer gefchwind abläuft und nirgends ſtehende Sümpfe 


hinterläße. Im Nordenund Mordoften, eine Eleine Viertelmeile von der Stadt, 


liegt der anfehnliche Naranko-Berg (Sierra de Naranco.) Selbiger iſt beſonders 
im Fruͤhlinge und Herbſt, wiewol auch zu anderer Jahrzeit mit einem dicken Nebel 


den 


(*) Bon diefem Fifh, Neo genannt, —* den lateiniſchen Namen Salar faͤhret und unter 
das Geſchlecht ber Lachſe gehoͤret, fagt Auſonius, in  Mofella: Purpureisque ſalat ſtella- 
tus tergora guttis. 
RK 


36 Don den Lagen der Derter insbeſondere. 
Den aber, welchen der Berg dadurch verurfachen könnte, wird Dadurch vergütet, 
Daß fich Die heftigen und Falten Nord: und Nordoſt-Winde an ihm brechen, 

Weaun ich andere Derter mit Oviedo vergleiche, fo find ihrer nur wenige, 
Die zine gefunde Lage haben und fehr viele, Denen es Daran fehler. Unter Dieleßs 
tern gehoͤren alle die Derter, die in tiefen Thälernund vonder Küfte entfernet liegen; 
und ihrer find nicht wenige, fie find auch nicht Elein. Daher giebt es eine große ° 
Anzahl Afturianer, qui habitant loca concava, pratenfia et acftuofa, ventosque 
<alidos plus fentiunt, quam frigidos, etaquis utuntur calidis, wie Hippoctates fagt, 
Ich weiß auch aus Erfahrung, Daß es gewiß fen, was Hippocrates hieben gleich 
Yinzugefegt; Virilitas er tolerantia larerisnon acque ipfis a natura ineft, niſi con- 
faerudo accedat. Diefe angenehmen Thäler des Landes find alfo der Gefund« 
heit nicht zutraͤglich, und es eräugnen ſich aud) darin faft alle jahre, zwifchen dem 
Sommer und Herbft, einige herrfchende Seuchen, als Drentägige Fieber, continui⸗ 
sende periodifche Fieber, Durchlauf, Ruhr, Flüfe an Augen, Huſten (catarros 
$erinos) und dergleichen. on 

Hippoerates urtheilet über die Lagen der Derter: Quae vero ad occalum ſi- 
tae ſunt et ipfac a-ventis ab oriente fpirantibus protedtae ſunt, ertunc calidi venti 
leviter afflant, tunc frigidi ab urfis praeterflant, cas urbes neceflario eft fira mor- 
bofifimo pofitas eſſe. Primum enim aquae non funt fplendidae; caufa vero eft, 

uod aër matutinum tempus ut plurimum occupat, qui aquae immixtus claritatem 
- ejus disperdit: fol enim prius quam elevetur non illuftrat: aeftate vero mane qui- 
. dem aurae frigidae {pirant, et ros decidit; decetero verofoladipfas occidens quam 
maxime homines percoquit, quapropter decolores ac infirmos ipfos efle par eſt. 

Dies Urtheil habe ich aus vieljähriger Beobachtung fehr wahr befunden; 

wiewol es einige Einfchränfung und zufällige Abänderung leidet, Denn einige 
Mebennmftände koͤnnen verurfachen, daß an zwey Dertern, denen benden die Sonne 
erft um neun Uhr des Morgens aufgeht, und ihnen den ganzen Tag Durch ihre 
brennende Hitze mittheilet, ganz verfehiedene Wirkungen empfunden werden. 

Da die tiefen Fluß: Berte und Thäler, in welchen die Fluͤſſe laufen, in den 
Bebirgen anheben, welche Eaftilten und Afturien ſcheiden; fo haften auch Die vor⸗ 
nehmften Ftäffe ihren Lauf von Süden nach Norden; doch nicht in gerader Rinie, 
ſondern durch viele Umwege und Schlaͤngungen bald gegen Oſten bald gegen Weſten. 
Bey dieſer Beſchaffenheit des Landes, befinden fich viele Oerter in der Nach⸗ 
barſchaft der Fluͤſſe, die weder des Oſtwindes genieſſen, noch von der Sonne vor 
gen over zehn Uhr befchienen werden. Hierunter ift noch eine große Verſchie⸗ 

enheit; denn die in engen und tiefen Thalern belegenen Dexter, Diean beyden Sei⸗ 
ten gleich hohe Berge einfchlieffen , fehen Die Sonne des Morgens etwa um neun 
und fie verbirge fich ihnen wieder des Nachmittages um Drey Uhr. Oerter, die 
| in 


* 


| Ban ben Bagen der Oerter insbeſondere. er ” 
⸗ in weiten Thälern liegen und in Weſten frey And und feine fo hohe Berge haben ' 

als im Ofen, erleiden täglich eine fehr merfliche Veränderung, fo wie fonft im 

Herbſt gewöhnlich iſt; denn Die Nächte find uͤberans kalt, und noch mehr die Mor: ⸗ 

gen im Sommer und im Fruͤhlinge; und Daben werden fie von neun oder zehn uhr 

Morgens bis in die Nacht gleichfam gebraten. | 

Im Sabre 1721 im Julio wurde ich von Dviedo nach Mieres geholet, ei⸗ 

nem Landhauſe des Markgrafen von Campo Sagrado, weil die Tochter an einem 

“gefährlichen fieberhaften Durchlauf krank lag. Eines Tages fagte mir der Haus: 

verwalter, ein Wiederländer von Geburt: ich weiß nicht, warum mein Herr mit feiner 

- Familie fich bier den Sommer aufhält, da er zu Oviedo in Aviles und andern Dir 

_ Fern feyn koͤnnte, wo er Häufer und Ergdgungen findet: Denn die Witterungifi 
Hier fo ungleich, daß des Morgens bis neun Uhr, da die Strahlen der Sonne erft 

. Ins Thal fallen, ein Falter feuchter fchneidender und Ducchdringender Wind das. 
ganze Thal durchſtreicht, und von zehn uhr an bis in die Nacht leiden wir eine 


ſtickende Hitze. IJ 
Viele Oerter, in den, von anſehnlichen glaſen, benetzten Thaͤlern, gleichen 
Mieres in der Lage; wiewohl ſie in Anſehung der Fluͤſſe verfi iedentlich liegen; 
deun einige haben den Fluß in Often, andere, wie Mieres im Weſten. Jene bes 
ſtrahlt die Sonne etwas früher, verläßt fie aber auch wieder eher am Abend; im 
| Anſehung dieſer eraͤugnet ſich das Gegentheil. 

Aus wiederhohlten Beobachtungen weiß ich, daß in allen Thaͤlern, beſon⸗ 
ders in denjenigen, die von Suͤdweſten nach Norden ſich erſtrecken, des Morgens 
in den Monaten May, Junins und Julius, auch noch im Auguſt ſchneidende, kalte 
und feuchte Winde wehen, die mit den Fluͤſſen ihren Strich von Suͤden nach Nor⸗ 
den haften, nämlich von den Gipfeln der Bergkette bis an Die Kuͤſte. Eines Mor⸗ 
gens vor Sonnen Aufgang Tieß ich mich bey Muros über den breiten Rahalon⸗ 
Fluß, der beym Plinio Navilubio heißt, etwa drey Viertelmeile von feiner Müns 
dung feßen nd ich verfichere, der Wind, welcher aus dem Lande her blies, war 
mir fo empfindlich, daß ich vor Kälte flarrete. 

Die nahe am Meer befegenen Derter, beſonders folche, die nichtan den Ufern 

roßer Fluͤſſe liegen, erleiden feine fo merfliche Abdnderung; Denn Die won den 
Bergen kommenden Winde hd da nicht mehr fo ſtark und kalt, auchwird am Nach⸗ 
mittage feine fo heftige Hiße empfunden, Da fie der heilfame und frifche Mordoft: 

Wind mäßiger. : Hierzu kommt noch, daß die Luft aufder Küfte weniger Regen, 
Nebel und Naͤſſe enthaͤlt, als tiefer ins Land hinein zwiſchen den Bergen. Venti 
“ex mari in regiones illabentes ficciores quodammodo ſunt, fagt Hippocrates. 
Belqhen Einfluß Die Lage des Orts auf die grobe der Einwohner Babe, * 


’ 


38 0von den Lagen der Derter. insbeſondere. 


ich durch eine hier landkuͤndige Erfahrung beftätigen. ‚Ein Dre diefes Fürftenehuns, 


Arena genannt, liege nahe am Meer, in einem tiefen Thal, Durch welches der 
große Naholonfluß fi ins Meer ergießt.. Der Boden, worauf er fteht, ift fans 
Dicht und eben. Kin hoher Berg, an deffen Fuß er liegt, hindert das Durchftrei: 


- 2 chen des Oftwindes, und daß die Sonne vor neun Uhr ihn nicht beftrahlen kann; 


- im Morden hat er Die Küfte, und im Weſten den breiten undtiefen Fluß, Derdurch 
Die Eintretung des Meerwaflers, welches noch weit über den Ort hinauf dringt, 
- noch anfehnlicher wird. Hierzu kommt noch ein ftehender See, der niemals aus: 
trocknet, und theils vom Regen, theils vom Meerwaſſer unterhalten wird, welches 
Bey heftigen Stürmen aus der Mündung des Fluſſes Hineingetrieben wird. Aus ' 
Diefer Lage Des Ortes, da er Im Weſten den breiten Fluß und einen niedrigen Berg 
hat, iſt leicht zu erachten, daß er den Sommer Dutch eben fo viel Hitze am Nachs 
mittage auszuftehen habe, als Kühlung am Morgen. - Hiezu fonımt noch, Daß die 
Quelle, woraus die Einwohner ihr Trinkwaſſer fchöpfen, nur vonder hochſtehenden 
Sonne befchienen wird. Im Jahr 1719 herrfchte in dem Fürftenthum eine an 

ſteckende Seuche von Durchlauf, der mit anhaltenden Fiebern und ſchweren Zufaͤl⸗ 
‚Ion ‚begleiter war. Die niedrigen und an Flüffen Belegenen Dertern wurden am 
beftigften heimgefuchet; fo wuͤthete fie Dach aber-nirgends, als in Areng. Im 
Jahr 1720 that fich in der Gerichtsbarkeit Pravia eine andere Seuche von anhal⸗ 
tenden periodifchen Fiebern hervor, Die nämlich aus abwechfelnden und,anbaltenden 
Fiebeen zufammen gefeget waren. In Arena raften fie den vierten Theil der Eine _ 
wohner weg. . Sie waren von der Art, wie fie. Hippocrates Lib. I. Sect. a. do 
morbis popularibus beſchreibt: At continuae quidem in totum et. nibil inzermit- 
tentes, exacerbefeentes autem omnibus ad naturae tertianae modum, una.die fub- 
‚ levantes, et.una exacerbefcentes, omnium, que tunc fiebant violentiflimae erant. 
Seit diefen beyden Jahren ift der Ort fehr arm an Vermögen und Einwohnern, . 
aber nicht gefunder geworden, als zuvor. Baco de Derulamig urtheifer: 
‚ Paludes aqua falfa per vices inundatae, minus falubres, quam, quac aqua dulci. 
— Sumpfe, die zu Zeiten mit Salzwaſſer uͤberſchwemmet werden, find ungefunder, ° 
. als wenn fie bloß fü Waſſer hätten. (*) Eben der Baco fagt: Loca excelfa 
pötius edunt longaevos, quam deprefla ; pracfertim, fi non fintjugamontium, fed 
terrae altae, quantum ad fitum eorum generalem. Hervorragende Derter haben 
: ältere Einwohner, als niedrige Gegenden; befonders, wenn fie keine Bergketten, 
fondern erhabenes Land find. Dies kann ich aus eigener Erfahrung, als vollk om⸗ 
| | men 


- (9 Dies erfähret man in den Marſchlaͤndern; denn, wenn die Ser irgendwo eingebrochen 
und das Land unter Waffer geſetzet har, fo raumen hernach tödtliche Krankheiten gewal: 
tig unter den Einwohnern auf. Ä = 


Landes, der etwa 1o Meilen im Umkreis hält, Liege mitten in Spanien, und alfo 


ift er faft auf allen Seiten in gleicher Entfernung vom Meer. Die Höhe Diefer 


Ebene ift fo anfehnlich, daß von Feiner Seite ein Fluß oder Bach dahin komun, 
oder kommen kann; denn alle andere umliegende Gegenden find niedriger. Die 
Quellen, die hier entfpringen, deren zwar nicht viel find, Taufen won da dem Meere 


zu in folgenden Richtungen: die auf deröftlichen Seite entfpringen, vereinigenfich 


mit dem Falon⸗Fluß, der, vom Ebro aufgenommen, dem mirtelländifchen Meere 


ugefuͤhret wird; Die im Weſten ihren Urfprung haben, nehmen ihren Lauf theils 


nach dem Duero, theils nad dem Henares und Tajo. Der Himmel ift in 
Diefer Gegend fehr heiter, troden und frey; Daher hat man wenig feuchte Dünfte, 


- aber eine fanfte Kühle; denn fogar mitten im Sommer ift Die Wärme gemäßiget. 


Ich habe mich an die drey Fahre in dieſem Lande aufgehalten und kan verfichern, 


daß ich in feinem Lande, welches ich gefehen habe, fo viel alte, ftarfe und gefunde - 
Leute angetroffen habe, als Hier. Man muß alfo, wenn man nicht fügen will, ges . 


ſtehen, Afturien fey Fein Land, welches man zur Erhaltung einer Dauerhaften Ges 
fundHeit fehr anpreifen koͤnne: Vielleicht verurfachen folches der beftändige Regen, 
Nebel, und veränderliche Witterung. Dies wird aus der Gefchichte Der Krank: 
heiten deutlich. Sch wurde im Jahe 1720 am Ende des Septembers nah Muros, 
einem fünf Meilen von Oviedo entfernten Fleden, zu Don Philipp Darela 


‚gefordert, weicher, um die Verlaffenfchaft eines in Arena an Der Seuche verftor- 


denen Anverwandten in Richtigkeit zu bringen, auf einige Tage dahin gekommen 
war, und Dafelbft angeftecdt wurde. Als er fühlere, daß ihm fehr übel zu Muthe 


‚wurde, kehrte er nach befagtem Flecken, wo er fein Haus hatte, wieder zuräd.: 
Als ih ihn fahe, wer er zwölf oder dreyjehn Tage Frank, Denn Den eigentlichen 


erſten Tag, an welchem er die Seuche bekommen hatte, konnte ich nicht erfahren. 


Ein alter Wundarzt und Einwohner von Arena, welcher daſelbſt bey ver Seuche 
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“men juverläßtg, bezeugen, und zwar von Dem Theil des Herzogehums Medina⸗ 


Celi, wo die Derter Baraona, Marazobel, Alpanfeque, Romanillos, 
Mezquitillas, und Pinilla del Olmo liegen. Diefer ganz ebene Strich 


Das Amt eines Arztes, Wundarztes, Aderlaſſers und Kranfenpflegers einzig und 


alfein verwaltet hatte; felbiger verficherte mich, Diefer Varela hätte eben Diefelbe 
‚Krankheit, wodurd am befagten Orte fo große Verwuͤſtung angerichtet wäre. 


Ich will erzählen, wae ich mit aller Genauigkeit beobachtet habe. Die Farbe des 


Gefichtes war Dunfelrorh: Die Augen gefhwollen, trübe, und-das Weifle Darin - 


verwirret: Die Drafelöcher eng und gezogen und unten weiß:blaß: Die Lippen ver: 


- färbt: Die Zunge fehr unrein und trocken: Hände und Fuͤſſe duͤrre, verzehrt und. 
von fehr weniger Wärme, wenn auch Der Anfall Des Ziebers auf feiner ee 
BE | | Ä F tuffe 
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Stuffe ſtand: die Gegend unter den Rippen war trocken, ohne ſehr ſchmerzhaft 
zu ſeyn. Der Kranke hatte wenig Durſt, war aber ſehr begierig nach allerley 
Speiſen: der erſte Schlaf war nicht ſo uͤbel, nach Mitternacht aber glich er einer 
Lethargie, die fo lange anhielte, bis das Fieber gänzlich nachgelaſſen hatte: Der 
‚Körper lag fo auflerordentlich ausgeftrecft, Daß er entfeelt zu feyn fihien: Der . 
Stuhlgang war häufig, fluͤßig, unverdauet, fehr gelb und ftinfend: der Urin Far, - 
soh, bisweilen wurde und blieb er trübe, oder, wenn er fich Flar erhielte, fo zeigte 
ſich Darin eine Dunfele, nach oben zu fhwebende und übel vereinigte Wolfe, oder 
ein weiſſes Pulver am Grunde, wie ein neblichter Bodenfaß. | 


| Wiewol er niemals ganz ohne Fieber war, fo trat Doch felbiges alle Tage 
mit einen neuen Anfag eines doppelten Fiebers abwechfelnd ein; Das große und 
Beine Fieber war aber fo fehr verfchieden, wie ich jegt erzählen will. Das große 
kam jeden dritten Tag, und beym Anfange, um zwen Uhr Nachmittages wurde 
Das Geſicht des unglücklichen Kranken foentfärbt, Daß er einer Leiche ähnlich zu feyn 
ſchien. Auf diefe Veränderung des Geſichts folgte einiges Schaudern und Zuſam⸗ 
menziehen der Beine und Arme: er verlohr Empfindung und Sprache; und blieb, . 
gleichfam wie bey einem heftigen Hufterifchen Zufall, mit verfchloffenen Augen, 
- offenem Munde, berunterhängender und entfärbter Unterlefze, Falten fill liegenden. 
Fuͤſſen und Händen, und faft unmerklichem Achemholen und Pulsſchlag, über drey 


Sltunden in Diefem elenden Zuftande ohne Merkmale des Lebens. Mach Verlauf 


, Biefer Zeit Fam die wiewol fehr bösartige Farbe fehr allmählich wieder, und der. 
ganz ſtill geftandene Puls ließ fi mir fehr uͤbeln Kennzeichen nach und nach wies _ 
der verfpüren. In Diefem Zuftande, weder wachend noch ſchlafend, fantafirte er 
bey fich ſelbſt mit Unruhe undtiefen Athemzuͤgen in ungleichen Zwifchenräumen, und 
brachte Die ganze Macht zu, ohne zu Trinken und fein Waſſer zu faffen, oder fonft « 
etwas zu begehren. Am folgenden Tage erinnerte er fi etwas wenig ; und beym 
Fortgang Des bösartigen Fiebers hatte er dftern flinfenden Stuhlgang. Des 
Mittages trat das kleine Fieber mit geringer Kälte, Eleiner Veränderung Des Ge: - 
fihts und aͤuſſern Kennzeichen, ein, woben er fich nicht fo übel befand, Doch auch 
nicht gut, bis Den folgenden Tag, an welchem Dies zu Ende ging und Das tödtliche 
wieder anſetzte. Um neun Uhr Morgens, wenn Das Fleine Fieber feine Endſchaft 
erreicher zu haben ſchien, brach ein bösartiger kurzdaurender Schweiß hervor von . 
der Bruft an bis über Das ganze Geſicht: und wiewol mas fahe, Daß er bösartig 
war, fo genoß Doch der Kranke in dem ganzen Laufe Der Krankheit, während Diefes 
Schweiſſes, zroifhen dem Fleinen und dem Eintritt Des großen Fiebers, noch Die 
meifte Erleihterung. — So hielte Das Webel an bis an den zwanzigſten Tag, und 


‚Hhne daß sin Mittel, auch nicht Die Fieberrinde anfchlagen wollte, ſtarb der u. 
i wäh - 


/ 
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wälpeend ber Lethargie, beym Eintritte des heftigen Fiebers. Es wurde alfewahe, 
was Sydenham und Bagliv bemerket Haben : Qui Febre tertiana moriuntur 


circa initia paroxismi exflinguuntur; raro autem in augmento, ſtatu aut decli- 


- aatione. Varela war nicht über 45 Jahr alt. 


- 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Dan dem Waſſer. 


"das Fürftenthum Afturien fehr bergicht ift; fo ſteht Teicht zu erachten, 
daß es einen Reichthum an Quellen haben muͤſſe. Es iſt kein einziges 
Thal, wodurch nicht ein Bach fließt; und da der Boden ſteinigt iſt, ſo 
führen Diefe Wache überaus klares Waſſer. Sie enthalten ale einen, 
Ueberfluß von Forellen und Aalen, wiewol beyde Fifcharten nicht fo groß fallen, 





‚als in den Fluͤſſen, die von diefen Gebirgen nad) Eaftilien laufen; auch find fie. 
- sicht fo fett und fleiſchicht. Diefer Mangel aber wird Durch die Eöftlichen Lampreten,, 


Lachfe und wohlſchmeckende Reos erfegt, Die in den afturianifchen Flüffen gefans“ 
gen werden; befonders in der Gegend, wo fie ohne beträchtliche Waſſerfaͤlle auf 


einem ebenen Boden flieffen und fich dem Dcean nähern: Die Quellen laffen fih - - . 


in drey Claſſen abtheilen; zur erften rechne ich diejenigen, welche in den hohen 
Gebirgen entfpringen, Die Diefe Provinz von Eaftilien feheiden: zue zwenten die, 
welche aus nicht fo Hohen und wicht fo falten "Bergen ihren Urfprung haben, und 

zur dritten Elaffe Die Quellen der Thäler und gemäßigten Gegenden. Die erften 
find im Sommer und Frühling aufferordentlich kalt, obgleich hart und fchwer ; bes 

fonders Diejenigen, welche aus einem harten von Erde entblößeten Felfen entfprins 
gen. Secundo loco, fagt Hippoerates, cas numeramus, quorum fontes e petris, 
featurfunt, duras enim efle necefle et. In der zweyten Claſſe finden fich einige 
gute Quelten, und in der Dritten Claſſe fann Dann und wann eine -angepriefen 

werden. — In Oviedo hat man nur wenig Waſſer. Das meifte wird von den 

benachbarten Bergen Dahin geleitet, und wenn es gleich nicht ſchlecht ift, fo vers. 
Dient es Doch fein großes Lob. 

Mineraliſche Waſſer dies Landes. - 
Wir haben zwo mineraliſche Quellen, die von Priorio und von Nava,/ 
| welche die heilige Quelle (Fuente Santa) genannt wird, Die erfte ift nur 
eine Meile von Dviedo, und entfpringt in einer Deffnung,, Die drey Ellen hoch, 
zwey breit, und eine Biertel Elle etwa tief iſt, aus einem Dan Selen von Kalk: - 
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42. . Von dem Waſſer. 
ſtein. Das Waſſer, welches in der Menge hervorſchießt, Daß es gleich eine Muͤhle 
treiben koͤnnte, ift klar wie Kriftall, ‚ohne merklichen Geſchmack und Geruch, 
Waͤrmer iſt es als das Waffer der Quelle des Fleckens Trillo, welches ich gerruns ⸗ 
Ben habe; Doch deucht mich, Daß es von der Quelle ben Alhama de Aragon, 
die ich auch gefofter habe, ah Warme übertsoffen wird. — Es führer nicht ab, 
wie das Waffer von Trillo: denn ich weiß aus vielfältiger Erfahrung, daß 60 
Unzen faum einen Stuhlgang geben, Da nach so Unzen Des Waſſers von Trilfo 
ein achtmaliger Stuhlgang gewiß zu erfolgen pflege. Die Urin treibende Kraft 
der Quelle von Priorio kann ich nicht ruͤhmen. — Zu Baͤdern ſcheinet mir Der 
Gebrauch derſelben nicht übel zu ſeyn; Denn ich kann verſichern, Daß ich bey Per; 
ſonen, derer Saͤfte verſchleimet waren, und faſt gelaͤhmte Glieder hatten, bewun⸗ 
dernswuͤrdige Wirkungen geſehen habe. Ihre beſondere Kraft, die Unfruchtbar⸗ 
keit der Frauen zu verbeſſern, iſt durch vielfaͤltige Erfahrungen bekannt. Weil 
ich ein Feind von willkuͤhrlichen Hypotheſen bin; ſo getraue ich mir nicht, ein 
Wort von den Urſachen dieſer Wirkung zu ſchreiben; ich begnuͤge mich bloß, fols 
gende Verſuche anzuzeigen. | Ä ' 


: Zu Teils und Priorio von mir angeſtellte Verſuche. 


Trillo iſt ein Flecken der Provinz Alcarria, in Neu⸗Caſtilien. Der Vizconde 

von Mindinueta, Marquis von Claramonte, Don Manuel von 
Mieſes und Arias, Miniſter des Koͤnigl. Raths von Indien und viele andere 
Herren von Madrid, waren mit mir in einem Jahre da. Ich nahm mir vor, mich 
mit der Unterſuchung des Waſſers abzugeben. Die Quelle befindet ſich auf ebener 
Erde, wo kein Felſen iſt; ich nahm alſo an ihrem Rande an die 16 Unzen Erde, 
thaͤt ſelbige in eine papierne Teute, und brachte nach der einfachen Methode, der 
man ſich in den Salpeterſidereyen bedienet, zwo Unzen des feinſten Niters heraus. 
— Sn meiner Herberge ließ ich einen Ofen bauen, in Geſellſchaft des Kapelans 
der Barfüffer Earmeliter Fräulein von St. Ana zu Madrid, welcher zum Bruns 
nentrinfen bieher gefommen war. Auf Diefem Ofen feßte ich Das mineralifche 
Waſſer in einem neuen glafurten Topf, und ließ es, mit Beyhuͤlfe eines gefchichten 
Apothefergefellen, viele Tage Durch abdämpfen. Unſere Bemühung war umfonft, 
aus Den» Dampfe etwas aufjzufangen; einen weiſſen fleinigten Bodenſatz erhielten 
wir nur, der aber eben nicht Hart war und in Fleinen Blättern beftand, ohne bes 
ſtimmte Größe und Figur. Ben gemachten Ueberfchlag konnten wir etwa ein 
Scrupel auf jedes Quartier Waffer rechnen. Auf der Zunge konnten wir nicht 
Den mindeften ſalzigten Geſchmack im Bodenſatz bemerken zes ſchmeckte nach nit | 
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Mit auren Geiſtern gerieth er in Anfwallung, und bey zugegoſſenem Vitriol⸗Oel 


kochte er mit Geraͤuſch auf, und es ftieg ein fo Ducchdringender urindfer Geruch 


auf, als vom frifhen Salarmoniaf:Geift. — Mac) geendigter Brunnenzeit 
kehreten wir wieder nach Madrid zuruͤck, und ich nahm ven Niter ſamt den Bodenſatz 
mit mir. Wir redeten Da noch viel von allerley, ohne in der innern, Kenntniß des 
Waſſers weiter gekommen zu feyn, und ohne mehr zu wiſſen, als wir von feiner 
Wirkung erfahren hatten. | . 
| Die offenbaren Wirkungen des Waffers find diefe: Es führet reichlich ab, 
befördert. den Schweiß, gehet Durch Den Urinleicht weg. Niemals habeichgefehen, 
Daß es Durch dieſen legten Weg beträchtliche Unreinigfeiten mit fich geführer haͤtte, 
. vielmehr geht es fo klar ab, als es in der Quelle felbft ift. Es erweckt auch die gan; 
verlohrne Luft zum Eifen, und befördert die Verdauung, ftärfet alle Glieder, und 
macht fie zur Bewegung gefchickt, und man bekoͤmmt Darnach eine fanfte Haut und 


gute Farbe. Alle dieſe vortheilhaften Wirkungen zeigten fich bey allen Perfonen, _ 


Die Dies Waſſer trunfen, bey aller Verfchiedenheit Des Geſchlechts, Alters, Leibess 
Eonftitution und Zufaͤlle. Soll ich aber von der Wirkſamkeit und Kraft reden, 
Die Krankheiten aus dem Grunde zu heben, fo muß ich geftehen, Daß fein einziger 
von den Damaligen Brunnengäften völlig von Dem Uebel befreyet wurde, zu deſſen 
Hebung er es gebrauchet hatte. Wahr ift es, Daß alle eine nicht geringe Erleich⸗ 
terung verfpüreten; Denn fie hatten eine beffere Farbe befommen, waren fetter, 
leichter, ftärfer geworden, und ihnen ſchmeckte das Effen beffer, als zuvor; allem 
dabey ift noch auszumachen, ob hiezu nicht Die Berdnderung Der Luft, die Nah: 
tungsmittel, Die Bewegung, die Ergößung u, |. m. ein Vieles beygetragen habe 
— Gegwiß iſt es auch, wenn man erwegt, Daß fchwere, eingewurzelte, widerfpäns - 
flige und verwichelte Krankheiten, bey welchen alle andere Arzneymittel nicht mehr \ 
anfchlagen wollen, erft dem Brunnen anempfohlen werden ; fo hat man fich zu wun: 
dern, Daß Dadurch noch eine kleine Erleichterung erhalten werde, Viele geben alfo 
auch beym Brunnentrinfen ihren Geift auf. Man follte bey Zeiten den Brunnen 
brauchen, ehe noch Die Kräfte der Natur ganz zu Grunde gerichtet wären. — Eine 
ſehr ſchaͤtzbare Eigeufchaft Diefes Brunnens ift, Daß er gelinde abführet, ohne merk 
liche, nachtheilige Beränderung indem Körper anzurichten. Hipporrases und andere 
Aerzte klagen, daß die abführenden Mittel nicht fofind, wie maninsgemeindenkt: - 
denn fie follen der Natur ſchonen und nur die ſchaͤdlichen Unreinigfeiten abtreiben; 
allein, oft gefchieht Das Öegentheil. Etmuͤller ſagt: Sanos et aegros acqualiter 
vexant; et tot fordes, ftercorum forma, ad triginta, quadraginta et plures fedes 
_ evacuant, quot impoflibile eft, citra vitae periculum in corpore fubfıltere: unde 
aegri, qui ex legitima purgarionc deberent, fecundum Hippocratem levari, inli- 
gaiter laeduntur. Sic tefte Helmontio et experientia, qui antea fanus erat, ala-_ 
2 | " cer, 
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cer, integris viribus, Ievis in faltu er eurfu, poft purgationem redactus erit ad 
‚maciem, trement genua &e. Doch diefee Brunnen hat die heilfane Wirkung, 
daß fogar Die hyſteriſchen und hypochondriſchen Kranfen, Die font ein gelindes Pur⸗ 
gadie an den Rand Des Todes feßen kann, ſich ruhiger, ftärker, leichter befinden, 
beſſer effen, feinen Durſt haben, und ein gefunderes Anfehen bekommen. ‚naher 
ſcheinet es, dieſes Arzneymittel führe nur Das ab, was abgeführet werden ſoll, da 
es Doch Die Natur gar nicht angreift. Diefer fchäßbaren Tugend wegen befchloß 
sch feft, Dies Waſſer ftets als Das heilfamfte und wirffamfte Mittel bey verfchleims 
ten Säften anzupreifen. — Ein junger Mann von 34 Fahren, mit welchem ih 
eine enge Freundſchaft gefchloffen hatte, brauchte, in meinem ‘Benfenn, den Bruns 
nen mit Beobachtung der Beften Ordnung und Diät. Seine, Durch übertriebenen 
Fleiß im Studieren erlangte Sefchicklichkeit, harte ihm heftige hypochondriſche Zus 
fälle zugezogen, Die Die geſchickteſten Aerzte in Madrid durch fein Mittel hatten 
heben können. Von den erſten Tagen an, da er den ‘Brunnen trank, hatte er fo 
häufigen Stuhlgang, Daß er in 24 Stunden fehszehn mal gehen mußte, und bey 
alle dem fe fanft, Daß er täglich an Munterfeitund Kräften zunahm, eine gefundere 
Farbe erhielte, neues Fleifch anfegte, mit beſſerm Appetit aß, und gut verdauete; 
kurz, Daß alfe natürliche Verrichtungen in defferer Ordnung von Stattengiengen: 
Bey dDiefen guten Unzeigen fuhr er mit der Brunnencur über 20 Tage fort, bis zu⸗ 
ketzt durch den Stuhlgang das Waſſer fo klar von ihm abgieng, als wenn es aus 
dem Brunnen gefchöpfet wäre. Nun war ich einen Nachmittag mit ihm auf die 
Rebhuͤhnerjagd ausgegangen, wie wir ſchon vorhin gethan hatten: und mitten auf 
einem ebenen Wege, ohne daß es Durch eine fichtliche Urfache war veranlaffet wor: 
den, überfiel ihn anf einmal die heftigfte Ohnmacht. Er lag auf der Erde geftreche 


u ohne Puls, ganz falt, Die Farbe war weg, und am Halſe, im Geficht und über den 


anzen Kopf ftand ein bösartiger Schweiß; fo, Daß er einer Leiche Ahnfich fchien. 
Ben dieſem Beftärzenden Zufall fahe ich, als er anfieng, etwas zu fich ſelbſt zu foms 
men, daß er zum Stuhlgang Drängete: ich half ihm, und esgiengen auf einmal wol 
20 Unzen ſchleimigter Materie vom ihm; und nun erhotete er fich gleich ganz von 
feiner Ohnmacht; und fonnte, ohne viele Entkräftung zu verfpüren, mit mir nach 
Haufe gehen. Der von ihm gegangene Schlein fahe aus, wie gefchmolzen Glas, 
ohne einen einzigen Flecken, war aber fo zähe, Daß man ihn mit einem Stab zuſam⸗ 
men haͤngend aufheben fonnte, ’ 


Derfihe mit dem Waſſer von Priorie. 


geh habe bereits gefagt, Daß dieſe Quelle eine Meile von Oviedo entfernet fer, 
> und auch Die Wirkungen angezeigt, die man fich von ihr ordentlicher Weife 
zu verfprechen hat, Hier find jegt meine Werfuche, Im Junius machte ich an 

| einem 
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einem Kane bey der Quelle folgende Verſuche. Ich ſchoͤpfte in einem Safe fünf 
Unzen warnıes Duell: Wafler und that- einen Scrupel Weinfteinfalz hinein, wels 
ches fich gleich auflöfete, und das Waffer weißlicht und trübe machte: es wurde aber 
hernach wieder klar; ich Eonte hierin feinen Unterfchied von gemeinem Waſſer fin: 
Den, bey welchen eben dDiefelbe Veränderung vorzugehen pflegt. Den zweyten Vers 
fisch machte ich mit klein geftoffenem Alaun, ohne eine Anmerfungsmürdige Wirs 
— kung zu verfpüren, Der dritte Berfuch mit Salläpfeln fiel anders aus, als ich vers 
muthet hatte; denn da ich Die Wände, Den Boden und das Bett der Quelle mit  .: 
grüner Farbe überzogen fand, fo ſchloß ich, (*) fie muͤßte Vitriol enthalten. Ich 
ließ Gallaͤpfel:Pulver mit ſechs Unzen Waſſer kochen und erhielte eine gelbbraune 
Tinte, ſo wie ſie gemeines mit Gallaͤpfeln gekochtes Waſſer giebt. Hierauf that ich 
noch-zu diefem mit Galläpfeln aufgefochten Waſſer einen Theil der genen bey der 
Duelle abgefchabten Farbe; Dadurch wurde aber Feine merkliche Veränderung hers- 
vorgebracht. Dun machte ich den fünften Verſuch mit Weinftein: Afche, Dieaber 
fo ſchlecht caleiniret war, daß fie wie Druckfarbe oder Duſch ausſahe. Ich that 
uͤber eine Unze zu acht Unzen Waſſer, und ließ es ſich in dem Glaſe ſetzen: ehe eine 
Viertelſtunde vorbey war, wurde aus dem zu Boden geſunkenen ſchwarzen Pulver 
eine klare reine Seife, Die Durch ihr beiſſendes Salz der Zunge unerträglich fiel, 
Ich kochte einen Serupel Cochenille in ſechs Unzen Quell⸗ und auf gleiche Weiſe 
auch in Flußwaſſer. Die rothen Tincturen beyder Waſſer hatten gar kein unter⸗ 
ſcheidendes Merkmal. Mitlerweile ich dieſe Verſuche machte, ſtand ein neuer gla⸗ 
ſurter Topf mit Quellwaſſer zur Abdaͤmpfung am Feuer. An die Seiten des Topfes 
hatte fich endlich eine Haut, wie klein geriebener Bernſtein, angefeßet; fie war aber 
ſo fein, daß man Durchs Gefühl nichts unterfcheiden konnte. Mitder Feder brachte 
- ich etwa eine halbe Drachme zuſammen, woran ich auch weder Geſchmack noch Ge⸗ 
ruch! bemerkte. Ich nahm dies mit in die Stadt, in die Apotheke; goß zwey oder 
drey Tropfen Vitriol-Del darauf, womit es heftig aufwallete. Diefe Maſſe fchmeckte 
nun Zuckerſuͤß, war aber fo zufanmenziehend, daß wir in zwey Stunden, fo viel 
wir auch den Mund ausfpületen, den finptifchen Geſchmac nicht von der Zunge 
kriegen konnten. | 
Eine andere Quelle, etwa drey hindert Schritt von der obigen, heißt Fnen- 
Caliente, (die warme Quelle) weil ihr Waſſer ſowol des Sommers, als Winters, 
warm iſt. Sie fließt zu allen Zeiten gleich ſtark. Bey ihr herum findet man, wie 
ich oft erfahren habe, runde, ſchwarzbraune, glatte und ſchwere Kuͤgelchen, welche 
in Stuͤcken zerſchlagen, Deutlich Eiſen zu erkennen geben, und in der ganzen bes 


nachbarten Gegend findet man auch viele Spuren von Eifen. 
53 Die 


© Ich wuͤrde daraus geſchloſen baden y fie müßte keinen Eiſenvitriol, fondern Kupfers 
vitriol, enthalten. | 


— 
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u Die Quelle von Nava, | 
J welche Fuente Santa, (die heilige Quelle) genannt wird. 
SS" liegt ſechs Meilen von Oviedo und ift nicht flarf. Ihr Waſſer iſt klar und 
nur lau warn. Don ihr fteigt ein ſchweflichter widerlicher Geruch auf, den 
man auf acht Schritte-von ihr mehr empfindet, als wenn man an ihrem Rande 
ſteht. Am Ufer des Baches, in welchem fie fließt, hat füch eine weiſſe Aſche ange: 
haͤngt, wie zu Pulver geſtoſſenet Schwefel. Legt man Silber in die Quelle, ſo 
wird es in weniger Zeit mit einer Goldfarbe überzogen: sicht man es aber nicht 
"gleich wider heraus, fo verwandelt fich Die Goldfarbe in eine heßliche Schwaͤrze. 
Bey dem Dorfe Paracuellos de la Ribera, eine Meile von Cala⸗ 
tayud, in dem Königreiche Aragon, habe ich eine gleiche Quelle geſehen. 


Biertes Hauptſtuͤck. 
Don den Steinen, Mineralien und Metallen. _ 


any Afturien ift voll von Zelfen und Steinen, Die in manchen Gegenden fowel 

unzugänglich als unfruchtbar find. Es giebt aber auffer Diefer gemeinen 
| Steinart, auch hin und wieder ſchaͤtzbare und beſondere Arten. Mancherley 
gefärbten Jaſpis findet man an vielen Orten. In el Franco ifteine anfehnliche Gru⸗ 
be von Magnerftein; in Cangas, von Antimonium; bey Villaviciofa, von. 
Agat; an vielen Dertern, von reinfohlen: bey Planes von Tripel und Blutſtein; 
unweit Cobadonga, von rother Dfer, und endlich findet man in dem Fuͤrſten⸗ 
thume viele Mineralien, die Eiſen, Bley und Kupfer haften u. ſ. w. 

Die neu entdeckten Bernſteingruben geben, in Anſehung der Natur und’ 
Entſtehung des Bernſteins, woruͤber ſeit Plinius Zeiten die Meynungen theils 
fabelhaft, theils getheilet geweſen, viel Licht. Wir haben uns aus eigener Unter⸗ 
ſuchung in dem Gruben uͤberzeuget, daß zur Verhaͤttung der Oele, Harze und Erd⸗ 
ſaͤfte kein Meerwaſſer erforderlich ſey. Ferner glauben wir nicht mehr, daß aller 
Bernſtein von Natur gelb ſey; wir haben ihn mannigfaltig gefaͤrbt gefunden. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Von den Baͤumen und Pflanzen. 


ie Berge und Thaͤler ſind mit Baͤumen, Staudengewaͤchſen und Kraͤutern 
bedeckt. Dies giebt befondersim Frühling und Sommer allenthalben —* | 
reitzen ⸗ 
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veigenden Anblick. Die ungebaueten Gegenden find fo Dick bewachſen, Daß man . 
nicht Durch fie Hinfommten kann. Und wenn man nicht in einigen Gegenden durch 
angelegtes Feuer das Gebüfch aufräumete, fo könnte Das Vieh daſelbſt nicht eins 
mal weiden. Auf der Küfte und in den angebaueten Gegenden fieht man eine Mens . 
ge Fruchtbaͤume, Die fehr reichlich tragen, — Alles, was an bergichten und-feuchten ° 
Dertern wächlt, trift man in Afturienan. Ich will nur das anführen, was für. 
einen Arzt einen Werth hat. Bon den Bäumen nenne ich bloß die Birke und die 


Linde, Unter den Staudengewächfen findes fich Die Zarzaparilla, die aber nicht 


viel werth iſt. Niemals habe ich hier Die Art angetroffen, Die Rnbus idacus ge 
‚nanntwird, und auf dem Moncayo bey Zaragoza und noch näher bey Tarazong 
im Weberfluß wächft. -—- Mit Uebergehung gemeiner Kräuter, rechne ich auf: 
Die weifle und ſchwarze Rieſewurz, Entian, (Gentiana) die weifje und ſchwarze 
Weinrebe, (Vitis alba y negra) fehr vieles Befingkraut, (Fragaria) Erdepheu, (Hie- 


5 dra terreftris) Röwenfuß, (Alchimila) Tormentil, (Tormentila) Natterwurg, (Bi- 
horta) Sonnenthau, (Rorela) Gänferich, (Argentina) Yuflattig, (Tufilago) das 


flecfigte Lungenfraut (Pulmonaria Manchada) gülden Wundfraut (Virga aurca) 
Meerhirfe, (Mijo de el Sol) Wallmwurz, (Confuelda.mayor) Glockenblumen, (Enula 
Campana) blühend Farenkraut, (Osmunda regalis) Meerlinfen, (Lentegil) welche 
eine Art Alant, (Helecho) find, wovon die Wurzel gut bey Bruchfchäden if; die 
Confolida minor, Luftwurz, (Angelica) Kaiferwurz, (Imperatoria) Weißwurg, 
(Sello de Salomon) alle Arten von Stendelwurg, (Satyriones) auffer eine, Die ick. 
nicht angetroffen habe; eine große Menge Steinwurz, (Polipodio) denn eg ift feine 
alte Mauer, kein mofigter Selen, fein Baum, wo dieſe Pflanze niht wädhft. Auch- 
Befigen wir bier einen genugfamen Ueberfluß von Hirſchzung, (Lengua cervina) 
Denushaar, (Culantrillo) Bibernell, (Pimpinela) Steinbrech, (Saxifragia) Paris: 
fraut, (Yerva Paris) Xiftra, die Ammi (Ammey) benannt wird. — Aromatiſche 
Pflanzen, die viel Geifter, Del und flüchtiges Salz enthalten, bringt der Boden . 


hier nicht hervor, 'auffer Die aus andern Gegenden hergefommen find und angebanet . !. 


werden. Es fehler in Afturien an Rosmarin, Salbey, Fenchel, Thymian, Std: - 
chaskraut, Cypreſſenkraut, Sevenbaum, Wadolder, Meliloten und andern wohls 
riechenden Kräutern, die in Eaftilien, Aragonien und Eatalonien und andern Pro: 
vinzen fo häufig wachfen. Eben fo wenig hat man in Afturien Die Scabiofa, Gas ' 
manderlein, Ochfenzunge, fpanifch Schlangenfraht, Efcorzonera noch Die bittere 
- Kichorien mit himmelblauer ‘Blume. ur 


Vom Haaſelmiſtel (Vico Corylino.) - . 
Fies Gewaͤchs fiel mir gleich Anfangs, als ich nach Aſturien kam, auf den Ae⸗ 
pfel⸗ Birn⸗ und Weidenbaͤumen (Efpino, lateiniſch Rhamnus) in die Augen | 

u - ur an 


Dr ° 


8 Von den Baͤumen und piamzen 


Man neunet es im Caſtilien Liga, in’ Aſturien aber Arfueyo. Es iſt eine Art 
Auswuchs, welcher oben auf dem Stamm oder Aeſten der Bäume erzeuget wird, 
etwa in der Dicke eines Fingers auffchiege und verhäftnigmäßige Zweige aus⸗ 
breitet. Es iſt ein holzartiges Gewaͤchs mit langen ſchmalen Blaͤttern, das in der 
Hoͤhe des Wuchſes nicht zwo Spannen haͤlt. Niemals habe ich entdecken koͤnnen, 
daß es eine eigene Wurzel haͤtte. Vielmehr habe ich es allezeit am Holze, woraus 
es wuchs, feſt angellebet gefunden. Es trägt eine Glas weiſſe runde Frucht, etwa 
fo, tie eine Erbſe. Druͤckt man fie zwifchen den Fingern entzwey, fo fpringt eine 
onrchſichtige mucilaginoͤſe Subftanz heraus, wie das Weiſſe eines frifchen Eyers, 
Doch dicker und klebichter, und darin find einige Körner. 

Diefe Pflanze wächft auf fehr alten Bäumen ;doch mit Dem befondern Um⸗ 
ftande, werm die Bäume auf einem fruchtbaren und guten Boden ftehen, fo haben 
fie felbige nicht, oder fie kommt Doch nicht eher auf ihnen zum Worfchein, als bis fie 
fehr ale find: wenn aber Das Erdreich, wo Die Bäume find, fchlecht und unbrauchs- 
bar ift,:fo erzeugt fich Diefe Aftergebure in wenig Jahren, verjehret undzerftöret fie, 
unddenimmtihnen Die Kraft, ihre natürlichen Früchte zu tragen. Die Frucht der 
Miftel wird fehr fpät reif, und iftim Detober und November Die Speife der Kramss - 
voͤgel und anderer Vögel. Die Sproſſen werden röthlich, wenn ſich Diefe Früchte 
enjegen; welches Virgilius ſcheinet bemerfet gu Haben. Lib. Vl. Aeneid. Ä 


Quale fplet fylvis brumali frigore vilcam 
Fronde virere nova, quod non fua femita arbos, 
Et croceo foetu teretes circumdäre truncos. 


.. Die Knaben ziehen dem Hafelmiftel die Fleberichte grobe und grüne Rinde ab, quät: 
fchen fie zwiſchen zweyen Steinen mit ein wenig Waffen, und erhalten Daraus reiche 
lich Vogelleim. Er waͤchſt auch, wiewol nicht häufig, aufder grünen Eiche, (Roble) 
niemals aber habe ich ihn auf andern Eichen (Encinas) oder Linden gefunden. OB 
- er aber auf einer Eiche, Hafelftaude, Fichte, einem Birns oder Aepfelbaum gewach⸗ 

— fen fey, läßt fich an der Frucht oder Pflanze nicht unterfcheiden. 


Als ich hier im Lande ſo viel Vogelleim fah, erinnerte ich mich der gobfprüche, | 
womit verfchiedene Schriftfteller deu Hafelmiftel erheben. Ich begab mich alfo, 
Daducch zum eigenen Nachforfchen gereiget, nach Dem Dorfe Proaza, und ſchickte 
einige Leute auf die benachbarten hohen felfichten Berge. Einer dieſer Leute brach⸗ 
se mir die Pflanze, Die er auf einer alten vermoderten Haſelſtaude gefunden hatte, 
mit dem noch Daran fißenden Aft, worauf fie gemachfen war. Mit DieferBeglaus 
- Bigung zufejeden, ließ ich Die Pflanze Davon abfondern, welche 30 Unzen 1009. Ich 


freuete mich uͤberaus uͤber dieſen gluͤcklichen Fund⸗ und mit mir der er Herr des ur 
6, 


Buͤſchings Magazin, v. Theil, 6 
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ſehen, nun zum Vorſchein gekommen waͤre. Einige Einwohner des Dorfs 


verſammieten ſich ben dieſer Gelegenheit, und ein alter Greis ſagte mir: er hätte - 
in feiner Jugend einen klugen Mann und Wirth gekannt, welcher dieſe Pflanze 
immer in feinem Haufe gehabt, und davon für Die Kühe einen Trank gekocht hätte, 


wodurch, nachdem fie gekalbet, die zurück gebliebene Aftergeburt gleich fey abgetrieben 


‚worden. | 
Ich kehrete nun froͤlich, als wenn ich einen Schaß gefunden hätte, nach der ur 


Stadt zuruͤck; voll von Gedanken, Daß ich nun ein Mittel in Händen hätte, Die 


fallende Sucht aus dem Grunde zu heilen, welche in Diefem Lande fehr gemein iſt, 


fo, wie alle ſpasmodiſchen Uebel, woran viele Leute fterben. Sch glaubte, mit Dvid 


fingen zu fönnen: 


Ipſa Meduſa oculis veniat licet obvia noftris, 
Amittet vires protinus ipfa fuas. 
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Ks, wo ich war, daß das Arzneymittel; welches man mich fo eifrig Hatte fuchen 


Als ich zu Haufe angelanget war, erfundigte ich mid) bey den Aerzten und 


Apothekern, ob ſie nicht dies Arzneymittel kenneten? und ich fand keinen, dem es 
bekannt geweſen waͤre: denn nur ein Apotheker ſagte mir, er haͤtte geleſen, daß der 
Viſco Coralyno (ſo nennte er ihn) ein vortrefliches Mittel wider die fallende Sucht 
ſey, Daß er es aber niemals geſehen hätte, In dem Dorf Proaza hinterließ ich bey 
meiner Abreife den Auftrag, mehr zu fammlen, und mir mit dem Daran fißenden 
- Hafelaft zu überfenden ; damit ich gewiß feyn Fönnte, Daß die Pflanze von feinem 
andern Baum wäre. Auf die Weiſe brachte ich in wenig Tagen vier bis fünf, 
Pfund zufammen.. Ich fieng nun an, von diefem belobten Argnenmittel Gebrauch 
zu machen, und verordnete es in einem Trank: Denn wenn es frifch und klebricht iſt, 


laͤßt es füch ſchwer in Pulver verwandeln. Den Tran ließ ich mit aller Sorgfalt 
und ſtark machen, und mußten ihn die Kranken, nad) vorhergängiger Reinigung 


. durch Abführungsmittel, nehmen; allein niemals habe ich Den geringften Nutzen 
Davon verfpäret. Den eriten Verſuch machte ich an einem-in Dem Dorfe Proaza - 
gebohrnen und daſelbſt mit Leinweben fih nährenden Mädgen, welches ohne andere - 
- offenbare Krankheit oder Urfache die fallende Sucht anhaltend Harte: ich muß aber 


verfichern, Daß fie Durch den langen Gebrauch) erwehnten Trauks weder dag Uebel 
los wurde, noch auch einige Linderung erhielte. Den zweyten Verſuch machteich 
an einem in Dviedo wohnhaften Ztaliäner, welcher jung, Dem Anfchein nach fehe, 

efund und von guter Farbe war: allein es half das Arzneymittel nichts, und er 
—* an epileptiſchen Zufaͤllen. Den dritten Verſuch ſtellete ich mit Don Joſeph 


x 


- an: 


J del Caſtillo, dem Biſchofvon Sebaſte und Goveruador des Sprengels von Oviedo 
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an? er ſtarb aber auch an Öfteren epileptifchen. Zufaͤllen. In der Folge machte ich 
noch viele andere Verſuche: ich ließ den Haſelmiſtel ſammlen, wenn die Sonne im 
Zeichen des Loͤwen ſtand; auch ließ ich mir den Haſelmiſtel von Oxiacantha bringen, 


er befonders gerühmer wird. Ich machte Proben in Pillen und Pulver ; allein, 


es fchafte Dies eben fo wenig Mugen, als Der Trank, 


0 Die Entdeckung einer weiſſen Schlange. 
Fe September des Jahres 1720 war ich in der Gegend Des Fleckens Gijon, in 
Geſellſchaft des Herzoges von Parque, Don Michel de Roxas und . 
Don Diego Solis auf der Jagd. Als wir uns an der abhängigen Seite eines 
Fleinen Berges, um ausjuruben, feßten, und zum Zeitvertreib. einige Steine 
aufrähreren, trafen mir auf eine Fleine Schlange, Die eine Spanne lang, 
verhaͤltnißmaͤßig Dich, und Daben fehneeweiß war. Auf ihrem Mücken liefen vom 
„Kopf bis zu Ende des Schwanzes zwo ſchwarze Linien parallel herunter, zwiſchen 
welchen der weiffe Streif lag. Wir fanden, nad} genauer Uinterfuchung, daß es 
eine ganz junge Schlange feyn müßte, Die leßteres Frühjahr erft ausgebruͤtet wäre, 
Hier fiel mir ein, was Etmuͤller Tom. I. Pharm. fol. 431 fagt: Nobiles virtutes 
. ergo coryli anfam dederuntfuperftitiofis fabulis, quod nempe vifcum fit alimentum 
ferpentum, et circa corylum femper cum vifco reperiatar ferpens.albus, qui vifco ' 
velkatur. Vielleicht Hat ein abergläubifcher Mann einmal eine weiffe Schlange 
in der Machbarfchaft einer Hafelftaude, worauf Miftel gewachfen war, gefehen und 
ſich eingebildet, Daß fie, von Alter grau, dieſe Pflanze als den Baum des Lebens 
füchte, wodurch fie wieder verjünget würde. Der Ort, mo ich Die weiffe Schlange 
Hefehen Habe, war wenigftens neun Meilen vonder Öegend entfernet, wo Hafelmiftel 
wählt. Sie war auch nicht von Alter weiß, fondern jung: Daher fchlieffe ich, Daß 
es von Natur weifle Schlangen giebt, wiewol fie felten find. Ä 


Sechstes Hauptſtuͤck. 


Von der Beſchaffenheit der eßbaren Vegetabilien und des 
IJ Fleiſches in Aſturien. — 

ch richte hier mein Augenmerk auf Die gute und fchlechte, mehr oder weniger 
nahrhafte Beſchaffenheit der Gewaͤchſe und des Fleifhes, Sich betrachte 
) aber bloß Die Sachen, wie fie durch die Sinne und. Durch ihre in Die Aus 
gen fallenden Wirfungen empfunden werden. Pr ' 
. RE Die 
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Von ber Beſchaffenheit der eßbaren Vegetabilien x. ST 
Die Vegetabilien diefer Provinz find fehr waͤſſericht, und es mangeln ihnen 
in einem merklichen Maaße die feſten und balſamiſchen Theile, wodurch Körper 


ſtark und dauerhaft werden und Der Faͤulniß wiederfiehen. Den erften Beweis die⸗/ 
fer Wahrheit geben die Dicken und hohen Bäume, Deren Holz fich in Feuer faſt ganz 


in dicken Rauch auflöfet, daß kaum Zeichen Der Afche zurück bfeiben. GEleich ans 
fangs, alsichin Dies Land kam, bemerkte ich, Daß in Feiner Kuͤche ein Aſchenbehaͤlt⸗ 


niß beym Heerde fey. In der Provinz, wo ich gebohren bin, ift fein Haus, feine, 


Hütte fo fehlecht und elend, wo man folches nicht findet. Sollte es auch Daran fehr 


. Ien, fo würde mon alle Tage die Afche aus dem Haufe tragen müflen, welche das. 


Feuer in fo großer Menge zuruͤck Säßt. In Afturien hingegen verbrennet man mehr 
- Holz, als in ganz Alt-Caſtilien, und kann Doch Faum fo viel Aſche zufammen brin: 
gen, als zur Wäfchendthig iſt. Es tft unglaublich, was für eine Menge Holz in 
. den großen Häufern und Klöftern und aud) nur in einer einzigen Haushaltung vers 
braucht wird: Dem ohngeachtet wird Doch den ganzen Tag durch nicht mehr Aſche 


erhalten, als zur Bedeckung der wenigen Kohlen die Nacht Aber erforderlich iſt. 


Der Rauch und die Dünfte find, da ſo wenig Afche bleibt, defto flärker :dje Schorn⸗ 


> fteine müffen Daher alle zwey Monate, und wol Öfterer, nothwendig gefeget werden, . 


weil Der fih anhängende Ruß fie fonft ganz verftopfen würde. — Ein gleiches 
bemerkt man bey den Pflanzen; daß fiefeine Afche oder feifartige Salze enthalten, wie 


in andern Gegenden. Es fcheinet nicht glaublich, daß 3. E. 25 Pfund grüner wil⸗ 


der Maute-(Fumaria) aufgefrocnet nur 3 Pfund wiegen, welche hiernächft im Feuer 
faſt ganz und gar verzehrer werden. Die hiefigen Apotheker befchweren fich überdies 
fen fo merflichen Mangel und der Apotheker der Jeſuiten Täßt die Afchevon Wer⸗ 
muth, Tau ſendguͤldenkraut, Cardobenedieten (Cardo Sandto) wilder Raute u. ſ. w. 
alle Jahr aus Caſtilien kommen, woraus er die firen Salze auszieht und verferti⸗ 


! 


get: Doch hat man alle Diefe Kräuter in Afturien im foldhen Ueberfluß, Daß man - 


damit ganz Spanien verforgen Fönnte, wenn fiegehörig Salze und Afche enthielten. 
Die Blumen riechen hier nicht, wie in andern Ländern: Das Obſt hat nicht 

den angenehmen Gefhmad anderer Provinzen: und wenn man es ans Fenerfegt 
. zu braten, fo fähret fo viel Luft heraus, daß es mehr Windbichfen zu feyn fcheiner, 


als Aepfel und Birnen, Wir können von unfern Blumen fagen, was Plinius 


Lib. 21, 7. von den Aegyptiſchen urtheilet: In Aegypto minime odorati dores; 


quia nebulofus & rofeidus aer eft a nilo Aumine. Eden den Mangel erfahrenaud) 
die aromatischen Pflanzen, die aus andern Ländern hieher verpflanzet find; fie vers 


liehren viel von ihren aromatiſchen Weſen. Go wahr das bisher gefagte ift, fü 
gewiß ift es auch, Daß Die Kräuter hier zu Lande im ftarfen Wuchs, in ihrem Otüs _ 


nen und prächtigen Anfehen Diejenigen , „welche in Eaftilien wachſen, übertreffen, 


Und das gilt gleichfals von den Blunien. Der Rosmarin, die Salbey, das Ep : 
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F vreſſenkraut, der Thymian und andere hieher verpflanzten fremden Kraͤuter haben 
breitere, gruͤnere, ſaftigere und dickere Blätter, als in den Gegenden, woher man 


fie geholet hat. Die Roſe uͤbertrift an Größe und aͤuſſerer Schönheit die Roſen 


- anderer Provinzen: fie hat aber Feine abführende Kraft; und hat fie ja wech einige, 


 Bift felbige fehr ſchwach. Die hier im Ueberfluß wachfende Violenblume ift ſchoͤn 


von Auſehen; allein eine Arrobe davon duftet nicht fo viel Geruch aus, als eine 
Drachme Biolenblumen in dent Herzogehum Medina:Coeli. Diefen merklichen 
Unterfchied der Pflanzen und Früchte, noch der verfchiedenen Befchaffenheit der 
Länder, wufte Hippocrates wohl, und Drucke ſich Darüber Lib. 2. de Diaeta, num. 


. 38. juxta Marinelli alfo aus: Quae vera ex inaqualis ac ficeis, er aeftuofıs loeis 


veniunt, ea omnia ficciora ac calidiora ſunt, et robur amplius.corpori exhibent: 
propterea quod pari mole ac copia graviora funt, et denfiora, et majorem redditum. 
tribuunt, quam quae ex humidis, et riguis ac frigidisz haec enim hamidiora {une 
et leviora ac frigidiora. Die auf einem trocknen und warmen Erdreich wachfende 
Fruͤchte und Pflanzen find wärmer, trockner und fefter, als fie in feuchten und falten, 


BGBecgenden find: Daher find auch jene ſchwerer und Dichter, wieauch nahrhafter, ale 


dieſe. | 
Das Fleiſch giebt den zweyten Beweis, daß es unfern Nahrungsmitteln is 


Aſturien an Kraft fehler. Einmal lehrer die Erfahrung, daß es nicht vorhält und 
. wenig nahrhaft ift: und zum andern, wenn man. Daraus nach Der Kunft eine Gelee 


machen wollen, fo habe ich immer bemerkt, Daß dreyßig Unzen reines Fleiſch an Die 
zwanzig Unzen wäfferichte Feuchtigkeit geben, Die eines gemeinen Fleiſchbruͤhe, Die 
man Durchs Aufkochen Des Fleifches im Waſſer erhält, gleich zu ſeyn fcheinet. 
Hippocrates urtheilet an angeführten Orte: Non igitur folum ipfus ibi, er potus 
et animalium ipforum vim noſſe oportet; fed etiam patriae unde fant. Cym igitur 


forte alimentum corpori offerre volueris, et ex iisdem eibis, his quae ex aquofis - . 
Iocis veniunt, utendum eft er cibis et potibus et animalibus: ubi vero levius et 


humidus, his, quae ex riguis veniuat, utendum erit. Das iſt nım zwar alfes wahr, 
was ich won Afturien gefagt habe, und niemand im Lande, wenn er Berftand und 
Sinne hat, fan es lenguen: allein in der Arzneywiſſenſchaft giebt es gar Feinen 


allgemeinen Satz; und ich will alfo Deswegen die Nahrungsmittel Afturiens nicht 


fihlechterdings verwerfen, oder fie ohne Ausnahme den Nahrungsmitteln trockner 


‚and warmer Länder nachſetzen. Wielmehr erkläre ich, Daß fie für viele Perfonen, 


und in manchen Fällen gefunder und nüßlicher find, als jene; wiewol fie nicht fo 


| Fark und feſt find. Weil es in Afturien fo häufig regnet, fo feucht und fo neblichs 


iſt, fo verurfachet das Einerndten auch viele Mühe: dann ift auch der Landmann 
unumgänglich gezwungen, alle Jahr feine Aecker zu Düngen; wenn in andern 


VProvinzen, wie bekannt, es Laͤnderenen giebt,welche niemalsdergleichen Berbeflerung 


benoͤthiget 


t 
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bendthiget geweſen ſind: denn, wenn ſelbige nur zur gehörigen Zeit gepfläger 


"werden, Damit der nitröfe Geiſt fie durchdringen und befruchten ann, und es ihnen 
hiebey nicht am nöthigen Waſſer fehler, fo werden fie unter göttlihem Segen 
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hfernerhin ſchoͤne und reichliche Frucht tragen, wie fie gethan haben und noch thun. 


.Dieſer koſtbare Duͤnger und die ordentliche Bearbeitung mit dem Pfinge iſt in 


dieſem bergichten Lande noch nicht genug: Denn, wenn das Getraide ſchon aufgefeimet 


it, fo muß man in den Monaten Januar und Februar das Erdreich darzwiſchen 


aufhacken, wie in andern Gegenden mit den Zwiebeln" geichieht: und dieſe 


Bearbeitung iſt ſo nothwendig, daß man, im Fall der Unterlaſſung, nicht halb ſo 


viel erndtet, als ſonſt. Dieſe Muͤhe iſt aber auch noch nicht die letzte Handanlegung: 


denn im April und May geht der Landmann noch zwiſchen Das Getraide, undranft . 


eine gewaltige Menge Unkraut aus, damit das Getraide dadurch nicht unterdruͤckt 


und erſtickt werde. Das Erdreich iſt hier zum wilden Auswuchs ſo ſehr geneigt, 


daß, wenn man einen Acer ſechs Monate ungepfluͤgt liegen lieſſe, ſo wuͤrde es 


fhlechterdings nicht möglich feyn, ihn vom ganz ungebauetem Lande im mindeften 


. zu unterfcheiden. - Diejenigen, welche die Sache obenhin anfehen, bilden füch ein, 


wenn fie Diefen gefehwinden und reichen Wuchs Der Kräuter fehen,es fey Fruchtbarkeit, 


ohne Acht zu haben, Daß diefe Tugend zwifchen die Lafter der Unfruchtbarfeit und 


Geilheit zu ftellen fen. — Das beackerte Land anderer Provinzen, welches durch - 


die Erfahrung fruchtbar befunden worden, bleibt ohne Unkraut von den Monaten 
. April und May an, bis. in October und November, wenn die Ausſaat zu gefeheher 


‚pflegt: und je reichlicher ein Acker Korn trägt, defto weniger wildes Kraut hat er, ' 


gleihfam, als wenn er feine Kraft und Fruchtbarkeit für Den guten Saamen 


aufbewahren wolle. Man wird mir einwenden, Daß diefe undandere Eigenfchaften 
ihren Grund nicht in der Erde, fondern vielmehr in dem Luftkreife Haben; fo, wie 


ſelber mehr oder weniger reguicht, neblicht und dunkel ift: und wenn es in jedem | 
andern Lande fo viel regnete, und Die Luft fo trübe wäre, wie in Aftnrien, ſo wuͤrde 


man dieſelben Wirkungen wahrnehmen. Wir räumen zwar Die Wahrſcheinlichkeit 
Diefer Behauptung zum Theil ein; Doch fänden wir noch immer einen merffichen 
Unterfchied zwifchen dem Erdboden der Mancha 3. E. und Aſturiens. Denn, 


wenn in Afturien Die Sonne fo heftig brennete, und es fo wenig regnete, alsinder .- . 
Manche, fo würde es ganz unbewohnbar fenn: und nach weniger Jahre Verlauf 


in kahle, verfengte "Berge ohne Baͤume und Pflanzen, und in unfruchtbare Thäler 
verwandelt ſeyn. Unleugbar und befannt iſt es Doch, wenn in Afturien von dem 
erſten May an bis zu Eude Des Augufts nur zwanzig heitere- Tage hinter einander 
Spannen tief graben ann, ohne auf harte Seten zu ſtoſſen. Sollte cin Aſturiauer, 
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ohne einigem Regen einfallen ſollten, fo würde Die Erndte unfehlbar verlohren gehet. 
Dies komme daher, weil allenthalben nur fo wenig Erde iſt, Daß man kaum vier 
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in der Meynung, Daß dieſe Wahrheiten zur Geringſchaͤtzung feines Vaterlandes 


und deſſen Einwohner gereichten, ihnen widerſprechen wollen, ſo bezeuge ich, daß 
ich niemals die Abſicht geheget Habe, Das Land zu beleidigen, wo ich, GHDtt- fey 
Danf, mit Gefundheit und Vergnügen meinen Unterhalt habe, und bis an mein 
Ende zu bleiben gedenfe; und eben fo wenig feine edlen Einwohner, von deren 
großmuͤthigen Frengebigkeit ich befenne, viele Wohlthaten und Gunftbeweifungen 


genoſſen zu, haben: Ich bin bloß, fo weit mir möglich, bemühet gewefen, die naͤchſten 


Urjachen der berrfchenden Seuchen zu erforfihen, welche in Diefem Lande nicht 
wenig Menfchen wegraffen.. Und ich Bitte ihn, zuerft zu bedenfen, dag Die 


Berſchiedenheit der Witterung and Länder eine Sache ift, worin fich die Almacht 


des Schöpfers und Die vortrefliche bewundernswärdige Einrichtung feiner Werke 


offenbaret. Zweytens, daß die Menfchen gleich gut den Zweck erreichen können, . 


wozu fie erfchaffen find, fie mögen zwifchen fchroffen Felfen, feuchten, neblichten 


und unfruchtbaren Bergen gebohrenfeyn, oder aufgroßen, heitern und fruchtbaren - 
Ebnen. Drittens, Daß der Adel, Die Reinigfeit Der Religion und der Glanz der 


Voͤlker nicht von der Fruchtbarkeit Der Länder abhängt, oder Damit Die geringfte 


Verwandſchaft hat. . 


Seit vielen Jahren Dünger man in Afturien das Land mit lebendigen Kalf, 


und man befindet fich fehr wohl dabey; denn Die mit Kalk beftreuete Erde giebt beffere 


und reichere Frucht. Die Urfache Davon ift nicht, DaB der Kalk Das wilde Kraut, 
welches der Frucht Die Nahrung entzieht, ausrotten und verzehren follte; fondern 
Die Dadurch entflandene Zubereitung Der Erde zur bequemen Aufnahme.des befruchs 
tenden Niters, Arte parabile Nitrum eft; fi calcis vivae partes tres, et falis 


communis pars unacalcinentur probe, etpoftmodum aeri exponantur, efllorefcent . 
fucceflive in nitrum elegantiflimum, fage Etmülfer Tom. 2. fol. 299. de Nitro. - 


“Die tägliche Erfahrung lehrer uns auch, Daß fich anden mit Kalk aus geftrichenen 
Wänden der Häufer Niter erzenge. 

In der Gegend, wo das Königreich Aragon an das Bischum Siguenza graͤn⸗ 
zet, und wofelbft der vortreflihe Safran wählt, welcher de las Vicarias genannt 
wird, fcheinet Die Gefundheit ihren Sitz zu haben: Die Mienge alter Leute, Die nichts 


von chronifchen Zufaͤllen wiſſen, beweifer folches. Die gemeinen Pflanzen dieſes Bands . 


ftriches find Eichen, fpanifche Eichen, Wacholdern, Sevenbaͤume, Noßmarin, Las 


vendel, Enpreffenfraut, Salbey, Thymian, Stoechasfraut, (Cantuelo)und dergleis 


chen. Und es ift eine fo bewundernswürdige als allgemein befannte, aud) von mir 


ſelbſt dfrers unterfuchte Sache, Daß die Felder, welche niemals angebauet gewefen _ 
“ find, oder wenn fie es ja gewefen, Doch viele Jahre Ducch oͤde gelegen haben, alle - 


Fruͤhjahr ganz mit einer Art freywillig Heroagfommenden Waitzens bewachſen find, 


welchen Die Dafigen Einwohner Rompiſaco nennen, deffen Korn, Achre und Sam 
0 ‚dem 
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Dem echten ara fo aͤhnlich if, daß man ihn in nichts unterfcheiben kann, als das 
er kleiner ift. . | ’ oo | 
Aus der überwiegenden Seuchtigfeit und dem Mangel fetter nitröfer Salze, 
glaube ich, rühret der überwiegende wäfjerichte Schleim her, welchen die Nahrungs; 
Mittel in Afturien flatt des balfamifchen flüchtigen Salzwefens enthalten: undes 


’ 


iſt hoͤchſt wahrfcheinlich,Dag der jo allgemeine Ausfchlag, Die unzählichen Geſchwulſte 


der Glandeln, nephritifche Zufälle, unheilbare Gefhwüre und andere Liebel fich 


aus derfelbigen Urſache herleiten, — Mit Niter und Schwefel hilft man dem 


Mangel des Schwefels und Miters ab. Die falzicht: fehweflichten Nahrungs: und _ 


Arzneymittel find in diefer Provinz Die Waffen und Das Gegengift, wodurch wir 
uns wider wilden Schwefel und wilde Salze vertheidigen und Davon befreyen, 


genommen, daß Deifuppen, im Del gefottenes Fleiſch und gefochte und wie Salat 
zubereitete Kräuter vielen gelbfüchtigen, waflerfüchtigen und kachectiſchen Perfonen 


einen ftarfen Ausfchlag zu Wege gebracht haben, wodurch) fie ganzvonihrenlicbeln . 
befreyet worden find. Aus eben dem Grunde ift hier mit Mäßigfeit genoffener 


Wein nöthiger als in andern Ländern. 


| Sch bin Durch Feine allgemeine oder metaphyſiſche Säge zur Erfenntnißder - 
überfläßigen fehleimichten Seuchtigfeiten Der Vegetabilien Diefes Landes geleitet - 
worden: fondern durch folgende jedermann in Die Augen fallende Beobachtungen. - 


Die Menge der Schnecken, mit oder ohne Schafe, ift unbefchreiblich, zum großen 
Nachtheil der Gewaͤchſe. Sie find eine Landplage. Es ift kein Felſen, fein Berg, 


kein Abgrund, feine Wieſe, fein Acker, kein Weg und feine Wand, wo man fie 


\N 


nicht bey Händenvoll fammien kann, Man kann alfo mit Wahrheit fangen, daß 
der Schaden, den fie verurfachen, fich jährfich, ein Jahr ins andere gerechnet, über 


- Daher thut das Del in Afturien überaus heilfame Wirkungen. Sch habe wahrs 


zwey taufend Ducaten betrage. Daß diefe Thierchenaus lauter ſchleimichtem Weſen 


beftehen, liegt vor Augen, Ganz anders verhält es ſich mit den Inſecten, welche 
voll flüchtiger fchweflichter Salztheilchen find, wie Ottern und Scorpionen, dieman 


hier aud) gar nicht antrift. Afturien hat einen Ueberfluß an Pflanzen, Die einen 
kleberichten Saft enthalten: und einen gänzlidgen Mangel an allen foichen Pflanzen, 


welche einen ölichten Geift und Nervenftärkendes Del geben. Die Caſtanien und 


- Eichen tragen am Stamm und aufden Aeften eine unglaubliche Menge von kleinem 


Staudengewächs und allerley Kräutern: und zwar in einem fo hohen Grade, Daß 


Haſelmiſtel ift ſehr gemein auf allerien Art Bäumen. Auf ven Büchen: und Eas 


‘jeder Stamm ein mit mancherlen Pflanzen gezierter Hügel zu fenn feheinet. Der - 


ſtanienbaͤumen waͤchſt die Uva urſina, ein Pleines Staudengewaͤchs, deffen runde, ſaf⸗ 


tige und fchwarze Frucht ganz angenehm: ſchmeckt. Die Bäume find allenthalden 
mit Moos bedeckt, wie auch Die Erde, Das flecfichte Lungenkraut (lapulmonaria 
' “ = man- 
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manchada,) iſt ſehr haͤufig. Noch andere unzaͤhlige Sachen, die eben das beweiſen, 


ůbergehe ich. 


Gedanken und Erfahrungen, in Anſehung der befruchtenden Salze. | 


| De herben wilden Trauben der aſtuxianiſchen Berge ſind mit den weiſſen Trauben 


von Toro gar nicht zu vergleichen. — An die ſechs Jahre hielte ich mich in 


der Nachbarſchaft des Dorfes Somolinos auf, welches zwey Meilen von dem Flecken 
Altienza entfernet iſt. Der Herzog von Infantado, dem dies Dorf zugehoͤret, 
hat dDafeldft eine Pulverfabrik, Kupferhammer, Waltmühle und Wollwäfcheren. 


Ich war fehr gut Freund mie Don Andreas de Torres Serrauo, dem 


Alcalde⸗Mayor dieſer Gerichtsbarkeit und Oberaufjeher erwehnter Fabriken. Ich 
befuchte ihn Öfterer, wenn es meine Geſchaͤfte zulieffen und blieb einige Tage bey 
ihm, fowol zu meinem Vergnügen als um Diefe Anflalten in genauen Augenfchein 
zunehmen. Auf die Salpeterfiederen wurde Die meifte Sorgfalt verwandt. Sie 


beftehr in einem geräumlichen Gebäude ohne Wände, welchesaufhölzernen Pfeilern | 


ruhet, Die auf einen kaum anderthalb Ellen über.der Erde hervorragenden gemaners 


ten Fundament ftehen. Die Pfeiler unterftügen und tragen bloß ein autes Dach 
von Ziegeln. Solcher Geftalt kann der Wind von allen Seiten frey Ducchftreichen, 
und das Getäude giebt nur Schuß wider Den Regen, welcher den Niter auflöfet, 

zarſtreuet und raubet. In dieſem Gebäude lagen auf dem Boden große Haufen 
Erde, Die man aus der Mancha hergeholet hatte. Diefe Erde thut man in hoͤl⸗ 
zerne Gefäffe, Die gleichſam wie Siebe viele Löcher im Boden haben, nnd zicht aus 
felbiger mittelſt Aufgiefjung reines Waſſers den Niter heraus. Das ift aber hiebey 
befonders merkwuͤrdig, Daß eben Diefe nunganzausgefogene und des Niters beraubte 
Erde, menn man weiter nichts thut, als daß man fie in Den Fabrikgebaͤude aufr 


häufet, und etliche mal umrühret und aufs neue haͤufet, fie alsvenn nach weniger . 


Zeit mit Niter wieder eben fo kart gefhwängert und angefüllee wird, wie vorhin. 
Das: ift aber noch ein bemerfungswürdiger Umftand, wenn man die Erde bey 
Somolinos auf Diefelbige Weife trartiret, wie Die Erde Der Mancha, fo bleibt fie 
Dad mager und giebt feinen Niter. Daraus folgt, Daß nicht der Mangel des 
allgemeinen Nitergeiſtes Der Luft, fondern Die Unfruchtbarkeit Diefer Erdart die 
Urfache fen, daß ſich Darin-Fein Niter erzenget. 

Ich will einmal die Salze, ohne auf chemifche Linterfuchungen zu fehen, nach 
den Naturreichen abtheilen in mineralifche, vegetabiliiche und animalifche. In 
jedem Reiche kann man noch wieder verfchiedene Elaffen machen, Das vegetabis 
ſche Salz 3. E. fann in Baum: Stauden: und Krautfalz abgetheiler werden; und 


Stauden 


Diefe drey Abtheilungen laffen ſich nach den mannigfaltigen Arsen Der Bäume, - 
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Stauden und Kräuter noch unendlich weit fortfeßen und vervielfältigen. Das habe 

4 bemerkt und die beftändige Erfahrung Ichret es in Aſturien, DaB Das verfaulte 
Eichenlaub nicht fo gut Düngt, als das Caſtanienlaub: es fcheinet aljo, Daß jener 
Mift nicht fo fett fen und weniger Niterfalze enthalte, als dDiefer. — Die Maturs 
Eundiger pflegen dem Niter die Fruchtbarkeit der Erde zuzufchreiben, und halten, 

dafuͤr, Daß andere Salze ein Land unfruchtbar machen. Der Ueberfluß des ge: 
meinen Salzes zerftöhret Die Fruchtbarkeit des Erdreichs: mir find Davon ein Be⸗ 
weis, Die vielen falzichten Gegenden, die ich in der Nachbarfchaft von la Rivade _ 
Santiufte, Valde el Cubo, Miedes, Imon und Ia Olmeda, im Bischum Siguenza, . 
gefeben habe, Es find nämlich mitten auf den ziemlich fruchtbaren Aeckern 
oder Wiefen weißlichte Stellen von ungleicher Größe, die ihren Salz : Vorrath 
durch den. Geſchmack, duch Das Gefiht und den Geruch zu erfennen geben; 
vornämlich im Sommer, da Die brennende Sonne das Salz aufder Oberfläche der 

- Erde kryſtalliſiret. Auf dieſen Salzſtellen aber wächft niemals die mindefte Pflanze 
‚oder Kraut, fondern fie bleiben immer eine nackte und etwas feuchte Erde, Da 
ich Dies oftmals bemerket Habe, fo Deucht mich, ich habe den Zweck begriffen, warum 
man den Boden zerftöhrter Dexter zur Strafe mit Salz befäete, 


Siiebentes Hauptſtuͤck. 


Von der Beſchaffenheit des Luftkreiſes Aſturiiiss. 


er Luftkreis oder Himmel iſt aͤuſſerſt veraͤnderlich: und fogarin dem kurzen 
Zeitraum eines Tages pflegen gemeiniglich ſich drey oder vier nicht allein 
veraͤnderte, ſondern wol gar entgegen geſetzte Witterungen zu eraͤugnen. 
Eine gleiche und beſtaͤndige Witterung nach Der Ordnung der vier Jahres⸗ 
zeiten, die man in andern Provinzen erfährer, wuͤrde hier eine unerhörte Neuig⸗ 
keit ſeyn; und fie wäre auch fo ſchaͤdlich, daß die Provinz nothwendig eine unbe⸗ 
wohnbare Wüftenen werden wuͤrde. Nenn es nicht jede acht oder höchftens zehn 
Tage regnete, fowol im Frühling, als im Sommer, fo würde es den Menfchen an 
Brodt und den Thieren an Weide fehlen: und wenn in den Monaten Januar und 
. Zebruar, nach gefchehener Ausfaat und bey Dem fchonhesvorwachfenden Brodkorn, 
der Himmiel heiter bliebe, wie in andern Gegenden, fo: irde fein Kraut wachfen 
und die Ausfaat verlohren gehen. So unbefländig auch unfer Himmel in Aftus 
rien ift, ſo beſtaͤndig bleibt er in Anſehung der überflüßigen Naͤſſe. Der Winter 
pflegt ſehr regnicht zu feyn: der Frühling noch mehr; Der Sommer hat viel Nebel, 
welcher vor Der Nacht kommt und fo ange anhaͤlt, bis Die Sonne ihn amfolgenden 
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die neblichte Dunkelheit Den ganzen Tag: auch faft alle Sabre fehen wir, in den 


⸗ 
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Tage zerftreuet oder in die Luft zu den Wolfen erhebt; und in folcheni Ball vauret 
Monaten May, Junius und Julius, oder doch die mehreſten Tage derſelben, die 


Sonne gar nicht. Im Auguſt und September pflegt der nächtliche Nebel ſich mit 


Aufgange der Sonne zu zertheilen, und die Tage find heiter etwa von acht Uhr 
des Morgens bis um fechs oder fieben Uhr Abends; und gefchieht folches, fo wird 
Die Hitze ftarf genug und wir fehen ung gendthiger, GOtt Durch Öffentliche Gebeter 
um Regen anzuflehen, Damit der Mais nicht verloren gehe, welcher Die gemeine 

Speife des Landmanns ift. Mitten im Sommer, wenn man am fücherften zu feyn 
glauben follte, Daß es gut und heiter Wetter bleiben würde, fällt öfters plöglich ein 
Plagregen, ohne Donner und Blitz, als wenn es im December wäre. Im Winter 


. ziehen fürchterliche Donnermetter auf und bederfen Das Land mit Hagel ;und zwar, 


wenn der Nordwind wehet. Die Monate October, November und December 
pflegen einige helle Tage und Mächte zu haben, und bisweilen auch etwas Froft 


amd Eis; es ift aber nicht von Dauer und von einer Stunde zur andern ftellet ſich 


wieder Regen ein. Der Dunftfreis ift fo feucht, Daß wir hier mehr Ducch Das 
Athemholen trinken, als in andern Gegenden mit dem Munde, 3 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Von den Winden und ihren offenbaren Wirkungen in Aſturien. 


a dieſe Provinz am Meer liegt, ſo pflegen die Winde ſehr friſch zu ſeyn; 
und wenn ſie einige Tage ſtark geblaſen haben, ſich im haͤufigen und an⸗ 
haltenden Regen zu endigen. Der Nordwind iſt, auch mitten im Som⸗ 
mer, heftig, kalt und bringt ſchreckliche Gewitter. Der Nordweſtwind 

iſt nicht ſo ſchlimm. Beyde kommen uͤbers Meer zu uns; und wenn ſie im Winter 

und Fruͤhlinge wuͤthen, fo richten fie alle Bäume, Blumen und Gewaͤchſe zu Grunde, 





 bieihnen ohne Schug Bloß gefteller find. Im Sommerwird der Nordoft eine heiffame 


Kühlung für Afturien: und man weiß aus Erfahrung auch feine Die Luft aufheiternde 
Kraft, denn wenn er ganze zwey Monate durch nicht wehete, fo würden wir ordentlicher 


Weiſe eben fo lange des angenehmen Anblicks der Sonne beraubet ſeyn. Bleibt er auch 


eine Zeitlang im Sommer aus, ſo ſind die Feuchtigkeiten ſehr uͤberwiegend und im naͤch⸗ 
ſten Herbſte erfolgen viele Krankheiten, wie wir ſolches mehrmals erfahren haben und 
beſonders im Jahr 1727. Auf die frey liegenden Seeplaͤtze faͤllt er ſehr heftig und wird 
beſchwerlich, indem er-den Sand nicht nur in Die Haͤuſer treibt, ſondern wol gar 


In den Straſſen aufthuͤrmet, wie in dem Zecken Gijon. — Der Weſtwind bagt 
| — 6 
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uödemein ziemlich ſtark, ift aber nicht ſchaͤdlich: denn er.ift weder zu kalt noch zu 
warm; und wir bemerken nicht, daß er im menfchlichen Körper beträchtliche Ber . 


änderungen verurfache. Wahr iſt es, dauret er Drey oder vier Tage in eins fort, 
fo endiget er ſich in häufigen und anhaltenden Regen, Der Landmann verfichert, 


daß Diefer Wind Das Erdreich fehr fruchebar mache. — Die üblichen Winde: \ 


And Hier Die Landwinde, denn fie fommen aus Spanien ju uns. Sie find.fo brens 
nend heiß, Daß fie feine Winde zu ſeyn ſcheinen, ſondern auffahrende Duͤnſte eines 
brennenden Ofens, und fie führen einen fehweflichten Geruch mit fich, fo wie von 
den Defen auffteigt, worin Steine caleiniret werden. In den Hundestagen ſind 

dieſe Winde am empfindlichſten. Der Fall iſt merkwuͤrdig, welcher im Jahr 1700 


ſich in Aſturien eraugnete. Der in den Hundestagen wehende Suͤdwind hielte 


zwey Tage und Naͤchte hinter einander an; und das Waſſer der großen Fluͤſſe 
wurde dadurch ſo warm, daß faſt der dritte Theil der Forellen (Truchas) darin ſtarb. 
Bey alle dem habe ich doch nie wahrgenommen, daß dieſe Suͤdwinde, wenn ſie nicht 
lange anhalten, große Krankheiten veranlaſſet haͤtten, obwol, ſo lange ſie wehen, 
ein jeder uͤber Mattigkeit im ganzen Koͤrper, uͤber Durſt, Schiafioſigren, Schwaͤche 
der Augen und unertraͤgliche Hitze klagt. Denjenigen, Die mit Kraͤtze geplaget find, 
werden fie beſchwerlich, weil fie zum Juden reißen. Das Athemholen faule auch 
ſchwer bey dieſen Suͤdwinden. | 


- 
‘ 


0 Rente Hauptſtuͤck. 


Don dem Clima Afturiens, | 
an kann das Efima und die Temperatur der Provinz, aus den, wasin 





offenbar befannten Wirkungen Der natürlichen Befchaffenheit Des Lans 
des anmerken, Die Früchte treten leicht in Faͤnlniß. Der Waitzen Hält fich kaum 
zwey Sabre, So bald die Kirfchen reif find, fangen fie. an auf den Baͤumen ſelhſt 
zu verfaulen; Da hingegen bey Taracueña, Caracena,, Carraſcoſa, im Bischum 
Euenza und in andern Gegenvden, Die fhon am erften Julius reifen Kirfehen, wenn 
man fie, wie gewöhnlich, auf Den Bäumen figen läßt, ſich bis in Den October, und 
ganz gut erhalten. Davon bin ich Augenzeuge. | 
Das Mehl kann fih im Sommer feine drey, und im Winter feine pen 
Monete durch halten; es verwangelt fich. in einen ſchimmlichten und übelriecheuden 
zeig. Klein gefiofien Salz dauert eben fo wenigi es recſließt gleich. — 
F daher 


— 
— 


den vorhergehenden Hauptſtuͤcken angefuͤhret worden, ſchon hinlaͤnge 
lich erkennen und beurtheilen. Hier will ich alſo nur die Folgen und | 


6. 2, Bon dem Clima Aturind. iu 


daher die firen Salze der Vegetabilien auf den Apotheken aufbewahren, ſo muͤſſen 
Die Glaͤſer, worin fie ftehen,fo wohl verfchloffen feyn, daß nicht Die mindefte Auffere Luft 
hineindringen fann. Das Schweinfleifch Darf nicht gepäcfelt werden, wenn die 
Witterung nieht fehr heiter und kalt ift, fonft verfauler es. Die Urfache iſt, weil 
das bey trübem und regnichtem Wetter gleich zerflieffende Sal vom Fleifch abs 
läuft, che es felbiges Durchdrungen hat. Confituren und und Biſeuit halten ſich 


bier nicht, wie an andern Orten. Die Säfte und Syrupe verderben in den Apo⸗ 
thefen. Der feinfte Stahl rofket. Die Schuhe und Kleidung, wenn man fie 
‚einige Tage nicht braucht, werden mit einem gränlichen Schimmel überzogen, und 


betrachtet man felbigen unter einem Vergroͤßerungsglaſe, fo unterfcheidet man Deuts 
lich Pflanzen mit Blättern. Als man das Haus des Markgrafen von Vallecer⸗ 
rato bauete, ſo ich an den Balken der Pferdeſtaͤlle, welche ſchon uͤber ein Jahr 
fertig ſtanden, eine ſolche Menge großer und ſaftiger Schwaͤmme, als man ſie auf 
dem fruchtbareſten Lande vermuthen könnte. Daraus ſolget, wo Die Koͤrper aus⸗ 
nehmend feucht und ſchleimicht ſind, hingegen arm an balſamiſchen Oelen und ni⸗ 
troͤſen Salzen; die Winde unrein, Die Wärme zu geringe, um das uͤberfluͤßige Waͤſ⸗ 


ferige zu verzehren; Doch aber großgenug, um zur Faͤulniß zu helfen, da wird fels - 
bige fich auch Bald einftellen. | | J 


SVCCINI ASTVRICI 
a Docrorz GASPAR CASAL 
ALMAE ECCLESIÄE CATHEDRALIS OVETENSIS MEDICO, 
REPERTI, SOLERTIQVE EIVSDEM CURA PROBATI, 
ET EXAMINATI, ' HISTORIA. 
6. 1. 


Inter tot, quas de fuccini origine, opiniones prifei fufcitaverunt feriptores, 


u 


-Interque dubia non pauca, nec exigua, quae nondum noftris temporibus detedta 


ſatis, definitaque habemus; acciditmihi, tum caſu, tumque follicitudine, ur proprio 
labore, oculis, ac manibus, inveniflem, vidiflem, et effodiflem terrenos litus, loca, 
$eu mineras, ubi fuccinum generatur: ipfumque carabe ex iisdem fodinis, non 
parva, fed magna quantitate, nec femel, fed pluries eruiflem. 

" [| 2. 
‘_ _ Sollicitudine, er cafu hujusmodi inventionem accidifle, dieebam : etmerito 


— 


quidem; fimul enim ac perueni in hane Aſturum regionem, proſpectu prius, 


indeque circnmfpedtione, er infpedtione; fedulo ferutari coepi, non modo totius " 
. Provinciae manifeftam formam, pofituram feu figuram, quae altifimis montibus, 


quotum cacumlina nubium regionem fuperare videntur, profundifimis vallibus, 
on | | . amoe- 


— - w-- 0. 
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— 
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amoenifimis.fylvis, feraciſſimis pratis, fertiliffimis ripis, quae fontibus, rivuliset 


Auminibus vndique rigantur, componitur ; fed etiam fingularum partium fingula, 


ad naturalis Hiftoriae augmentum convenientia. Proptereaque, frequentiflime 
feilcitabar a rufticis, paftoribus, et naturae curiofis, an in aliquo monte, rupe, 


valle, caverna, vel anfradtu terrac oflendiffent ‚aliquid, a regulariter obviis 
alienum et diverfum. 1“ 
- Ä ar 
Sie vtique anxius exquifitionis eorum, quae ad phyficam fpedtare.poflent, ' 
degebam; quando inopinate acceflit ad: me Francifcus a Cobian, aurifex dexter; 
imo sr amicus meus, confeiusque folicitudinis meae in indagandis rebus: er praebens 
mihi fruftum lapidis pellucidum inftaz elegantis topalii, dixit: En, amice, lapidem, 
a foſſore quodam inventum er erutum e terra: is quidem exiftimans, effe lapidem 


pretioſum, attulit illum, oftenditque mihi: et licer prima fronte gemmam effe 


:tamen, fragilitate, etaliis eognovi, ab eis longiflime diſſidere. 


credidiflem; pondere 
Quapropter, venio ad te, ut difcernas, quid fit hoc? 


Cum itaque exereitatus ab adolefcentia fuiflem, in sligendis, exquirendis 
et.cxaminandis omnium fere rerum-fpeciebus, fimul ac.vidi fruftulum, cognovi, 


effe purum, ac velut feledum fuccinum.: Tuncque accepi illud, et primum igne, 


indeque tentaminibus aliis, integram ejusnotitiam acquifivi. Hinc autem crefcente 
in dies defiderio, nullo omiflo labore ; per me et per alios quaerebam impofterum 
fuceini mineras, feu fodinas.: ... ° ..r - 


1 1.8.6. | 
Repertae .hadtenus. duae.. foeeundiores fuerunt; nam pluribas allis locis 
regionis hujus inveniuntur: fruſtula fuccini.. Altera illarum in territorio eft 


eujusdam Villae, quae Belousio:appellatur;.et altera in Vico, qui vocatur 


Arenas, ad Parochiam de Valde Soto;pertinente. Harum prima eft in fundo, 
feu ima parte vallis ejus; quam vocant /as Cuerrias : ‘et abundat profedto omni 
fuccinorum genere : funt enim ibilnceinum fulvum, fubfulvum, et intenfe fulvum ; 
favum, fubflavum, er valde Aavum; ruffum, fubruffum, et nimis ruffem, .quod 
etiam intelligendum de: aureo; pallido et albo, quorum copia et abundantia 
minime exigua eft. 9— EEE 

Omne . fuccinum :minerde hujus (fi album excipias) -diaphana claritate 
praedirum reperies: album enim, quando. inftar cerufae, perfecta gaudet albedine, 
hac infigni caret: tunc enim opacum.eft. .: Inflammarur quodlibet fuccinum, ea 
fodina editum, attque taedae modo flagrat ; fumumque (hiffa et tiigrum emittitz 
qui tamdiu nitorem inſuavem exipixat, Forums damma pergianleris: ea vero 

- . 3 


u. 


extin- 


, 
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extinda, odorem gratum, velut thus ordinarium exhalat. . Hac autem fuscini, 
flammae aliquatenus inter fe differunt, pro diverfitate illius : faccinum enim fulvum 
fulvamgenerarlammam; ruffumruflam ; aureum auream ; album vero clariorem; 
Facilius et citius Aagrant fulvum, flavum, ruffum, pallidum et aureum, quam 
album ülud, quod diaphanitate caret,.  . T.. J 
5. ie 
Minera, in qua fuccina ea reperiuntur, humidiflima eft; et propter vallis 
profunditatem vix Iolaribus radiis vnquam illuftrata fuit. Ex fingulis fere partibus, 
tinde fuccinum .extrahitur, manat aqua: terra fubfufca eſt, lamellisque faxeis 
fe&ilibus intertexta faxum hoc, fermone .Hifpanv. Pizarro.. vocatur , Gallica 
autem Ardoi/e. Tota minerae terra foliata eft;'feu laminis contiguis conftrudta a 
laminae autem hae molles funt, et inftar luti, manibus facde fubiguntur : non enim 
laminae omnes lapidefcunt; nec in Piparram mulantur. Ufus ſum ca barb 
voce, claritatis gratia. | | 


+ 


Sub eis lamellis (hve limofis, et Iuteis: feu pizarrofis, ac faxeis) recondita 
invenimus corpyfcula fuccini. Quantitas horum varia eſt, atque indefinita: 
quaedam enim nucem, quaedam pomum magnum, vel pyrum aequare folent: _ 
Nequaquam nuda, fed cortice, quali ligneo, per omnem peripheriam obdudta,; 
corpufcala illa apparent: eſtque cortex hic guajaci ligni eorticibus adeo ſimilis, 
vt fallere quidem poſſit etiam fagaciflimos. Botanicos, arque fimplicium rerum 
cognitionis peritos, modo folo vifueos difcernere velin: Non funt molles, ſed 
fiecifimi hujusmodi cortices, quamquam ex aquofıs locit emerfi fint: nullatenus 
- samen percuflionirefiftunt: quin potius facile Hanguntar; vt fuccinum ipfum, et 
alia teftacea.. Non inflammantur igne, ſieut carabe: mittunt tamen, fi in prunas 
injiciantur aliquem föctorem coenofo-fulphurcum. 
.9. uno | 
Quemadmodum non eftfuccini corpufculis deverminata quantitas; ſic neque 
raefinita figura. Integra tamen, quorum fcilicer tegumenta lignofa nondum. 
radta {unt, magis ad ovatam, nec non ad {phaericam accedunt, quam ad alias, 
Neſcio, an falfedine maris, calore folis, ventorum facultare, aliave quadam cauſa; 
mutentur fuccini colores? Quoniam hujus rei expertus nunquam fui. Scio tamen 
in eodem corpufculo recens effoflo reperiri faepiflime fulvum, flavum, ruffum, 
pallidum, aureum er album; rarogne globum integrum a me comminutum fuifle, 
in cujus vifceribus non eflent illa omnia. . ee " 
j Ä 810. 05: — 
Invenimüs, in ipſa minera de Jas Cuerrius, nonnullas Gagatae tabellas :: 
et merito quidem; Auia exploratione rerum verlatis videbitur absdubio.ejusdom. 
s u . originis 


, 


- ' J 
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originis, generis, et ſubſtantiae Gagates effe, ac ſuccinum: quapropter ſuccinum 
nigrum appellari meretur. Pluries vtique, induſtria, et manibus meis, fuccinum 
‚et Gagatem tradtavi;.cx indeque expertus“fui, eodem modo, iisdemque rebus, et 
inftrumentis formari, figurari, imo et poliri vtrumque: quod profe&o experimen- 
nım (praecipue fi ei jungäntur phaenomena cactera, vtrisque familiaria) aperte 
demonftrat, maximam aflinitatem, vel potius fraternitatem efle inter fuccinum et 

Gagaten. or 

' | ‚ & II. FE 

Eft quidem adeo.magna hujus Provinciae. mineris Gagatac feracitas, vt 

fufhiciant ad impiendas totius mundi Nationes; verumtamen fuperfluus non elt, 
uia transfertur hinc ad Galleciam, Americam et alia Regna. Carbonis fofhlis 
uftula. longe majore copia, quam Gagatae in hac minera offenduntur: eftgae 

adeo magna illius, in quibusdam hujus regionis locis, abündantia, vt (fine 

hyperbole) afleverare poflem, fatis efle cundtis totius Europae fabriferrariis ad 

opera ſua omnia perficienda; funt enim aliquimontesquorumlatebris et vifceribus 

nihil, praeter carbunem petrae, abdirum efle, feimus.. 

=. $. 12. 

Ad eam minerfam exacte, ferioque examinandam, convenimus Pater 
Stephanus Lopez Societätis Jeſu, et ego: eft enim ille dexterrimus et eximie 
curiofus fui Collegii Civitatis hujus Pharmacopola ; atque phyficarum et medicarum 
rerum valde peritus. Ambo profecto, attento animo et accurata follicitudine 
ferutati fuimus fingula, et invenimus ea, quae, etquemadmodum fcripta funtame. 

| $. 13. | ur 

Poftquam ergo, afferentes fexaginta, vel plures uncias fuccini noftri, | 
redivimus in hanc Civitatem, experimentis non, paucis illud tentare coepimus; 
demumque fervatis regulis et'praeceptis, ab Arte Chemica praefcriptis; retortis 
vitreis deftillatum fuit. Finita operatione, peradtisque feparationibys, er 
re&tificationibus, collegimus limpidifiimum oleum, quod non folum erat in debita_ 
quantitate reſpectu fuccini, fed etiam omnino aequale, colore, odore, fapore, 
claritate, et confiftentia, ei, quod fub nomine redtificati, clariflimi, et feledti, ex 
Anglia, Batavia, er Gallia fertur ad noftram Regionem. Accepimus etiamoleum _ 
nigrum, fpiflum, gravioris foetoris, itemque {piritum phlegmofum, feuaquofum; 
et paucum {al volatile in collo retortae, cujus nonnullae particulae in fumma parte 
encurbitae recipientis manifefte apparebant, pauciflimae tamen et exiguae. 

- . &. 1 4. 

lis omnibus jam ·finitis: poft Aequinoctium Autumnale anni Domini noſtri 

Jeſu Chriſti milleſimi ſeptingenteſimi quadrageſimi tertii expetens quidem intueri 


fodinam vici, qui vocatur Arenas, confeſtim me in illam contuli: ibidemque 
u inueni 


v 
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ſeu parierum, per vtrumque latus, iter illud excavatum componentium et 


“termentum extimum (cujus altitudo fupra duos palmos non extenditur) nihil 


- 


-.. 


inveni omnla, quae fida veritate narrabo. Eft itaque locus ille in fummitate 
cujusdam montis, fatis eminentis, a quo non folum haec Civitas, quae duodecim 
millia pafluum ab eo diftat, profpicitur ; fed etiam totus Conventus (vulgo Concejo) 
de Siero: cum omnibus his Populis, Villis, arbuftis, nemoribus, pratis, agris, 


et rivis, diſtincte et jucunde cernitur. In hujus montis cacumine, ubi eft exigua 


planities, extat Vicus Arenas; ex coque defcendit, verfus Orientem Solem, vsque 
ad infimam partem profundiflimae vallis, via Jacdam recta, praeceps, atque 


maxime declivis: feu potius callis anguftus, et, inftar foflae, alte excavatusa curfu 


pluvialium aquarum. Eft vtique regionis hujus conititutso prae omnibus, ac 
lingulis totius Hilpaniae, humens, atque pluviofa: ob idque nonnulla itinera, _ 
zeiteratione pluviarum, in foflas faepe mutantur. | | . 
| $. 15. | 
‘ Prope Vicum hunc de Arenas, imo in ipfo fere Vico, vnde incipit itinepis 
deprefhi, feu callis declinatio, vel defcenfus, exiftit minera fuccini. Quapropter 
non tantum ſolis lumini expoſita eſt, ſed etiam inſerta loco, vbi neque manere, 
nec ſtationem habere aquae deciduae poſſunt. Terra autem eminentiarum earum, 


comitantium, non eſt profecto uniformis, ſiquidem pars ejus fuperna, ſeu 


memernbile continet: cum ſimilis omnino aliis quibusvis terris, non folum 
suis, fed etiam remotis, afpicientibus videatur inferna vero, quae illi 
‚ste fübjacet, non tantnm nigra, fed etiäamnigerrimacft; et quamvis, inftar J 
As, lenis, ac fincerrimi luti, manibus fubigi poflit; neutiquam tamen ſiceut 
:a, er indiuifa mafla vilui repraefentatur; fed tanquam corpus congeflum 
„tin&is tabulis, feu laminis ejusdem fpeciei, contiguitate mutua cohaerentibus. 
Licet autem tabellae hujusmodi nigerrimae componantur particulis finceris, et, F 
homogeneis; inter illas tamen (facile quidem feparantur) apparent lamellae exiguae, 
fragiles, et pulchre refulgentes, quae tabularum fuperficiebus videntur inhaerere., 
Eas igne tentaui, et vidi, fscillime in calcem, ficut gypfum, converti. - 
.. 6. 16. Ä 
E terra nigerrima ea extraximus brevi temporis fpatio, paucis fofionibus, | 
et parvo labore tres circiter libras fuccini. Erant illic mecum duo Sacerdotes 
curiofi, et adolefcentulus quidam, qui ligone cavabat. Quaerentes autem fuccinum, . 
evolvimus etiam duo, velusi extranea, corpufcula, bituminis inftar. Alterum adeo \ 
nigrum, vtcredam, fuperare nigredine nigerrimam fodinae terram. Apparuit Ä 
hoc fub figura tabellae, quapropter exiftimaui, perfectum Gagatem elle; attamen . 
cum acri, et foli expofitum, et ita exficcatum, figuris nonnullis intercifum fuifle, 
obfervallem; cognoni, non ce Gagaten, niliforfan cembryonatum; Gagates enins 
| | perfectus 
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erfectus non ita facile feinditur folis calore, nec aeris facultate.e Non erät hoc 


Pirumen ita molle, ficut terra. de qua deductum fuerar; (cd duriufceulum potius, et 


frangibile veluti pixnigra. Injedtum in prunas, foctorem fimilem ei, quemexfpirat 
Gagates, emittebat. Alterum vero bitumen nigellum tantum, fcu minus nigrum 


erat fine dererminata figura, durifimum, et difhculter frangibile. Prunis autem 


impofitum, .peregrinum foetorem effundebat, et mixtum ; quafı videlicer confur- 
gentem ex pulvere corpu bovini, ct ſulphureo pulvere (vulgo Polvora) fimuligne 
combuftis. Quando Adolefcentulds rumpebat terram ligone, dicebat nobis; 
Accedite-Domini huc, vt pereipiatis odorem fimilem ei, quem praebet fulphureus- 
pulvis, dum prunis accenditur. \ | | ze 
0 Ä W 5. 17. | oo. 
Juxta‘ mineram hanc, et in ipfa minera, detecta fuerunt quacdam corpora 
Eerme, et dura: quae profecto videbantur de 
induftria fabricata fuifle. Erant enim inftar mallae compadtae, er conglutinarae 


. ex minutiſſimis orichalci granulis ſphaericis, ſtrictiſima cohaefione, ſeu coagmen- 


tatione mutue colligatis: ob idque nonnulli, verurn metrallum elle, putaverunt. 


“ Diflident valde hace corpufeula, laevore, fplendore, et figura, a Marcafitis illis 


communibus, cubicam figuram habentibus: aflimilantur autem eis, in hoenome- 
nis aliis, et praecipue in co, quod, fichalybe percutiantur, fcintillas ex E inaerem 
excutiunt. Has.maflas probare defiderans, ivi in Aurificinam amigi meiFrancifei 
a Cobian; immifique eas in valculum taſconicum: quod igni aperto applicatum,, 
emittere coepit intolerabiles fumos {ulphurco-antimoniales peftilentis foctoris: 
nihilque in vafeulo remanlit, praeter fulcam fcoriam, fragilem, et omnitm metal« 
lorum expertem: indeque cito vidimus illud, quod aurum Ymulabat, in terrum 
fumum, et inutiles fordes converfum. u Ä nn 
' Ä . 6. 18. . nn 
Singula minerae hujus fuceini corpufcula, quin etiam fragmenta eorum 
nimis uniformia funt. Nam fola figura, et quantitate diſſident; reliquis vero 
proprietatibus, omnino cencordant, Color enim omnium corpufculorum, imo 
et fruftulorum, intenfe fulvus eft, atque (ut nulli dubitationi locus relinquatur) 
exactè (imilis ei, quem habet coccos ille, qui Hifpano fermorie cachumbo vo-. 
catur. Singulae illius partes, quamvis fulvac, diaphanae tamen, atque inflamma- 
biles ſunt: et, fi laevigarae fuerint, arripiunt paleas, floccos, et feftucas, non fecus, 
ac ſuccina alia prufiana, et delasCyerrias. Putaminalıgnea, (eutegumenta, quibus 
fuccini hujus minerae corpufcula invenimus involuta, fimilia inter fe ſunt: diverfa 
tamen colore ab eis, quae (vt fupra enarravi) cortices ligniguajacirepraefentant; 
cum in minera de Arenas omnes fuccini glebae, five parvae, five magnae, obfcu- 
sis, et fuliginofis indumentis operiantur. Ex hoc fulvo füccino nondum dedu- 


= Büfchinge Magazin v. Theil,” - — 3 rim 


. 9 


⸗ 


⁊ 


66 ..SVCCINI ASTYRICI.. HISTORIAÜ 


. 


= — 


ximus oleum: quapfopter, de quantitate, claritate, et colore ejus nihik afleveräre 
poflum. | | ” \ 


2 1. - 


Aliquories utique in recenriorum Audtorum libris legi, in quibusdam re- 


gionibus reperiri füccinum foflile: efle tamen magis rubrum, impurum, et opa- 
cum; magisque friabile, quam marinum illud, quod in Pruſiae littoribus colligi- 
tur. Attamen; in co, quod fpeetat ad majorem rubedinem, et opacitatem, illos 
deceptos (uno, vel alio forfan experimento) fuifle, credendum eft: cum liquido 
confter, generari; .in minera de las Cuerrias, aureum elegantiflimum, et luteum, 

uae-adeo pellucida funt, ut puriflimis topaciis perfpicuitate praecellant. Magis 
Kiabile eile fuccinum foflile , quam marinum; ß abfolute, et vniverfim dieatur, 
falſum quidem eft: ferio enim, et faepe comparavi Prufiänum cum Afturico noftro 
foſſili probavique ſeorſim utrumque, non Blum manibus, et digitis, fedetiam in 


. mortario, et ſuper tabulam lapideam; er inveni profeeto, efle quaedam marini 


fruftula firmiora, et duriora quibusdam foflilis noftri: ficut et, vicc verfa, non- 
nulla fuccini noftri fragmenta, multis Prufiani fragmentis, duritie et firmitate 
praeſtare. | | | J 
5. 20. 

Non nego, ſalſedine maris, acquirere forfan carabe perfectionem quam- 
dam, atque firmiorem atomorum compaginem ; dubito tamen, an hoc adeo necef* 
farium fit, ad omnes perfedtiones obtinendas, ut fine eo, non poſſit illas habere 
fuccnum? Per habitum namque naturalem (ut ajunt) et vulgarem experientiam, 


- 
d 


“ fine laboriolo ftudio, neslibrorum ledtione, percipimus manifefte, inter res ejus- 


dem fpeciei, fine inferventu aquarum maris, efle ingentes differentias, quasappel- 
lare folent accidentales. Quapropter nemo ignorat (reliltis eis, quae ad anima- 
lium, et vegetabilium clafles pertinent) aurum differre ab auro, krrum a ferro, 
<uprum a cupro, ftannum ab ftanno, cryftallum a cryftallo, fmaragdum ab ſma- 
ragdo &e: Ipfe quoque pluries, atque pluries vidi, ingentem efle diverfitareiü 
inter 'filices ipfas, non folum reſpectu celoris, fed claritatis etiam, 'puritatis, et 


duritiei: nam cum perjucundum mihi fuiffet, usque ad trigefimum quintum aetatis 
annum honeftum venationis exercitium, experimentis crebris, longoque tempo- 


ris fpatio, fatius id examinare potui; multogue magis, quoniam omnes fere lapi- 
des regionis ejus, in qua eo tempore habitabam, filiceae naturae funt: et eum a 
tiemine ibidem vendantur, nec fit officina publica iisdem figurandis, necefle eſt, 


vt vnusquisque venatorum utatur filicariorum arte, in qua, prae reliquis ferme 


omnibus, ego exercitatus fui. Omnes praeterea Artifices, quos Gagatorios 
nominare poflumus, vno teftantur ore, fe quotidie tractare Gagatem dulcem, et 


‚ acrem (vtor verbis ipforum) aſſeruntque, illum facillime figurari, et poliri ʒ hune 


| ac 
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autem dificulter, ob ejus duritiem, qua inftfumenterum fe&ioni,. et impreflioni 
reſiſtit. Denique in hac regione, duae manifeftae funt cryftallorum minerae: 
“prima in Villa, quae Verves vocatur, <t pertinet ad Convenrum de Colunga: 
da autem in logo, huic Civitati propinquo, qui Prierio nominatur. In illa 
reperiuntur pulcherrimae, puriflimae, nitidae, fcintillantes, et adeo diaphanae 
eryftalli, vt 5 adamantibus nullatenus differre videantur. Suntomnes ſexangulari 
figura formatae: majorem longitudinem, quam latitudinem habent: fi vero, per 

. medietatem {ui corporis, cingantur, vel ambiantur filo, indeque, co extenfo 
metiaris cas, invenies, aequalem ferme efle ambitum longitudini carum. Duae 
illarum extremitates in ſexangulares, acutasque fariscufpides definunt ;.quae praeter 

“ mirabilem difpofitionem, qua conftrudtae funt, vitrum facillime, inftar ſilicis fecant. 
In hac vero, nobis vicina, minera, nec vna quidemcryftallorum omnium diaphana . 
ef. Nam licet longitudine, craflitie, figura, duritie, etextremitatum difpolitione 
fimillimae.aliis fint, nequaquam ex omnibus vnquam vna.reperta fuit, quae folis 
Jumine penetrabilis eſſet: quin imo tanta, et talis eft carum opacitas, quantam et 
qualem plumbo, et ferro inefle videmus. Ularüm fuperficies valde polita eft: ejus 


autem, color, quafı medius inter cacruleum, er nigrum. 


S $. 21: Ä 
Si ergo diverfitatis eae, inter res ejusdem [peciei, folo lumine naturae, et 
ruftica obfervatione percipiuntur, quamobrem, föllicitudine inveniendi caufam 
duritatis, claritatis, et diverfitatis colorum füccini, adraftum pontum confagerunt 
Philofophi? Quando foecundifiima matre terra, longe 4 mari, reconduntur 
potentiflimae eauſae, quae, non fuccino, ‚Gagate, et cryftallo tantum, fed etiam 
adamanti, er auro generandis, er perficiendis, pares vtique ſunt. 

. | 5. 22. _ 
En, cariflime Ledtor, quae de origine, fodinis, et differentiisfuccini hactenus 
in hac regione, aequirere, et, experiri potui. Fateor quidem, pauca, parva, 
sontempribilia, et peflime relataefle; teftikcor tamen, minime a veritaterecedereg 
quĩa ficut pluries vidi, tractavi, et probavi; ita profodta ea fcripfi. Haec, aliaque 
nonnulla inventa nota pridem feciffem, fi negotierum meorum multitudo 
conceſſiſſet mihi tempus: attamen adeo infirmiorum cura, Epiftolisque confultatoriis 
perenniter conftri&us fum; vt ex integro menfe, vix vnius horae ſpatium mihi 
arripere pofim. Nullum Audtorem (vt vidifti) in favorem Hiftoriolae hujus 
advocavi: quia, in rebus fadti, praeftat vnus oculatusteftis, quiafleveret, fe vidifle, 
prae nonagintaetnovem, qui conjedturis, rationibus,et aliofum notitiisprobent ve- 
tifimile illud efle.Saepe in recentiorum libris,imo et vetuftorum legi,repertum fuifle. 
in multis Europae fodinis electrum foſſile: verum cum nullus eorum,quorum fcripta 
evelvi, farearus, fe vidiſſe, et effodiſſe mineras, ſerutatumque fuiſſe omnes illarum, et 
2 . 93 ipfarum 
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ipfarum ſuecini proprictates, atque familiares differentias ; nec eos adducere oppor- 
tunum forc, judicavi. Te verodeprecor, vt videas, quaode fuccino fcripta fuut in Di- 


" &tiohario univerfli Gallo-latino de Trevoux: tom. I. V. Ambre: Ibienim reperies 


veram fuecini Hiftoriam ; cx eaque cognoftes cercitudinem hajusnoftrae hiftorio- 
lae, et fi veriusque luce examinare volueris quorumdam Auctorum opiniones, cer- 
nere clare poteris earymdem fallaciam, aut errörem. U 
5. 23. 

Inquirendum autem nunc erat: cur, ct vnde illa eolorum varietas in fuccinis 
de lag Cuerrias.? Vniformis, contra, fulvedo ferme obſeura corpnfculorum et fru- 
ftulorum omnium illius eledtri, quod invenimus in minera de Arenas? Item fulphu- 
reus foetor quem percufla terra emittebat? Ejus intenfanigredo ? Laminae. quibus 
componitur ? Bitumina illa duo, ibidem reperta? Corpufcula teretia orichalcum ſi- 
mulantia? Corticeslignei, quibus fuccini glebae cooperiuntur ? Haec enim, non ſe- 


eus ac alia quaedam ex iis, quaerelata ſunt, ampliffimum praebent campum phyfıcis 


® ® [} ® Oö ‘ 0} ® . . ® e 
ceflarium tempus, eis abfolvendis, quaemunerls'mei, ſeu potius oneris, ſunt; mihi 


non raro dehiciat; cumquererum caufae abftrufae nimisfint; reli&is comtroverhis, 
Opulculum hoc finire volo verbis Frederici Ruifchü, fie dicentis: (*) Ego mea defen- 
dam ſolu tantum experimentorum recitatione, atque afferam folum illa, quae 
oculis corporeis cerni poſſunt, haec enim experientia efl; fed, quae, ut [pedlari 
poſſint, oculos mentis requirunt, aliis relinquam, qui putunt, ratiocinia expe- 
rimentis certiora eſſe. S. 24% 
. Efle carabe oleum {ui generis, aut fuccum oleofum terrae coagulo quodam vi- 
triolico, altcriusve naturae concretum, et in fi peciem quafı lapideam converfum,con- 
ftatclare ex relatione incolarum ejusdem Vici de Ärenas, et(quod pluris aeſtiman- 
dum) vnius Sacerdotis corum, quimecum crant in eadem minera :omnes enim teſti- 
ficati funt, fe ipfos, non femel, invenife in rimulis, et foraminibus parvis cujusdam 
faxi, quod vidi, ettetigi, (non enim procul a fodina eft) fuccini lachrimas pelhucidas, 
puras,etfine vllo tegumento, ſimiles omnino gummi globulis, feu lachrimis, pruno- 
zum, etceraforum truncis adhaercntibus. Ablatisauremeis, alias, poftaliquod tem- 
pus fuccefhfle, alleruerunt. Nullam quidem invenirc potuimus,quamdiu ego fuicum 


difputationibus, et accuratisinvcftigationibus. Verum cum (vt fupra dixi) etiam ne- 


illis :quoniam pucri ejusdem Vici frequenter eas quaerere,et adimere folent.Curiofe 


faxum illud circumfpexi ; et inveni, duobuscirciter pedibus eminere, ſeu exſtare a ter- 
ra; eredidi tamen (obſervatis primo quibusdam fignis) ingentiſſimum eſſe, magnam 
autem illius molem humi viſceribus latere. Non eſt foliaccum, nec nigrum, ſed calca- 
rio, lapidi ſimile. Terra, eui a natura infertum fuiſſe, videtur, fuſco-nigella eft ; ob id- 
que parom abfımilis ipfius fadinae terrae. Quomodo autem a calore, aliave quadam 
eaufa, liquefadta illa pinguedo, per faxi poros flucre poflit, et acri expofita,concrefee- 


rc, eriindurari, jam a Philofophis cxplicarum eſt. III. 
(*) Epiſt. Anatom. qua reſpondet Viro cl. Herm. Boerhar. 
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Dem ber Inquiſition, ihrem Urſprunge und ihren Abfihten | 
überhaupt. 


| Ss ie Mache des rdmiſchen Biſchofes und der Mißbrauch dieſer Macht 


waren zu Anfange des XI. Jahrhunderts aufs hoͤchſte geſtiegen. Die 
angemaßte Statthalterſchaft Chriſti begrif nicht nur die Regierung 
der Kirche unter ſich, ſondern man erſtreckte ſich auch uͤber alle weltliche 
Hoheit. Kaiſer und Könige wurden als Vaſallen und Lehntraͤger angefehen, welche 
Dem heiligen Stuhl ihre Kronen und Scepter zu verdanken hätten. Eine folche 
Sprache führere Rom dama:s, und.man hatte Urſache, feine Drohungen nicht minder 
zu fürchten, als pormals feine Regionen Soldaten, 

Der Pabft ; denn diefen Tirtel hatte Gregor VII. welcher unter dem Namen 
Hildebrandt befannt genug ift, fich ausſchlieſſungsweiſe beygeleget; trachtete nach 
einer uneingeſchraͤnkten Herrſchaft in der ganzen Chriſtenheit. Er hatte zwey 
maͤchtige Mittel in Haͤnden, um zu dieſem großen Ziel zu gelangen; den Ablaß 
und den Bann. Der Ablaß ſetzte ihn in Stand, in der ganzen Chriſtenheit 
Schaͤtzungen auszuſchreiben und Armeen aufzubringen und zu unterhalten, ohne, 
Daß fie ihm das mindefte fofteten. Einen ſolchen Urfprung hatten die fogenannten 
Kreußarmeen, welche Urban II. im XI. Jahrhunderte zu allererfi in Bewegung 
fegte, um das gelobte Land zu erobern, und welche hernach auch wider Die Ketzer 
und Feinde der rönifchen Kirche angeführet wurden. Durch den Bann war 
. der Pabſt Meifter von der Ehre, den Gütern und fo gar dem Leben derer ;twelche 
es wagten, fich ihm zu widerfeßen. Er erſchuͤtterte dadurch die Thronen der Regenten, 
und ein Staat mußte zittern, wenn ſich ein ſolches Ungewitter des Vaticans uͤber 
ihm zuſammenzog und losbrach. Henrich IV. war der erſte Kaiſer, welcher ſolches 
erſnhr. Alexander II. that ihn auf einem zu Rom gehaltenen Concilium in den’ 
Bann, und nahm ihm Kaiferthum und Reich, fo daB Henrich gezwungen wurde, 
im Jahre 1080 nach Rom zu kommen, und um Vergebung zu bitten. 

Die naͤchſte Stuͤtze des Pabſtes mußte die Geiſtlichkeit feyn ; allein eben dieſe 
Beifttichfeit konnte auch, auf der andern Seite, wider diefer päbftlichen Hoheit und 
Gewalt die größten Schwierigkeiten in den Weg legen. Beydes fahe man zu 
Rom a fehr wohl ein: und wenn man mis der sinen Hand gab, ſo nahm man an der 
andern 
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andern wieder. Man ſchuͤtzte und vertheidigte die Geiſtlichkeit aufs auſſerſte wider 


die weltlichen Obrigfeiten und Regenten, und man fuchte, fie der weltlichen 
Botmaͤßigkeit ganz zu entziehen, doch ſo, daß man das fuͤr die Geiſtlichkeit gewonnene 
als ein Eigenthum des heiligen Stuhles betrachtet wiflt en wollte. Die langwierigen 


und blutigen Kriege und Unruhen wegen der Inveſtitur, welcher den deutſchen 


Kaiſern das Leben fo fauer madıten, und Derehelofe Stand der Seiftlichen, welchen 
Gregor VII. gebot und einführte, find handgreifliche Proben und Beweife, wie man 
die Unabhängigkeit der Geiftlichkeit von der weltlichen Regierung, und die alleinige 
Abhängigkeit dDerfelden von Dem Pabft zum Zwed hatte. Die Perſonen und Die 
Güter der Geiftlihen waren heilig ; niemand durfte und folfte fich ein Recht darüber 
anmaſſen. Der Pabft eignete fich Dies Recht allein zu. 
Niemand nahm fich der Wahlfreyheit der Kapitel und Vorrechte der Bifchöfe 
und Prälaten eifriger an, als.der Pabſt, wenn über die darin gefchehenen Eingriffe 
einer weltlichen Gewalt Befchwerden einliefen; nur der heilige Vater ſelbſt wollte 
an feine Regeln gebunden ſeyn. 


Rom hatte ſich Das Recht erworben, die Biſchoͤfe und Praͤlaten zu beſtaͤtigen, 


es miſchte ſich in die Wahlen der Kapitel; es wollte von der Rechtmaͤßigkeit und 
Unrechtmaͤßigkeit der Wahlen richterlich urtheilen; und nichts ſahe man lieber, als 


wenn durch angebrachte Klagen Gelegenheit gegeben wurde, dies richterliche Amt - 
en zu machen. Was hiebey anfangs ein wohlgemeinterRath,eine freundfchaftfiche 


rinnerung und Ermahnung des erften Bifchofes der Ehriftenheit gemefen war, 
hatte ſich nach und nach in Willensmeynungen und Befehle des Statthalters Chriſti 
‚ verwandelt. Man wagte es, die Wahlfreyheit der Kapitel zu fränfen, man erfand 
die Erfpectanzen und Anwarthfchaften, und man mafte fich Des Rechts an, die 
geiſtlichen Pfruͤnden nach Willführ zu vergeben. Dies war ein Mittel, in allen 
Ländern und Reichen eine Menge Creaturen zu haben, welche dem römifchen Hofe, 
- dem fie ide Glück zu verdanken hatten, gänzlich ergeben waren, Und, hatte jemand 
das Herz, fich ſolchem eigenmädhtigen Verfahren zu widerfegen, und ſchrie man uͤber 
die Eingriffe Roms in die Rechte und Freyheiten der Kirche, ſo wurde mit dem 
Bann und der Abſetzung gedrohet. Rom war nicht minder erfindungsreich, alle 
geiſtlichen Guͤter zu ſchaͤtzen. Man hatte die Annaten aufgebracht, und man wußte 
auf vielerley Weiſe und unter mancherley Vorwande die Freyheit von Auflagen zu 
nutzen: man ließ ſich alſo Die zur Vertheidigung der Freyheit dargeliehenen Waffen 
theuer bezahlen. Die Koͤnige und der Staat mußten ſich erſt die Erlaubniß des heil. 
WVaters ausbitten, wenn fie von ihrer Geiſtlichkeit Geld haben wollten, allein der 
Pabſt war daruͤber erhaben, und gebot nur. Er hatte jetzt ſeine Gewalt kennen 
gelernet, und ging mit dreiſten Schritten zu einer unumſchraͤnkten Herrſchaft in der 


Fe fort Welch ein Ungluͤck, daß das Gefuͤhl der Macht fo nahe mit dem 


Mißbrauche 
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ihr derſelbeñ verfnüpfer iſt! Wie viel Gutes haͤtten die Paͤbſte ben dem | 


vechten Gebrauche ihrer Gewalt ſtiften können! 

Alter Italiaͤniſchen Feinigleit ungeachtet, konnte Doch Diefer Plan des 
Defpotismus nicht verborgen bleiben, welcher Durch die Beherrſchung Der 
Geiftlichkeit fich alle weltliche Staaten und Reiche unterwerfen wollte. Die Schritte 
und Maaßregeln wurden zu verwegen, und. der Mißbrauch zu groß und za 
handgreiflich; Daher Dachte man auf Mittel, fich zu wehren, und fich wider dieſe 
Fluth mit Dämmen zu verwahren. Schon im XI. Jahrhundert war man in 
Spanien nicht zufrieden, Daß der pabftliche Hof eigenmächtig Bifchöfe ernennen 
wolte, und man entwarf ein Gefeß, wodurch Fremde von den geiftfichen Wuͤrden 
und Pfruͤnden ausgefchloffen wurden, Ferdinand III. oder der Heilige, welcher 
Die Krone Leon mit der Krone Eaftilien verband, unddie Reichsflände widerfeßten _ 
ſich eifrig der angemaßten Gewalt des römifchen Hofes und Die Aragonifchen 
Könige nicht minder. Ludowig der Heilige und Die franzöfifche Kirche feßten den 
Eingriffen des Pabftes im Jahre 1254 die. pragmatiſche Sanction entgegen. . 

Die Geiftlichkeit Der römifchen Kieche ift nicht von einerley Art, wie in Der 
proteftantifchen Kirche. Man hat ſich zwo Hauptarten vorzuftellen: Die Welt⸗ 
und Ordens; Beiftlichen ; dazu kann man noch Die Ritterorden hinzu feßen, welche 
- gleichfam ein Mittelding von geiftlichen und weltlichen find. Dieſe leßtere ftiftete 
Der Pabft zur Zeit der Kreugzüge, weiche mit dem Schwerdte die Religion vertheidts 
gen und ausbreiten follten. Ä 

Auf ſolche Weiſe verpflichtete er fich Den mächtigen Adel und ſammlete aus 
felbigen Gefellfchaften, welche unter feiner Auffiche ftunden und feines Schuges 

bedurften. Die fogenannte Weltgeiſtlichkeit iſt Die Aeltefte in Der Kirche und 
die urfprüngliche.- Die hohe. Geiftlichfeit, als Die Bifchöfe, waren in der Kirche 
die angefehenften und mächtigften; welche nicht als Unterthanen, fondern ale 
Mitkollegen des römifchen Biſchofes angeſehen feyn wolten. Eine folche Denfungss 


- and Verfahrungsart konnte zu Mom nicht gefallen, und dieſer erfte Bifchof Dee 


Kirche wolte nicht Der erfte unter feines Gfeichen, fondern der gebietende Oberherr 
Der Biſchoͤfſe und der ganzen Kirche ſeyn. Es war alfo in der Befolgung des 
PDianes der Herrſchſucht nothwendig, den Bifchöfen Die Fluͤgel zu beſchneiden 
und fie in eine unterehänige und folgfame Abhängigkeit des heiligen Stuhls zu 
ſetzen. 

Zu dieſer beſchloſſenen Demuͤthigung der Biſchofe, fand Rom kein beßeres 


und ſicherers Mittel, und es konnte keine bequemere Werkzeuge brauchen, als die 


Moͤnche. Dieſe Moͤnche hatten zuerſt unter der Zucht und Botmaͤßigkeit der 
Biſchoͤfe geſtanden. Der roͤmiſche Biſchof hatte den Moͤnchſtand weder zuerſt 
erfunden und aufgebracht, noch die erſten Mönchsorden getiien Als er aber 
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einſahe, wie nuͤtzlich ihm dieſe Leute werben kounten, ſo eignete er ſich nicht nur 


Das Recht zu, Moͤnchsorden zu ſtiſten, ſondern entriß auch ſelbige der Bothmaͤßigß 


keit und Gerichtsbarkeit der Bifchdfe und unterwarf fie ſich ſelbſt unmittelbar. 
Indem der Pabſt den Mönchen ein ſolches Anſehen gab, fie unter feine Fluͤgel 
nahm und aus der Fülle feiner apoftolichen Gewalt neue Orden fchuf, fo verband 
er ſich felbige Dadurch aufs genaueſte. Ihr Wortheil und Intereſſe wurde mit 
Dem päbftlichen Intereſſe eineriey, und man fonnte fich auf den unermüdeten 
Eifer dieſer dienſtbaren Geifter vollkommen verlaffen. Hiedurch bewirkte Rom 
nicht nur die Schwächung der Mache der Bifchöfe und der ganzen: Weltgeiftlich 
keit, und hatte nicht allein eine Ruthe in den Händen, ihre Weigerung und fi 
zegenden Ungehorſam - zu zuͤchtigen: fondern diefer allenthalben ausgebreitete 
Schwarm, diefe Banden von Mönchen Dienten auch Dazu, Den Pöbel aller Länder 
nach den Abfichten des römifchen Hofes zu lenken, ja fo gar Die Eabinetter Der 
. Großen zu regieren. Dieſe zahlreichen Mönchsorden waren Die ungewafnetent 
Armeen des Pabſtes, welche er in der ganzen Ehriftenheit auf fremde Koften. 
unterhiehte und befolden ließ, und welche den römifchen Hof in ganz Europa fo 
farchtbar machten. | = Ä 
Der größte Verluſt, welchen die Bifchöfe erlitten, und wozu die Mönche 
das meifte beyteugen, war, Daß Rom fich in ihrem Rechte der Indulgenzien oder 
Des Ablafies und des Bannes die Erkenntniß und oberrichterliche Beurtheilung 
vorbehielte. Man konnte alfo nach Rom: appellicen, und Die Bifchdfe behielten 
nur fo viel von Diefem Rechte Aber, als es dem Pabſte gefiel, ihnen zu laſſen. | 
Der, Herrfchfuche des römifchen Hofes aber ſtand noch ein ſchweres Hin⸗ 
derniß im Wege, welches nicht fo leicht zu überwinden war. Das verſammlete 
Korps. Der Geiftlichfeit, und Biſchoͤfe hatte in der Kirche ein großes Anfehen, 
und war dem heiligen-Stuhle immer etwas bedenkliches und furchtbares, welches 
Daher eine befondere Auſmerkſamkeit nach fh zog. Dean hatte mit einer vereis 
nigten Gefellfchaft der Bifchöfe fäuberlicher umzugehen als mit einzeln Biſchoͤfen. 
Dieſe geiftlichen Verfammiungen oder Eoncilien theilen fich in Provinziak 
Diationals und allgemeine Kirchen: Berfammiungen. Der Pabſt hätte fehrgerne 
Bergleichen Zuſammenkuͤnfte gänzlich aufgehoben, denn ein unbefchränfter Monarch . 
wit von feinen Reichsſtaͤnden etwas wiflen. Allein, folches war nicht moͤglich zu 
erhalten: Die Rechte der Kirchen : Berfammlungen waren zu feft gegründee, und 
man war gewohnet und glaubte, Daß Die, Die Kirche verbindenden Gefege durch 
ihre Hände gehen müßten. 
Es blieb alfo vors erfle fein anderer Ausweg übrig, ale Diefer, Die Concilien 
zwar zu verfiatten, weil man fie nicht verhindern Fonnte und weil man ihrer noch 
zur Ausführung feiner Abſichten bedurfte ; dabey aber ſorgfaͤltigſt dahjn zu eh 


“ 
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* man felbige regieren und nach feinen Möchten lenken Fünte; und fo verfahe 
auch Rom. Ä 
Zu dem Ende eignete es ſich Das Recht zu, felbige zuſammen zu berufen, und 
bie entworfenen Schlüffe und Geſetze zu verwerfen oder zu beftätigen; und biers 
nächft ließ man den Eoneilien auch einen päbftfichen Legaten beywohnen; die. 
Mönche Drangenfich gleichfals, durch Vorſchub Des Pabſtes, in felbige hinein, und 
trugen ſehr viel dazu bey, dieſe Verſammlungen fo zu ftimmen, Daß die Schlüffe 
Derfelben insgemein nach den Wunſche des römifchen Hofes ausfiehen. Die Paͤbſte 
waren in den Damaligen Zeiten nicht felten in eigener Perfon auf den National⸗ 
ſowol, als allgemeinen Kirchen⸗Verſammlungen, zugegen, um ihrem Willen mehr 
Gewicht zu geben. Und um bey den allgemeinen Berſammlungen Die Mehrheit 
der Stimmen zu erhalten, brauchten fie noch Dies befondere Mittel, Italien mit 
Biſchoͤfen anzufüllen, welche, als ihre Kreaturen, auch Die Werkzeuge ihres Wil⸗ 
Nlens feyn mußten. Die Eonstlien beſaſſen infonderheit Das hergebrachte Recht, 
in Irrlehren und Kebereyen zu erkennen. Die der Kegerey befchuldigten und 
angeklagten Perfonen wurden vor Dies Gericht gefodert. Es ift unndthig, folches 
zu beweifen; Die ganze Kirchen: Gefchichte beweifer es. Nach Beichaffenheit dee 


Wichtigkeit der Sache, wurden felbige entweder auf Provimyials National; oder . 


allgemeinen Kitchens Berfammlugen vorgetragen und.entfchieben. Daher appels 
lirte Eucher vom Pabſte an ein Concilium. Auch Dies wichtige Recht fnchte Der 
Pabſt den Bifchdfen und den Eoncikien aus den Händen zu winden, und an ich 
allein zu bringen: daher entftand die Inquiſition. Dies ift Das aflergrößte und 
graufamfte Project, welches Die italiänifche Irre; Religion und der roͤmiſche Deſpo⸗ 
tismus jemals hat ausbrüten fönnen. Hadrian IV. gab im Jahre 1155 eine 
Probe Davon, da er Arnold von Brixen zu Rom verbrennen ließ, weiler es gewagt 
hatte, Die Lafter und Die Herrſchſucht Des vermeinten Statthalters Chriſti anzus 
toften und aufzudecken. oo 
In den Augen des römifchen Hofes waren alle Diejenigen Ketzer, welhefih 


decn herrſchſuͤchtigen und ſtolzen Abſichten Defielben widerfeßten und fich nicht 


md Die druͤckende Hand des Pabſtes. Babe vegten ſich die Ketzer in Menge. 
on | > 


unter fein Joch biegen wollten. Man befümmerte fich weder um die Lehren, noch, 
am die Sitten und man ließ gerne jedweden glauben und thun, was er wollte, - 
wenn er ſich fonft nur als einen gehorfamen und untershänigen Sohn der Kirche 
und des Pabftes auffuͤhrete. on a 
Allein diefe ungebunbene und eigenmwillige Regierung des römiichen Biſcho⸗ 
fes, die daher allenthalben eutſtandenen Mißbraͤuche, Bedruͤckungen und Lafer, 
mußten endlich nothwendig Klagen, Befchwerden und Widerſpruch nach fich ziehen. 
Ale Stände, Geiftliche und Weltliche und das Volk fühleten Das fchwere Joch 


Unter 
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‚ Unter ſelbigen wurden Die Albigenſer im 12 Jahrhundert furchtbar. Der eeſte 
Sitz diefer Leute, welche das Herz hatten, fich wieder Rom aufzulehnen, war Die 
Graffchaft Toulouſe in Frankreich, wo fie von der Stadt Alby den Namen erhal: 

sen haben. Sie heiffen auch Baldenfer vom Peter Waldus, welcher als ihr 
Stiftes angegeben wird. Diefe für den Pabſt gefährliche Seete breitete ich nach 
und nach von Den Alpen bis an Die Porenden aus, und fand in Italien und Spas 
nien viele Freunde und Anhänger. Das Eoneilium, welches zu Tours in Frank⸗ 
zeich, unterm Vorſitze Alerander IE. im Jahre 1163 gehalten wurde, und aufwels 
chen 17Cardinaͤle und 125 Bilchöfe zugegen waren, gedenfet Diefer Ketzerey zuerſt. 
In dem Hten Eanon, welcher wider Diefe Ketzzer gerichter iſt, wird Den Biſchoͤfen 
und SPrieftern eingebunden, fie von der Gemeinſchaft Der Kirche auszufchlieflen 

. uud in den Bann zu thun, Damit ihnen niemand in feinem Gebiete Aufenchalt 
and Schuß gebe, und weder im Handel noch Wandel mis ihnen Umgang und Ge 

- wmeinfchaft Härte. Wer hierwider handelte, follte als ein Theiluehmender an der 
Ketzerey und Mitſchuldiger mit dem Bann gleichfalls gegüchtiget werden. Diejenigen 

aber, welche als Keber betroffen würden, follten von Den katholiſchen Fuͤrſten und 
Herrn ins Sefängniß gefieckt und mis der Einziehung aller ihrer Guͤter beftrafet 

‚werden. Man ſollte ferner Die Derser ihrer Zuſammenkuͤnfte forgfältig ausforfchen, 

und ihre Verſammlungen mit eanonifcher Strenge verbieten, Das heiße, in Bann 


shun. Diefer Schluß des Eoneilinms, oder Diefe Werordnung des Pabſtes, fohart . 


fie auch if, Da fie den Kegcen Die Gefängnißftrafe und den Verluſt ihrer Güter 
zuerkennet, veder dech nicht von Lebensfirafen. Diefer päbftliche Befehl hatte auch 
nicht Den gefüchten Erfolg. Die Keßer mehrten fich Dagegen noch immer ; und 
wurden von Tage zu Tage mächtiger und furehtbarer. Alexander hatte fonften 
alle Hände voll zu hun, daß er werfchiedene Jahre nicht au Die Dämpfung Dee 
Keßer denken konnte. Der Kaifer, Zriederich der Rothbart, hatte einen Gegenpabſt 
ernannt, und es koſtete Alerander III. achtzehnjährige Sorgen und Kriege in Dem 
Herzen von Italien, um ſich auf dem paͤbſtlichen Stuhle zu erhalten und zu beveftigen, 
So bald der Kaifer gedemürhiger war, und den Pabft zu Venedig fußfällig um 
Gnade und Bergebung angefleher hasse, Dachte man auch ohne Zeit: Berluf und 
> Im Ernſte darauf, wie der einreiffenden und überhand nehmenden Ketzzerey gefteurst 
und felbige ausgerottet werden koͤnnte. Zu Dem Ende berief eben dieſer Pabſt im 
Jahre 1779 das dritte lateranfche und allgemeine Eoneilium zuſammen, welchem 
zoo Bifchöfe Beywohnten. | 
In dem XXVII. Eanen werden die Albigenfer famt ihren Freunden, Hehlern 
und Befchüßern, nicht nur verdammer,, fondern es wird auch ein Kreuzzug wider 
felbige befchloffen. Die katholischen Zürften und Voͤlker werden ermahner und 
angefriſchet, wiber dieſe Keßer zu Zelde zu ziehen, unter dem Verſprechen —— 
w 


Indulgenzien, weiche fie zu dem Kriege wider die Mahomedaner erhielten. Dies 


iſt das erflemal, Daß Die Kreuzarmeen in dem Schooße Der Kirche, zur Yufreibung . 


ihrer Mitbuͤrger und Mitchriften, gedienet haben. Gleich Darauf gingen Die Vers 
. folgungen, Die Berheerungen und das Blutvergieſſen an. Der Bifchof von Alby, 
Henrich, Drang im Jahre 1181 mit einer zufammen geraften Armee in Gaſcogne 
ein, um Die Keßer zu Paaren zu treiben, welche fich vieler Schlöffer bemächtiget 
hatten. Er erreichte den Endzweck, welcher Ducch Gewalt und Furcht erzwungen 
wird, konnte aber Die Denkungsart Diefer Beute dadurch nicht ändern, noch weniger 
ihr Herz gewinnen. Ä | . 

Die Einwohner von Berry machten im Jahre 1183 über 7000 Albigenfer 
nieder. Die Pädfte harten aber noch wieder anf allen Seiten fo viel zu fchaffen, 
daß an die gänzliche Ausrottung der Albigenfer nicht Hand angeleget werden Fonte, 
und dieſe Leute alfo etwas Luft und Ruhe genöffen. Das gelobte Land war inder 
äufferften Gefahr; Jeruſalem ging felbft im Jahre 1187 verlohren. Man mußte 

alſo Armeen dahin ſchicken. Spanien lief Gefahr, von den Mauren ganz unters 
Joch gebracht zu werden. Selbige waren aus Afrika mit einer zahlreichen Armee 


verftärfet worden, und der König von Eaftilien, Alphonfus VIII. hatte im Jahre 


1195 eine entfcheidende Schlacht wider Diefelben verloren, worinn 0000 Chriften 
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auf dem Wahlplatze geblieben ſeyn ſollen. Diefer bedrängte König fuchte Hülfe, . 


und felbige litte einen Auffchub. 


_ Italien felbft wurde Ducch viele Unruhen erſchuͤttert, und mit den deutſchen 
Kaiſern hatten die Paͤbſte noch ſtets Händel. | 


Unter diefen Umftänden beftieg Innocent LIT. im Jahre 1199 den paͤbſtlichen 


Stuhl, welchen er bis 1216 beſaß. Diefer junge und gelehrte Pabft war einer - 


der herefchfüchtigften und graufamften, welcher feine Macht zu der Höhe trieb, daß 
alles vor ihm zitterte. In den erften Jahren feiner Regierung hatte er das Gluͤck, 
Die Kreuzarmee in Spanien fiegen zu fehen. Die Mauren erlitten. eine folche Nie: 


derlage in der Schlacht bey Tolofa, in Sierra Mörena, Daß fie ſich ſchwerlich wies 


derheben konnten. Man rechnet ihren Verluſt auf 100000 Todte. 
Die Lareiner. bemächtigten fih im Jahre 1204 der Stadt Couſtantinopel 


und erhuben Balduin, einen Grafen von Slandern, zur kaiferlichen Würde, Das 


durch war der Verluſt von Paldftina für Die Paͤbſte erſetzet. - 
In Jralien feßte fich Innocent in Anfehen, und man fürchtete ihn. Den 
Kaiſern war er mehr gefährlich und furchtbar, ale fie ihm .fenn fonnten. Den 
Kaiſer Otto ſetzte er im Jahre 1213 ab, und den König von England, Johani, 
machte er fich zinsbar. Der König von Frankreich war Damals noch nicht mächtig 


und hatte oft mit England Krieg zu führen i 


— 





\r 
{ 


TB Don ber Inauifttion⸗ 


e. — — ——— 


Es war jetzt hohe Zeit, die Sache der weit um ſich gegriffenen and Sefldckten u 


Ketzerey aufs neue vorzunehmen, und die Albigenſer, Diefe abgefallenen Unterthanen 
‚der Kirche, zum Gehorfam zu bringen und auszurotten. Sieben dachte man 
Zugleich auf ein fräftiges Mittel, wie dergleichen, der roͤmiſchen Hoheit fo ſchaͤdlichen 
Ketzereyen künftig auf beftändig vorgebeuger werden könnte, und wie den Rebellen 
der Kirche in allen Ländern ein folcher Riegel vorgeſchoben wuͤrde, daß Rom weiter 
nichts als Gehorſam und Folgſamkeit hoͤrete. Die Paͤbſte harten noch nicht gelernet, 
- ih zu biegen und nachzugeben, und SSunocent befonders kannte feinen andern 
Leitfaden feiner Handlungen und Unternehmungen, als Lift, Gewalt und Grau⸗ 


\ 


ſamkeit. Er entwarf demnach Den liſtig ausgefonnenen Plan des geiftlichen Der - 


ſpotismus dee. Inquiſition, wovon der weltliche Defpotismus eine norhwendige 
Kolge ſeyn mußte. Dieſem Plane zu Folge wollte er in der ganzen Ehriftenheit 
Hals⸗ und Blut⸗Gerichte Beftellen, welche unmittelbar unter dem heiligen Stuble 
Runden, und Die Keßer auffuchen und beftrafen follten. Diefem Berichte wurde 


die Ehre, das Vermögen und Das Leben Der Ketzer unterworfen, fie mögten ſeyn, 
. 


wes Standes fie wollten. | 

Da die Snquifition Die Ausmerzung der räudigen Glieder der Kirche zum 
Zweck haben, und unter dem Deckmantel der Religion eingehüllet werden follte, 
fo wurde ihr auch der glänzende Titel Der heiligen Inquiſition und Des heiligen 
Amtes (Sancri oſffieii) beygeleget. Man mußte fich vorftellen, als wenn der Pabſt 
ſelbſt darinn als-Michter zugegen wäre, und Daß fich alfo alle Urtheileder Inquifitton 
‚auf Unfehlbarfeit,, lauter Gerechtigkeit und Liebe gründeten, und Das Wohl des 
Kirche zum Endzweck hätten, fo wie das Seelen: Heil der vor. ihren Richterſtuhl 
gezogenen Perfonen, wenn feibige ſich nicht gänzlich verftockten und vom Teufsl 
zegieren lieffen. Durch Diefen blendenden Anſtrich firchte man die Inquiſition 


annehmlich zu machen, und ihr das beiligfte Anfehen und die größte Würde m 


eben. | 
8 Die gerichtliche Verfahrungsart wurde auf einen ganz andern Fuß gefeßet, 
als in weltlichen Gerichten Ablih war. Die Angeber und Kläger follten vonder 


Inquiſition nicht nur verfchwiegen, fondern auch belohnet werden: der Beklagte 
befam fie nicht zu wiffen, und mußte fein eigener Anfläger werden. Man follte - 


die verdächtigen Perfonen in der Stille beym Kopf nehmen und ins Gefängnig 
ſtecken. | 

Seht war. die Frage, was für Leute and Perfonen man zu Keßermeifteru 
. wählen und fegen follte. Rom fand keine bequemere Leute zu feinen Abſichten, 
als die Bertelmönche. ‚Der allererfte vom Pabſte beftelite Inquiſitor war Peter 
von Chateau-neuf, ein Eiftercienfer Mönch: allein felbiger führere fein Amt in der 


Graſfſchaft Toulouſe wider die Albigenſer nicht lange: denn der Graf — 


.- 
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"Heß ihn ums Leben bringen. Dominiens, der Stifter des Dominicanerordens, 
welcher mit ibm ein gleiches Amt der Ketzerbekehrung führere, retsete fich Durch 
. „die Flucht: dies gefchah im Jahre 1208. Das Eoncilium zu Avignon im Jahre 

- 3209 thut in dem zwanzigften Eanon diejenigen in Bann, welche Peter von Chateau- 

“ meuf, den päbftlichen Legaren, und Godofred, einen Canoninum, und viele addere 
Mönche umgebracht harten. Die Mörder und ihre Kinder werden bis ins Dritte 
SGlied von allen geiftlichen Bedienungen ausgefchloffen. Dies traf den Grafen 
von Touloufe ; der Pabſt gab feine Länder dem, welcher fie zuerft erobern würde. 
Dadurch wurde Diefer Prinz gendthiget, zum Kreuße zu kriechen, und erhielte 
endlich, unser hoͤchſt erniedrigenden Bedingungen, Vergebung und Alf, 


Die Kreutzarmee, welche über Soooo Mann flarf war, fing, der Demärhigung 
des Grafen ungeachtet, an, Die Albigenſer mit Feuer und Schwerdt zu verfolgen, 
Der Graf von Montfort war vom Pabfte zu ihren General ernannt. Die Stadt. 
Beziers wurde im Jahre 1209 in einen Steinhanfen verwandelt, und alles ohne 
Barmherzigkeit niedergemacht, und über 30000 Perfonen kamen erbärmlich ums 
Leben: verfchiedenen andern Städten ging es nicht viel beffer. Der Graf von 
Fouloufe fonnte endlich nicht Tänger der Berheerung feiner Staaten mit Geduld 
—— und das Elend ſeiner Unterthanen noͤthigte ihn, ſich im Ernſt zu vertheidigen. 

verband ſich mir dem Könige von Aragon, Peter, deſſen Schweſter er zur Gemahlin 
engee ſtelleten zuſammen eine zahlreiche Armee ins Feld, hatten aber das Ungluͤck, 
y Murer aufs Haupt geſchlagen zu werden, und der König von Aragon blieb ſelbß 
auf dem Plage. Dies gefhah im Jahre 1213. Mach diefem Siege wurde zu 
Montpellier im Jahre 1214 ein Concilium zuſammen berufen, welches nach 
paͤbſtlichem Gutachten dem Grafen won Montfort die Länder des Grafens von 
Toulquſe zuerfannte, davon feldiger auch fogleich Den Titel annahm. Alltin, das 
vom Pabfle weggeſchenkte fremde Eigenthum war nicht fo leicht im Beſitz zu nehmen. 
Der unglückliche Graf von Touloufe hatte noch Macht genug, fih und das Seinige 
zu vertheidigen. Der Graf Montfort fam bey der Belagerung des Stadt Touloufe 
um, und genoß Die Früchte der päbftlichen Frengebigkeit nicht. 
>... Mach dem Tode des Grafen von Touloufe, welcher im Jahre 1224 mitten in 
dieſen Unruhen ftarb, unterwarf ſich fein Sohn, welcher auch Raymund hieß, der 
: Kirche, und wurde auf dem Eoncilium zu Montpellier wieder in ihren Schooß 
aufgenommen, ’ | | 2 

Diefer. Friede aber war nur von einer kurzen Dauer; denn in Jahre 1226 
that man ihn auf dem Eoncilium zu Paris im Bann, und feine Staaten wurden 
dem Könige von Frankreich, Ludowig, zugeſchlagen; welddem Amaury, des Sohn 

des Grafen von Montfort, feine vorgeblichen Rechte abgetreten hatte. Wen 
F € 
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Beil fich aber der Graf zur Wehr ſetzte und fein vaͤterliches Erbe veetheidigte, | 


fo wurde er von dem Eoncilium zu Narbonne im Jahre 1227 aufs neue in den 
Bann gethan. Diefe Kriege, worinn fich jegt Der König von Frankreich ſtark 


mifchte, endigten fich endlich im Fahre 1229 auf die Weiſe, Daß der Graf die Ketzerey 


abfchwor, und feine Tochter dem Bruder, Ludowig des Heiligen, welcher Alphenfus 


hieß, zur Ehe gab, und zu ihrer Ausfteuer Die Grafichaft Touloufe beftimmte. Dee. 
Pabſt hätte fchon vorhin gerne einen Theil dieſer reichen Erbfchaft für Die Kicche - 


behalten, und es gefshah nicht ohne nieles Widerſtreben, Daß er Davon abſtand. 
Eden diefer Graf Raymund mußte fich bequemen, im Jahre 1233 harte 
* Befehle wider die Albigenfer in feinen Staaten ergehen zu laſſen, fo wie felbige 
Das Eoncilium zu Melu im vorhergehenden Jahre verordnet hatte, 
Um eben dieſe Zeit, im Jahre 1234, wurden die Stadinger inder Grafſchaft 
- Oldenburg für Keger erflärerund das fladingerfand einer Kreuzarmee Preis gegeben, 
“welche durch Morden, Sengen und Brennen eine Wüftenen Daraus machte. Der 
Erzbischof von Bremen, der Herzog von Brabant und der Graf von Holland, waren 
die Werkzeuge, welcher fi der Pabft zur Austilgung der ungläubigen oder 
ungehorfamen Stadinger bediente. 
Dergleichen Kreuzarnıeen hatten Damals ungemeinen Zulauf. Wenn man 
ſich hiebey wundert, daß die leeren Indulgenzien des Pabftes von einer fo erſtau⸗ 
nenden Wirkung haben feyn Lönnen, fo darf man fich nur vorftellen, wie mit dieſen 
Indulgenzien Die Hofnnng der Beute verfnüpfer war, und wie Die geiftlichen Sol; 
Daten alle nur erdenkliche Graufamfeiten, Gewalthätigkeiten, und Raͤubereyen, 
nicht allein ungeftraft ausüben, fondern noch für verdienftliche Handlungen ausgeben 
konnten. Auch Fuͤrſten und Regenten unterzogen fid) willig einem folchen Auftxag 
Desrömifchen Hofes, Die Keger in den Staaten ihrer Nachbaren zu vertilgen, und 
en dieſe Gelegenheit, ein fremdes Eigenthum an füch zu reiffen, mit beyden 
Ich verlaffe dieſe biutigen Auftritte und Verheerungen, und wende mich 
wieder zur Abfchilderung der Inquiſition und der tyrannifchen Rathichläge des 
roͤmiſchen Hofes. Ä = 
Innocent II. gab gleich beym Anfange feiner Regierung im Jahre 1199 oder 
1200 eine harte Bulle oder Decret wider Die Keßer heraus, worinn aufeine bisher 
unerhörte Art auch Die Kinder für Die Eltern büffen follten. Das Decret verordnet 
- nämlich; Daß die Güter der Keßer ganz eingezogen und Dem weltlichen oder geiftlichen 
Fiſens anheim fallen follten, ohne, Daß Die rechtmäßigen Erben daraufden geringften 
Anſpruch machen könnten. Man hatte hiebey ohne Zweifel zur Abficht, Die geiftliche 
und weltliche Obrigkeit zur Auffuchung und Musmerzung der Keßer deſto bereits 
williger zu machen, wenn man ihrer Willkuͤhr, Die ketzeriſchen Güter und veilag 


\ 


N 


Ehaften übergab und anheim follen ließ. Dies unmenſchliche Verfahren folfte and 
Bucht und Abſcheu für Die Aeuſſerung der Keberch einprägen. Diefer Grundfag 
wurde zuerſt in Den erzählten Kriegen in Frankreich und bey der daſelbſt angefangenen 


Inquiſition in Ausäbung gebrachte. Allein ein fo thranniſcher Befehl hatte 


unüberwindliche Schwierigkeiten wider ſich. Innocrent III. fahe, daß es noͤthiq ſeyn 
wuͤrde, einen ſo großen Plan der Inquiſition, welcher die Monarchie des Pabſtes 


om an. Auf ſelbigem waren über 400 Biſchoͤfe und 1000 Aebte gegenwärtig, 


Befragung und wider ihren Willen. (*) Ä 


. Die beyden Bettelorden der Dominicaner und Frantifcaner hatte Innocenz | 

ſchon vor. Diefem Eoncilio in Bang gebracht. Neue Orden waren nöchig befunden, 
um Die Welt und Das Volk zu bezauberu. Bettelorden mußten es ſeyn, denn 
ſelbigen fonnte man auf Koften der Einfalt leicht Unterhalt verfchaffen. Bey Dem 
allgemeinen Borurtheil, die freywillige Armuth fen etwas Verdienftliches, wares . 
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unbeweglich machen ſollte, auf das Anſehen eines allgemeinen Conciliums zugründen: . 
u dem Ende ſetzte er das IV. lateranſche allgemeine Concilinm im Jahre 1215 zu 


NRom aber hatte dieſe Vaͤter nicht kommen laſſen, um ihren Rath zu hören und 
Geſetze von ihnen anzunehmen: und die 70 Canons dieſes Conciliums waren 
ſchon vom Dberhaupte Der Kirche eigenmächtig entworfen, ohne vorhergehende 


[4 


ja auch verdierrftlich, fie zu unterfiüßen. Im 16ten Jahrhunderte bedienete fih Rom. 


‚noch eben des Kunftgriffes Durch die Stiftung der Theatiner hd Jeſuiten, wovon die 


legtern ihm gewiß bis auf unfere Zeiten Die größten Dienfte geleifter haben. Die 


Honorius ven Dritten, ihre Beſtaͤtigung. Ä 
Rom bediente fich diefer beyden Orden meifterlich zur Beveftigung und 
Ausbreitung feiner Herrfchaft und zur Verfolgung und Ausrottung der Ketzer. 


Sie mußten wider Die Keßer prediaen und fie befehren, die Fürften und das Volk 


ermahnen, fie zu verfolgen, von der Zahl und Beſchaffenheit der Ketzer Nachricht 
einziehen, wie auch von dem Eifer ter Römiichaefinneten und der Treue der Bis 
ſchoͤſe. Von allem diefen waren fie verpflichtet, dem Pabfte Bericht zu geben. 
| | \ aher 

"CH Bon den Acten diefes Conciliums befindet fich eine beglaubte Abſchrift inder Bibliothef 
der Cathedralkirche zu Toledo. Diefe Aeten find noch nie ganz ans Licht gefommen, 

As ich mich einige Zeit zu Toledo aufhielte und die berühmte Bibliothek der Cathedral⸗ 

Eiche befuchte, batich, mirdie Acten diefes Conciliums zu zeigen. Ich wuſte zuverläßig, 


daß fie da verwahret waren, allein der Dechant gab mir zur Antwort, fie wären nicht | 


vorhanden. 
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Franeciſeaner wurden ſchon im Jahre 1210 von dieſem Pabſte beſtaͤtiget. Die 
Dominicaner erhielten, nach dem gegluͤckten Verſuche ihrer Brauchbarkeit zu Ke⸗ 
- Bermeiftern, gleich nach Dem lateraniſchen Concilio im Jahre 1216, vom Pabſte, 


82 Don der Inquiſition, | 
- Daher erhielten fie den Namen der Inquiſitoren. Sie hatten aber noch feine 
förmliche Gerichte. Sie trieben die Obrigfeiten und Richter an, Die von ihnen 
ausgeſpuͤrten Kiger zu vwerbannen oder zu beflrafen. Ein andermal fuchten fie, 
die Fuͤrſten wider ſie zu waffnen; oder erregtendas Volk, und hefteten denen, welche 
mit ihnen wider Die Ketzer gemeine Sache machen wollten, ein Kreuß au die 
Kleidung, und führeten fie wider Die Keger zu Felde. Dies dauerte an Die funfjig 
Jahre durch bis 1250. Der Kaifer, Friederich der Zweyte, ließ, während feines 
Aufenthalts zu Padua, im Jahre 1224 vier Edicte wider Die Keger ergehen. In 


! 


felbigen beflimmte er den haleflarrigen Keßern Die Strafe Des Scheiterhaufens, - 


und Den reuenden ewiges Öefängniß, trug Die Bekenntniß und Unterruchung den 
‚ eiftlichen, und die Berdammung weltlichen Richtern auf. Und Dies war das erfte 
Gefeß, welches Den Keßern Die Todesftrafe zuerkannte. Er verordnere, in Anſehung 


des Königreichs Neapel, daß Die weltlichen Gerichte wider Die Keßer cxinquilitione - 


verfahren follten, wenn fie gleich nicht angeflaget wären, und Daß man ftrenger mit 
- ihnen umgehen follte, als mit den Verbrechern der beleidigten Majeftät.. Selbſt 
beym Teichten Verdacht der Keßerey war man genoͤthiget, fich den Bijchöfen und 
Geiſtlichen zu flelfen, um von ihnen geprüfer zu werden. Entdeckten dieſe Geiftlichen 
ketzeriſche Irrthuͤmer, fo follsen fie zur Verlaſſung derfelben ermahnen. Beharreten 
Die Keßer bey ihren Irrthuͤmern, fo hörte Tas Amt Der Geiftlichen auf. Die 
weltliche Obrigkeit hatte alsdenn die weitere Erfennmiß und Beftrafung. Der 
Kaiſer befahl den Prälaten, Daß fie Die Keßer bey finem Eivils&erichte angeben 


follten. Und zwenmal des Jahres wurde ein allgemeines Landgericht gehalten, 


welches die VBerurtheilung und Beſtrafung der Keßer nach der Strenge vornahm. 
©. Giannone Hift. de Naples. Tom. II. pag. 594. Diefe Inquifition hieng von den 
Prinzen ad, und es feheinet, Daß Diefer Eluge Regent Dadurch Der paͤbſtlichen 
Inquiſition Habe ausweichen, und Den Eingang der neuen zur Inquiſition 
verordneten Mönche in feine Länder habe verhuͤten wollen. Gewiß ift es, er wat 
gar fein Freund Liefer Mönche, und wuſte, wie gefährlich fie ſeyn konnten. Mach dem 
Tode dieſes Kaifers, welcher 125 oerfolgte, war in Deutfchland alles in Verwirrung, 
. and in Italien nicht minder. Innocenz IV, Der nun gleichfam der Schiedsrichter in der 
Lombardie und In einigen andern Theilen Italiens blieb, Dachte mit Ernft darauf, 
Die Ketzereyen auszurotten, welche in den vorigen Unruhen weit um fich gegriffen 
hatten. Die beyden neuen Mönchsorden: hatten fchon wichtige Dienite geleiſtet. 
Es kam jetzt Daranf am, ihrem Gefchäfte wider Die Keßer ein Dauerhaftes Anſehen 
. u verfchaffen und Gerichte zu gründen, welche fich mit nichts anders befchäftigten. 
Hiebey waren zwey Schwierigkeiten im Wege: Die eine war, wie die Erfenntniß 
Der Ketzerey der Gerichtsbarkeit der Bifchöfe, welcher felbige bisher unterworfen 
gemein war, ohne Verwirrung entriffen werden könnte, . Die andere war, wie 
. u man 
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man die weltliche Obrigkeit ausſchlieſſen koͤnnte, deren Urtheil ſelbſt durch die letztern 
vier Geſetze des Kaiſers, Friedrichs des Zweyten, die Beſtrafung der Ketzer uͤberlaſſen 
war. Der erſten Schwierigkeit ſuchte der Pabſt dadurch abzuhelfen, daß das 
Gericht aus dem Inquiſitor, mit Zuziehung des Biſchofs, beſtehen follte, — Die 
Obrigkeiten füchte man guch dem Scheine nach zu befriedigen. Man vermilligte - 
ihnen Das Recht, die Bedienten der Inquiſition vorzufchlagen; Doc fo, Daß Die 
Inquiſitores Die Auswahl behielten. Man räunte ihnen ein, Den Inquiſitoren 
einen Beyfiger zu geben, wenn fie in Den Bezirk ihrer Gerichtsbarkeit Ketzer 
aufſuchten; doch blieb den Inquifitoren Die Wahl hiebey frey. Ein Drittel der 
eingezogenen Güter follte der Obrigkeit anheim fallen, welche fie zum gemeinen 
Beſten verwenden koͤnnte. Und dergleichen mehr wurde der Obrigkeit fren gelaffen, 
Daß fie dem Anfchein nach dem Fnquifitoren flsts zur Seite blieb, in der That aber 
ihnen untergeordnet war, Es war noch eine Schwierigkeit übrig, woher man Die 
Koſten nehmen follte, welche zu der Bewahrung und Unterhaftung Der Gefangenen 
erfodert wurden, und es wurde verordnet, DaB Die Communen folche tragen follten. _ 
Dies wurde im Jahre 125 1 befchloffen, and Die Dominicaner wurden in der Lone > - 
bardie, Romagna und Marra Trivifana zu Inquiſitoren beftellt, Sieben Monate 
hierauf erlich Der Pabſt eine Bulle an alle Obrigkeiten und Communen Diefer drey 
Provinzen, worinn er ihnen ein und dreyßig Puncte vorfchrieb, Die ſie zur Befoͤrde⸗ 
tung dieſes nenen Amtes zu befolgen hätten; und befahl, daß dieſe Puntte von ihnen 
follten regiftriret und unverbrüchlich beobachtet werden. Sieben ertheilete er den 
Inquiſitoren Die Macht, fie im Bann zu thun, falls fie fich hierin nicht gehorfam 
bewiefen. In Diefen Drey Provinzen konnte dieſer Verſuch um fo viel leichter 
gemacht werden, weil das päbftliche Anfehen darin fehr viel galt. Sie waren ohne 
Fuͤrſten, jede Stadt regierte fich felbft, und der Pabft harte ihnen in den vorigen 
Unruhen treuen Benftand geleiftet. Bey alle dem wurde Doch Diefe Verordnung 
mit vieler Schwierigfeit angenommen. Alerander IV, fein Nachfolger wurde alfo 
ſieben Jahre hernach im Jahre 1259 genöthiger, den erſten Befehl zu maͤßigen und 
zu erneuern. Doch ließ er noch den Inquiſitoren die Vollmacht, die Regenten 
durch den Bann zur Beobachtung zu zwingen. Aus eben der Urſache erneuerte die 
Bulle ſechs Jahre hernach 1265 Clemens IV. auf gleiche Art; Doch wurde fie nicht 
in allen Stücen zur Vollſtreckung gebracht. Die vier folgenden Paͤbſte mußten 
auch noch dahin arbeiten, die Schwierigfeiten zu überwinden, welche fich dee 
Aufnahme der Inquifition entgegen ſetzten. | 
Die Schroierigkeiten rühreten aus zwen Urfachen her. "Die eine war Die 
unbedachtſame Härte der Kegermeifter, ihre Erpreffungen und Ungerechtigkeiten;  - 
Die andere Urfache var, Daß die Communen fich weigerten, Die Koften herzufchieflen. 
- Man befcploß alfo, Die Gemeinen von Der ef der Koften zu befreyen. Und un 
| *1 de 2. 9 en 
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die übertriebene Strenge der Inquiſttoren zu mäßigen, gab man den Vifchöfen J 


etwas mehr Rechte und Macht wieder. Auf die Weiſe wurde endlich die Inqui⸗ 
ſition in benannten drey Provinzen mit minderer Schwierigkeit eingefuͤhret, wie 
auch in Toſcana und Aragon, in einigen Staͤdten von Deutſchland und Frankreich. 
In Neapel konnte ſie der Uneinigkeit wegen, welche zwiſchen den Koͤnigen und 


Paͤbſt n obwaltete, feinen Eingang bekommen. Aus Frankreich und Deutſchland 
wurde fie bald wieder weggeſchaft. In Aragon hatte fie nicht viel zu bedeuten, 
and in Den Ländern der Kronen Eaflilien und Leon wurde fie gat nicht zugelaffen, _ - 
und die hohe Geiftlichkeit behauptete ihre Rechte, in der Religion ſelbſt zu richten. ' 


In dem Jahre 1249 machte Die Republick Venedig, ohne Zuthun des Pab⸗ 
ſtes, wider die in ihrem Gebiet fich regende Ketzereyen Beranfkaltung. Es wurden 
Beute Beftelft,, Die Keger aufzuſuchen. Dieje waren Laien, Denen die erfte Erfenntniß 


Des Verbrechens der Keberen zukam. Die Biſchoͤſe mußsen, nach Der von welt - 


lichen Richtern gefchehenen Unterfuchung,, das Urtheil. fällen, ob ihre Meynungen 
„mit dem Glauben uͤbereinſtimmten. Und wenn Das geſchehen war, jo thaͤten Der 
Doge und die Raͤthe nach Mehrheit der Stimmen den richterlichen Ausſpruch, ob 


ſie zum Feuer verdammt werden ſollten. Die Republick folgte hierin Dem Erempel 


Des Kaifers, Friedrich des Zweyten. 

Odhngeachtet die Paͤbſte Innocenz, Alerander, Urban, C Iemeng 
s md noch fieben folgende Päbfte fi alle Muͤhe gaben, Die Republic zur Aufnahme 
der Inquiſi tions: Mönche zu bewegen, fo blieb fie Doch unbeweglich und ſtandhaft 
bey ihrer gemachten Einrichtung. 


Endlich brachte es der Pabſt Nicolaus IV, welcher die Franeiſcaner⸗ 


Moͤnche, aus deren Orden er war, gerne hervorziehen wollte, durch ſein dringendes 
Anhalten dahin, daß die Inquiſition, wiewol unter vieler Einſchraͤnkung, aufge⸗ 
nommen wurde. Von allen desfalls verſammleten Collegien Der Republick wurde 


rbeſchloſſen, Daß der Doge bevollmaͤchtiget ſeyn ſollte, den Inquiſitoren einen Beyer. 
ſitzer zu geben. Es ollte ein Finanzrath die Einkuͤnfte aus den eingezognen Guͤtern 


"ganz allein heben und verwalten, wie auch die bey Den Inquiſitionen erforderlichen 
Koſten aus Diefer Caffe hergeben. Diefer Schluß des Raths wurde vom Pabſte 
gut geheiffen undauch ganz in Die den 28ſten Auguft 7289 dieſer Sache wegen ers 
gargene Bulle eingeruͤckt. Dies ift Der Anfang Des Amts der Inquiſttion zu 
Venedig, welches nun aus weltlichen und geiſtlichen Gliedern beftand und dieſe 
Verfaſſung ift hernach bis jetzt beybehalten. 
va Der gelehrte Servit Paolod giebt von der Verfaſſung der venetianiſchen 
Inquiſition folgenden Abriß. Dem Inquiſitionsrathe zu Venedig wohnen drey 


Senateres bey, und in Den andern Stäyiender Republic Div Rectores der Staͤdte. 
Ohn⸗ 
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Hhne kelbiger Vorwiſſen darf nichts geſchehen. An der Formirung des Proceſſes 
wider Die Ketzer aber tollen fie keinen Autheil nehmen. Sie buͤrfen feinen Eid 
in die Hände der geiftlichen Richter ablegen, fie fin: zur Verſchwiegenheit niche 
‚ verbunden und müflen dem Rathe von dem, was in der Snouifition Wichtiges vors 
Br von Zeit zu Zeit Bericht abſtatten. — Keiner darf. zum Inquiſitor anges . 
‚nommen werden, wenn er nicht von dem Prinzen gebilliger und genehmigen iſt. 
: Wider die Zauberer und Heren fol vie Suquifition nicht verfahren können, es fey 
— daß dabey ein Argwohn der Ketzerey mit zum Grunde liege. Die Gottes⸗ 
laͤſterer ſollen nach wie vor unter Der Gerichtsbatkeit weltlicher Obrigkeit ſtehe en, 
den buͤrgerlichen und canoniſchen Geſetzen der Chriſtenheit zu Folge. — er 
Fall, wenn jemand zwey Weiber Hat, ſoll vor die weltliche Obrigkeit gehören. J 
Diefen dreyen Fällen wird der Argwohn der Ketzerey vor die Snquifition gebracht. 
— Die Juden, Griechen und andere Ungläubige follen auf feine NWeife unter '. 
Die Gerichtsbarkeit der nquifition gezogen werden. Die Inquiſition darf feine 
Bulle des Pabftes, keine Befehle der rdmiſchen Inquiſition befannt machen, * 
Erlaubniß des Prinzen. 
Die Inquiſition kann die Guͤter der Ketzer nicht einziehen. | 
. Die Gerichtsbarkeit oder Inquiſition fehl fich erſtrecken: über die Ketzer und 
ähre Hehler; über Diejenigen, welche Religionsverſammlungen anſtellen, zum Mach⸗ 
theil der römifchen Religion; über Die, weiche, ohne priefterlichen Orden zu haben, 
Meſſe lefen oder Beicht fi iben:; über Die, welche Die Rechte und Gerichtsbarkeit der 
Inquiſition zu hindern füchen. Beleidiget aber jemand einen Inquiſitor anffer 
feinen Amtsverrichtungen, fo gehörer der Fall vor Die weltliche Obrigkeit; über 
Die, welche ketzeriſche Bücher haben oder drucken laſſen. Die fatichen Zeugen 
follen von der Juquiſition beſtraft werden. 
Alle Inqniſitionen in Italien, Die venetianiſche ausgenommen, ſtehen unter 
der roͤmiſchen Inquiſition, wovon der Pabſt das Haupt iſt. Der Pabſt ernennet 
Die Cardinaͤle, welche die Congregation des heiligen Officii ausmachen, er ernennet 
auch alle Inquiſitoren in Italien. 


Zweyter Abſchnitt. 
Ben ber. fpanifchen Inquiſition beſenders. | 
nter der Regierung des Königes, Terdinand des Fuͤnften, und feiner Gr - 


mahlin, Iſabela, oder Eliſabeth, weiche bey den Spaniern bie fachos - . 


lifchen Könige heiſen, © wurde die Inquiſſtion in sen Spanien eingeführen 
‚Dies iſt hekanut. 23 Am 


| 36 Von der waniſchen Inquiftion beſonders. 


Um aber von dieſem ſchrecklichen Gerichte, der Urfache und den Abfichten 
der Stiftung deffelben richtig-urtheifen zu koͤnnen, müffen wir uns den geiftlihen 
und weltlichen Zuftand Diefer Halb⸗Inſel im funfjehnsen Jahrhundert ins Allge⸗ 
meine bekannt machen. 

Vor der Regierung Der katholiſchen Könige war Spanien in vier Reiche 
und von einander unabhängige Staaten zertheilet, als Eaftilien, Aragon, Mas. 
varra und Das mauriſche Reich Granada. Auſſerdem war Portugal nod ein 
abgeſondertes Reich. Unter Diejen verfchiedenen Staaten war Eaftilien und Leon . 
Der mächtigfte, Aragon bielte ihm Die Waage und hatte im mittelländifchen Meer 
und in Stalien fich viel Anfehen und Gewalt erworben. Die maurifche Herrfchaft 
Begränzte fich in Dem einzigen Königreich Granada, weiches, feiner bergichten und 
feſten Lage ohngeachtet, Das Ucbergewicht von Eaftilien ſchon bis zur Erlegung 

eines jährlichen Triburs anerkennen muͤſſen. 

Die Staarsverfaffung der chriftlichen Reiche war eine eingefchränfte Mas - 
narchie. Den koͤnigl. regierenden Häufern war zwar Das Mecht der Erbfolgeeigen: 
allein die Macht der Könige war nicht groß, und fie Fonnten, ohne Zuziehung und 
Bewilligung der Reichsftände, nichts Erhebliches unternehmen. Auf den Reiches 
tagen mußten die wichtigften Sachen, welche die Gefeße, Die Auflagen, Krieg und 
Frieden betrafen, vorgetragen und entfchieden werden. Diefe verfammielten Reiche: 
Rände hieß man Cortes. Sie beftanden aus geiftlichen und weltlichen Gliedern: 
Zu den erjten rechne ich Die Bifchöfe und die geiftlichen Ritterorden; unter die 
weltlihen Stände gehören der hohe Adel und die Gemeinen. 

Die Kapitel hatten fich noch in Dem Beſitz des Wahlrechts erhaften, wies 
wol folches ſchon mehrmals von dem römifchen Hofe und von den Königen war 
gekraͤnket worden. Die Geiftlichfeit Harte das Recht, fich ihre Biſchoͤfe, und die 
itterorden ihre Großmeister zu wählen. Die Bifchdfe und Die Ritterorden, fo 
wie Die andern Stände, befaffen befeſtigte Städte und unterhielten eigene Kriegss 
Seute. Die Könige mußten fi mit ihren Domänen und Den durch die Stände 
bewilligten Einkünften befriedigen.  - 

Aus Diefer auf das alte gothifche Lehnſyſtem ſich gruͤndenden Regierunge⸗ 
form entſponnen ſich viele innerliche Unruhen und buͤrgerliche Kriege und den 
Koͤnigen, welchen es an Macht oder Klugheit fehlete, ſelbige zu verhindern, wurde 
es noch ſaurer, ſie beyzulegen und zu doͤmpfen. 

Es waren drey Religionen in Spanien: die riftliche, Die jüdifche und 
mahomedanifche. Die Juden hatten in Den vornehmſten Städten ihre Synago⸗ 
gen, und machten allein ein großes Volk aus. Die Handlung war meiſt in ven 
Händen der Juden, und fie waren Die Pächter Der Könige und Der Großen. Das; 
Durch bereicherten fie ſich zwar fehr, zogen fich aber auch den allgemeinen Ka 

. e 


Von der ſpaniſchen Inquiſition befonders, 87 

Neid zu, welchen unverftändige Geiſtliche beſtaͤrkten und durch die Religion rechts 
fertigten. Am Ende des vierzehnten Jahrhunderts erfuhr Dies unglücliche Volk 
Die graufame Wirkung dieſes Hafles, gleichfam als einen Vorboten feiner hundert 
Jahre hernach erfolgten nänzlichen VBerjagung aus Spanier. Im Jahr 1391, 
während der Minderjährigfeit des Königes von Caſtilien, Henrich ILL, machte Der 
Döbel in Sevilla und Eordova einen allgemeinen Auflauf wider die Juden. Dies 
Uebel breitete fich in folgenden Fahren noch weiter aus, und auf einens Tage, den 
sten Xuguft 1392, fiel Der wuͤthende Pöbel zu Toledo, Logrohio, Valencia, Barz 
eclona und Burgos, in Die Haͤuſer der Juden, raubte, plünderte, mißhandelteund 
erniordete alles, was ihm in Die Hände fiel. Viele Inden lieffen ſich taufen, um 
ihr Leben zu retten. Der empoͤrte Pöbel war um fo viel fehwerer zu bandigen, da 
er unter dens Namen des Religiongeifers feine Wuth ausließ. Ein unwiffender 
und abergläubifeher Geiftlicher, Fernan Martinez Nuñez, Erzthumherr zu 
Ezija, hatte durch feine aufrühriche Predigten, worin er Die Ausrostung der Juden 
als ein gutes Werk abmahlete, hauptjächlich dieſen Aufſtand veranfaffer. 
Aus den langwierigen Kriegen mis den Mauren läßt fich der Nationalhaß 
herleiten, welcher Durch Den Unterfchied Der Religion vermehret wurde, Die Res 


J 


gierung des Koͤniges von Caſtilien, Henrich IV, eines ſchwachen Heren, wurde 


durch beftändige innere Empoͤrungen erſchuͤttert. Es ging dies fo weit, daß man 
ihn in Bildniß abfeßte, der Krone unwuͤrdig erflärte und mit der Majeſtaͤt Spiel 
ttich. Das ganze Meich fühlete Die traurigen Wirkungen einer ſchwachen Regie⸗ 
sung, worunter Die Großen ihre Gewalt fo fehr mißbrauchten,, Die öffentliche Sis 
cherheit geftöhrer, und Rechte und Gefege unter die Füfle getreten wurden. Das 
Bolt mußte alfo geneigter feyn, ein Oberhaupt zu haben, welches Anfehen genug 


befäffe, den Hisherigen innern Unruhen und Bedrückungen abzubelfen und es wie 


“. der die Großen, die ohne Geſetze geherrfcher hatten, zu fchügen. 

In Aragonien regierte der König Juan, ein kluger und verfchmißter Re⸗ 

gent, deſſen Anfehen bey den vielen innern Unruhen feines Reichs nichts verlohr, 
fondern gewann. 


Durch die Vermahlung des aragoniſchen Prinzen und Koͤniges von Sicilien, 


Ferdinand, bey Lebzeiten und durch Betrieb ſeines Vaters, Koͤniges Juan⸗ 
mie der Princeßin Iſabela, Schweſter des Königes Henrich 1V, geſchahe die 
Bereinigung der Kronen von Eaftilien und Aragon, und dadurch wurde zu dem 
Umfturz der bisherigen Staatsverfaflung in. beyden Reichen der Grund gelegt, 
Die rechtmaͤßige Erbin von Eaftilien, die Princeßin Juana, die einzige Tochter 
Henrich IV, welche an den Koͤnig von Portugal vermaͤhlet war, wurde von dem 


caſtilianiſchen Thron verdtaͤnget; Die Parthey der Iſabela und. Serbia? 
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behielte die Oberhand. Man hatte der Princeßin Juana den Schandfleck an 


gehaͤngt, daß ſie keine rechtmaͤßige Tochter des Koͤniges ſey: allein Henrich 1V. 
erklaͤrte ſie noch kurz vor ſeinem Tode, weicher den zıten December 1474 erfolgte, 
feyerlich für feine leibliche Tochrtr und ließ Die Gcoffen des Reichs fchwören, fic bey 
Dem Rechte zur Krone zu fhügen. Don Pedro Gonzalez de Mendoza, 
Cardinal von Spanien und Erzbiſchof zu Sevilla, welcher hernach das Haupt der 
Aragonifchen Parchen wurde, hatte dieſen Eid der Treue mir abgelegt. 
Im Jahr 1475 traf die Königin Iſabela mit ihrem Gemahl Ferdinand 
Die Vereinigung der gemeinfchaftlihen Regierung in Eaftilien und Leon... Alle 
Befehle und Verordnungen wurden in beyder Mamen ausgefertiget. Fu Aragon. 
regierte Damals noch Ferdinands Vater, der alte König Juan. J 
Mach dem über die Portugieſen und die Parthey der Princeßin Juana den 
ıften März im Jahr 1476 bey der Stadt Toro erfochtenen Siege, waren Iſabela 
und Ferdinand auf dem caftilianifchen Throne gefichert. Allein Die innern 
Gährungen waren Dadurch bey weitem noch nicht gedämpfet. Der Erzbischof von 
Toledo, ein Portugiefe von Geburt, hielte es mit Portugal und war wıder den 
neuen Hof und den Cardinal von Spanien, Eben Damals war Die Großmeiſter⸗ 
" Stelle von den Santiago:Drden erledige. Den Koͤnigen war überaus viel Daran 
gelegen, fich Diefes Drdens, welcher Der maͤchtigſte war, zu verfichern. Die Königin 
reifete alfo, nach dem erhaltenen Siege, mit Zuruͤcklaſſung ihres Gemahls in Toro, 
gleich in der größten Eilfertigkeit nad) Ucles, wo die Ritter zur Großmeiſterwahl 
verfammiet waren. Das erfte, was fie ausrichtete, war, Daß fie die Ritter bewog, 
die Wahl in der Beftung Ocaũa vorzunehmen, unter der Vorſchuͤtzung: daſelbſt 
fey mehr Ruhe und Sicherheit bey Dem wichtigen Wahlzefchäfte. Hier brachte fie 


es endlich dahin, daß ihrem Gemahl, dem Könige Ferdinand, auf einige Zeit 


die Verwaltung der Großmeiſterwuͤrde, unter bereits zum voraus bewirkter paͤbſt⸗ 
lichen Genehmigung, aufgetragen wurde, | 
Dies war der erfte glüdlihe Berfud zur Schwächung und Demüthigung 
der Ritter. Bald Darauf bediente man fich gieicher Mittel in Unfehung der Orden _ 
von Ealatrava und Alcantara. Der König mußte es fich Doch noch gefallen Laffen; 
die Großmeifterfchaft von Santiago abzutreten, und fie wurde an Don Alonſo 
De Cardenas vergeben, Doch unter Der Bedingung, mit einer gewiſſen Geldſumme 
. zum maurifchen Kriege beyzutragen. Das war überhaupt die Politik Der Könige, 
von Den Groffen lieber Geld als Soldaten zu nehmen. Mach der Eroberungvon 
Granada im Jahr 1493 wurden die Großmeifterfchaften beftändig in Der Perjon _ 
des Königes vereinigen 070800 
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Bon der ſpaniſchen Inquiſition beſonders. 689 
Im Jahr 1477 gaben Die in Andalufen ausgebrochenen Uneuhen und 
Streitigkeiten Dre Großen den Koͤnigen ſehr viel zu ſchaffen. Die Nachbarſchaft 
von Granada und von Portugal war den Mißverguügten eine auswärtige mächtige. 
Stüße. Der König von Granada fing fogaran, Feindfeligfeiten in dem Königreiche 
Murcia auszuuͤben. Nachdem Die Königin zuerfl Den mächtigen Markgrafen von 
Billena gezwungen hatte, ihr feine Hauptveſtung Trurillo einzuräumen, reifete fie 
mit dem Cardinal von Spanien nach) Sevilla, und bemächtigte füch gleich Diefer 
Stadt und ihrer Schlöffer. Der Herzog von Medina Sidonia und der Marfgraf 
‚von Cadiz, welche ſich einander inden Haaren lagen und mitten in Sevilla befriegten, 
mußten ihre Feſtungen und Schlöffer ausliefern. Die Regierung der Stadt und 
die Handhabung Der Gerechtigkeit wurde nun auf einen ordentlichen Fuß gefeßet, 
um den fhädlichen Fehden ein Ende zu machen. Hiebey machte der Eardinal von 
, Spanien, welcher bey allem das Ruder führete, als Erzbifchof von Sevilla, in 
- feinem Sprengel den erften Verſuch mit der Inquifition. Hierauf entwarf er Den 
Plan der Inquifition über das ganze eich, welchen Trancifco Fimenez de 
Cisneros, ein Franciſcaner Mönch, damaliger General⸗Commiſſarius feines 
Drdens und Beicht; Bater der Königin, unterftägte. Er wurde alfo vonder Königin 
genehmiget. (*) . | 
. In Aragon waren ſchon feit langer Zeit vom Pabfte beftellte Glaubensrichter. 
Mach dem unglücklichen Kriege Der Albigenfer mußten eg fich Die Aragonier gefallen 


—⸗ 


laſſen, Daß die Inquiſition bey ihnen eingefuͤhret wurde, und der Pabſt trug einige 


Dominicaner Mönchen dies Amt auf. Die Caſtilianer aber hatten ſich unter dies 
Jdoch nicht biegen wollen, und die hohe Geiftlichkeit, infonderheit der Erzbiſchof 
0.908 Toledo, fahen Dies Verfahren des Pabftes als einen Eingriff in ihre Rechte 
an, und behielteh fi Das Richteramt in Glaubensfachen vor. 
So fehr auch die Paͤbſte wünfchten und fuchten, ihre Inquiſition in allen 
Ländern der Ehriftenheit einzuführen, fo unangenehm mußte es ihnen feyn, wenn - 
eine weltliche Macht ihnen Dies vermeinte Recht aus den Händen winden und fich 
ſelbſt zueignen wollte. Und dies war jetzt der Fall in Eaftilien, wo man ein vom 
Pabſte unabhängiges Glaubensgericht ftiften wollte. Die Zwiftigkeiten, welche 
Darüber - zwifchen dem Pabfte und den katholiſchen Königen entftunden, dauerten 
etliche Fahre, und giengen fo weit, Daß der fpanifche Gefandte zu Rom und der 

. päbftliche Nuntius in Spanien beym Kopf genommen wurden. 26 
| oo | 0 


"(9 In dem ten Theil des Magazins, unter dem Artifel vom Eſcorial, befindet ſich, aus einer 
a Handſchrift der Bibliothek des Klofter6 ©. Lorenzo, der Beweis von diefer erften Gründung ı 
I der Inquiſition. 


Buͤſchings Magazin, y. Theil.. M 


‚Thomas de Tormiemada, Prior des Dominicaner Kloſters zu Eu 
gpovia, Beichtvater des Eardinals von Spanien, deſſen Creatur er war, und her⸗ 
nach Beichtvater der Parholifchen Könige, wurde im Jahr 1478 zum erfien Gene: 
ralinquiſitor in Caſtilien und Leon von den Königen beftelle, Dem Erzbifchof 
von Toledo Alphonſo Carillo gefiel ein ſolcher Generalinquiſitor nicht: Durch 
ein Breve des Pabfies Sixtus IV. berechtiget, hielte er noch im May des 1479 
Jahres zu Toledo eine gerichtliche Verfammlung von 52 Theologen und Des cano⸗ 
niſchen Rechtskuͤndigen Männern, um über den Fegerifcher Irrthuͤmer befchufdig: 
ten Doctor, Peter de Osma, Lehrer auf der hohen Schule zu Salamanca, zu 
urtheilen. Man fand in feinem Buche de Poenitentia neun fegerifche Säge, welche 
Ber Erzbifchof verdammte, und Oſsma widerrief. Sixtus IV. beſtaͤtigte den 
erzbifchöflihen Ausſpruch Durch eine Bulle vom roten Auguft 1480. Als aber. 
Der Erzbiſchof von Todele, Carillo, bald daranf ftarb, wurde fein heftigfter Feind, 
Don Fernando Gonzalez de Mendoza, zu diefer Würde des Primas van 
Spanien erhoben. : | 
Torquemada war, von den Königen unterftüget, gleich vom Anfang feines 
quiſitoramtes ein fürchterlicher Mann, Er hatte zweyhundert Bediente Des 
quifition, welche Familiares heiffen, und fünfzig Reuter zur Wache und Beſchͤ 
gung. Man verklagte ihn zu wiederhofeten malen beym Pabfte, er ging aber felbſt 
nicht nach Nom, fondern fchickte zu Dreygmalen einen Freund und Bruder dahin, - 
feine Bertbeidigung zu führen. Der flarfen Wache ohngeachtet, welche er zu feiner 
Bedeckung und Sicherheit hatte, war er Doch noch beforgt, man moͤgte ihm Gift 
beybringen. Er hatte eine arme Schwefter, die er aber nicht ansfteuern wollte, _ 
fondern ihr im ein Klofter feines Srvens verhalf. Zwey Jahre vor feinem Tode 
legte er fein Amt nieder, weil er vom Podagra fehr geplaget war. Das Domks 
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Ricaner Klofter St. Thomas zu Avila ift aus Den eingezogenen Gütern der Ketzer — 


von Torquemada geſtiftet, und dabey zugleich von ihm verordnet worden, daß 
keiner. welcher von Mahomedanern oder Juden abſtamme, In ſelbiges aufgenom⸗ 
men werden ſollte. Vom Pabſt Alexander VI. ließ er desfalls eine Bulle aus⸗ 

fertigen. Einen Altar im Kloſter widmete er dem heiligen Domingo, dem 


Stifter feines Orden Das Gemaͤhlde des Altars ſtellet eine von Domingg 


vollſtreckte ſogenaunte Glaubenshandlung oder Auto de Fee vor. Unter dem Ger 
mählde liefert man: Peftem fugat haereticam. In dieſem Kloſter liegt Torquemada 
begraben, und auf feinem Grabmal ſteht folgende Inſchriſt: Hic jacet Reverendus 





P. F. Thomas de Turrecremata. Prior Sandtae Crucis, Inquifitorgeneralis, hujus . 


domus fundator. Obiit anno Domini 1498, die 16 Septembris. 44 


— 
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Ich habe dieſen fuͤrchterlichen Mönch zwar ſchon zu Grabe geleitet, allein in 
der Bolge der Erzählung wird noch erſt fein Leben ſchreckhaft. | 


. 


Die Könige hatten nun an Torquemada einen Kegermeifter in Caftilien 


und die Snquifition aus eigener Macht angefangen. Boch waren noch nicht alle 
Schwierigkeiten überwunden. Die Genehmigung des Pabſtes war nöthig, und 
vornaͤmlich die Einwilligung der Keichsftände, Dies war auch Die angelegentlichſte 
. Sade, weldye auf dem Reichstage zu Toledo im Jahre 1480 von dem Cardinal 
von Spanien Betrieben wurde. Diefer Neichstag ift fehr merkwürdig in Der 
feanifchen Geſchichte. Alle drey Stände ſchworen dem Prinzen, Don Juan, 
als Erben der Reiche Eaftilien und Leon. Ferner wurde nach vielem Widerſpruch 
befchlofien, Daß die unter Henrich IV. von der Krone verdufferten Güter wieder 
eingezogen werden follten. In dem desfalls niedergefebten Gerichte hatte ein 
Hierouymiter Mönch den VBorfig, und dadurch kamen wieder über dreyßig Millionen 
Matavedis Einfünfte an Die Krone, Auf Diefem Reichsſtage wurden auch Die 
- &erichte beliebet und Beftätiget, welche man Confejos nennet, und die bis an Die 
Regierung des Königes Philipp V. Diefelbige Verfaſſung beybehalten haben: als 
Confejo Real de Caftilla, Confejo de Eftado, Confejo de Hacienda, Confejo de 
Aragon. Hiebey ftellete der Cardinal vor, da alle politifche.und weltliche Sachen 
ige Gericht hätten, fo fey es ſchicklich und nöchig, auch ein beftändiges Gericht 
niederzufeßen, welches auf Die Religion ein befonderes Auge hätte und Die geäftliche 
—8 verwaltete. Und aller Widerſetzung ohngeachtet wurde beſchloſſen, ein 

Inquiſitious⸗Gericht unter dem Titel: General Inquiſicion Suprema, zu errichten. 


Schon vor diefem Reichstage, im Jahre 1479 den 19ten Januar, war der 
Königvon Aragon, Don Juan, verſtorben, und Ferdinand Hatte die Regierung 
Darin angetreten. | ———— 


Gleich nach dieſem Reichstage, im Jahre 1481, fing die Inquifition an, ihe 


Amt in dem Dominicaner Klofter zu Sevilla auszuüben. Weil aber felhigesfür - 


Die große Anzahl der Gefangenen zu eng wurde, fo lieffen Die Könige fie auf Das 
Schloß der —*8 Triana verlegen. In dem erſten Damals gehaltenen Auto 
De Fee wurden, nach der Inquiſitionsſprache, ſieben halsftarrige Wbgefallene 
lebendig verbranntg Die ‚Zahl der Pönitenten aber war noch viel größer. Dies 
breitete ein folches Schrecken unter Die Juden aus, daß fie nach Portugal, Africa 
und andern Ländern flüchteten, und viele Haͤuſer in Sevilla und in andern Städten 
leer blieben. Der Jeſuit Mariang erzählet, über ſiebenzehn taufend Perfonen 
‚hätten füch bey der Inquiſition felbft angegeben und. Aber zwey tauſend win im. 
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s 


den erften Jahren zum Scheiterhaufen verurtheilet worden, und noch weit mehrere | 
hätten Die Flucht in Die benachbarten Provinzen ergriffen. (*) Die von Mariana 


ans 


t . 
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45) Beym Marian de Rebus Hifpanicis L, 24. cap. 17- ſteht folgende Nachricht, unter dem _ 
Titel: Inquifitores Caftellae dati. Melieri Hifpaniae fato quod eatenus factum nom 


erar quaeftionibus habendis adverfüs celigionis defertores, atque hacreticos, aliisque 
ın veram pictatem ‚csiminibus vindicandıs certi judices — in Caſtella ſunt, 


diſcreti ab Epifcopis, (quorum cae partes ab antique erant) Romani Pontificis audto- 
ritate, et favore 


rincipum armati. Inquifitorum ab officio nomine. Morem im alii3 
grovinciis frequentem Italia, Gallla,. Germania ipfaque Aragonia, hoc demum tempom 


Caftella eſt imirara, neqpe in ftudio impips conatus yindicandi, fe ab ulla gente vinci 


pafla eſt. Audtor confilii. Hifpaniae Cardinalis. Licentia fhperiorum temporum, 
Multa in ea provincia erant depravata Mauris Judaeisque cum piis promifcue verfanti- 
bus, nullo non commercii genere. Prava confuetudine ufüque non paucos e piorung 
aumero infiei necefle fuit: plures facra Chriftiana quae fafceperant patria fuperftisione 
abdicatra, fide inconftanti, nullo verante deferebanc. Labes Hifpali maxime eft graflata. 


In ea Urbe primum quaeftionibus arcano habitis de fontibus graviflimis poenis vindiy 
catum et. Nam majori eommiflo delidte, igne poft dinturnum carcerem et tormento , 
»ecabantur. Leviori de caufa ignominia inurebatur familiae perpetua. Non pauct 
bonis pablieatis aeternis tenebris sinculisgue mandati. Rubra crux öbliquig 


zadiis ac decuflatimm in crocea vefte, quam S. Benedicti vocant, plerisque data infignis, 
2 ceterisque difereta : ve eſſent docamento.er magnitudine fupplicii terrerent alios. 
Quod vfu ſalutare exftitit, grave initio provincialibus vifum et. Illa maxime: Pa-. 
zentum [celera filiorum poenis-Jui. Occulto accufatore reos fieri: neque cum judice 
eompofitos damnarl. Contraquam olim factum erat, peccata in religionem vindicari 


morte. IHud gravifimum, adimi per inquifitiones loquendi libere, audiendique com- u 


mercium; difperfis per wrbes ‚et oppida et agros obfervatdribus, quod extremum im 
$ervirute credebant. Ica äiferepancibus jadicifs, nonnulli mortis pocnam removebanr: 
eeterum ſuppliciorum acerbirates omnes compleftebantur. In hoc numero Fernandus 
Pulgarius arguto atque eleganti ingenio, cujus exftat de Ferdinandi Regis rebus ges 
hiftoria. Alis quorum melior fententia fuit, qui foedare religionem, et ſanctiſſimas 
Cacremonias mutare conati effent: cos frui vita er communt fpiritu non putabant 
oportere: bonis et iguominia mul&andos videri', nulla filiorum cura. Praeclare id 
kegibus comparatum, vi caritas liberorum gautiores parentes reddat. Occulto judicior 
scrgiverfationes vitari: meque nifi de convictis apeite, aut confeſſis poenas fumi. In 
‚multis faepe antiquos ecelcliae mores, prout res et tempora exigunt mutafi; et maio- 
zem licentiam maiori [everitate coercendam videri. Succeifns opinionem fuperavit. 
Ii judices ne amplifima poteftare ad quaefium (aevitiamque abuterentur, optimis legi- 


bus cautum initio; ‚plures dies et maior rerum vfus adjunxit. Quod caput ck viri 


integerrim: atque ſanctiſſimi ei muneri pracficiuntur, cx. vniverſa provincia delecti: 
quotum aerbitrie fingulorum fortunae, fama falusque-permittitur, ir ceptatque. Tori 
adminiftrationi Thomas Turrecremata rum quidem eft pracfectus, cx Dominicano 


'ordine vir prudens doctusque praccipua apud wege gratia, quorum peccata per poeni- 


sentiam expiarc confueyerat,:Scggbienfi [ni ordinis coonobio pracfectus. Auctoritas 
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Won der Mantihen Inuiſttion befanden. 93 
angegebene Anzahl der Ungluͤcklichen, weiche in den Flammen des Scheiterhaufens 


ihe Leben befchlieffen mußten, ift nicht unglaublich; denn nicht nur in Sevilla, 


ſondern in allen angefehenen Städten wurden Autos de Fee angeftellet. 


0 Machdem die Keichsftände in Eaftilien ihre förmliche Einwilligung zur. 


Errichtung der Inquiſition gegeben hatten, fo Fonnte man die Sache zu Rom mit 
noch mehr Nachdruck treiben. Allein Sirtus der Vierte wiberfeßte ſich noch 
ſtark. Er hatte den Königen in einer Bullevom Jahre 1479 Das Recht verliehen, 
zwey Glaubensrichter Dominicanerordens zu Sevilla zuornennen und zu beſtellen. 
Im Januar des 1482 Jahres beftätigte er zwar Diefe beyden Glaubensrichter, 
Doch unter der Einfhränfung, daß fie mit Zuziehung der Bifchdfe in Glaubensſachen 
erkennen follten, den Koͤnigen aber fprach er fenerlich und ausdrücklich das Mecht 
ab, an andern Orten Inquiſitores zu beftellen. Gleich darauf im Februar wurden 
durch eine Paäbftliche Bulle fieben Glaubensrichter in den Königreicheh Caſtilien 
und Leon verordnet, worunter Thomas de Torquemada ſich mit befand, und 
Alle waren Dominicaner. Im einer andern Bulle vom 25 May 1483 ertheilteer 


dem Erzbifchofe von Sevilla Ignacio Manrique die Vollmacht, inden Sachen‘ 


... zu erkennen, welche Ducch Appellation- von Der Gerichtsbarkeit Ber Provinzial⸗ 
Glaubenorichter ausgenommen wÄrden. Ze 


Endlich und noch im felbigen Jahre mußte fich der Pabſt bequemen, den: 
von den katholiſchen Königen verlangten Öeneralinquifitor in Caftilien und Leon, 
Thomas de Torquemada durch eine ‘Bulle vom 17ten October zu beftätigen, 
ihn Die Mache zu bemwilligen, Unter : Glaubensrichter nach cigenem Gutbe— 

finden einzufegen, und die vorher vom Pabfte ernanhten Richter abzufehaffen und 
aufzuheben, ferner auch die alte Berfahrungsart in Glaubensunterſuchungen 
- nach der neuen Vorſchrift einzurichten. _ | u u 
MEZ, .... In 
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sv“ * initlo,Caftellae finibus terminata, quarto poft anno. iti Arzgoniam tranfürf, Guüalbe er 
; Orteſio ex eo ordine, veteri inftiruto, ingwifiteribus amatıs. Ab co competemtibus. 
locis,.pto ve res erant, judices delegati nullo Ratario tribunali: confequentibus annis 
ſupremùs inquifitor quinque viris adjundtis, judicia religionis malora exercerjin ua 3 
vbi ſuprema alia —— funt, minora bini ternive inquiſitores. Cetta loca iis de- 
üpnantur. Noftra aetate Toletum, Concha, Vallifoletum, Calagurris, Hifpalis, 


orduba, Gränata, Ellerena; in Aragoniis Valentia, Caefaraugufta, Barcino. A.. 


"Turrecremata edidis propofita fpe venĩae homines promifeuae actaris, ſexus, conditio- 
“nis ad decem feptem millia vltfo crimina confeflos memorant: duo millia crematos 
!- . jgne, maiori nurmero in vicinas provincias fegadilapfos. Ab hoc initio res in hamc 
audtoritatem crevit atque poteftarem : qua nulla pravis hominibus toto orbe Chriftiano . 
formidabilior eft, reipublicae vniverfae maiori commodö; praefens remedium adverfug 
impendentia mala, quibus aliac provinciac-exagitantur , coelo datum; nam humano 
sonfilio adverfus tauta pericula fatis cayeri non potuit, 


. 


. 
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Dominikaner, und S. Pedro de Arbues wurden zu Inquiſitoren beſtellet. 
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In einer nachfolgenden Bulle eben dieſes 1483 Jahres unterwarf Sirtus 
IV. auch Aragon, Valencia und Sicilien dem höchften Glaubensrichter in Eaftilien 
und Leon, Die Inquifition wurde affo das erfte Gericht, welches fich auf beyde 


Kronen erſtreckte. Auf diefen Grund bauete'man Die Bereinigung von Caſtilien 


und Aragon. Gie wurde zwar nach dem Tode der Königin Iſabela getrennet 


und in jeder Krone waren Sroßinquifitores, allein Diefe Trennung Daurete nur furz. 


Innocent der Achteineiner Bulle von 3 idus Februar 1485 an Thomas 
de Torquemada beſtaͤtigte ihm als Generaliuguifitor, und verliche ihm, eben 
wie Sixtus der Vierte, die Macht, die unter Glaubensrichter nach Gutbefinden 
zu ernennen und abzufegen. Diefe Bulle, welche Paramo ganz liefert, erheiſchet bey 


ſolchen Richtern folgende Eigenfchaften, Daß fie Magifter in der Theologie oder, 
Doctoren in einem der bey den Rechten oder Licenciaten, ‚oder Eanonici oder 


ſonſten in geiftlichen Aemtern fiehende Perfonen feyn follen. Und denen Geiftlichen, 
welche ein Inquiſitionsamt führen, wird verftatter, die Einkünfte ihrer vorigen: 


geiftlichen Aemter zu genieffen, ohne gehalten zu feyn, Die Pflichten dieſer Aemter 


zu erfüllen. Dieſe Slaubensrichter follen in ihrem Gefchäfte mit Vorwiſſen und 


Benftimmung der Bifchöfe jedes Orts verfahren. Dieſer Punct gehörte nicht zu. 


dem Plan der katholiſchen Könige, denn die Bifchöfe follten von der Erkenntniß 
der Ketzerey ausgefchlofien ſeyn und Diefem Gericht mit unterworfen werden. Man 
mußte aber ftuffenweife zum Zweck fortgehen. 


Inkbeſſen hatte die Einführung der Inquiftion in Spanien allenthalben eine‘ 
große Gährung nach fich gezogen, welche hin und wieder in wirklichen Aufftand‘ - 


ausbrach, Man beſchwerete ſich über Die Iingerechtigfeit und Graufamkeit der 


Ketzermeiſter. Einige Städte verweigerten den Inquiſitoren Die Aufnahme, oder‘ 
vertrieben fle, und etlichen Ketzermeiſtern koſtete es Das Leben. Allein, Die Könige 


unterftügten fie mit gewafneter Hand. 

In Aragonien hatten die Stände Diefe von den Königen geftiftete und vom 
Pabſte endlich genehmigte Inquiſition noch nicht bewilliget. Man hatte zur 
Erleichterung dDiefes Werks fich ſchon zum voraus, wieerwehnt, mit einer paͤbſtlichen 
Bulle verfehen, wodurch Torquemada berechtiget wurde, fein Amt in den Läudern 
der Krone Aragon auszuüben. Um nun auch Die förmliche Genehmigung der Stände 
zu haben, ließ der König Ferdinand fie im Jahre 1484 zu Tarrazona zuſammen 
berufen, Die Neichsftände beſchworen Den .ıgten September diefes Jahres in 
der Cathedralkirche, die Inquiſtion zu fhägen, und Gafpar Inglar, ein 
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Ju Valencia waren die damaligen erſten Yngniftoren ein Dominieaner Mönch, 


Dedro und Martin „nige, ‚weiche ihr erſtes Ediet den Iren November 
ffentlich anfehlugen. Die Einführung diefes Keßergerichts vernrfachte in dieſen 


Provinzen einen allgemeinen Unwillen. Man ſuchte, den Juſticia von Aragon, 


die erſte Perſon im Reiche, als Befchüger feiner Rechte und Freyheiten, zu bewegen, 
Die Ausuͤbung der Inauifition zu hemmen, und bot dem Könige große Summen 


fuͤr diefe Bewilligung an. Man fertigte endlich Abgeordnete nach Eordova an dem 


König ab, welche aber ungnddig empfangen und zurächgewiefen wurden. Hieranf 


griff das Volk zu den Waffen, ermordere Pedro de Arbues in der Cathedral⸗ 
kirche zu Zaragoza, welcher hernach, auf Anfuchen des Kaifers, Carl des Fünften, - 
von dem Pabſt Paul II. als Märtyres unter Die Zahl der Heiligen verfeget 


worden ift, und befrenete fi von den Kegermeiftern. Die Stadt Teruel fperrete 


ſich auch wider Die Aufnahme der ihr zugeſchickten Inquiſitoren mit aller Gewalt, 
Allein alle Widerfegung war vergeblid. Die Könige, welche zu dem wider das 


Königreich Granada ſchon 1482 angefangenen Kriege eine zahlreiche Armee auf 
Den Beinen hatten, dämpften den Aufruhr bald, und trieben ihren Plan durch. 
Seht fans alfo eine Inquiſition in die Länder der Krone Aragon, welche mehr 
Gesicht und Nachdruc hatte, als Die vormalige päbftliche. 


Nun waren die Könige Herren und Richter in der Religion. Die Bifchöfe 


hatten ihr Recht, Glaubensrichter zu feyn, mit dem Pabſte verlohren. Durch die 


Inquiſition konnten Die Könige Die ganze Geiftlichkeit im Zaum halten, und den 


Praͤlaten beykommen, weiche fonft nur Die alleinige Dbergerichtsbarkeit des heiligen 
Stuhls anerkennen wollten. Mit einem Wort, Die Könige hatten Die Ehre , Das 
Vermoͤgen und das Leben eines jeden Unterthanen in ihrer willführlichen Gewalt. 
Die eingezogenen Güter der Ketzer fielen dem Föniglichen Fifeo anheim. Paramo 
fagt folches ausdrädlich: und wenn Simancas bezeugt, daß dieſe feßerifchen 
Güter vom Könige der Inquifition geſchenkt wären, fo widerſpricht ſich ſolches nicht. 
Die Könige blieben Heren, Damit zumachen, was fie wollten. Von den Patholifchen 


Königen wurde auch ein Theil der eingegogenen Güter zur Stiftung verfchiedener 


Hoſpitaͤler und Klöfter verwandt. Durch die langen und koſtbaren Kriege wurde 
die koͤnigliche Eaffe erfchäpft, und was iſt alfo wahrfcheinlicher, als daß die Inqui⸗ 
fition auch ein Mittel feyn muͤſſen, Geldaufzubririgen. Eine tyrannifche Geldquelle! 
Noch indem 1484 Jahre wurde, unter Dem Vorſitz des Kardinals von Spanien, 
mit Zugiehung einiger Prälaten des Pöniglichen Raths und Des Generalinquiſitors, 


Torquemada, eine Verordnung entworfen, wie mit der Beſtrafung der Ketzer 


verfahren werden muͤſſe. Hierauf ließ Torquemada, , auf Befehl der Könige, 
‚bie Inquiſitores von Cordova, Ciudad Real, Jaen und Sevilla, wie auch viste 
, N j . ‚803 
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koͤnigliche Raͤthe und andere Rechtsgelehrte zuſammen berufen, um mit ihnen uͤber 
die Vollſtreckung der entworfenen Verorduung zu berathſchlagen. Sie kamen 
am Ende des Novembers 1484 zu Sevilla zuſammen, und aus ihren Berachfchlas 
gungen entſtand Die erfte Fönigliche Inſtruction für Die Inquiſitoren, welche noch 
in felbigem Jahre zu Sevilla unterzeichnet und im Gang gebracht wurde. 


| Indeſſen geſchahen Doch viele Borftellungen bey den Königen, befonders 

bey der Königinn Iſabela, wider die Inquifition. Man führete an, daß die Vers 
jagung fo vieler Unterthanen Handlung und Gewerbe. zu Grunde richtete, Die . 
koͤniglichen Zölle und Einfünfte fchmächte, Der fpanifchen Monarchie eine unheilbare 
Wunde beybrächte und unerfeßlihen Schaden verurſachte. Die Königinn fol 
hierzu gefagt haben: fie wolle Spanien von der Peft der Keger reinigen und lieber 
ihren perfönlichen Vortheil Dem Beſten des katholiſchen Glaubens aufopfern. 


Torqemada war, wie Paramo erzaͤhlet, Doch hernach noch beſorgt, bie 
‚Könige mögten fich in dem großen Geldmangel, worinn fie, des granadifchen Krie⸗ 
ges wegen waren, Durch angebotene große Geldfummen bewegen laffen, Die Ynquifls 
tion einzufchränfen. Er foll in Diefem gefaßten Verdacht ein Erucifir unter feinem 
Rock genommen haben, Damit aufs Schloß zu den Königen gegangen fenn und. 
ihnen diefe dDreifte Mönchsrede gehalteri haben. Ihro Majeftäten! ich weiß Dieganze 
Sache. Gehen Sie das Bildniß unfers gefreuzigten Erloͤſers, Den Der gottloſe 
Judas feinen Feinden für dreyßig Silberlinge verkauft und verrathen hat. Nenn 
Sie die That loben, fo verfaufen Sie ihn theurer. Ich lege mein Amt nieder. 
Sch Bin auffer Verantwortung. Sie follen vor Gott Rechenfchaft geben. Hierauf 
ließ er das Erucifir vor ihnen fiehen, und gieng weg. 
Den Inquiſitoren waren anfangs noch Feine genau beftimmte Provinzen - 
ihrer Gerichtsbarkeit angewiefen. Zur dauerhaften Einrichtung und Ordnung 
war noͤthig, Daß in den verfchiedenen Provinzen Spaniens Inquiſitionsgerichte 
angeleget würden, welche einem höchften Rathe und dem Großinquifitor unterger 
ordnet wären, vor. welchen fie Rechenfchaft abzulegen und Befehle zu erwarten 
halten: Diefes wurde Durch die erfte Inſtruction und in der Folge noch genauer 
eſtimmt. | 
Gleich nach der Eroberung von Granada wurde von den Königen Der 
Befehl bekannt gemacht, unterzeichnet Den 30 May 1492, daß alle Juden entweder 
fich taufen laſſen aber Das Land räumen follten. Sechs Monate Zeit, andere fagen 
nur vier Donate, ließ man diefem unglücklichen Volke zum Abzuge. Manerlaubte - 
ihnen, ihre Güter und Habſeligkeiten mit fih zunehmen. Ein falſcher Schein . 
der Gerechtigkeit; Denn man verbot ihnen zugleich Gold, Silber und Edelgefteine 
aus dem Sande mit ſich zu führen, In Den Ländern der Krone Aragon gieng man ” 
⸗ ms 
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mit offenbarer Harte zu Werke, "Man bemaͤchtigte ſich aller Güter der Juden, 


umter Dem Vorwande, Daß fie Schulden im Laube hätten, welche bezahlet werden 


müßten. Ein Beweis, Daß der Koͤnig Frde eBeifdurc dies Mittel fuchte, 


zinen durch den granadiſchen Krieg erihöpfen Einak Ivieder anzufüllen. Der 
Oroßinquiſitor gab im April ein Edict wider MEUDET heraus, welches Paramo 
Auf den tolediſchen .erzbifchäflichen Sprengel eihichränte, Zurita aber in feinen 
Anales de Aragon auf ganz Caſtiſinn erſtreckt. -_. — 

In ſelbigem wurden den Jüden nur neun Tage Bodenkzeit gelaſſen, nach 
BVerlauf derſelben ſollte fein Chriſt mehr mit ihnen umgehen, und ihnen weder 
Brodt noch Waſſer veichen, ben Strafe des Banus. Nach Mariana Zeugniß im 
26ſten Buche feiner Gefchichte hat Diefes Edict Der Inquiſition den Sinn, daß nach 
Werlauf der in. dem erſten koͤniglichen Befehle. feftgefehten Zeit niemand mehr 






. Mmgang mit den Juden haben, oder ihnen das Geringſte reichen follte. 


Eingroßer Theil der Juden, an die achtzig taufend, begaben fih nach Portugal, 
Provinz Miora ‚wohneten, fluͤchteren ia Das zu Der Zeit noch von Spanien 


‚mabhängige Reich Navarra, In: 


Juden auf, unter der Bedingung, Da 


.. + Andere.giengen zu Schiff, theils nach Afrika, theils nach der Türken, nach 
Italien und andern Laͤndern in Europa. Alle, die ſich am Bord begaben, zahleten 


dem Koͤnige ein freymilliges Kopfgeld von zwey Thalern, zum Zeugniß, daß ſie 


‚einer großen Tyranney und Verfolgung entgiengen. Eine große Menge, kam 


elendiglich uns, und Diejenigen, welche durch Sturm wieder an Die ſpaniſche Kuͤſte 


verfhlagen wurden, saufte man. Die. Anzahl Der Damals vertriebenen Juden 
geben einige zu Hundert. und ſiebenzig taufend, andere zu viermal hundert taufend 
an. Mariana ſchaͤtzet Die Anzahl der aus Caſtilien und Aragon verjagten 
Familien auf 170000, und die Anzahl der Perfonen auf 8000000, 2: 
\ Als dem tuͤrkiſchen Kaifer Bajazet die Klugheit der katholiſchen Könige 
geruͤhmet wurde, foH er geſagt haben: ich weiß nicht, ob man Die Könige weife 
nennen kann, welche fih fo nüßlicher Sclaven berauben und fie aus dem Lande 
jagen. In Portugal nahm der König, Sohann der. Zweyte, Die flüchtigen 

4 ein jeder acht Eſcudos de Oro bezahlen, und 
in beſtimmter Zeit aus dem Koͤnigreiche gehen ſollte, widrigen Falls man ſie zu 


Scclaven machen würde: Das letztere geſchah auch mir vielen, welche Doch ber 


ı 


| fyigende König Emmanuel zu Anfange feiner Regierung wieder fren gab. Als 


Emmanuel fich mit der fpanifchen Prinzeßin Iſabela, Tochter der katholiſchen 
Königin, vermählen wollte, wurde ihm zur Bedingung vorgelegt, die Juden und 
Mauren nicht Länger in feinen Staaten zu dulden, Durch einen königlichen Befehl 


Buſchings Magazin, v. Theii. M . unterm 


* 


woo ſie damals noch geduidet wurden, Viele, welche in Alt: Caſtilien und in de 
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unterm asften September 1466 wurde: alſo den Juden und Mauren angebenten, 
bey Strafe der Selavere Sich in gewifler feftgeftellter Zeit aus dem Lande 
wegzubegeben. Die Mauren giemmen alle nach Afrifa. Diefer Befehl wurde m 
dem folgenden 1497 Ssahte nad weiter dahin gefchärft, daß den Juden ihre Kinder | 
wit Gewalt genommen und werden fölkten. Im Jahre 1499 erfehien eie 
neue Verordnung Der katholl hen Könige wider die Juden. Zufolge derſelben follten 
alle Juden aus fremden Ländern, welche d anıfchen Boden betreten würden, 
in Verhaſt genemmeh werden, wenn fie gleich fich erböten, Ehriften zu werden. 
Und nenn auch ein Jude in der Abfiht nad) Spanien zurücfonmen wollte, um 
das Ehriftenchum anzunehmen, fo ſollte folches ohne ausdrückliche Erlaubniß Der 
Könige nicht gefhehen, und er müßte fi) alsdenn im erſten Dorfe bey Lebensſtrafe 
tauſen laſſen. Die Geiſtlichkeit verlohr Durch die. Vertreibung der Juden ein 
Kopfgeld, Das Dies Volk an fie zu entrichten verpflichtet mar. Dies Kopfgeld beſtand 
in dreyßig Dineros im Golde. Es war folches vermurhlich von den dreyßig 
Eilberlingen hergeleitet, wofkr Indas Chriſtum verrierh. Der Befehl.diefer 
Auflage auf die Juden rührer von dem Könige von. Eaftilien, Fernando, Her, Und 
iſt unterzeichnet Era 1340, Tas ift ums Jahr Chriſti 1302. Colmenarss liefert 
ihn in feiner Hiflorie von Segovia ©. 248. Nun follte auch die Reihe an die 
Mauren fommen, da man mie den Juden fertig geworden war. Zwar war es Den 
Mauren in Granada bey ihrer Unterwerfung feyerlich verfprochen worden, daß ſte 
in ihrer Religion und bey allen ihren Rechten ungekraͤnkt gelaſſen werden ſollten; 
allein, es war zu poͤbelhaft fuͤr dieſe Beherrſcher Spaniens, ihr heiliges Verſprechen 
u halten. Indeſſen lieſſen fie Doch vorher aus zaͤrtlichem Gewiſſen die größten 
—** nnd Gelehrten unter dem Vorſitz des Erzbiſchoſs von Toledo und Des 
Erzbiſchofs von Granada zufammen berufen, um zu erkennen, ob ſie wol ihr den 
Mauren gegebenes Wort zuruͤcknehmen und fie zur chriftlichen Religion zwingen 
koͤnnten: Des Erzbifchof von Toledo XRimenes blieb felbit einige Zeit zu Granada, 
um das Werk der Bekehrung zu Detreiben. Die Prieſter und Mönche wurden vor. 
Soldaten begleiter, und durch dieſe Gründe unterftüßet, uͤberzeugten fie und tauften 
eine große Menge. Undnuntratim jahre 1502 der Eönigfiche Befehl ans Licht, die 
° Hausen follten fich entweder taufen laffen, oder ihre Guter verfaufen, und das Land . 
räumen. Drey Monate, Diärz, Aprilund May wurden ihnen zu Diefer Entfchltefung 
verſtattet. Die allgemeine Empörung, welche Dies Harte Verfahren veraulaſſete. 
wurde Durch Gewalt, und nicht ohne vieles Blutvergieffen und Verheerung vieler 
Derter gedämpfet. Alle, Die fich mit gemafneter Hand widerfeßer hatten, wurden zu 
Sclaven gemacht, und andere wurden nach Eaftilien verpflanget. Um aber das ' 
wortreflich angebanete Land nicht ganz zu entvoͤlkern, fo befegte der Königdie leeren 
Plaͤtze wieder mit Eoloniften ausden nördlichen Provinzen Spaniens. Kimenes ließ 
in dieſer Zeit ale Alcorans und andere earadie Schriften — bringen und 
öffentlich verbrennen. IV- 
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Glaubens-Edict. 


Compendio fumario de Edi&o general Summariſcher Inbegriff des all⸗ 


de la Fee y cajos en el contenidos. 


N: los Inquifidores contra la 

heretica pravedad y apoftafıa 

en efta Ciudad de Vallodolid 

y reynos de Caftilla y Leon con el 

Principado de Afturias por Authoridad 
- Apoftolica, 


A todos los fieles de 
fin excepcion &. 





efte diftrito 


Hacemos faber queantenosparecio 
- el promotor fifcal de efte Santo Oficio 


y nos hizo relacion, diciendo, que bien 
fabiamos y era notorio que muchas 
perfonas que aflüftian en la publicacion 

. del Edidto general de la Fée no le pudian 

entender por fumeraleccion y que otras 

muchas por no afliftir à ella carecian u 

| | 2 
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gemeinen Glaubens⸗Ediets und 
der darin enthaltenen Faͤlle. 





Valladolid und den Reichen Caſtilien 
und Leon, ſamt dem Fuͤrſtenthum 


Aſturien, aus apoſtoliſcher Macht. 
Allen Gläubigen dieſes Diſtriects 


ohne Ausnahme, u. ſ. w. | | 

Thun fund, Daß der Fiſcal des 
Beiligen Amtes vor ung erfchienen ift und 
uns vorgetragen hat, wie wir wohl wäften 


und es landfündig fen, Daß viele Perſo⸗ 


nen, die der Befanntmachung des allges 
meinen Glaubens⸗Ediets mit beygewoh⸗ 
net hätten, es Durch Das bloſſe Borlefen 
nicht hätten faſſen können, und Daß viele - 


andere, weil fie dabey nicht zugegen ſeyn 
Mm: . koͤnnen 


4 


| ir, die Inquiſitoren wider die —* 
Ketzerey und den Abfall vom 
Glauben in dieſer Stadt 


— 


fu inftraccion, y paraque en adelante koͤnnen, gar nicht Davon; unterrichtet wu 
ninguno pueda pretender ignorancia, 
“nos pida, que en las’ puertas de las 


Igichas mandaflemos afıxar un breve 


“ refumen de los Capitulos mas effenciales 


del, para fu mas facil inteligencia; 


4 
i 


2) Y nos viſto fu pedimento fer 
jufto y conveniente al fervicio de Dios 


“ Nueftro Senor, mandamos hacer eſte 


Compendio y Sumario, paraque, ſi 
fupieredes y entendieres & huvieres 
viſto » oido dezir que alguna ò algunas 
perſonas vivas, prefentes ò aufentes ò 


. difuntos ayan tontravenido en algo ä 


nueltra Santa Fec, lo digais y manife- 
ſtais ante nos. | 


3) Efpecialinente fi fabeis òô aveis 
oido dezir que alguna 6 algunas per- 


fonas han guardado ô ‚guardan la ley 


de Moyfes hecho algunas ceremonias 


en obfervancia de ella, dicho que dicha 
ley es buena. 

4) O fi fabeis ô aveis oido dezir 
que algunas perfonas hagan fido ob- 
ervantes de la ley de Mahoma 6 
dicho que dicha ley es buena ò hecho 
algunas ceremonias in obfervancia de 
ella. . 

5) O que algunas perlonas figan, 
& ayan feguido la falfa Secta de Martin 
Lucher y. fus fequaces ö ayan creido 6 

aprobado algunas opiniones fuyas òô de 
etros hereges. 

6) O li fabeis ô aveis oido 


que 
“ algunas perfonas ayan dicho è hr 
- " mado 


—RVU 
J 
je 


ven: und Damit niemand in Zufunft feine 


Unwiffenheit vorſchuͤtzen könne, bittet er 


uns, daß wir, zurleichtern und allgemeiz 
nern Kundfchaft des Edicts, einen kurzen 
Auszug der wefentlichften Puncte deſſel⸗ 
ben an die Kirchehüren mögten anſchla⸗ 
genlafen Ä ' 
2) Und da wir fein Gefuch gerecht 


und dem Dienft Gottes unfers Herrn 
zuträglich befunden, fo befehlen wir, dieſen 


Furzen Inbegriff und Auszug zu entwer⸗ 
fen, in der Abficht, wenn ihr wuͤſtet oder 


hörerer oder hättet gefehen und ſagen 


Hören, Daß eine oder etliche Perſonen, es 
fenn lebende, Gegenwärtige oder Abwes 


fende oder Verſtorbene ſich in etwas 
wider unſern heiligen Glauben vergangen 


haͤtten, ihr ſolches uns ſaget und angebet. 


) Beſonders, wenn ihr wiſſet und 


habt jagen gehoͤret, daß eine oder-etliche 


Perfonen das Geſetz Mofes beobachtet 


haben oder beobachten, einige Ceremo⸗ 
nien in Befolgung Deffelben verrichtet, 
gefagt haben, erwehntes Geſetz ſey gut. 


H Oder wenn ihre woiffet und habe - 


fagen-gehöret, Daß einige Perfonen Bes 
folger Des Geſetzes Mahomers gewefen 
find, oder gefagt haben, erwehntes Gefeg 


fey gut oder einige Ceremonien in Befol⸗ 


gung Deflelden verrichtet haben. 
5) Oder Daß einige Perſonen der 


falfchen Secte Martin Lurhersund feiner 


Anhänger folgen oder gefolgerfind, oder. 
einige feine oder anderei Ketzer Meynun⸗ 
gen geglaubt oder gut geyeiffen haben. 

6) Dder wenn ihr wiſſet oder gehoͤret 
habt, Daß einige Perfonen gefagt ober 
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ado Aue: es buena la Secta de los bejahet haben, die Secte der Inſpirirten 
. Alumbrados 6 que la oracion mental fen gut; oder das Herzensgeber fey goͤtt⸗ 


es de precepto divino, la vocalimporta lichen Befehls, am mündlichen fey ſehr 


muy poco. . „wenig gelegen. 


7) Q fi fabeis & aveis oido dezir ' 7) Oder wenn ihr wiſſet oder gehöret - 


7 alganas perfonas ayan injuriado habt, daß einige Perſonen in der That 
de obra & palabra la virgen Nueftra oder mit Worten die Jungfrau Maria 
Senora ô à los Santos del Cielo ô ſi oder die Heiligendes Hinimels befchimpr 


"han invocado al demonio 5 tenido fet haben, oder werin fieden Tenfel anges 


eon el padto tacito ö.expreflo & que. rufen oder mit ihm eiuen flilfhweigens 
- ayan ſido brujos ô brujas, ô mes- den oder ansdrüdlichen Verbund unters " 


dado cofas facras con profanas. halten haben, oder wenn fie Hexenmeiſter 


. oder Heren gemwefen find, oder. heilige 


| Sachen mit unheiligen vermifcht haben. 
8) O que alguno fiendo Clerigo 8) Der daß einer, dev ein Geiſtli⸗ 


ò de Orden facro 6 Frayle profello cher. ift,oder zum geiftlichen Orden gehoͤret 


fe ha cafado, & que no fiendo Sacer- oder ein Mönch, nach gethauem Geluͤbde, 
. dote aya dicho Mifla © confegrado à fich verheyrather har, oder daß jemand, 
algıma perfona. ohne Priefter zu fenn, Meſſe geleſen, oder 
| einer Perſon Das Abendmahl gereicht hat. 
Ä u 9) Dder, weun. ihr wifler, daß ein 
9) O fi fabeis- que algun Con- SBeichtvater oder. Beichtvaͤter während 
"Seller 6 Confeflores en el acto de la der Handlung der Beichse,oder gleich dar⸗ 


4 


Confeſſion 6 proximamente a ella ö&. auf, entweder in den Beichsflühlen, oden - 


en los Confeflionarios 6 Jugares an beftimmten Oertern, wenn gleich Die 
diputados, aunque no fe figa la Con- Beichte wicht .exfolgt, ihre ‚weiblichen 
feſſion ayan folicitado fus hijas de Beichtfinder angegangen find, um fie 


Confeflion provorandolas 6 indueen- durch unzuͤchtige und unanftdndige Hands . 


dolas con hechos 6 palabras* torpes lungen und Worte zu reißen und zu vers 


y dishoneſtas. fuͤhren. . 
10) O ſi han aconſejado 6 per- - 10) Oder, wenn fieinder Handlung 
ſuadido & fus penitentes en el adto "der Beichte ihren Beichtkindern Das 


de la Confeflion facramental la gra- ſchwere Berbrechen. deslingehorfans,der 


vifima eulpa de inobediencia , inhde- Treulofigfeit und dea Aufruhrs wider un⸗ 


lidad y: rebellion al.Rey nuefiro Senor ſern König und Herrn Philipp V. gerathen | 


Felipe: Quinto haeciendolas: ereer que _ oder. Dazu :überredet- haben, und ihnen 
no les obliga ei juramento de Ade- giaubend machen, daß der Eid der Treue 
id 0; 9, Pe niche verbinden. - 

'3)0 ... 


>37) Oder, 
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12) O' fi alguna perfona fe ha 


ealado fecundo ô masveces viviendo: 


fy primera muger © marido. 


12) O fi han fido Aftrologos , ju- 
diciarios, adivinos, © fuperfliciofos. 


13) O fi fabeis que algunas per- 
fonas tengan libros de la Secta de 
Martin Luther & otros hereges , ö el 
Alcoran 6 otros libros de la Seeta de 
Mahoma 6ö' Biblias en Romance, & 
otros qualesquiera de los reprobados 
y prohibidos por Edicto y Cenfuras 
del Santo Oficio de la Inquificion. 


J 14) O que algunas perſonas fal- 


| tando & lo que fon obligados, han 
dexado de manifeltar al Santo Oficio 


algunas de las colas referidas à per- 


. " Süadido & otras quo no las manifielten. 


18) O que-ayan encubierto, rece- 
ptädo y favorecido à algunos hereges 
dandoles favor y ayuda , ocultando y 
encubriendo las perfonas ô fus bienes. 


Por ende por cl tenor de la pre- 
fente amoneltamos y exortämos y re- 
quirimos en virtud de. la Santa obe- 


‘ diencia, y mandamos fo pena de Ex- 


eomunion- Mayor latae fententiae (tri- 
na canonica monitione praemiſſa) 2 
todos y qualesquiera de vos, que fu- 
pieredes ö huvieredes vifto ô oido de- 
zir, que alguna perfona aya hecho, 
dicho ‚ tenido y afırmado algunas co- 
fas de las arriba dichas ,.o otra qual- 

| quiera 
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11) Oder, wennrine Perſen bey Leb⸗ 
zeiten ihrer erſten Frau oder ihres Mannes 
füch zum zweyten oder mehrmale verhey⸗ 
rathet hat. 

12) Oder, wenn fie Aſtrologen, Zeis 
chendeuter, Wahrfager oder Abergläubts 
ge gewefen find. - nn 

13) Oder, wenn ihr wiflet, daß einige 
Derfonen Bücher der Seete Martin Lu⸗ 
thers, oder anderer Keßer Haben, oder den 
Alcoran, oder andere Bücher der Secte 
Mahomets, oder Bibeln in ſpaniſcher 
Sprache, oder fonftige andere Buͤcher, 
Die Durch Befehl und Eenfuren desheilts 
gen Amts deränquifition verdammet und 
verboten find. { 

19 Der, daß einige Perfonen mit 
Hintauſetzung deſſen, wozu fie verpflichtet 
find, unterlaſſen haben, beym Heilige 
Amte einige Der angeführten Sachen an⸗ 
zugeben, oder andere überredet haben, daß 
fie folche nicht angeben ſollten. 

15) Dder, daß fie einige Keger vers 


hehlet,aufgenommenund begünfigerhas 


ben, indem fie ihnen Gunft und Hülfe ges 
feiftet, ihre Perfonen undihre Güter vers 
borgen und verhehlet haben. 

Zu dem Ende warnen und ermahnen 
und begehren wir ducch Den Inhalt Diefes, 
Kraft des heiligen Gchorfams,und gebies 


sen, bey Strafedesgroßen Banns, latae + - 


(ententiac, (nach vorgängiger dreymali⸗ 
ger canonifcher Erinnerung) allen und je⸗ 
den von euch, die ihr wuͤſtet, oder hättet ger 


ſehen, oder fagen gehörer, daß jemand ei⸗ 
nige der obbenannten Sachen gethan, get 


redet, gehalten oder bejahet habe, edereis 
nige fonftige Sache die ſey oder ſcheine wi | 
u | er 


\ 


gaiera que ſea 8 parefca der contra 
zueftra Santa Fee catholica y lo que 
siene, ‚predica y enfena Nueftra Santa 
Iglefıa Romana, aflı de vivos, prefen+ 
tes ò aufentes, como de difuntos, ven- 
is y parefcais ante nos perfonalmente 
ante nueftros Comilflarios Califica- 
dores & Miniftros de Santo Oficio (y 
donde no los huviere ante los Curas 
de‘ Vueſtras Parroquias, paraque nos 
io hayan faber y demos & providen- 
eia conveniente) y dezirlo y manife- 
ftarlo dentro de feis dias primeros ſi- 
guientes defpues. ke 


p° eſta Nueſtra 
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der unfern heiligen katholiſchen Glauben 
zu ſeyn, und wider Das, was unſere heilige, 
römifche Kirche Hält, prediget und lehret 
fowel von Lebenden, Gegenwärtigen oder 
Abweſenden, als von Verflorbenen, da 
ihr kommt und wor uns perfönlicherfihe 
net, oder vor unfern beftellten Commiſſa⸗ 
rien oder Bedienten des heiligen Amts - 
(und wo folche nicht find, vor deu Pfarrern 
eurer Pfarren, damit ſie esan uns herich« 
‚ten, und wir die erforderliche Verfügung 
treffen) und es faget und angebet inners 
halb der fechs folgenden Tage, nachdem 
Diefer unfer Brief bekannt gemacht wor⸗ 


. Carta fuera publicada d como de ella den, oder, wie ihr fonf etwas davon vers 
fupieredes sh qualquiera maneraz3' 2a. nehmerrmögtet; mit der Bedeutung, daß 
apercibimiento que paflado. dicho. ter- nach Verlauf beſagten Termins, und weun 
mino y no cumpliendo le fufodicho, ihr dasObbeſagte nicht erfuͤllet, auſſer, daß 


demas que ayreis incurrido en las. ihrbefagte Strafen undEenfuren verwirz . 


dichas penas y cenfuras, procedere- fet habt, wirgegendie, Die ihr widerfpens 
mus oentra 195 que rebeldes & inobe- ſtig und ungehorfam gewefen fend, alsges 
dientes fueredes, como contra perfo- genPerfonen verfahren werden, die beſag⸗ 
nad que maliciofamente callan y encu- te Sachen beshafter Weiſe verfchtweigen 
bren las dichas cofas y fienten mal de . und verhehfen, und von.unferm heiligen 
Nueftra Santa Fee Catholica yCenfuras Ffatholifchen Glauben und den Eenfuren 
de 1a Iglelia; y para que lo fufodicho der Kirche üble Gefinnungen hegen; und 
venga à notitia de todos y ninguno pu-: Yamit Obberegtes zujedermanns Willens 
eda pretender i cia, fe manda_ fehaft gelange, und niemandiinwiffenheit 
fixar en efta Iglelia. 17 Febr. 1732. . vorfihägenfönne, ſo ſoll es an diefe Kirche 
Ä 7.2.2 gefchlagen werden. Den 17 Febr. 1732. 
Diefee Befehl der Inquiſition ſteht ander Hauptthuͤr der Parochialkirche S. 
Martin zu Segovia angefchlagen. Das Darum und die Jahrzahl waren gefchrier 
ben, Das Uebrige Rand auf einem halben Bogen gedruckt. | 
j In dem vorhergehenden 1731ften Jahre ift ein fogenanntes Yuto de Fee zu 
x Madrid gehalten; und ein junges Mädgen. als eine Judinn verbrannt worden. 
Man fagte mir, ſie haͤtte fich felbft mit großem Heldenmuth in Die Flammen ger 
flürzet, um den Händen ihrer graufamen SFolterer zu entgehen. Der Gerichtplag 
iſt vor dem Barbara: Thore gewefen, wo man ihn mir gezeigt. hat. Zu gleicher Zeit 
Buͤſchings Magazin, v. Theil, » a 


jo , | Glaubens · Ediet. 


iſt din Auto de See u Granada gehalten worden. Ss iſt ſolches dung die große 
Anzahl etlicher hundert Perſonen merkwuͤrdig, die als Mahomedaner von der In⸗ 


quiſition in Verhaft genommen waren. Es ſoll aber niemand verbrannt worden 


ſeyn. Man hat es gnaͤdig bey der Einziehung der Guͤter, Verbannung auſſer Land, 


ewigen Gefaͤngniß und andern fchimpftichen Strafen ig wenden laſſen. 


Ob Damals noch Autös de Fee an andern Derter 


. - meine Glaubens⸗Edict, deffen in diefem ſummariſchen Inbegriff gedacht wird, ſich 


auf ganz Spanien erſtreckt, gleicher Weiſe in allen Provinzen der Zoran 
zen dieſer Menarchie vollſtreckt worden ſind. 
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—3 N — 
1 — RP 
Ha = I 
N 
ul kin! N N —* 9 
* 
Hi La 7 
1 


—— 
ERS" 





gehalten worden, kann ih 
- nicht mit Gewißheit fagen. Wahrfcheintich aber ift es, Daß fie, fo wie Das allger 
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| IL. L. Da; 9 Index-- Mss. Latinorum. 
Abbati⸗ arielqui, fuper'Clementina, fol: | ' 
Acronis, coMentaririn Horatium Sol.  :.: I: u | 
AdtaApoftolorum et epiſtolae canonieae cum gloſſis. Quaere in tit. Thieol. — 
variorum eoncilioftim: Quaere tit. Concilia et tit. jus eanonicum- 

Aegidii de Falcaris Bononienfis ordo iudiciarius in foro ecclefiaftico Bononienſi- fol. 
—— Minoritae in quatiripartitum Ptolomai, tum gloflis Alt Abem Rudiem. fol 
— Koönichl,’ de regimine Principum in membranis. fol. 
—— fuper libros Phyficorum. fol. in membranis. 

S. Aemiliani, vita per Bräulionem. vide nomen. 

Aemilianus codex. vid. Codex -Aemilianus. _ 2 ah u 
Aecmilii Probi, de Excellentibus Ducibus. fol. : : 


Aecneae Senecae. vid. Seneca. Se I 
—— Sylvii. vid. fr'Pio’1. qui idem ft: J 
Aeſopi Vita et fabulatè per Reineccianlatinitate — — 


X 


— ——— Raduph. — 
— de arte praedicandi. fol. member ., ze 
iu — 


N site Haktediche, PinöscJüdagas Bra: gro’ "membr.... ır;; 

Alberi Magni, i in Ariftotelis Phyficam de intelle&u intelligjbill — libzum de 

wima et ie prbprietitabus aapicu ermeiallasuun. .ıi. >... | 
93 2 ni — Alben 
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10. Inder, Mss. Latinorum, Fr. 
Alberti Confeflio et opufeulum de paradifo animae. 


— 


— in Logicam. 


— — denatura loci ex longitndine et latitadine ı eius prouenigate. u 
Alberti Medici, de Medicina. fol. ‘ 
— de Moreriis, Repertorium fuper Boye i in Decretalibus. . 9 
—_ caufidiei Brixiens: ‚de Dodrina tacendi’er loquendi. B 
Albii Tibulli earmina et vita. Ato. | 
Alcabitii inrrodudtiones ad Judiciariam. 5*— 5 ne 
Alchimiae artis varii tradtarus et circa cosdem varii außores, , 
Alcuini Diaconi ad Guidonem comitem epiftola de virtutibus et vitiis. 
—__ Liber Sententiarum ex opuſeulis ortliodoxorum Patrum et ad eumdem 
Guidonem liber inſtructionum Spinitualium. 0, z — 
Alcorani impugnatio per Fr. Dominicum German. ‚Quasre nomcꝙa. a 
Alexandri de Ales in Arittol: liliros de anima. Membr. . 
—— Alphodrifei de fato et praediftinatione liber, ab incerto in compendium 
redactus. 
—— Problemata per M. Petrum Padub. Ltinitate donata. 
—— Aquilini de Phyſionomia et Chiromantia ſeu potius ex ipſo de codem _ 
argumentocxcerpta. . — 
—— Macedoniae Regis geſta, p. Q. Curtium. Qusere nomen. en 
— Magni gefta, p. Arrianum Hiftoricum. Quaere nomen. _ B 
„—— de Villa Dei Dodtrinale. fol.‘ ; 
Alfraganus de mortibus ca&leftium corporum et de motibus slanstarum i in 
theoricas planetarum. to. . en 
Almanforis, ſuper eumdem Petrus de Thufignano. Qugere nomen. .. 
Allegationes contra Porzugalenfes &c. vid.-Alphanfum de Cartagena, u 
Alphidii Philofophi claues quingud et alia fragmenta ‚eiysdem. vel. ar int⸗ * 
de lapide Philofophico componendo. ER 
Alphonfi Beneuentani' cafus aliquot et zepetitio.de poepitentia et dei iciunjo, cum ' 
quaeftione de Sacrilegio &e. air 


— de Cartagena, Burgenfis epitori. iger eng aarım Canariae. F 
Alpho 





j Alphonf Allegationes Portugalenfes in .concilio Bafılienfi. 


‚ Index Mss; Latinorum; | IT 


—— Palentini de perfeetione milit. triymph. 4to. membranis. 


—— Arragoniae Regis: Ejus Hiftoriaergefta per Barth. Faccium. Qugere nomen. » 


—— Ejusdem privilegia, Vfatici, et conftitutiones Aragoniae regni, per eumdem. 


et alios:Reges. Quaere titulum Aragoniae, Barchinonae et Cathaloniae. 
— reis, dicta, falta et triumphi per Anton. Panormitanum. Quaere nomen. 
—— Eiusdem et Ferdinandi filii Neapol. Regis epiftolae elegantiflimae. 4. membr. 


—— de vers. Eruce rele&tio, de decimis, indulta et priuilegia variorum Pontifi- 


-.". ‚sunireligiofisconcefä, cum sorum declaratione. 4. Viderur efle eiusOriginale. 


\ 


— Super Pfalmum : Beati immaculati i in via, fol. 


Aluedlus diuerfarum rerum ad omnes materias pertineptium. lat. er Hifpan. fol. 


‚ Frai Amadei, Apocalypfis propria fiue raptusmirabiliter etmiraculofe confcriptus, 


afferuarus in Reliquiariolo huius Regiae Bafılicae. 
D. Ambrofii, de initiandisnyfteriis et homilize. VI. in membranis. 
— Oratio pro celebranda Mifla,' 4. membrenis. . 
D. Ambrofii, de ofliciis, de bano mortis et de fuga. 4to in membranis. Ä 
—— de incarnatione Domini. Paftorale.DeSacramentis er diuinis okelis.4.membr.. 
——— Sermo de pacc. fol. membranis. Br 
—— Exameron. fol. membranis. | 0° 
in Opulcula varia. 4Ato. membranis. . 

— Monachi, Vita Sandi Joan. Chryfoftomi ex Palladio traducta. 8* membr. 
—.— Moralis, Miſcellanea. 


Andreae Alciati, Lecturae variae, in profunda materia Moral. fol. 


—_— Conftantinopolitani, de-malitia temporum. 410. 

— Decembri, fuper ambabus Hiftoriis Salultii. 4to. membranis. 

—— Fauentini, Flores Prati decretorum. fol. membranis. 

Angeli Camerini in Vniverfalia Porphyrii.Praedicam. Arift,etPerhierm fol.membr. 

— Decenibri, vide Andreae Decenbri nomen. 

—— de Vbaldis Perufini, Concilia: et faper authenticas. fol. 

D. Anguiani, de irregularitate et examen ordinandorum et promöuendorumi ad 
beneficia eurata, Epilkopatura et ad alias dignitates juxta Come. Trid. gro. 

. Anno- 


112 dex Mss. Latinörum. 


Annotätiones in Horatium et alios auctores. NR 
D. Anſelmi Cantuarienfis Monologiorum &e. 4to. membranis. — 
"om Exhortatio ad fecretum contemplationis et tractatus de —— 
Antidotarium Medicum. Ato. membr. Be .. — 
—— Aliud Nicolai Rochae er Arnoldi de Villa nova. Quatre nomina, > 
Sti. Antonii Abbatis, cognomento Magnus, Vita per D. Athanafıum graece faripte 
et per‘ Evagrium latinitate donara. 4to. membranis. ° - >. : 
—— Antonii Auguftini Nlerdenfis fen Tarraconenfis Archiep.:Conftiationum 
graecarum Codicis collectio et Interpreratio: cum Epitome Nov. Jul: &e. fol. . 
— de Notis. 
=. Notae antiquarum collettionum decreralium. 
— de Butero, Ledtura faper Clementinas. 
—_ Decii, in ımä D. Thomae p. in 4to. Due N 
—. Calathei, Medici, Dialogus. 4. N — 
— Michifoti, Panegyricus ad. Carolum Quintum. et 
—— Panormitani triumphi Alphonfi Regis :fuper eiusdem dicta et Ak. libr. IV.- 
—— Gloflae dicta et facta, quos auditor quidam er famulus eius in (choliscollegie 
—— Torquati Prognofticon de Europae euerfionc. Zn 
'— Trombetae de Audtoritate Papae et concilii. u F 
Apocalypũss. Joannis cum expoſitione incerti, et pulcris fguris exornata. folniemb. 
—_ Fr. Amadei. vide nomen. __ 
Apollonii Pergaei, Conicorum Elementorum. L. IV. in Quarto, m 
Aprigü, Expofitiö in Apocalypfin. fol. memb. .. 
Aragoniae Regni legitima ſuceeſſio. vid. tit. Barchinon. 
Arbor elementalis et moralis. 4. 
Archimedis liber 2. de Sphaera et Cylindro et alia multa cum. commentarils 
Eutocis Afcalonitac, . en 
Ariſtotelis Stägiritae,PeripateticorumPrineipis opera varia (equenti (erie aiſtribeta 
LOGICA. 
— Logieae textus cum Iſagoge Porphyrii. fol. membris. 
— Logica cym commentario incerti, quae eſt: Codex antiquus in membranis. 
POR- 


— 


- 


Index Mss. Latinorum. . | 11 3 
PORPHYRII vodes Zu 2 


Ariflotelis Iagoge Porphyrii. 
— de priori Analyfi in membranis eodex antiquus. 


. 4 - 


N 


PRAEDICAMENTA. | . 
— Priora, pofteriora, topica,elenchi et cathegoriaecumlfagogePorphyrii.fol.mem. 


9 PHYSICORVM. 


— Phyfica, in membranis codex antiquus; 


——: Super eamdem paraphrafes incerti. 


DEANI M A. 
—De Anima. fol. membranis. 


—— Super libros de anima commentarii. 
— __ Primus et fecundus imperfedus de anima cum commentario incer ti. 


PARUA. NATVRALIA. 
Parua Naturzlia. fol. membranis. 


r 


— in eadem Commentarius incerti. | 
—— Liber de animalibus et vegetabilibus per Michaelem Scottum tradudtus: _ 


Codex antiquus in membranis. 
ETHICA, POLITICA ET MORALIA. 

'—— Ethica imperfedta. 4. membranis. 
—— Ethicorum libri per Leonardum Aretinum tradudi. fol. membranis. - 
A Erhica et oeconomica per eundem Aretinum. fol, 
——— Ethicorum libri cum gloflis marginalibus. fol. membranis. 
—— Politicorum et oeconomicorum libri. | .. 
-— Politica per Aretinum, " 
— Politica Lemolina lingua, W 

—_ Politica et rhetorica. fol. membranis. 
_. Rhetorica. fol. membranis. vt fapra. r 
—— Eadem Guillhelmo interprete. | | 


Baſchings Magazin, V. Theil. — 8 MER 


14 0 Index Mss. Latinorung . 
‚ Ä J METAPHYSICA. 


— Metaphyficorum libri, fecundum translationem. Argyropoli. 
—— Metaphyfica per Beflarionem, tradudta. fol. membranis. 
Super eandem Comment. 
—— Ariſtotelis et Platonis comparatio ab incerto, et dequibusdam locis in opere 
Beſſarionis Cardinalis adverſus obtrectatorès Platonis a Georgio Trapezun- 
tio notatis, ab incerto. 
—_— Opufcula varia. fol, —— De Secretis Secretorum. fol, _ 
—. Super opera Ariftotelis. Varii per torum indicem difperli. 


/ - 


Arnaldi de Villa noua de Sanitate et ‚de Aqua vitae ſimplici et compofita tractatu⸗ 


pulcherrimus, item, liber vitae philoſophorum fine de conferuatione iuuen- 
tutis et reparatione fenedtutis. fol. | 
= Antidotarium. fl. — Medicina. fl. — defignisleproforum. fol. 
Arnulphi de la Pradella, Summa de Feudis. | ’ 
"Arriani Hiltorici, de geftis Alexandri Magni. fol. in membranis. 
P. Arnubalis, Jefuirae, Quaeftio de charitate fecum fe, cum Commentario J. 
Didzci de Herrera. 4. 
Aftrologia Gnidonis Bonati de Forlicio. Quaere Aomen. 
D. Athanaſi Epiſcopi Vita S. Antonii Abbatis per Evagrium ex Graeeo latfnitate 
donata. 8vo. membranis. 


D. Aurelii Auguſtini Hipponenſis Epifcopi opuſcula varia, quae in principio vo: 


— 


luminis patent. 4. membranis. (*) 
_—_Me- 


€) In capiteCodicis legiobfervationcm a quodam incerto adferiptam, quac hacc fere habet: 

> fefeex ore Mariae de Auftria, quae Regi Philippo II. cujus amita erat, codicem hune 
donaverat, audiiffe, cum forte in menfa regia inter comedendum cum Rege colloquere» 

tur: Sibi affeneratum fuifle, librum iftum ipfius $. Auguftini autographum effe. Nihil 

vero magis a veritate alienum: in fine na mque lẽgitur vox contuli, quod argumento eſt 

ab Auguſtino non eſſe confignatum. Ad feculum XI. aut XII. Codex referendus eſſe 
videtur. Ioſcribitur: Liber .de baptiſmo paruulorum. Proemii foco praemiſſa eſt 


epiſtola ad virginem, cujas matersa delicara eſt: Cur circumcifio Judacorum in fecre- 
tiori 


12 





u Meditatiönes, imperfectum opus et alia nonnulla parva. $vo. 


= 
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—— Epittolae aliquot Er tradtarus. Codex Gorhicus. fol. in membranis- 
— Eiusdem, D. Hieronymi et aliorum epiftolae. fol. mermbranis. 

—— Libri de Cinitate Dei. fol. membranis. 

— Super eosdem libros expofitio Thomae Angelici. fol. membranis. 
— Libri Sermonum cum indice. fol. membranis. | 
— Super fermonem Domini in morte et in Epift. Joan. 4to. membranis: 
— - Commentatio i in Pfalmos a.50 vsquc ad 100. fol. membranis. 


—— Retractationum libri duo et dialogi liber ad Orefium: de inferis ad Evo: | 


dium Epifcopum: ad Claudinum epiftola, de cura pro mortuis: Hyponofti- 
con contra Pelagianos erde Praedeftinatione.e — Orationes in 4.memb. 


__ Quaeftionesiin Pentareuchum etalia.4.membr. —— DeParadifo:4.memb. 
—. De Fide ad Petrum. 8.memb. —— DeCiuitate iterum et alia. fol.memb. 


—— Expofitio iterum in Pfalmos. fol. membranis. 
— Retraltationes iterum. Confefliones. Contra Academicos.Epiltolae et alia. fol. 
— Liber de Poenitentia. fol. membranis. cum La&tantio. 


_ Sermones de adventu Domini. 4. memb. — Opufcula aliquot. 4 memb; 
— Eiusdem Regula. Quaere Ordo Sti. Auguftini. 


Fr. Auguftini de Arcona, Gloflae in epiftolas Canonicas. fol. membranis. 


“Fr. ‚Auguftini Niphi, de caufıs noftrae calamitatis, vbi obiteragitur de cometis: 


et alia de meteoris, fol. 
Auicenae Fen a libro quarto vsque ad finem, cum commentario incertis - 
——— Super Auicenam expofitiones, variae et theoreticae. 


— Super Fen a 9’ vsque ad 16 Gentilis Fucginas. Qpaere nomen. 
"u Canon per Gerardum Cremon. latine lactus. 


Auli Gellii de Noctibus Attieis. \ - 
em deiisdem libri 20. fol. membranis: 
tlori parte Corporis potius, quam in aure rel in digito fieref. In Catalogi CL. Bayert 
Tomo I. principem locum occupar eodex, Diefe Anmerkung fehrieb ich im Eſcorial an 

. ben Band biefes meines Catalogus, welchen ich bey mir fuͤhrete. Din Coder habe ic bey 


un Ken Bayer im Kloſter ſeibſt in Händen gehabt, 


j) s 
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Auſonii Burdigalenſis is. Poetae Carmina. 4. on ro | 
Azonis Bänonienfis, Summa Codicis. fol. membranis. | u | 
M. Azonis Tradtatus fcholafticus, de Charitate fecundum fe. 4. Bi 
Auftriados Sigismundi Quintani. fol. . | | - | 
Abgari Edeflenorum Regis efligies Chrifti domini i imperatori Romano miſſa. ri W | 
P. Antonii a Cruce Commentzrius fuper ımam p. D. Thomae. 4. u | 
Ambrofii Moralis Annotatiönes et Crifis ad Codicem. Vigilanum. rn —— 
—— Eiusdem excerpta quacdam de Coneilis Toletanis et alibi deals. — 


Bgarochi de exceptionibus, quae fiunt in caufiscriminal. et de auilationibus. fol. 
Baptiftae de Caccialupo, Conſilia: imprefla. fol. 

Dr. Barbofae de folutione matrimonii etaliadei iur e4. — ad tit. de legibus. 4 
Barchinonae Regni Vfatict cum gloflis marginalibus. fol. membranis. 

_ Vfatici et Conftitutiones. — idem, Latina et Lemofina ‚lingua. fol. 

—— Vfatici cum glofis. Conſtitutiones et iura Cathaloniac per Alphabetum.. 
Priuilegia et tradtatus de pace et indneiis (eu tregua. fol. membranis. u 
— Conftitutiones fynodales et alia Priuilegia regni Aragoniae, fol. 
— Super Conftitutiones Jacobus de Callicio. 
Bartholomaei Angli, de Proprietatibus rorum. fol. memBranis. 7 





— Ayicni, Commentatio in omnes Ariſtotelis libros. 4- on 

_—_ Brixienfis, Gloflae fuper Decretales. fol. membranis., . n J u or 
—— Brocharda iuriscanonici.4. Ej.et aliorum quaeſt de vtroque ĩ iure, fol. memh. 
——_ Facci, Hift. Alphonfi regis Aragoniae. libri X. —Dialogide vitaefelieitate, 
— De Pi, Summa Pifana Didta, fol. — 
Bartholi, de Manu miſſionibus libri duo. fol. 


—— Traetatus de infigniis et armis, quae in vegillis portantur: Confiis 
quacdam et repetitio fuper L. admonendi. fol. I 
— Lib. dealimentispraeftandisfol.m. Tradat. de alim. et coneubinis. fol. 


— Gloflae fie: apparatus in extrauagantem: Ad: reprimendum j item ad. perpe- " 
tuam, qui dicitur: rebelles. fol. 


Batılica vulgo del Pilar de: Zaragoza. Eius conftrudtio. wo in meimbr anis.. 


- Ba- 


oo. 
‘ 





I a 
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Baſilienſe, Conftantienfe et Senenſe Coneilia. fol. 
$. Baſilii et Chryfoftomi, dialogi de dignitate Sacerdotii. fol. membranis. 
—— Eiasdem (licet ſub nomine Blafı ii) Doctrina ad Monachos. fol. membranis. 
.— Einsdem admonitio. fol. membranis. " 
$. Benedidi Abbatis, Regula. Quaere Ordo S. Benedidi. 
Benedi@i de Plumbino, tradtatus de Manumiſſionibus. Pol. 
R. Benedicti de Robles, Difputationes de Scientia, qua deus cognefeit Futura con- 
tingentia erabfoluta.4. BernardiAbbatis opufcula : (euGemmaAnim.fol.mem. 
-BernardiSermonesfuper CanticaSalomon.fol.mem. - Sermones varii.fol.mem: 
— in Coena Domini, fermo er in vigilia natiuitatis Domini. fol. membranis. 
— — JubileuserAuriolaeanimae.fol.mem. — de contemplationeanim.4.mem. 
— de confideratione Libri V. ad Eugenium Papam. gto. membranis. . - 
—— Meditationcs.4.memb. .——- Liber de praeceptoerdedifpenfatione.8.mem. 
— Epiftoladeregiminedomus.4.ment. — Epift. ervitae aliquotPatrum. 4. mem. 
—. Libellus Carmine. —_ de Confeientia. gvo. 
— Eins Vita per Gülllhelmum Monachum. Quaere none. 
BernardiBembi,Gratulatio adChriftophorumMaurumVenetum Principem.8. men. 
Bernardi Gordohii, de Crifi et de:diebus Critieis. fol. " 
Mri. Bernardi de Fuentes, Commentationes et Quaeftiones füper Ariſtotelis Iogi- 
cam. £. —— in Porphyrium. 
BernardiOlivierit Augaftin.Exereitatorium mentis in deut dEpikopraleiin fol. 
Berufändt He Doclo Repetitiones fuper libros de Feudis: Ledura a füper: Rubriess 
‚de Och, fol: —s. bibianae, Paſſio. fol; - 2 


4 


eo. - BIBLIORVM SACRORVM- CODICES. 


I... - Tal. 


Bibliz vulgataeeditionis. fot, rhembranis. 
Biblia vulgara, cöntiitentia in’principio interprerationes ſeu gloſas veterig et noui 
eltameuti ditisnum fiud nominum erin fine interpretationes Hebraeorum 
nominum. in membranis. — vulgata fatina. fol. 'membrahis. 
— vulgata vario ordine —E — Biblia fol.m. — Blblia. ð.i in mem, 


⸗⸗ 


* P3. BL 








% 


——— Aposalypfıslitter.Gothicis.fol.membr. Bibliorum Concordantiae. fol.m. - 
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BIBLIORVM 'PARTES. | 
Biblia a Geneli vsque ad Euangelium Joannis inclufive. fol. | 


— a Leuitico vsque ad librum Macchab. cum Commentario incerti. 4. memb. 


—— Pfalterium, Prouerbia, Ecclefiaftes, Canta Canticorum. eum Commmentariis 
- litteris Longobardis. 410. membranis. 


u a Prouerbiis Salomonis vsyne ad Apocalypfın Joannis inclufive. 4. membs, 


—_ Pfalterium cum oflicio defundtorum fecundum ordinem Auguftinian. fol. mem. 


— Pfäterium cum certis confiderationibus litteris Gothicis. fol. membranis. . 


—— Pfalterium et Orationes cum nonnullis Miflis. 4. membranis. 

—— Pfalterium, hoc eft Breuiarium Gallicum. 4to. membränis. 

—— Ecclefiafticus cum paraphrafi incerti. fol. membranis.. ' — 
—— Prophetae minores cum n Commentario incerti. Ato. membranis. 


NOVVM TESTAMENTVM. 


Biblia a primo Maithaei vsque ad vltimum Apocalypfıs. 4to: membranis.. - | 


—.' Euangelia,. quibus titulus eft vitae. Cum canonibus.Eufebii, et capitulis. 
Euangeliorum, quae per annum leguntur litteris aureis et cum pulcris figu- 
ris juflu Enrici Regis Conradi Imperatoris filii, confcripta et exornata. fol. 
in membranis. —— Epiftolae Beati Paulicum Comment. incerti. fol. 

— Ada Apoftolorum et epiftolae canonicae, cum gloflis. fol. membranis. ur ar 

—— Ada Apoftolorum er epiftolae canonicae et Payli cum Apocalypfi.4. memb. | 

— Apocalypſis cum Commentario incerti et pulchris figuris, litteris peranti- 
quis. fol. membr. —— Apocalypfis cum Comment. incerti. 4. membr. 


Ex Blondo et Columella Extracta quaedam et farrago variorum, extractorum. 
Boetii Eponenſis, Hiſtoria eceleſiaſtiea Belgarum Teutonumque. fol. Ä I 
— Seuerini Topica. 4. memb. — Liber de Conſolatione philoſoph. 4.mem. 
— idem carmine concinnatus cum glofla. fol. membranis. 
— idem cum Commentario Nicolai Treveth. fol. “ 
— idem cum gloflisi ingerti, Codex perantiquus.fol, — Arishmetica. 8. mem: 
: — Opus - 
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— Opus de äifpenfarionibus Epifcoporum, Abbatum et Papac. Notabilia 
quaedam et quibus modis repellitur quis ab appellagdo et quo padto fit in 
elettionibus procedendum. fol. memn. — Summa ; Gemma dicta. fol. mem. 

‚—— De Trinitate et de Spiritu fandto, 4to. membranis. ! 

D. Bonaventurae Meditationes Vitae Xſti er flimulus amoris. 4. 

— Liber de triplici ftatu religioforum. De Reformatione mentis et de flatu 

Nouitiorum. 8vo. membr. . —— Liber quartus fententiarum. fol. mem. 

Bonauenturae cujusd.Compend.Theol,Hic autor videturS.Bonauentura in 4.mem. 

=. Eiusdem vel alterius Bonauenturae Minoritae, Poſtilla ſuper Evangelia Lu- 
cae. fol. membranis. —— Bononienfe Collegium. Q. Collegium Bonon. 

Braulionis, Vita 5. Aemiliani et aliorum SS. litteris Gothicis, in membranis. fol. 

_— Vita S Ifidori abbreuiata. 4to. membranis. 

——— Tradtatus de Vita et decorporis eiusdem Braulionis reuelatainuentione. 4. m. 

BREUIARIA. | | 

-Breuiaria varia Romana, in membranis. 

. Breuiarium Romanum elegantiflimum cum figuris. ‚membranis. 

Breuiaria, feu deuotionaria Caroli V. in quinque Tom. cum pulchris figuris. To- 
mus quintus additus à Philippo II. cum figuris illuminatis per Fr. Andream 
de Leon Hieronymianum. fol. membranis. Afferuantur in Scrinio in medio 
frontis principalis Bibliothecae fito. | 

Breuiarium antiquum cum Äntiphonis et Hymnis juxta methodum Gregorianam, 
absque lineis modulatis. 4. membranis. — antiquum. 4. membranis. 

 BrachorenfisEcclefiae p. D.Hier.compilatum.4.mem. — FratrumMinorum. 

MA Secundum confuerudinem congregationisPinnatenfisordinis$.Benedidti.4.m. | 

—— Secundum confuetudinem congregationis Vallisoleranae eiusdem ordinis S. 

Renedicti. fol. membr. —_— Ordinis Carthufiani fine Pfalterio. 4.mem. 

—— Sectindum confuerudinem ordinis S. Hieronymi, anno 149%. Fr. Defiderio 
Mediolano eiusdem ordinis Generale. 16. membranis. 

.—— Tria alia Breuiaria, quae fpeciatim hic non defignanrur. 

Breufarium ſecundum vfum ordinis Praedicatorum. 4to. membranis. 


— Gallicanum. 4to. membranis. | 


— 4 


⸗ 


\ 


— 
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—— Pfalterium cum offieio defunctorum ſecundum vſum ordinis S. Auguſtini. fol: 
Breuiarium Hiſtoriae Roderici Archiepifcopi Tolet. Quaere nomen. 

Briniolaei Picci, ſuper 4 Euangelia, Epiſtolas canon. et apocalypſin. fol. membr. 
Brocharda Juris Canpnici per Bartholomaeum Brixienfem. Quaere nomen: 
-Brochardi feu Borchardi, Ordinis Praedicatorum: : Defcriptio Terrag fandtae. 4. m. 
Bruti Epiftolae per Renurium latine faltac. 8. membranis. er in fol. et in 4. membran. 


Longoburdenſis, Chirurgia minor. fol. | oo un 
Bullae Coenae Domini: expofitio per Michaelem Thomafıum. Quaere nomen. . - 


—— cruciatae explicatio. 4.m. — fuper Primatum Toletanae Eccleſiac. 
Dr.Bufti Tract. varii, quorum feriesad calcem inuenies. 4.alia de poffefione 8 &c.fol.- 


Coabbali Grauii, triumphalis tumulus Caroli V. et Iſabellae eĩus coniugis. 
B. Caeſarii Arelatenſis Epiſcopi, Homiliae de Doctrina Solitariorum. 4. membranis. 
Calicii, Curiale fiue Extrauagatorium Curialium fine principio, i item de praer oga- 
tiua militari cum Viridario militiae. fol. | " 
Magiftri Comarae, Difputatio in Libro Leuitici. 4to. . 
Candidi de Genitura hominis £t de comera, impreflus.8g.‘ — Vita Homeri. fol.m. - 
Canones Apoftolorum litteris Gothicis. Quaere in Codice Vigiliano er Aemiliano. 
—— poenitentiales cum Commentario Benauentani. 4. Ä 
—— 55. PP, qui Conftantinopoli conuenere in Trullo Palatii Regali, Juftiniano. 
Auguſto imperatore ex Graeco translati cum animaduerfionibus Joan. Paccii, - 


4. imprefl. et Mss. _— yarii. fol, 
A Epiftolae et alia ex variis conciliis, Caret principio et fine. 4. membranis. 
—— Conceilii Nicaeni et aliorum Conciliorum. Quaere Concilia. j 


De Cardinalibus er eorum auctorirate, poteftate er conclaui anni 1378 etaliade 

iuisdem: Tradtatus varii. fol. 

Caroli V. offcia tria exSalomone deprompta pro eius nauigat.Cod. elegansc.£föl.m. 

—— Eiusdem Deuotioniara feu Breuiarium’ pulcherrimum. Quaere Breuiarium. 

—— Eiusdem et Ifabellae eius Coniugis tumuli per Codaualem Gravium.Q, nomen._ 

Carta Charitatis feu decretum pro ordine Cifterzienfi per Stephanum. Quaere- | 
ordo Cifterc. gvo. membranis. 


- 


- - Carta 


a. ! 


Cuktuieheini ini Sresnppad vRlitammeiusdeiaij.8.m. | 


Cxtheaν Ah ſol. 25901, —R IH, sole nn . 
Carthufienfis Ordo. Quaere Ordo Guhuſienſis. er 
Cafliani vid. Joan. Caſſiani. ut. au. na shemm nom en, 


Magni Aurelii Cafiodori. Variot.iläri. fol. membranis, 
— - Suppkimirietah. Hört epiislärtrn‘ cum alilebiBrpy, in fol, mehhbrink.- 
— Liber diuinarutu ſucrarum int, fol. m. ⸗ ———————— ⏑ —— — 
De McNoc, Area Sapleninssagea ecelefize ae erurermatringrasie.4.memb. | 
— Opufcula varia. gro. membranks.- =... e 
Catalogus Subditorum —— — Pu (bina esernpla ) 


— -— pikopalihYab Röhm Duni srdine Pr Prouineiattim, Buc, Ambranis. 


= Porlifichfi Roakinerumssbl. aleabeani.: 
" Corhaodiae Vkxiet t Coaſtitutiones. . te nn. Fe 
Carholicon Joannes de Jamia. fol: —— An — Catonis Difticha, 


„Gatonis I Ethica cum explicatione Philippi de Bet'gamo ſeu Pergamo. Qüuaetenom. 
—— hlia’e erüdiendz cum ommentdrio Foanhis ( Calderiae, fol. membranis. 


-0' T, u. Eigsdem Hi 


er aliorum aliquot opera. 
ad Itgem: Si quis pro co &c. fol. membranis  —— Cauulli poëmata. PR 
“Cedulii de origine et fundamento ciuitatis Toleti; et de exordio Xftianae teligio- 
"nis in ea per B. Eugenjum, et alia de’ eadem eiuitate € et eius ecclelia notatu 
digna. Caret pringipio. 8. membranis;‘ u | .. Bu = 

‚Kenforini ad. Carsilium, de die natali. Pol. membranis. 

Fr. Cheitopherl de Epinofa Laurentini- Tradarus (cholaftieus de (aeramentis in 
—— —— ss. PP,;et DD. — gu qui Apra ſerihturam leripſerunt *5 
ACorbanias Conſtitutiongs et Leges per Retrum Aragoniae Regem. fol.membran. . 

Caeremoniale Romanum feu ordo ad celebrandam Miſſam Pontificalem. fol. memb. 
— Monafterüi Montis ferrail fol. ‚wembranis.“ | 


4 221 * 22 


Vaſchmnss Dagazin, v. Theil, Pe Chit- 


—n 


R 


2 tie: . 


SCHhiffop hört VERA ÄR Lapide airetimqd· Diistesamieeehte foren 
Chroniea fummorumPontificum et imperator.per quendaln Sitte Miakkinuie.$:Bı. 
— uariorum. Vide in nonsmibusdisädkein) - : 10. ob) Ananudr: 3) ” 
Ciceronis opera uaria ſeauenti ordine diſtributa. u. 1.9 cs 2. ua 
BEE BEPREALA. ob Ann. 


- — Ofisiorsm rintenanplkaptinin Girentem 4irisgampalfe- fol. mem. 


a Officiofum, de Abueitia et ſeneſtuts. Renadexa er, femainm Scipippist fol. m. 
— Amoi⸗ cum Commentarisdncerris 40. messihr? wsule. Adbpx derofhicis, | 
— Ofliciorum libri tres. fol. membraniss,. : nur. .o. ein RIO —- 

| ya ERISTORAB: aan: Si zur —* 4.) 
"us Epifloksefamilisses.:: |! „no Enreidemrkibticat fele.i: — 
—— Epiftolaealiquot familiares. inaudenEpilkolarum familiageım libri. 14. fol. m. 
—— Epiftolae ad Atticum. fol.membranis. . uf Epiftolacigerum. fol. ‚mewb. 


ar! 14). 


r _ ORAKTONER, | a” In ra id 1) 


Oratio pre Marco‘ Marcello. ag 1 "Teme —8 5 mi2..h ano) 
in Oratio.psp M. Mastello,Aeiomrg Ligsrig,erPhilippicopum libei1V.i iq memb. 


——— Orationes pro Pompejo et plures aliae. fal,,membzanis Der rurgoratio- 


+ - num quingue alia uolumina adfunt in Bibliorb. _ ‚—— ‚Phil ippiea. fol.m. 


. 


Partitiqnes Oratoriae adM. Brutum.. — De Paftitione Artis‘ "Rheroricäe, 


gı” , s 
rer; ‚Rhetorica ‚ad.Hercanium, nie de „Inpentione. „ ei] T j:3 1. 
Fo 3" rt *52 4 


AM Herennium liber et ad Q.. ‚$ratgem. memb ranis. 
—— Academicarum quaeftionum | et agl —— Rherokieae. ” — 
„„— Philippicarum guacſtionum Mb 14 etcx örationibus in Verfem extihdte 
_ quaedam cum  fragmentis ex alüis —E et ex —E— 
— Orationes Verrinae. fol. memb.' —— eg intentili@Khetorica:: . memb. 
a. _ Inuedtiua in Catilinam. 4. re er Sluſ Toll Botae iu drat. fol. 


— KRbetorica uetüs⸗ et diuerlobum Bpftapkea tl Cieetonteh.’ 30) — 
ET TI 


DE ORATORE. 


a, 


2 





* 


— XIL volumina R hac materia 'exftant, i inter quae Codex. antiauus de öratort. 


— Q WITT in. ae TV 
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td 2 atza6 8a. TENSCHIANAE., 6% SYRESEIONES,. main — 


Biss Wi vollumiins-Racume, quaeſtianvm Pulſenlanxym ——— —E | 
" DE ‚LEGIBVS. | F 

„rn Bina volwmina : adfunt i in membranis i in n 4i0. er in guo. ur, 5 

I Te PL —— FRAGMENTA,, var nen u : rd 4 J 

— Liber Inuedtiua i in Catilinamn. ., 2 29 Str air. J N 

m Libex Hortenliys ;d ;de e Naturageorup.de Anibus! bonprum <imaloram —* m, 

— de fomnio Scipionis. — de amicitia et fene&ture. an "pre 

Ae diuinatione libri. dugduplieatur i in vno uolumine, . . . we F 


— de amicitia, ſenectutt sslompio Spipipnis. fol. membr. — „ de, amicitia. 
—— de finibusbonomiwergalnzum. --Idemgsurgdearmmet Auinaeiong: 4. 


A Topka) ufits et Academkarum Quaeßionum; :; .. * 
_. Et V. alia eiusdem. fragmentorum volamina,.; uns 
Elndaſuinthi et aliorum Regum; Ii iber ‚Judiciokum tol. liereris Gochiis, —* 
nz "nis ' Kömpadtus cũm Codiee Akmiländ. - wer Dach 


Cikitiänt, Vita ’$ S.1äephonfi, klei CheihirCodic Aline Quere 


Claudlai og opera. 2. " membranis! 2 opera allquor. 4. { 3 
Clementis Papac ». Conftitutiones cum apparatı } Matthaei ‚Angli et Guillielmi de 


1 


” Ei 9 zit - J . ' „it. BEE 0 


re in ne 
f me ag 


Ay —— — —* — a ; 
— coneil,solgtiängepel: ;n. x. 
Collegiorum Bononien/. Paduapi. At, Ferparjenßs konflia imprele Venet. Kol. 


Columellae, catonis et varronis de re rußtica,, fol... San Br 
” (7 \ Q 2. . “ . .°’ ” — 
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Computus ad inueniendäim an unäm nieht audrkkenkihe A Hebracorum, quam 


Eecleſiae Xſtiamab litt. Vbetũeis. hen vier⸗ cum doucee Æmilovid cum. 


Ä Coneiiık 5 
Concilium Aguisgranenle fab Tudouico imperatöre anno 36} "gehe Corhi cis 
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Concilia Bafılienfe, Conftantienfe et Senenfe.!" MEET ALEE | Ges SOSE 


Esieiliorum Brachärenfum ee kmeritenlum — Ir: Goth: "m mem oom 


paetus.cum Cod. Toletäho. fol. MEI 


Contra Concilium Pifanum Tractatus. nl 
Concilia Toletana vsque ad 17 incl. et Fracharenfum « et + Eimeritenf iumguacdam 
et Epiftolae Pontif. Rom. Cod, antiq. lite. Goth. in m. Caret prinfipio. fol. 


Cemciliorum Codex Gech. in mem- fine, principio: in quo eh. ‚gitulys; Excerpta 


Canonum et Consilia Tpletang, vsque ad 15 incl. exceptis Ig et 14. fol. , 1. 
Coneilia Taletana. fol. ‚membranjs.. 


„ei. mn. eng" 


| u ey. 
Vigil. Codex, im quo litteris Gothieis Continentur etiam uarig —A generä- 


ya) ». 


hia et prouincjalia, Epiſtolae Pontif. Ft alia notatu dignà. fol. 
Circa materiam Honeil orum tractatus varli, * 


- Circa Coneiliam Tridentim Ki mim tiatia. fl. 





De Canclaui Cardinaliu uaria.. 
en ro -, 
Concordantiaed Bibliorum. "Bl. membranis. 3 nn IT I — 
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Concilii Chalcedonenfis Cariones. Li Oonftäntienfis Cationes. er Ai. 
Conftantienſis, Lateranunſis et Pifani Aka aedanı 00 — 
Ex Eoneibis:Cdianza, Legion! et Päletanis Decreta uscdamı: . . ish. 
Concil. Nicaenum feptimumii: -. —_ "odauusı. um RB T.-—. 


Conſilia Sacrorum, C Collegiprum Bonoit. Paddent et Fertarl Quaerr Cofleg. 


Confilloriauaria coram Alex. vi. Pont. Max 48’ Luino 1492 vsqiie‘ adinitium 1.97. 
Conftantiae. Virg. et eiusdem Comituft Vita“ kieteris Göthieis. hembranis. 
Conßitutiones Ordinum et Regnorum. Vide in pröptits nbihinibut. NUT 


Coroliani et Mercuriälis. de rebüs Verajetinis.g. Dont 209 
Coxona Regum per Joannem Marärich. ad ze Da ER PERS ZU BEN TR. 37 oT 
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’ . 
Din. Garten Ttadatus.de oſijgio et poteſtate judicis delegati. fol. 
Gratis Cyaisi; Egiftolac pex Joannem Audream.tradudtae. 4. 
- Cyhi Piftgrienfis faper Codicem Juftinianum. 
—- Repettorium incerti fuper eiusdem ledturam in Codicem. fol. 
D. Cypriani Epiſtolae et alia nonnulla, quae in Vaticana et Veneta Bibliotheca re- 
‚perta ſunt. Epiftolae de Abuſiuis. 4. membranis. 
‚De Computo Eceleſiaſtieo. | 
Conquifta Infularum Canariae. Vid, Alphonfum de Cartagena, 





Demakeni. Quaere Joannem Damafcenum. 
Damiapj. Vefni Pa Paradazae juris Ciuilis. fol. 
Dantis Aldicherii quaedam. | 
Daretis Frigii,.de.excidio Trojano. fol. membranis. 
Dauidis-Subtilis, Officialium Vrbis Romae Compendium. 


% 


‚Decretum Gratiani. — idem gloflis Bartholom. Brixienſi s. fol. memb. 
—— idem cum gloflis Joannis. Andrcae. WB N 

. Decreti pars, ſiue Canones uarii. . Br . . 
Deererales cum Glofla Guidonis. —fine glom̃⸗ g.m. —_ am gloſſis. fol. memb. 


‚cum glofis et arbore conſanguinitatis, per Magiftrum Joannem de Deo. 
fol. membranis. practer pr imum librum, gui deeft. hol. mem. 
Decretalium libri III. priores. fol. menı. 
Decretales cum apparatu ad Sextum. fol. membranis. | 
Apparatus ad Sextum per Joan. Monachum. Quaere. — Dt eretales aftiqui. fol, m. 
Decretalium fupplementum. Sextus cum apparatu Guidonis de Bayfio. Q. 
fumma compilata per Dominuri Archiepifcop: Hebredunenfem. fol. memb. 
— antiquag Colle&ioges Antonii Auguftini. ° "| 4 
Super decretales Guidp de Bayfio Oltienfi et Heniricus Boich, Andere noiniaa. 
Deeretales poenitentiae. 
Deereta ſummorum Pontificorum. Codex antiquus in metibranis. 
—ex libro Brochardico. ‚ Decreta Oſmisdae Päpäe de diuinis ferfpturjs, quid 
| vaiuerfaliter recipit Ecclefia et auid virare debeat! item decretz quaedam 
| rag: Dr. Bee: 
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Praeſulum Roman. ad fidei regulam eceleſtaſtieam confkitita a Damafc:: vsqud M 

ad Gregorium. litteris Gothicis. in membran. compacta cum Codice Armil. 
Decreta F erdinandi- I. Regis cognomento Magni, Santiae Reginae et aliorum Epi- 

ſcop.et optimar. Regni. Era 1088 m4. uaria ducatusMediolanendis-fol. 
Demioftkenis Oratio ad Alexandrum Maghum. 4. mernbranisi art: oz ri. 
Oratio pro Crefiphonte, Liurentio Valla interprete. fol. membranis. 
Eius Vita per Aretinum ex Plutarcho deprompte. Tome. 
Deferiptio Europae. fol. membranis: — on 

Defiderii Vita et Paflio per Sifeburum Regem, | 

Deuotionarium Carol. V. uid. Bremarium Dee Aue BES Peer _ 
Deuotionaria uaria et Horae B- Mariae uirginis cum puleris Agurks. i in meinbran. 
Dialogi incerti audtoris. caret ‚prineipio. 8uo. membranis. > - ' 
Didtionarium Latino-Hifpanicum. imperfedtum. — medicum. 4. mı 
$. Didaci Complutenfi 1s, Vita et Miracula per Joannam Auftriae latinitate dona- 

ta. 8. membranis. Ejus Officium. - 
P. Didaci de Herrera e Societate Jefu 32 Commentarii ſuper Quaeſtiones de a- 
ritate ſecundum fe, quas Pater M. Arrubal dictauit et ſeripſit. 4. 
de Villalobos, Euangelium Jefu Chrifti ex 4. Euangeliftis. 


Diogenis Laertii, Vitae et Sententiae clarorum Philofophorum. fol. membranis: 




















Ss. . Dionyfi Arcopagitac de Angelica Hierarchia. fol, membranis. 





de eoeleſti ecclefiaftica Hierarchia ad Timotheum. fol· membranis. \ 

_ idem et de diuinis nominibus. 4. membranis. | 

_  Operacumnotismarginalibus cujusdam Joannis, (qui fe « extremum Sophiae 
ftudentium nuncupat) ad Carolum Regem Francorum; cum pracfatione 
Anathafıi Bibliothecar. föl. 

—— Epiftolae ad Timotheum de more Apoſtolorum Petri et Pauli. ’ 

—— Quomodo ipfe uidit B. Mariam uirginem adhuc viuentem nimio ſaltore 

corruſcantem. 4to. membranis. 

cognomento exigui, de titulis Canonum, Conciliorum et decretalibus Apo- 

ftolorum ex Grae@® in Latinum traductis. 

Directorium Inquifitionis Frideriei Nicolai Enyci. Quaere. 
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diredorian PM p alagiege Eistendam per quendatm fratpem Oxdini⸗ predicorum 
ad Regem Philippum Franciae anno 1332. 4- mepmbranis. . 
Diurnale, pars hiemalis, fol. mgmbranis.. wide Breuiariaa. Bez un 
Bofinjor-Genean, Aleorani impugnatio. fol. Ä u | 
a ade Spro. Sckolia in primum ſecundae D. Thomae. 4- 
Nominus nobiscum, li ber fie dictus p. modum ſermonem p. Odonem Monaehum Q: 
sDomitii-Calderini Veronenfis in Martialis Epigrammata Libri 14. in- Quidii-ti in 
aliquot Cieeronis Epiftolas Commengarius. (forte alterius aultoris.). 
* Dondti Grammatici, de partibus Orationis. 4to. membranis. 
— in V. Comoedias Terentii Comment. ſine textu. u . 
„las-Orationes, cum praefatione: Guilliehni Monachi. fol. membranis. . u 
sDurandildsS. Pontikno Quasltiones.ct refolutiohes in, ſecundum. ‚Sententiarum. $. 
'Fr. Dominiei Germani: Veni mecum ad Mahhadmedanos; ſiue Troactatus breuis 
‚ro .d de dininisiProcelienibus.er.inearnatione. Verbi. Arabice ęt Latine. .. 
| Dypticha Praefulum Toletanorum, cum Joanne Abbate. Qpaere. " a 


Klubrar. Zaphar | filius Fibizar ihterpretatus in lingua graeca 2 quodam Conttari- 
tıno et ex Graeco i in Latinum per Antoniuni Eparchum. I ° ' 
$. Egeriae Vita, codex antiquus. lieteris Gorhieis. in’membranis. J 
12000 . .. a Er | 
Elise rg Libri 'Io. Codex antigus in membrahft: nme, 
p. "Emmanuelis Äluarez € Sacietate feſu, de Iaftituriöne Grammaticae. 8. memb. 
7 de Fonſeca Jeſuitae Summulae. 4. Klii Jacob Spafeulamn. “ri 
* Suare, Quaefliönies uariae de jure‘ invilteo. ap are ch m. - 
Engelberti Abbatis, Speculum uirtutum. 4t6:' membrakis. hu Fa a EEE Be 
Ennodii opera. "Epiftölae et tractatus. 7 
Epifcopatuum omnium enumeratiö  ördinePiouineiarum per Tancredumi Vi: nom. 
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Epiſtolae aliquot Pontificum. 
uariae compactae cum n Cod. Acmnil. Yigilaho &t Cone ToideQitproprionenk | 
duae B. Ignatii Martyris ad D. Joaüinem Euangelſtum v vnaz et ad uirginem 

Mariam altera cum hujus refponfio one; itein alia Pilati ad Tiberiuni de Jeſid 


. compactae cum D. Ambrofo.g. m © > — 











RB 7° Anden dus. Iatinorum. 
Epiftolae Diui Hieronymi, Augeltini et aliöram. Yide pop Bomima, e 


De Eruditione Principis. - —W 
Dr. Eſpinoſae tractatus uarii, ve in prineipio inuenias. At. or 
Fr. Eugenii, de S. Maria Hieronymiani, 'expofitio litteralis Epiflölarınn et Eusd- 
| geliorum Dominicalium ex Cajetanio et aliis PP. er doctoribus deprompta. g. 
-Eufebii Caefarienfis Archiep. cognömento Pamphylus, Chrosica ex tra&tarioie 
B. Hieronymi et- <ujusdam auctoris tractatus de nominibus gentium eum 
additionibusProfp.fol.m. — Hiſt. Eccl. eum Praefatione Hieronymi. fol.m. 
—— de Martyribus,: qui Cacfareae Paleftinae: ſub Dioeletiano ‚et Maxim. 'paflı 
funt, graece et latine Vineentio Marinaco interprete.&: > 
de praepäratione Euangelica Georgio Trapezuntio interprete. fol. membr. 
wBaotoccũ Alcalonitae in primum:Archimedis deöphaerast Cylindro« et in fecundum 
e aequiponderantium Comment. ’ ' BEER? Su, VER Be 
Eutropij Hift. cum additionibus Pauli Diaconi. fol. — Hifloria Ruaau. 4.m. 
Examen ordinandarum juxta Cone. Trident. per Doctor. Angianum. Quaere nom. | 
‚Bufebii, ejusdem vr ſupra, Chronicon cum Nicebaldi prachatione. _ 4 
Pcundi Epiſcopi Hermianenſis contra Mutiamem geholaſtieum ad Jufinianam 
Imperatorem. Lib. ı2. fol. membranis. nn 
Farrago uariarum legum et tractatuum in vtrogue jure. uid. Jus Canon. et Ciukle. 
Federici Imperatpris teftamentum: Epiftolae. fol. membranis. “ 
 „Rerdinandiet Alphonfi Regum Aragoniae Epiftolac elegantillimag, o.menbeinit 
Feſtu⸗ Pompejus per Alphabetum, 4. 
idem abbreuiarus per Paulum Diaconum. Quae re nom. — de re latina. 
Flauiani Epiſtola ad Leonem Papam. 
Flos Sanctõrum per quendam Fr. Ord. praedicatorum. fol. membranis. 
——— 5; Vincentii Beluacenfis. Quaere nomen. 
Fogerii Baconis tradtatus varii mathematici. 
Forum juridicurk, Codex Gothicus ia membranis. — ct cum Codice Acmil. 
— Aragoniae &c. Quaere jus Ciuile. 
Francifci Aretini, in Phalaridis Epiftolas. 
— Bilani, opus ad Album verifimum fasicndum. 
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“ Guafredi de trano, Summa fuper rubricas decretalium. u 
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‚ Francifci Petrarchae de Regibus Romanis. Codex antiquus. membranis. 


—— de remediis’vtriusque fortunae. - 

—— Philelphi Satyrarum Hecatoftichon Decades. , 

——— ad Chriftophorum Venetum Principem Paranefis; Epiftolae duae ad Lu: 
“ douicum Tufcarinum et Sixtum Pontific. cum oratione de Pie II. 

Fr. Francifei de Sepulveda: Quacftiones de incarnatione Domini. 4. 

de Vega tradtatus de incarnatione Domini. 4. f 

— ade Vitoria Comment. in 1m.D. Thomae partem.4. —inım. adaeScholi: 





D. Frechill. Francifei Rocabertini tractatus varii de jure ciaili, 4. 


Mag. Fuentes in quinque Porphyrii voces. 4. 
5. Frudtuoft Epifcopi Vita per Valerium. 4. ' Regula. 





abrielis Acofta Parafceue fiue Praeparatio ad Threnos ‚Jeremiae cum Com- 


mentario ſuper cosdem, 


de Sepulero Patriarchae Jacob. in 2m. et. 3m. Epift. Joannis; in Ruth et 


alia. 4. —— de Adionibus et aliis de j jure. 4. 


B. Gadismundi Archiep. Cantuarienfis de feptem gaudiisB. Mariae. $. membranis. 
‚Galeni in Hyppocratis. Aphorifmos per Conftantinum Africanum ex graeco in 


latinum translatum er gloflis illuftratum. Codex antiquus. membranis. 
Galli Poëtae ad Papiam de virtutibus Centauri. 
Dr. Gallegas tradatus varii. 4. N | 
Mei Galteri feu Gualteri fumma. fol. membranis. 
Gafparis Contareni Cardinalis, compend. Philofoph., — de republica Veneta: 
Gelderi gefta in Brabantia. Jacob. Veroulo enarratore. Quaere nom. 
Gennadii de Viris Illuftribus, litteris Gothicis compadtus cum Codice Emiliano- 
Genealogiae ex Veteri ct Nouo Teftamento. fol. membranis. 
Gentilis Fulginatis, fuper Fen Auicennae a 9 vsque ad 16. 
Georgii Manrici, Hifpaniac Carmina, latine et hifpanice.concinnata. 8. _ 
‚Georgi Trapezuntii Epiftolac. 


22 


— 


Tliſabethae Valefiat Reginae, Carmen adejus ingreflum i in Hifpahiam cum fcholiis.. 


Buͤſchings Magazin, v. Theil, Re 
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Gerfonis de Poteftate ecclefaftica, fol. ” 

de imitatione Xfli et contemtw mundi. gvo. ‚membranis,. | 
Gerungenfis.Diocoefis Conftititiones> _ — | j 
. Gefta SS. Confeflosum per Vincentium Baluacenſem- Quaere nom. 

Gloflae ordinariae. Tom. tertius.. ‘Vndecimus. fuper Pauli Epiftolas.. 
pars a cap. 30. primi Regum et in libr.- Paralipom. et Eceleſiaſtes. 











Gothicae: leges: fol. | 
de Gothorum,, Wandalorunt &c. in Hſpaniam Ingreſſu. vid. D. iaorum. 
Gratiae Dei, Quaeſtiones ſuper Phyficorum: er animae libros:. 
Gratiani decretum.. idem cum gloflis Joan. Andreae.fol. membranis. 
—— idem caur gloflis Bartholomaci Brixienſ. fol. membranisi. 
D. Gregorit Magni in Job. fol. membr: ‚ex eodem tractatu excerpta. fol. 
Homiliade fupet Ezechielem. _  , —— Dialogorum: fol. membranis. 
— Dialogorum libri IV. Codex amĩquus, Moralia. fol: membranis. 
Homiliar. fol. m. — Homilia de Maria Magdalena ad monumentum. fol. m; 
— Regiſtrum cum ejusdem: Doctoris Vita. fol. membranis. 
—— Epiftolae duae; primaad Reccaredum Regem; 2d2 ad Leandrum. 4 membr. 
—— Ejusdem et Iſidori de Minifteriis Ecclefiae:. 
D. Gregorii Nazianzeni, Apologeticus de Natali Domini et alia. 4. membrania. 
Guarini VerenenÄis, de differentiis latinae Ii inguae.. 
Ejusdem, er’ aliorum. Epiftolac: aliquae.. Ä 
Mri. Gueuarae, Quaeltio de corredlione fraterna et de (chismäte. 4. 
Guidonis de Baypho, feu Bayfio ad Gerardum Epiſcopum Roſorium ſuper decretum. 
"— Apparatus-Scxti decrerälium. fol. 
Guidonis Bonatide Forliuio, Aftrologia. fol.m:. 
Guillielmi Äuentureri liber de Medicirra fol. 
cujusdam de ferenitate: conifcientiae Profeflorum- 4. 
—— Durandi, ſpeculum judiciale.. fol: memb. Marella, (per Hymne 
de Miſſale, tractatus de confeffione ſiue reftitutione:. 
___ Monachi, Vita S. Bernardi Abbatis. fol. membranis. 


“de: Montelanduno apparatus in Clementinas. _ 
: * Guil- 




















Fabri Exordia. 4. membr. 
Bouth, in z decreralium. 
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«Guillielmi iterum apparatusin’Ölement. et ſuper Extrauggantes Joan. reihe al. 
u Sacramentale. — Sedzcenfis, totius.artis Aichymiac hibri duo. 
de Vallefica ‚er aliorum quaeftiones. 
Gundifalui 'Finogofae Burgenfis-Epifcopi, :Chronicon. fol. 
Guidonis Ariminenſis Dominicani, in. Ethieam .Ariftot. 2- ‚membranis. 





Heaoris de "Montaldo Flegmonis’in Chirurgia curatio. 

‚Henrici.de Aflia, de falfıs-prophetis ad Gregorium 'Salembargenfem Praepofum. 

. __— Boich.feu Bohyo Leonenfis, Lectura decretalium. fol..membranis. . 
—— :Super:eandem .Albertus -de.Moreriis. :Quaere. 


—— ‚de:Gandauo Archidiaconitornacenfis in Arifton Meuaphyf, Cod. miemente 
Suſonis Horologium Sapientiae. 


_.. 'Hermetis Trimegiſti de diuinitate. 4. membranis. . nn 
Contra Hermagenem :quaedam verfibus concinnata. 8. ‚membranis. 
Hieremiae de Montagnone Paduani , Compendium morale. 
D.HierönyuiStridanenlisPresbyteriCardin. eeteleLmarimidotboperalequente 

—— Epiftola pro declaratione.Alphabeti‘Hebraici, fol. 
 —_ Opulcula varia. lireeris Gothicis. antiq. — — Dedaritio intit. Pfalmorusn. 
„—— 'ejusdem Hores ab incerto-.colled. gvo. membranis. m. 
„u iterum flores ab incerto. Teftamentum cum fummario omnimodae Hliforiae 

ejusdem. . — de viris.illuftribus. — ——:Quaeltiones Hebracae. . 

— iterum de Viris illuſtribus litt. Goch. in membr. compaitus cum Cod. Zem: . 
— de virginitate ad Euſtochium contra Jouinianum: et apologeticus ad Po- 
- machium: Item contra Albid. de perperua virginitate Mar. Cod. ant. fol.m. 
— contra Joninianum 4.M. — Iterum contra Albidium de virginitate 
Mariae: Item variae Epiftolae, &ı tum alils aliorum. 4. m, 1 
—— Sermo de aſſumtione Virginis ad Paulam Euſtochiam et reliquas viig. 4. 
— Sententiiaie. — Opufculum de Fide catholica. J. 23 —- 
— Epiftolae nonnullae, litt. Goth. in fol. membr. —- Epiſtolae. ia fol ‚m. \ 
— Vita $. Pauli Eremitae. $. membranis. cum $. Martino. W | 
— Vita :D. Hieronymi ab i incerto. 8. membranis. 
R 2 P. J 
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D. Hieronfmi Ordinarium et ftatuta Antiqua. Monachorum ordinis 5. Hierony-. 
mi. Quaere Ordo. — de nohiinibus gentium: 
| — Liber Spiritualis vitae eorumdem monacherum, cum ftatutis et eorumdem J 
declarationeetregulaantig.8.m. Ejusdem, Auguſtini et aliorum Epiſt. fol.m. 
Hieronymiana Joan. Andrcae et Sententiae ex epiftol. D. Pieronymai u 
Hieronymi Angeriani Neapolitani Carmina. 8. Ä 
— de S. Fide, medicti Benedidi XIII. Antipapae Proceſſus rerum, tra&tatuum. 
et quaeftionum inter Rabbinos et Catholicos ad confundendos Judaeos de 
aduentu Mefliae, fadtus Anno 1413. fol. Cod. originalis i in mem. 
er Pauli libellus didtus: Barcinona. 4. 
Hierofolymitana expeditio per Longobardos et Francos. Cod. ant. in mem. 
Hippocratis Epiftolae per Renutium . Aretinum latinitati donatac. 
—— Aphorismorum er Prognofticorum libri quatuor. m. 
Hifpaniac Hiftoria p. Rodericum Tolet. Archiep. Q._ 
Hiſtoria frholaſtica ab Euangelio vsque ad Adta Apoftol. Deinde a 2 Genafi vtqut 
ad Macchabaeos. fol. m. — Scholaftica - - — Euangel. 4m... 
Harssii:Flasci opera. Codex antiquus memhbran. cum Commentario Acronis. fol. 
_ opera varia, Epodion, Ars Poetica&c.4.m. '— operacum gloſſis incerti,fol, 
=ıi_ Poemäta cum glofis. — OdarumlibrilV.m. — Sermoneset Epift. 4m: 
in Horãatium et alios A. A. annotariones. 8. : nn Zn 
Horolog um ſapientiae ſiue Colloquium de Paflione Xiki i inter pie er ii 
-? pulum ‘per. Fenrieum-de Sufa. Quaere,snomen. 1. 
kluberti. de.Bobio libellus de Ofhcio aduocatorumetalia fiue de ordine judiciorum. 
A— etıaliorum quaeftiones, | 
Hugonis Cardinalis Speculum Eccleſiae fur de veſtibus heris: Oficiis duinis: 
“A ‚Horis. ‚nr — Canonicis et. de oratiöne dominica. un 
—— de S.Vidore de laudibus charitatt. .. 
me dugderim partes Sacramentorum-facrae feripturac a principio genelfis, cum . 
- libro Soliloquiorum, fol.m. —— Liber Sacramentorum N. Teftam. fol.m. 
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_ Hugenis ejusderyxel alterins, Hugonis expafitia regul aeS. Augnflini: item in Efaiam, 
Jeremiam, ęt ſuper XU- Abulionis Caftri ‚et de Arrha (ponfac. 4. membran. 


— Ex ejusdem ſententiis liber excerptus. 8vo. mgmbranis. 
Homeri lliadis liber gmus. in 420. membranis. 


Tacobi Ardizonis, Sümma de-Feudis. 

— Aragoniae Regis, leges feu-Forum. 4to. membranis. 

—— Conftitutiones ejusdem in Curia Gerundiae. fol. 

—_ Bencuentani, de ftatu religionis- 4to. membranis. 

—— de Calicio, ſuper Vfaticis Barchinonae, et de praerogariua militari. 

= Curiale fine Extfauagatorium fine principio; item de praerög. milit. et viri- 
‚ darium militiae. — additiones ad diredtorium fuum de Pace er Tregua, 

ii Moherarumt Barchinonenfium liber et alia. — Proceflus foni emiſſi. 

 ——— Lapidis feu Lopez Stunicae, contra Jacobum Fabrum annotationesTupes ali- 
quot epiftolas D. Pauli: liber typis excufus Complut. 1519. fol. 
Montaniani Majorici difputatio de armis Clericorum. 

—_ de Ceflolis, de Ludo Scachorum. | -- 

—— de Montelanduno lectura ſuper Vfaticis Barchinonae, : :— 

Fr. Jacobi Natione Jannuenfi dominicani, Legenda Sandorum. U 

Jacobi Regis Aragoniae Reſponſa de aliquot ejusdem Conftitutionibes. Quaere, 

B. Jacbbi de Todi, Do@rin. N, 

 Veroula, etiarratio geftorum a Geldris in Brabantid: ' |- ' 
_ Voraginis, Chroniea Januenfis. ''— de Voraginc,Legenda ſcuVitaess. folm, 

Z2ochi Fervarieuſis in guartum Dedcreralium. : - © 82 

Janoti Maneti, ad Alphonfumz Regen de werjue motu. wo; ntembranis:" ' 

Iagoge  mediows et, a 

Jafonis. de Mino, anaedamı u wur 00 T 

8. Ignaci Martyris Epiftolae duae: ad Joannein Euangelift, zma. etad.B. Virgi- 

1.5." nem:'Mariam altera, cùum hujus refponfione. in 410. cum:D. Ambrofio. -- - - 

D. ‚ Alphont Archiepifcopt Toletani de Virginitare Mariae,. adhaerent Vitae San- 
Aorum per, Braulionem. ſol. Codex antiquus. membranis.. 

—V R 3 MD. 


n 


— 
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D. Alphonfi de viris Moſtribus momina, litt. Goth.i inm. —E Ari, 
—— iteram de viris illuſt. ſeu potius additio ad Iſidordm de doäd atgumento. 4. 
—— Continuatio Hiftoriae;D. Iidöri: deinde incerti sogtinuatio a.tcmporibus 
Regis Wambae. —— Hymaus in D:; Ifidorum. 
— _— Ejus vita a Cixiliano egusdem Vrbis Arghiep.: compactusreum Cod AÆxil. J. 
Fr. Ildephonſi Martinez æaractatus de.incarnarigne: ‚Domini. ‚4. 
Illerdenfi Acaderliae concefla. _ oo. 
Imperatorum. Romanorum i imagines. — Eorumdem Catalogus. 
Indices antigui Mss. larinorum, ‚Hifpan. Graec. Ar abic.:Hebraic. &c. quae aſſer- 
. vuabantur in har regia, Bibliotheca, ‚ex quibus multa i ägne perigrund, et quac 
, fuperfyerunt in hoc ‚praelenti norantur. 
Index perantiquus, facultatum imprefl. gt mannſeript. ãn omni idiomate dum haec 
| . regia Bibliorbeca. inciprebat elucere. fol. 
—— antiquus.Graeco-larinus Bibligthecae Vaticanae. fol. 
—— duplex variorum actorum per Joannem Vasquez del.Marmol. Quaere nom. 
_— Bibliorhecae Cardin. Sirleti. fo. .—— ‚Pontifcum ‚Romanorum. fol. m. 
Innocentii IIL Pontif.- Conftirutiones. 
—— de miferiis hominis. libellus,. compofitus; cum erat Cardinalis. Bl, m. 
— VHI. Inkrudiones variae. 
Inftrudtio Friderico V.Comiti Palatino, ;ex Gallico i in Latinum rraduca 4. 
Inueſtiturae et Feudi djuerforum Pronintiarym, <iuitatum, et regnorum.a diuerfis 
' Poptifigibus onceſſae: et alia gefta Romanorum Pontibeum. _ 
Joannae de Auftria, Vita et mixacula 5, .Didaci Compluti, in larinum per eandem 
translata.er.dedicara Pbilippo JI.:8vo, -membranis. 
Joannis Abbatis monalterii Biclarenfis Hifteria. 4. et cum Diptycha Praefulum 
Toletan. —. ‚Abbatis de Yüla Summa.Sermonum, 410. membras. 
Egidii de Pracconiis Hiſpaniac. Fol. 
LbLiber Naturalium per Alphabetum. —* m. Andreae ape 4tum derrenal. 
—— Apparatas in Gtum decremliim;: —— Gloflae in decretum gratiani. 


-—. Hieronymianz:et Sententiae D. Hieronymi prazeipuc.ex Epiftoläs, fol m. 


Joanais 





- Joaniais Angel. Spsgrialil; de rehus Reginis, decades’duae. Chronicae 3600 
fere annorum Hiſtoriam eontinentes ex probatiſſimis auctoribus ſelectae. fol. 

— Belleth; Surgma‘ de inftitutione Ecclefiaer. De Officiis. 

— Balandi, Kongratulatio’i in laudem’ Mariae Brabantiae Gubernatricis. 

— "Cardin.-Aragonif; Hiftoriae Pontificum a: Leone IX. | 


—— Calderiae; Comment; in Catonem. Q. Cato. — Cafliani, Collationes. folm. 
Dr. Joarr. de.Caftilla, txactatus de (eprem: Sacramentis. £. 


— de Caftella, Decani Hifpalenlis Repetftiones.- 


— Chryſoſtomi, de Cordis compunctione, de poeniteneia, Epifl ad Theodo- 


rum lapfum, de repararione lapfı et alia.. 
Homiliae'füper Epiltolamı ad Hebraeos., Codex antiquus; in membranis. 
— de S- Paulo. — de Cordis contritionc; cum Ifidoxo.- 





— de dignitare-&önditionis‘ humanae:; fol. membranis.. 


— Ejusdem er Baſilii di alogi de dignitate-Sacerdotii : item liber, quod nemo lae- 

ditur nifi aTeipfo;.de compundlione Cordiserdelapfisad Theodorum. fal.m. 
—— Ejusdem. Vita exPalladio; per Ambrofiuim: Mörtracham tradudla. 4to. memb. 
S. Joannis Clitmacf’öpera. fol. membranis- —— Eorumdem:. aliquot. 4. memb. 
D. Joannis Damafceni; S entemtiae. fol.. membranis.- Ä Ä 


Joannis.Damäfceni, Medici, filii Meſũae, de facultare medicamenturum purgan- 


l 


tium. De facultate alimentorum er de antidotis.- 


Mri, Joannis de Deo, fragmentum fummae Cauillationumiet. de jnlicis, tracta- 


tus de poeniteũtiæ et liber de diſpenſationibus. fol. 

P. Joannis Florentini, Jefuitae; tractatus ſcholaſtieus de ſacrificio Miflae. 4. 
Super materiamt de Euehariftia: —— "Gualenfis; Sanıma Collationum. 4.m. 
—— Hebemmefhi, liber de Medicinis fimplicibus ſolutis. 


Fr. Joannis Henrici Daminicani;.-termini theologales- : 


ade Hisdimo: Apoftolae ſuper Pauli Epiftolanr ad Fitum. fol. membranis- 
—— Humilis»libellus de contemplätione:diuing, de Xflique amore et de füperna- 
tral: Hierufalem.. —— de Janus; Catholicon annorum 310: fol,membr. 


Fr. „Joannis de S. Joanne Benedidini, tractatus de ſpirit ſancto: fol. membran. 


Joannis 


x 
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Joannis Lemoiceni ad Regem Nauarrae, de ſomno Pharaonis Epiftölze. fol.. 
— Leuitae Cardin. Liber de vtilitare eondidönts huranae. 4to. "meimbranis. 
_— _—_ Madonati de Tumultu Hifpanfac, vulgo‘ las Comurridades. 
— Margarit. Corona Regum ad Ferdinandum Regeln Aragönfie; < cum n epiftole _ 
Mayiftri Francifei Sanchez. 
Fr. Joannis de Medina Hieror ‚mianij Comment. in g libros Phyfi corum nAriltot. 4 
—— Neſſuae, tractatus varii ·Medicinae a Magiſtro Gerariocremoncoũ latinitate 
donati. (forte alterius auctoris. ha You 
—— Monachi, Apparätus Sexti decretalium. fol. membranis. a 
— de Parma, Quaeftioncs, feu Practixa colledta ex libro Mefluae. : 
— de S. Paulo Brewiarium. 8. m. —— Petrey Carmen Genethliacon. J 
—— Chrifonia Coemodia, Oratio’et carmina quaedeaeam. 
—— dePrima, Quaeftiones phyſicae ſeu medicae,cum aliis aliorum quaefionib,fi m. 
Fr. Joannis de Quemada Laurentini, Expofitio in Euangelia.’;fp. , 
— de Rupella, Sümma de articulis fidei. — de Sacrobofco, ‚Sphaera. 


—_. Theutoni, Dominscani; Confeflionale, Ä Sr male. 
—. de Toledo Hieronymiani, Summg fcholaftica de Sacramenkis... ar.p 
—— Tritemii Abbahs, Hiftorja monaiterii Spanheimenfis. .. or. 


— de Turrecremata, Quaeftiones fuper Euangelia. 

— Vasquez del Marmol, Index duplex tractuum diuerforum. 4 

—_ Verzofac, Charina ſeu Amores. 

A Vizi de Douaco, Chronica ex aduerlis. fol. m. tomus mirae magnitudinis, 

— Vintimilii Epiftolae variae. . 

-Job cum Commentario incerti.. fol. membranis. 

Jordani de Triangulis. fol. 

Flauii Jofephi Antiquitatum Judaic. quinque libri ylimi et de bello Judas, 
Libr. 7. fol. Bu 

Jouanitii liber de medicina. 4to. membranis. 

B. Ifaae Syri, Dodtrina. 4to. membranıs. — 

D. Ifidori Hifpalenfis, Etymologiarum liber ad Braulionem. liet. Goth. in m. feri- 


ptus per Dominicum presbyterum. anno 1085. fol. 
B. 


a 
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D. Iũdori Etymologiarum 1 lib. foh ou... — Etymologiarum. litteris Gotbicis. 
—— Expofitio im Geneſin et alia nonnulla. fol. —— in Genelin iterum. 


. — in Genelin,. Exodum, Leuiticum, Judices, Regum &c. 


2 “- 


— Expoſitio- moralis in V. libros Moſis. fol, membranis. 


— in cosdemetin ım. Regum-4. m. — in eosdem et luper orat.Dominicam. 


— Examen fiue epitome Hiftoriarum Veteris Teftamenti. 4. menibranis. 
— Opuſculaꝰ varia, vt videre licet in Codicis principis. 4Ato. membranis. 
Tractatus de Miſſa, liber de differentiis cum alio pra&miorum. 8. membran.! 
—. deortu, vita etobitu SS. PP. et aliaopufcula. g.m. — liber Synonimör. 8. m. 
— de generibus 'oficiorum libei duo. Epiftola ad Laudefr edum, Epifcopum Cor- 


dubenfem. Liber praemiorum de libri$ Ver. et N. Teftamenti, defide Catholica ’ 


ex veteri et novo Teftamento, aduerfus Judacos: litt!'Goth! cum cod. m. vid. 
— ldem opus. Item Hymnus per Alphabetum. Oratio ante obitum ſuum. Hy- 
mnus in ipfum per diuum Ildephonfum, Epiftola‘ ad’ Mafonum Epiſe. Emeri- 
tenſem. Vita ipſius Iſidori per Braulionem äbbreuiata. Epiltolae in Heladiüm. 
Sententiae Soliloquiorum Libri et t tandem | inter appetitum et rationem. u 
„. Ordo celebrandi Concilium. —— Liber Sententiarum, in membranis. 


— 4 


— Prologus in Cantica, cum aliis. 


’ 
U ze 


; —1.. — 
A Soliloquiorum libri duo et exꝑoſitio i in CanticaCantic. . y='Expafttio.Miflae. 


— ‚Liber praemiorum: de: Orıy, vita et. obitu SS. PP. de nominihus legis en 


Euangeliorum ad: Orofium.cupi Soliloquiis. 152 


2 Chronicae a principio mundi vsque ad Heraclium et eontinuatio ioperB. Ilde: | 


- phenfum et deindc atemporibus Regis Vanibae per. qyuemdam incertum, Item 
‚de Wandalor. Gothorum &c. inHifpan. ingreflu,cum prologo Lueae.Tudenlis. 
2 Chronica cum. «dditionibus extractis ex Biblisrum textuet exlibro Oroſii 


de Paffidnibus SS.’ &ce. fol. Chronica’haec.eft Hidori Junioris. 
u De natura i rerum ad Sifebuthum. litteris Gothicis, in membranis. fe. 
— . Sententlärrtm Liber de differentiis et denaturarerum.: 00 —- 


— De ördihe creaturarum. 870. ‚membranisi m De Summo bone: 4 Ms 


Boͤſchingẽ Magazin, Ve" "STD 


+ 
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D. Iũdori, de eodem er Soliloquia. Ato. membranis. 


— Regula, 


d 


—— De difciplina et arte. Codex Gothicus, in membranis. fol. 
— Tradarus varii. 4t0. membranis. 


—_ De viris illuftribus cum additionibus Braulioris, Udephonfi er Felicis. g. 





- Ejusdem et Gregorit Magni de Minifteriis Ecelchiaflicis. 


— Aſtronomia. Contra Paganos er Hacreticos. ‚ 
Epilogus breuiter digeftus. 4. —— Ifidori Junioris Chronicon. 








iſoerati⸗ de regimine regni, Laurentio Lippio interprete item oratio ad Demoni- 


cam cum pracfatione et verlione Petri Plconis. 410. membranis. 
Itinerarium Hierofolymitanum Suterii, . 
Julian imperatoris, in L. Fi finita. &c. 


‚em Epitome Nouellarum. Codicis Jaftiniani. fol. 
‚Juli de Natura deorum. 4. m. — Cachris Commentarius libri 7 in gu m. 


aim De bello Gallico. 4to. membranis. 
— Clari de Philofophia naturali et medicinz Alueolus. 


— Firmici Materni Aftronomicorum Libri 8. membranis. 4. 


Sexti Julii Frontini Straragematum, in 4. m. etinfol. — de —e— — vrbis. 
Secuadi depoſitio per Concilium Mediotanenſe. impreſſ. 
Solini, de Situ orbis. 4to. membranis. 


‚in de mirabilibus mundi, ſiue de Situ orbis: Auplieatos i in vno volumine, 
u idem et de origine et nomine Vrbis Romae. fol-membranis. 
— Inonis, Epifcopi Carnotenfis Epifbelse et canones.fol.m .— Deerera. f. m. 

- Jetini, Epftome Trogi Pompeji. — Abbreuiatio in Trogum. 8. m. etin fol, 


— Eiisdem Hiſtoria duplicatz in vo volumine. 410. membranis. 
Jufliniani, imperatoris,; Codex. fol. m. idem eum gloſſis incerti. fol. m. 
— Conftinitiofies Cod. eollectae er interpretatae ex gracco in latinum per An- 
tor. Auguſtin. graeceerlarine, -— Conftitur. Nouellarum cum gloflis. fol. m. 
u Digefti veteris tirali. - — Summa Codicis per Aronem. Quacre nom. 
— Super CodicemCynus. Quaerenom.  — f.infortiati Libri 34. cum glolüs, 





—W 


Nouellarum Epitome per Jaliannm. Quaere nomen. . 


> 


— — — 


Ä Yalkinisni Ioflieniopnmlib. —88 £m. — > Autentiese euNoudle. £s au 
—— Pandeitze feu ff. Libri, cum gloflis. fol. * —— infortiatum. fol. m. 
— f. colletio.fol. membrais. . — inſtitutionum Libri IV. 
Juuyenalis, Satyrao.cum gloſſis marginalibas. 4to. membranis 

Juuenci Coelii Calani, Hiftoria de Attila Hunpornm Res. 40. membranis. 
— Carmina. 410. membranis. 

Uasc,Calauboni, Corpna Regia, larine et.hifpanice. 8. 

Joan. Metelli, quidi in libro de legibus Philopenp prachsndnm. 


— Firmiani opera. 
—_— de ira Dei et ejusdem opificio ſiue de formatione hominis. 
ae opificio iterum.ad Demetrinm adjutorem faum. fol. membranis. 
— idem et alii tractatus. fol. membranis. 
—_ diuinarum inftitationum Libri7. fel. mem. — - de falla eellgine.fl. m 
—— Placidi, in Starium Podtam Comment. 
Lapis Philofophorum liber, qui dicitur: lumen nouum. 
Larereulus ad inquirendam annualem rationem et Pafcharum teturfum. Uneris. 
BSorhieis compa@us cum Codice Zuiliano. Quaere.. | - 
Laurentii de Aquileja, Rhetorica et fabulae. 
—— Pifani, de natura Demenum et tentatione. 4to. snembranis. 
— Rufli, Hyppiatria fiue de natura equorum. * 
A Vallenlis, feu Vallae, Elegantiae linguae larinaen 
Le@ionarium ad Hebdomiadem majorem, cum cantu. 
Liegenda SS. per Jacobum de Vorzgine, per Jacobum Natigne et per — 
Beluacenfem. Quaere nomina et titulum: Vitae Sanctorum. 
Leönardi Aretini, de bello Gothico. 4. m. — debello Panico libri % ing 1 2% 
., Hiltoriarum Florentini populi libri XIL fol. _ 
A Gelta in Schismate Vrbani et Clementis Pontifienm. 8. mermprani. 
— Proämium in Bafilium cx grateo in latinum eranslarım. 4m 
—— Ifagoge in Ariftotelis Philofephiam et de prachdeptia Alcsandsi M. Hanr 
Nhnabi xt Scipionis J 400, membranis. TE 
| 1. W le 
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Ce _ 
Leonardi Ariftorelis variorum £x graeco translatio. Quzere Asiftdleni 3a 
—— Epiſtolarum liber in 4. membranis. Bau ee 


—— Libelfus Moralis difeiplinae et Epiftolae väriac. Atom menibräßis. en 
—_ S. Leonis Papäe, Epiftolac. fol. nx 
Leoujgildi Presbyteri, öpus de Habitu Clericorum. 
Lucae Gaurici A.D. fuper diebus decretoriis Axiomata, cumaliis optfeulis Romae 





” 


‘ I 


‚ impreflus 1546. —  Tudenfis Epifeopi, Liber de Regibur paul. il 


—— Prologus in Hiftoriam B. Ydari. | EL ER | 
Lucani Potae, libri X. —— Pharfalia cum norulis. tlg i 
“ Luciani, libellus de longaeuis, in 4to. membranis. ih ” 
An. Lucii Flori, Epitome de Hiftoria Titi Liuii. 4. m. de bello Romanorum, 4 
Lucilii, Libri 26 in 4to. igne periit. .. - 7 
Idouici Lemofii, Annaationes in Analytic. Ariſtotelis libros. i in 4 
de Leon, difputatio de tribus virtutibus theologieis. 4. 
D.Ludouici Monteſinos, quaeſtiones de praedeſtinatione, Auxiliis et de Trinitäte. 4 


|. 


- > wu 





Ludus et Officia Schachorum. 4to. membranis, per Jacobum de Ceſolis. 
Lupoidi de Bebemberg, Zelus germanprum. Prineipum y veteriim in religionem 


Chriftianam. Impreflüs hᷣaſiliae 1494,.cum variis Manuſeri iptis. 
Librorum variorum Bihlioꝑpolarum Catalogi varii. 4. 
S. Leandri Hifpalenfi ıs, Epiftola ad Florentinam forosem. u 


:> . u. 


Meer, de Herbis, Carmise. 4. membranis. 2 W 
Macrobii Saturnalia. 4to. membranis. 
Manfredi CGeueam, keeloa- in aduèentu Principunt Caroli t Catharinac, litterig 

Gothicis aureis, in membranis. 3 - Ber 





Manipulus Florum. fol. membranis. 

- —— florum SS. PP. per Thomam Hybernicum, fuc Anglieum. -Quaere in co. 
Manuale-cum cantu. fol. membranis. " 000 . 
Maphei Vegü Laudenfis, Liber tredecimus, Æneidos Virgilii. Aſtianas Ruſticana- 


lia in Bachum et Elegiarum Libri 3. in 4to. membranis. - . 


— idem et de regno Dei verfus aliquot. Ad Franciſcum Barbarum Antoniados 
e4 bri quatuor, et Pſalmi hocnitentiales Dauidis. —58. 


Se Zu . . ® 


BE  . _ 


Epiſtolae e et Sermones! fol: mir! 


in: Somninmi Scipionis. to. menb. 


— 
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SS. Marei, et Marcelini et aliorum Martyrum martyrium. Vide Martyrium. 


Marci Catonis Columellae et Varronis de re ruſtica. fol. membranis. > 


Marci Georgii Annotatioges in Ariftot. libros de Coelo, generatione, corruptione, 
Anim.Meteoror. paruanaturalia et denique inSphaeram Joan.deSacrouofco.4. 

—— Annotationes in 8 libros Phyficorum. .4. — in V, voces Porphyrii. 4. _ 

—— in priora poftTopica &c.etin ı.libr.Ethicor.Arift.4. —in praedicamenta. 4. 

Valerii Martialis Epigrammata. — eadem fine principio. 

— Epigrammata et Genia declamationis Seripturae. fol. 

B. Mariae Virginis, refponfio ad Epiftolam B. Ignatii Martyris dc Alio ſuo Joh. 4 

— Ejus miracula. 4. m. cum pracfatione B. Idephonfi. Cum Nazianzeno, 

-$. Mariae Ægyptiacae, cjus Vita, litteris Gothicis. fol. in membranis. 

Marlılii Ficini.liber de voluptate. _ 

Martiani,Capellae de nuptiis ‚Mercuri et Philologiae. 

Martiniana Hiltpria. 4to. membranis. _ 

S. Martini Epifcopi Turonenfis. Ejus Vita per Seuerum Sulpicium. 8. membranis. 

—— de repellenda jactantia. Codex Gothicus, i in miembranis. fol. \ 

—— Epifcopi Bracharenfis, de terna merfione. r 

Martini de laude, Jibellus de Principibus et de eorum miniftris. - * 


w._ 


— poloni ‚Archiepife. Confentini, ChronicalummorumPontific, eri imperätorum: 


- 


Fr. Martini Toletani, tradtatus de Scientia Dei. 4. "- ur 
_ Martyrium 18 Fratrum, Carthufianorum ſub Henrico. . Angliac Rege: 


l - 


— 


— variorum martyrum. in vno volumine. . 
Maxtyrologium. Romanum. | 
Matthaei Angli, apparatus in Clementinas. fol. 
— Monachi, de facris camonibus e graceo in latinum translatis. 
— Siculi contra Quintilianum impreſſus. 
Accii, Prognoſticon et genitura Philippi I. 
Vediolanenfis ducatus decreta varia. fol. j 
Melänice Romange Vita; compadta cum. aliis aliorum. Codex Gothicus i in memb. 
Memoriale Viren. fh DE F 
23 | Mi- 


— — 
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Michaelis Martinez tra&atıs de incarnatione Domini. 4 004 
— Scoti, Aftrologiae Introduftiones ad Fridericum IE, imperatorem. 

— Thomatfii de vniuerſali Epiſeopatu: de relerustionäbus et annatis. 

— Expoſitio i in Bullam Coenae. 
Miſſae Pontificalis ordo. fol. membraais. 

Miffale Romanum. fol. membranis. 

Miffa Apoffolica in Hifpania. 

Miffale antiquum. 4. membr. — ordo rorius Miffse cum cseremonijs. 

Dr. Mondagron, Leftura ad Tirulum : Qui filü fins legitimi. 4. 

— Traltatus de jure. 4. 

Mundini Medicina. fol. 2 

Fr. Michaelis de Sancta Maria Laurentini, primariam Cathedrain Laurentinam 

olim digniffime moderantis, Commentarins in 3. 2. D. Thomas. 4. 

* Mahomet Hiftoria conferipta in Codicibus Æmiliano et Vigilano. 


Nespolizanze Regiae Camerae ritus. fol. 
Neronis interrogatio de Chrifto ad Perrum. + cum D. Ambrofio. 

“ Nichobajaei Chronica. 4. 
Nicolai Clemengii, Epiftolae et alia, fub nomine Vniverfitaris Parifienfis. 4. m. 
_— Eynici feu Eynerici: Dire&orium inquifitorum. fol. membranis. 

— de inquifitione contra Praclligiatores Demonum. 
— de Lyra Pottillae a Geneſi vsque ad vitimum Regum, inclufue. fol. memb. 
— in Pauli Epiftolas. in Pfalmos et epiſtolas Pauli. fl. ° 
— fuper libros Salomonis, Esdram, Macchabacos, Job, Paralip. Efaiam, et 
Propheras minores. Tomi IV. in fol. — füper Euangelia. fol. memb. 
S. Nicolai Martyris paflio. | ” u 
Nicolai Rochaei Antidotarium, 
— modus difpenfandi et conficiendi medicinas. 4to. membranis. 
um de Sancis Rhetorica Moralis de Officiis membrorum corporishumani. 8. m, . 
— Trebeth vel Tribeth, Commentarius in Boetium de confolationc. | 


u Marcelli,tradtatys de proptietateSermonum,cum annotationib.Belichemi.fm. 
" —8 Nu- 


⁊ 





— m __.. Le le 


Numerus Epikoporum &cc. per Tancredum. Qusere nomens. 
-OdonisMonachi, liber permodum ſermonum, Domimus vobiscum dictus. fol.m. . 
— Sermones de tempore et rdmedium animarum. fol, in membranis. ze 
Ofkicia triz cx Salomone Nauigationi Caroli V. accommodata per Robertam Cae- 
farem Gandenfem. Q.n. — B. Mariae Virginis cum ı$ Pfalmis. 8. m, 
Ofkcium antiquum in fefto praefentarionis B. Mariae, cum cantu. fol. membran. 
Officia varia. vide titulum: Breuiariz, Deuotionaria (et Horae.) u 
Oliuerii Sacerdotis tractatus de inquifitione Antichrifti. fol. tnembranis. - 
Onofandri de re militari. 4to. membranis. ___ de optimo imperatore. 4. 
Onuphri Panuinii Veronenfis, de rebus-antiquis Bafılicae Vaticanae. Lib. 7. fol. 
u Eceleftaftica Hiftoria Pontificum Romanorum. fol. membranis. 
Ordinarium feu Ceremoniale Romanum. fol. membranis. 
— antiquum ordinis $. Hieronymi. Quaere Ordo. Ä 
Ordinis S. Auguftini regul.. —— Eadem cum expofitione Hugonis. 4t0. in m, 
— in eandem alia expoſitio incerti. 4to. membranis. 
Pſalterium et ofhcium defunctorum fecund. confuetudinem ejusd. ordinis. f. m. 
—— P. Benedicti regula, cum expoſitione. fol. membranis. Quæere Breuiaria. 
— Carthufiani Statuta. —— Breuiarium. Quaere fuo loco. 
— Ciftercienfis Statuta. Decretum, quod Carta Charitatis dicitur, prolatum a 
Stephano et ceteris Abbatibus antequam talis oxdo dilataretur. Item, defi- 
nitiones et flatuta in variis capitulis generalibus &c. : 
—— $. Dominici Conftitut. antig. cum aliis fratrum minor. — Breuiarium. Q. 
— 5. Francifei Conftitutiones Minorum. —_ Breuiarium. Q._ 
—— S. Hieronymi ordinarium et ftatuta antiqua. 8. m. per Fr. Lupum de Olmero, 
— Liber fpiritualis Vitae Monachorum ejusdem ordinis, tribuitur $. Hierony- 
mo. Item, Stamta, cum eorum declaratione et regula antiqua. &. m. pex 
Fridericum Lupum de Olmeto. —. Breuiarium. Quaere, 
Ordo celebrandi Miffam Pontificialem. 
Orellana de Matrimonio. 


Orgenishomi, in illud ; Maria ſtabat in Monunicnto.4. m. —Lamentatio. 8. m. 
- Orofii 


- 
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Oroſi de fitu orbi$ terrae. 4to. membranis.. re Zu 5. 
Oſtienſis ſumma decretalium, Libri 7. fol. membranis. Bu 

Dr. Oladui, Scotiftae, difputatio de peccato.originali, cum alio de ignorantia. 4 
Ouetenfis Ar:hiepifcopatus Priuilegium antiquum. 4. 

Ouidij Meramorph. 4. m.ct info. —— Metamorph. cum allegorüisincerti.4. m. 
—— Epilt.Libri.4.m. — dearte amandi,cum notulis. — Id. et cum Conıment. 
_— de arte amandi, de remedio amoris, et ejus clegiae. 8. men br ınis. ' 


S. Paccomii, Vita, et praecepta ſeu regula ad ſuos. Codexantiquus, in membr. 
Palladji de agricultura, lib. 8. membranis.. . — de eadem. | 
Parifii de Altedo, Orthographia., 
Paflio Domini noitri Jefu Chrifti fecundum Joannem. 8. membranis. 
Paffionarium multorum Martyrum. Codex Gothicus, in membranis. fol. 
Paflio multorum Martyrym. fol. on 
S. Pacherii, de creato coclo. 410. membranis. _ 
S. Pauli Apoftoli. Epiftola ad Senecam et Scnecae ad Paulum. 4to. membranis, 
— Refponfio de Chrifto ad Claudium i imperatorem. . 
Pauli Burgenfi 15, ferutinium feripturarum, fol. 
— de Caftro, Lecturae ſuper aliquas leges ſine principio. 
D. Paulae Romanae Vita. litteris Gothicis. 
Pauli Diaconi, abbreuiatio in Feftum Pompejum. 4. membranis, 
— Magiſtri Summa de Pöenitentiis. | 
— ejusdem et Auguſtini Dialogus. 8. membranis. 
—— Pauli Pergulenlis Dialectica dubia fiue Sophiftica. 4. membranis. 
— Veneti de conditionibus et conſuetudinibus orientalium. fol. 
Peregrini, Epiſeopi Saguntini, Apparatus ſiue Summa. | 
Aulii Perfii, Sätyrae. .- 
Petri de Abbato, tractatus breuis de Anima. 8. membranis. | ' 
— de Ancarano, Repetitio regulae: ea quae &c. ° —— Super Clementinas. 
— Aurcoli, Minoritae, Compendium totius facrae- ‚feripturac. 8. membranis. 
— Bertorü, de Homine Morali. 

.. . ee en. » Perfi 
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Petri —8 Archidiacon Batonikhfis, Epiſtolae et oppoſitio in Jadacos. fol.m. . 
— Campi, ‚Philofophi:ıet Piris-Confeltix Reſponſio Capitanis generalis < et ‚de 
jurisdi@&ione quam in prouinciales pro re nata exereage poteft. 
— Compoftellani, de ‚Confelatione ratienis.. -- | 
— Crefcensü ‚Liber Rugelium eommodorum..ad Carol, U. "Francorum Regem. 
„. Cfiniti, de Poktis larinis; impreflus. .- \-. nme. .jIe 
—— Gandenfis, dofrina compendipfa. Ammembranit. -, .;-- oe 
— Heliae, Hyberti,'et aliorum. Jurisconſultorum quaeſtiones in Sein materiam. 
ei Hifpani, dialefica cum commentärio incerti; 
— — Libellus de ordine judieiorum. fol. membranis. oo ' 
A Joannis Poftillae fuper Matthaeum. fol. membranis. BE st 
— Locibardi, Sencentiapum Magiſtri: Lihri Sentehtiarum cum marginal fol.mS m, | 


—.:/Magiltri, Ayrora Veteris et : Noui Teftamenti verfübus concinnara. 4. inm. 
— Martinez difputatio de adtibus 'humanis, 4 A Bu 
uaeftibnes ih Imam · partem D. Thoma. ; _ 
— —_ Ejusthem. vel alterins Petri Martinez de Zauguas, tractatus ie vißope, Ieiene 
tia et voluntate Dei, et de praedgftinatione. 4. 
ni. Martinez Muro, Cathedratici olim in Regali Collegio de Parraos: Seliones 
variae de reformatione, fol. — ni 
Fr. Petri de Onate Laurentini, Eommentarius i ia Imam partem Thomae. 4,3 


Petri Pauli Vergerii,.de Ingeniis, moribas& liberalibus ſtudiis. «ohne, « 


— Pomponatii, de incarnationibus. Zu un 
Fr. Petri Prioris Ecclefiae Florienfis, Commentarius. in Pfalmos,  behel 
Petri Quinquerani, Epifcopi Senecenfisy.de glas Prouimciae .et- Carmuins.de 


Hannibale, inpreflä Lugdani, 1565. fol. 3... er url nn. 

—— III. Regis Aragoniae’et Jacobi II. Confitkeionii, 1. A 
—— EorundeiherAlphonfi et Joannis Aragoniae Regum Priulegi Bekripre &c. 
— de Taſignano⸗ fuper aouum Almanforis. 3 ..— pe De _ 


.? siiıbal cs il als 1.3 ; , 
Süfhinge Magazin, v. Theil, I J Frai 


. f} . ’ 
. , ⸗ 
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‘ Bar Petri enjuscdam ordinn peaediearorum; Flos ss: fol. nieisbränis:. ” 1 


- 


Dr. Petri, anonymi, Annotstlongg i im: ‚Jeromiam; Holcami et Eliiank. “ 
Phalaridis Epiftolae; 4. Ä ui 
Philippi de Bergamo, feu Pergamoy fnper Ethica Catonis. fol. in membranfs... 
cCcluueri, Sieilia. Ato. membsanis.‘ - —. Decii im grascan. Rubricas, - 


"Philofophus verus de nouo Läpide. —— tina . 
Phocae Grammätica et de Norhine et Verbo, . z Fan . . 
Pit II. Pontificis Maximi Volumen Epiſtolarum. fol. membranis. nn 


— CarmenetEpiftolae quacdam et VerbaadCardinales ſuper DomintoVenctiar, 


—__. De miferiis Curalium. 





- "Orätiones duae habitae Mantuse- 4 In 
Platonis Epiftolae quaedam ab: incerro traductae: i 
:=_ Ejusderh er Arifkotelis coimparatio ab incerto, cute quibusdam —* imopere 
Beſſarionis Cardinalis aduerſus obtrectatores Platonis a Georgio Trapezun« 
‚tiötemere notati. — Georgia, Aretino interprete. fol: membran. 
Plinii Senioris Hiftoriae Libri 37. fol. meinbrän.- ° "ick 
—— Ejusdem Abbreuiatio per Lud. de Guaſtis. — Epiftolae: fol. 


— vom 


| Pfätsreht Vitae variorum per Leonardum Aretinum latinitate done. . 


— „Yitae aliquot per eumdem Aretinum: on a — 


— uVitae per Leonardum er Joſtinianum Arerinum:er per. Guauincum Veronen- 
fem latine redditae. — Idem opus iisderk er aliis interprefibus: ;- 
Poblet, tractatus möralis de virtutibus er viriis. J. mn 4 
Porrikentiae Canones et decreta.a S6.PR. ae 
_ __ indicium de diuerfis criminibus. litteris Goth. compadtum eumCodice Amil, 
-Pogii, difputatiunculae tres. =. a 
Porhpotii:Lacti, Hiſtoria, caret princhpio. Fa ”, 
Pontificum Romanorum Hiftoria varia a Leone vsque & ad Clomentem II. 
— a Gregorio vsque ad. Pium 4. — Geſta aliquot Pontificum. 
ninoria eorumdem per· Onuphrium Pauinum. Quaere.nom. 
— Eorumdem geſta varia contra nonnullos i imperatores et.alios Principes Ee- 
, elefiac Romanac,inobedientes. 4. 
N‘ u EEE SE BA} 0 "Pomi- 
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Pontißeike Eorumdem Epilolae variaer Vida ia cieulo: Epiftolas,; Ennones er: 
Concili.. m Porttikealfoh membranis, , -- u 


Borphyrik Opufouluin.de Nympharum antro, Vinsentig Mariano i interpretc, A 


rin Ejägdem yaoes... Augexe in. Ariſtotele. . ads ii 1 
Praepoſiti Dei Explicatio breuis in $aeris Bibliis. 8. -, _- m 2 
De Primatu &c. Ecclefiae Toletanae, Quaere Toletana Ecclehi A EEE Eee 
Prifciana: Grammatica Prifciani ad Julium Parrisium.. ee J a 
— De arte Grammatices — de Conflitutione. a0, membrapis. 2* 
det onuctiquo kibri. 8 menbei — in XI Meura. Virgili, 4to.,m. Ä 
Ppiſciani. Majoris opera cum gloflis. fol, mesbranis.. EI — 
_Probie vxoris Adelphi Centona. gta, merohpanig.. et sr Hesmaisil 
Propertũ Vmhrii, armina. ln: 053 ae Pu .. Br IFA 
Prolpati-Aquitani Sensentia ex D. Auguftino. ER Bro: 
Prudentü Columbae Casmina.; ae RUHR LEE 2 Bee wart 


Claud. Proloinaei Centiloquium. 40, ‚membranis. ne ah " 
— de Prolom.vid.stiam indicemHifp,in voce: aAlxologia.- — Geograg Gig 
Petri Gomeſtoris Hiſtoria Seholaſtie. 
Be: Petri Fragb; Scholia ad Carmina $..Michaplis Acchangeli ad ingreffumtfabel- 
dae Valeſiae Gallorum Regie filiee. Philippo IL, delponlatae, um inferpreta- 
.tione ad Apothegms Franciſci Gallerum Regis aCarolo V. captiviccm (uam 
nmiſerabiliter Iugentis; cum Maldonado. DO mubone il 


[ 
ı’ vr 


gr un c 
’ 4 v 


Fab. Quintillani de infliturfone Oratoriae. Libri 1 1. in Ito. membraik,, 
— Super Ciceronem Comparatio üe  Excellentia ab incerto,. 5 
Quinti Curtü Hiftoria Alexandti Magni. ato. membranis. 


. ’ ’ — 
tr ’ > a Du 


. — 


rn Mauri, Liber Ftymologiarum. | fol. wen deani J— ur | in ._ = 
Radulphi, explicatio Alani, 4to. membran. en ar, . 45 5 


"Dr Ramirez, tradatus varii . one al: 
J Lulli,. de ‚Agura elemeptali. Ärsj juris,” Liber de Tupine, d e - enfe bu Dane 
„Weiter "abfoluto, de „adferntu. er Shot, intelleäun, de sonftinatipnibus 
. AU nn. ohne ul IWW -- rt 4 Fa 
tr y . 
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148 | Index‘ Mad. Latinorum 
- » Blänetarum, de Aftronomia, Teſtamentum sjusdem et .füper Alchimiani: 
ıma et fecunda pars. — Super eumdem Andnymus. 1 .2CD 
Raymundi Ars Medicinae et Materiae Cxhös; 4. — Ars breuis;‘$.menmbran: 
—— Epifcopi Nemaufenfis, Summa-Synodalis fine Sacrämentorum. ad: Clerigon, 

S. Raymundi de Penafort, Summa. 4. membranis. Tee 


Raymundi de Pugionis; aduerfas ‚Juädeos. fol, at 
Receptarium ad varias aegritidinen. + Nhetien " Zee ea 
Regulac ads. Bun en tet Te Alben. 


Renutii Ardtini,;Tränslatio Eiftolarem Hyppoctali et —E egrsees in — 
Repertorium legum. — fine Fabula ſuper lecturam Cyni in Codie. Juftizianil 
Richardi, Eremitae, incendiunrAmdriserliberdde emendatiöne vitae ſeu regulse vie 
vendi.4..m. — MonachiS. Vidtoris, in Apoc.foli:"Zu'Diberde-Triritags'gl 
‚Roberti Caefaris Gandenfis Liber trium ofheiorum ex’Bälömione et''@dalils kocid 
facris collectus nauigationi Caroli V. accommodaree. Toder cum puleris fi. 


ris. fol, in membranis.- ": — Magiftr}-Logicafol. membraa. °. > 


Abdetio QAMuepiſcopi Toletani, Chronita;' Codex antiq. m. -Hiſtoriâ. fol... 
— Breuiarium Hiſtoriae carholicae ab initib mundi vsque ad eleſtienom Mati 
bi This Apoſtoli. Cart fine‘f. m. "u Löpeza. Vega, tractatusdectionibus. R 
ent de Mhajoribus, tractatus de Nomict’omiantiis, litteris Görhlcis, in:ihemibran. 
Lu} SandHi, Epifcopi Palentini, de Regibus Hifpaniae Libri IV. fol. member. 
Rofredi Beneuentini opus libellorum Ins de ordime Judieiorum. fol..membr. 
Rolandi,.de Romanciis, Summa Artis notariae, eujus initium: antiquis tempprihus 
füper tontractuum et nitrumentotuin "formas Se. Mr 
Rolandini, Appendix artis notariac, de Libeilis lüper qualibet altione lormandiz 


altem. 
r. Sahagun lectura de Audiciis et aliis. Ä 
A adtitulum de probätionibus, exceptichilius &e. fol — —— varii. ji 
ei. 2), vu. if ur KK ss 


Caji Saluftii Inuectiua in Ciceronem. 
— SR ‚erde bello  jugarch,i inm. — iterum de — PR 


— dee erh erCatilind. 4m. — de bafis cätifinae ee Amica ii ih Cicer. lol: 


— in CietrönenierCi ic. in Saluft fol. - — de cöhjurar-Catil. etbello jugurti.4.m, 
| Caji 


= 
® 


" E Indanis Tatineuue J 349 u 


Caji Selukikierem ‚de sohjumtipne suhelle-jugurchine Iansftiga in, Cireronem 
u. etCiegr.inSaluft.g. m... — Jygustbinorum lib. 4.0, ——- Conjurat,Catil 
Sanctiac Reginae Pęergum. Grades) or, ! 
S·aphi ao kesbia, Lyris;Epifigl ad.Phaopem Sioalymn,,, ine. 34 u 
Sonecae Tʒxagoiat gum. Comumgptatio inegrti, in 4ato- membranis, —E 
—_ Tregotdiae cum Commenpario Thamze; Anglici. -- Traggediae., a 
_ de Rcmediisfortaitorum. —- Epift;de quatupr Virtutibus ad Lucillum: f. m. 
BEpiſtolcad Raplamı (vr fertir) er.ad Lpeillum., 4ro-mempranis.. 7 u. 12 
in Epältolaried Paulam px Pauli ad Spaprem. Epiftolaeadiusillum.a ma vsqye 
ad 88. defunt vsque ad 178, item de artibug,lilgralibus. .. De gemediis.for- 
.r; Zlltömmah.:: DE coꝑia vesiiorum. Auctoritates sziradtac ex epikolis;et denj- 
que de bencfiiis libri 7. fol, membran.: —r.. Epiftolae aliquor., . .. 
— Epiftolemadikachium es.de, —— — fol pembranis.. , 4 
— Quaeliionganamrales. Prouexbia de-mazibus De hępeſiciis De Tranguilli- 
BE ante abigi ad Seysnum. Pehreuitate Vitac- Deira } De conlolatiene. PePro- 
a videntia· De ‚beata vita. De, IV. Vixtutipus. ‚Semtentise, Praccepta ‚Pythagor 
er rap FR AREGHNS, fol; anembranis; „ „Dr quatuor -\ ‚Vircutibus.. . 
_ Declamationes cum Commentapjo,.in. 440- upmbr;. „or 7 Feifehelie, " 
— Sententiae- 8-, - , —— Nasurales quacitiones ef de beneficiis. 
—_— Epiftolae var Ca als’ ya Baulum & Pink sEhenetaili: =" Do sin 
— ad Lucillum, — De remediis fortufitdrum: fol. cam Solino. . 


mp. 


—— Opera varid vein prineipio Coditib z paret. fol. membränis- ::":"i  -- 


——O MORIEW geb. Membranis. "il -"Alia giant Pidrinik, ed 
M: ar erräni Aftrolögie jid dicialis. '4.”' ' J— Bere 
Seruis Mauri Honoräfi, Cottrmeiitariak in Yin Aeneilt.: bl 
Seruitoris Albuchafın. Fragmentum de pracparätiohe iedieiherum. 
Seueri ‚Sulpitii, de Vita S. Martini Epifeopt. 8v0- fhembranis, ne 
Simonis de IJIX dodtrin#. ato. mehabr airis⸗ ans un 
Card. Sirleti index Bibliorhiecae efasdem clim variis —* pro iiferhuer 


ne ad Philippum N. ſol. ent lu 


, ” [} - ‘ 
ine nwimsrin nad tie... ; 


— 


—0 | &3 | . | sSi- 


Gb - zur Wil. Aaknenha. 


Sieht Bio Jarl igiperHi libit Kreta (arm er Köperroriun 7 - 
dimniam dedtetorunt a Cohcilio "Nickdns Tmo vSque:adſ Synodum· i mum 
Toletanum. Item liber Judicum feu Judiciornt a Cindaſuintk/ Receſuir⸗ 
tho Egica et Ramiro Regfbık,'uAnd' 887, æeditus Siſebutko diffimdsfnoNe- 
tario,et velaleo Auodäniferibb, litt ft Goch "In n:tohißadtts cum Cõd. Æmi . 

Sifcbuthi | ‚Regis de Vitä S. Defiderii'cuttt' ——— ——— Epiſeo- 

+ pum,dılm fe rectufiſſer in mitiafbeifio? ge role Z EeEEeBEE 

Statii, Thebaidös Ubri XS Achilles Nbri Vi" A in‘ gatiuim Dear! Q.2 

‚Btrabdnis de Sin. Orbis TePtörahr, Wulrito veronꝰ initerpfete: | fah mdlobitan.. 

Speculum peceatoris; änöhyii: Er. has yrrorı Ir. Yan an hs 

Sactomi Tranqtuſſi, de Vitis Caefzram; fol ‚thembr: . auiu del iisdern Flilderia. - 

Summa de’reilitutiont ab incerto. $- meinbran. :leienmidah i] 

Suterii erpäieit Hibrofülymäriiia!" Codex‘ —— u; | 

vðyeull Vailieli Chronicon GaltikaFän'kekund? Cäret' "priticipre; 1: KIJE RSSA Ze 

Sylis 4@orum er Sentent. pro lociskömmimibuskx S.Sertpr. erss;PPköslicktat.g.m. 

Rabbi Samuelis Uraclitae Epiftola ad’Rabbi Häac’Magiftram Iynagogae: "um. 

Ä Segouicnlis Ecclef. Epife. a Petro Tmo vsque ad D. Didaeutti — Leyua. 

vanctat Syncleticac⸗ : Virgihis "Vida, — Di ‚Arktänafio. int 


tudsnyE Zu. Pe en 

Tebuls € Originaltım ordin£ Alphabetico, £ fol. in inembranis.. ni Aus 
Tancredi Bowonienfis de Sponfalibys er. Matrimoniis- fol. n | 
—— Enumeratio. pmnfjum Epiſcopatuum ordine Proujngigrum. . 
Tarraconenfis antiguae vrbis, Epigrammata. —. Ss nodales. - 
Tafoni Epifcopi Caefaraugufli Vifio habita i in Romana Ecclcha 12 et de ibro m 

S. Gregorii in Hfpapiam:dufto, litgeris, Gorhicis — cum Cog. Em, 
Contra Templazjgs proceſſus et Sententiae. J er 
. Publ. Terentii Comoediae cum gloflis. 4t0. merubranis; 
— in easdem Commentarius Donzti, Quaere nomen. - = mode. 9 
RT Vamanis lihri de lingna latina, 4to,. nebränis, as be) 
Theodolae liber carminum. nn 
"Theodoreti Epifcopi, Commentarius in Jeremiam, bi. membrnis. 

ae Thee- 


Ymlnzc Dies Larson 335 
Theolophori Eremitae, de denotione peligionis eccleii ige militaris. x r. 
Thomae Aquingtis Angeliei Dr. ſummae Theologicac ima Bars, fol. wmeinbi. 
rʒa. 2ac.f. m. naa. 2ac. Fin. sa pars.f. ini" deSäcramentiseralfz. 
— Super certian’Sentchtidrähi «fol. indmbr: — guper giartam: fol.!imemb. 
— Summa Eonträ Kent: fo Tnembr. 2: "Erohriö-Orklibäts Dominicae. 
— Oratio qnaedam nd. re, ĩn EVo. meι an ni _.! 
— Anglici, Poſtillae ſuper x. lib. Auguſtimi de Cruitate Deĩ. fol m iin Senecam- 


= ejusdemvel alteriux Thomas d&-Hibernia,. -Masiipulus Blomam ex D. Augu 


ſtino, Ambroſio et aliis A extratus, . yrois, de tribus punctis Re- 
ligionis Chriftianae er de articulis fidoi fol. werube nr ‚Mamarani.in« 


fiructid eos Caflaruiı Ibscossiburgiott Theomenilise dehineagumm: :. . 


Albi Tibulli Pogtac Carmirra. 4- tuilisıEademer Vrapjesdesst gr: > ::.. I 
Titi Liuii Decas esfalim, 1 de bello,Macedonicolibriaa.nvsque ad 4o-fol.m. 
—— Decas 22.fol.m. — Hiftoria Ramahorumer,.de hellg Magsgonica. fol. m. 
—— Ejusdem Hiftoriae Libri X. fol. ——. se Hiſtoria Apmanz.. fol: mel; 
2 de bello Punſoo ag wsque/ad, 30 eomplenm. fol. membranis... , .::. 
Öl idem æ pritas libre vquo ad fedeeisaum.: fol maembranis:.. , " 


A idem a libro Imo. vsque ad 46. imperfegum ferę, Za- pars; fol. membran, 


ieni atlibre 110. vsquk:ad :rzicamin additione infg<: L2Mam. fol. membr.. . 

—_ Epitome. 

Fobiae Liber leurmine: ab inemetos:. 1.° ,..4 

| Telörinae Eeckehiae-Conftirutiozes fynoslales antiquaf- . 

brimatia Foletaas Archiepiſcopi er Bulla ſuper cam. fo. — de cjusdem 

| “ Primati et Concihis a ejubdem Eceleſa. fol. ‚Genälja Toletana. Q. Cone. 

—  Origoei et fundam.Ciuit: Toleri& pD. Eugen. — Diptyeha Fraeſulum Toleti. 

Tr gi Pompejt, ‚Chtonicz’ ab incerto / in Summam redactâ 2 Nino rezẽ vsque ad 
Julium Caefarem: Quaere in! Juflin®.; er 

- S’Tüucherüi Epifeopi, Opuſculumi de Situ Hicrofolymae Judaeäe. 

Turpini Archiepifeopi Remenfis, gefti Caroli Magni. ” 

Turnoni Marvel Gompendiche doßtrina few littesae: ad  Kliuee, fl. merubrag. 


Br u } R L » v wi. rn . , “ _ - .. 8. 





J 


Eadem per Lucium Florum. un; — Reriochiae. 4 m. . 
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S. Valerii o opera, m "Maldonado, 


Valerii Epiſcopi diſſuaſiones, ſiue fecundum aliog, D. Hieronym! Epiftola ad Rufi- j 


.. - mumj ne ducat vxorum. —— Maximi, Dietorum fa&orumgue. memora- 


,. bilium exempla, sum Coipmentario ‚Fx- Dionyhi, de, Burgas. 4 membr. u 
—— idem opus textus.fplus, —- ejuꝶdem pperis libri IV. fol. membranis. 


ex eodem exgerpra. quacdam. 0... ;u.: — 


Valuerdae, — ———— inguae fol, 


[TE SUCHE 





Varia argumenta; . „—— opuſcula nofapu- digna:. 480, wonbranis. mn 


_Variorum argumentoranm voluniha'6.: EURE SET BOT TErT 2U GET ae He BRETTEN: 
Varrönis rerunt ruſticurum Jibei.'fol." Terentii Varränß. ‚Qusere. Tezentji. 

Flauii Vegerü Reriati Epitörke de.reimilitari.. 2... len DEM 
de Velfere aureõ Jafonis et Hiftorfz Trojana;; — eine) 
Venetorum antiquitas, nobilitas et faeindra  -'..i -—. -- tr nl u 
Victoris Türhenfs,- Hiſtoria Afücke. - — nr. deren, 


Vigilae, monachi ecujasdem Codex Vigilanus dictus, in quo continennir varia Con- 


cilia vniuerfalia et Pröuincialia, Epiſt. Pontif. etalia mmuita fol &od.Gosh. inm, 


S. Vincentii, ejus Mifla, lirteris Gothicis, in. membranis: Spar on 
Vincentii Belustchfis ſeu Burgund. Epilcopi, Spseulum Hiftoziale 1a. pars. fol. 


—_—— 2a. pärd. for" 3a. pars. fo hen Inn re 


—— Ejusdem Speculum Hiftoriale. 3 et 4 liber, praecipte de Oonfefforibus; fol. | 


—— Ex eodem Speculo Hiltoriali, Tomi'2. fol.membr.  . ‚Speguli. naturalis 
romi duo. fol. membrärfis. ' — Summa de. proprietatibus rerum. ‚fol. m. 

Publii Virgilii Maronisöperavsquead 12 Eneid.fol.m. - operacum gloflis. f.m. 

___ opera eum gloflis et libro. 13 Aneid. addipo per Mapheum Vegium. 4. m. 


—  Bucölita, Georgica et Æneidae cum 13 libro Zneid. pereundem Magh. 4. m. 


— Centones per Probam Falconiam Romanam Adeiphiae Confulis vxorem, 
—— Bucolica vt ſupra. - Opera cum Com̃entario Seruii. fol. membranis. 
—A Opera cum puleris figaris. fol. membranis. —— Opera aliquot. 

— — Bucolica et vita Virgilii ex Com̃ent. Seruii excerpta. fol. — Opera. fol. in sm. 
m Aneidae ervita,fo.m. — inejusdem 12. MetraPrifeianus. Q, Prifeianus. 
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* 
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(Frammatica antiqua. 


Ä Grammatica Hebraea. 


Aliud. 
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Viridarium Confolationis. fol, mem; 


Vitae Sandorum. Quaere in nominibus propr. audorum « et in Hifor Ecclef. 


Vitellionis Perfpediua. fol. 25 
Vitruuii Pollionis Architectura. 4m. 


Kerophoni Dialogus de Tyrannorum Vita p. Aretinum. 
—— Öratio qua Cyrus ad,milites loquitur. 


‚Xiffi IV. Pont; Max. inftrudiones variae, praecipue fuper bello contra ‘Turcas.. 


Z nel de Praenotionibus, Accidentibus, et partibus mundi. 
Zanciroli ſup. titulum fl. de verborum obligatione. 


. Mag. Zanobii ordinis Praedicator. Litaniae continentes myfteria. et ada Dei leſu 


Chriſti et ejus pallionem ex omnibus Euangeliſtis extracta. 


CODICES LATINI MANVSCRIPTI, QVORVM 


AVCTORES IGNORANTVR, PER DISCIPLINAS 
DISTRIBVTI. 


Grammatica, Didionaria et Elegantiae. 


Grammatica incerti. 
Grammatica Speculatiua. 


Arabica. 


“ Ars Grammaticae, codex antiquus. W 
De Didionario Literae C. et D. fol. 
- Di@ionarium Latino- Hiſpan. fol. 


Altud- imperfedum. 


Buͤſchings Magazin, V. Theil. u VDrrliale- 
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- Dialectica. 
Dialeclica incetti. 
De Eadem. 
Logica vsque ad zm Praedicabile: 
‚ Rbetoricae. 


Rlietorica, quae incipit: Colores 'verborum. 

—— ibidem alia, quae incipit: Rhetorica eft bene dieendi feientia, et ala, 

Disalogus eujusdam Florentini inter. Petrum Albicium et Antonium Eſcaar· 
zalapum. 

Ars de confcribendis epiftolis. 

— De iisdem Liber. 

Epiftolae.variorum Latine et Hifpanice, 

_ De Re Oratoria Annotata quaedam ex variis deprornpta. 

Farrago opufeulorum. pertinentium ad Oratoriam. 

Exemplaris ad formandas literas, cum tractatu de Orthographiz. 

De Laudibus Ferdinandi Regis Neapolit. er Alphonſi Arag. Regis. 

Oratio coram Pio V. contra Ducem Florentiae, fol. 

Oratio cujusdam Oratoris Regis Aragoniae, dum dedit obedientiam Pio I, 

De Rhetorica varia, cum Maldonado, | 

Dialogi 8. membr. 


Poöhs. 


J Liber Thobise Eiiforise verfu concinnatus Verus et Now Teſtamentum vera 
concinnatum, 2 | 
De Leone, quod non dormit. \ 
Epigrammata in morte Pindari. 4. 
Statit, Virgilii, Horati, Ouidii, et aliorum Principum Poefis et eloquentise, 
opuſcula varia in vnico volumine inſerta. fol, membr. 
Ear⸗ 


Index Mist, Lainoram. Be 3 


Carınen eratulstorium ad Philippum I. ob ꝓartam de Turcis naoman Epice- 
dion in Ferdinandum Aultriae. | 


Hiforia et Geograpbia „Stu deferiptiones. 


De Vellere aureo Iaſonis, et de Hit. Trojana, Liber imperfedus. 
Hiſtoria Trojana. 

Defcriptio Europae. fol. membr. 

Riltoria Florentini populi. fol. memb.. 

Defcriptio Conclauis Cardinalium an, 1559. typis excufa, 

Chronologia breuis ab Adamo vsque ad Ptolomaeum Dionyfium. 
Genealogiae facrorum Bibliorum ex libris veteris et Noui Teftamenti. 


Ä Geograpbia et Ars nauigandi. .' 


Epigrammata antiquae vrbis Tarraconenfi, 


Theattum Princpum ex legitimis matrimoniis er allm Stirpe. de Moncada 


oriundarum. » ' . 
“ Tradlatus de Origine Monarchise, Sa 
- Difticha Geographiae Indicae. | Ä | 
Chronicon Regum Gothorum Hifpaniae ab Athanisrico vsque ad Ro- 
dericum et Regum Galliae a Carolo imperatore vsque ad Philippum 
filium Ludouici, lieretis antiquis sallich eonfcriptum, cum Foro Gor 


thorum. falio. - 
Chronicon ab Adamo vsque ad E. Iam in qua era edims elt hic Über. 
“ Chronieon Regum et Imperatorum Roman, Gothor. et Hifpan, vsque ad Rami- 
rum III. in Codice Vigilano, fol, 235. | 


Pu 


ir | u Matbe- 


u 7 Index 'Mss. Latinoram. 
- Matbematica, Geometrie, ‚Aftrologia et Aritbmetica. : 


Compofitio horologii annularis , et vfüs, er ars erigendi figuram. / 

Computus ad inueniendam Lunam et Palcha Lit. Goth. 1 compadlus cum Codice 
Aemiliano. Vide in eo. | 

Tabula. motuum coeleftium. 

Regimen Stellarum de compofitione quadrantis, er alia, 

Varii tradatus Geometrige er temporum ratio. | \ 

Theoria de motibus Planetarum, et alia de Geomerria. | 

"Opufcula Marhematica. fol. membr. \ 

- Differentia 2da in naturis Planetarum. fol. \ 

Tradtarus de Arithmetica. . . 

“ Tradtatus Geographicus. 

- Computus Latihorum et Graecorum, Victorinum didum. 

Aftronomiae compendium, 


Pbilofopbica. 
Quaeftiones de Anima. 
Quaeftiones Phyficae, er aliae naturales. 
Quaeftiones aliquot fup. libros Phyficorum. 
‚ Quaeftiones de Vniuerfalibus cum expofitione in Ariftot, libros de interpretstione . 
a quodam Hieronymiano. u 
-Quaeftiones in Praedicabilia Ariſtot. 410. 
Quaeftiones in libros Philofophiae nawralis Ariktot, fol. 
Opiniones varıae de Anima. 
Compendium fup. Raymundum Lullum. 
Propofitiones ex Rofario Ioan, Anglici colledse, in guibus Lapi Philofophorum. 
continerur, et alia de eodem argumento; 
De Phyfionomia quaedam ex Alexandro Mochilino deprompta. 


Difpu- 


1m 
. 


| Difputatio.de potentüs intelledinis, acephal. 
Logica vsque ad tertium Praedicabile. 


Medicina. ° 
.. „ „. 
Medicinae varıı tradtatus. 
Confilia medica.. 


Receptorium ad varias aegritndines. 


'Didionarium medicum. 


Theoricae variae fup. Auicenam et Hippocratem. 
Antidotarium 4to nıembr, 

Tradtatus. breuis de Medicina, et difpenfatorium medicum. . 
De Medicina tradarus varii. 


‚ J Theologie Scbolaſtica. 


Varii tractiatus Theologici, et morales. 


Varii traßerus, de conditione hominis: de julificaione: ‚de ecclefiae anßloritsre: " 


: de Sacramentis etc. 
Quaeftiones Theolegicae valde vtiles. fol. mem. 


Libri Sententiarum. fol. 
Articali, feu errores quorundam, Pgrifiis damnati. 4to. 


Quaellio, an in Sanguine Chrifl diuinitas fueric feparata, vel vnita in idao 
mortis. 4to. on | 

Allegationes aliquot fuper materiam de infidelibus ad fiden venienibus, 410. 

Difputatio de incarnatione. 4to. | 

De juflitia, Sacramentis in genere, Voro etc. 410. 

De virtutibus er vitiis. 4to. 

Quaeftiones fup. Imam partem D. Thorae 410, in 3 partem 20. 

QuaeiHiones de fide. 4to. ‚ 

13 7 Refohr 
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Refolutiones de Sacramentis in genere: de Triniane etc, ex Molina de 
promptae. 4t0. 

De praedeſtinatione. 

De Deo, et de incarnatione. 


Tractatus Scholaſticus de matrimonio per quendam Patrem, cognomento Flo⸗ 


rencia, ex Societ. leſu. 


Theologie Expofitiua, Myſtica et Moralis. | 


Sermones de tempore et Sandis, 


Sermones de Sandto Francifco: de Paflione Domini, de indicio etc. cum alüs 


⸗ 


tracatibus pietatis. 7 Ä 


- Sermones in Cathedra S. Petri: et nonnulla de Ecciefiaflica verirate et | 


vnitate. etc. 

‚ Sermones de Sandis. 4to membr. 

Sermones de tempore, et de Sandis. fol. mem. 

Sermones . alıquot D. Auguftini et Machar. et Sententiae D. Hieronymi. 


fol. membr. 
Meditationes Paflionis Chrifti, et Stimulus Amoris per quemdam H. de Balma. 
Meditatio Paflionis, Chrifti. 8vo membr. - | 


Expofitio in Leuiticum, vel potius compendium, fiue argumentum lıbrorum vete- 
ris Teftamenti a Leuitico vsque ad Machabaeos ad hiftoriam pertinenuum, et 
Expofuio in Apocalypfın. 

Comment. in lob. Videntur excerpta ex Gregorio magne. 

Interpretatio in Exodum. 

Contemplationes vitae aeternae per fermones a quodam Veneto ‚goncionatae , feu 


potius farrago cundlarum rerum, et pro maiors parte Sermones Domi-. 


nicarum et SS 
Viridarium confolationis, u 


De. 
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De Serenitate conſcientiae Profeſſorum. 
Prꝗeparatio Sacerdotis, cum ad celebrandum accedit, cum oratione % Ambrofi 1le 
Idem et de gratiarum adione poſt miflam. 
Item, D. Thomae oratio quaedam ; et de Pfalmorum praeftantia et dignitate. 
Variarum rerum ad Theologiam poſitiuam, logicam, et medicinam pertinentium 
farrago. 
Sylua didorum et Sententiarum pro locis communibus tum ex fanda (eriprar tum 
ex SS. PP. colledarum. Ä 
Paflio Domini N. Ieſu Chrifti fecundum Ioan. et alra nonnulla ad deuotionem per- 
tinentia, tum Latina, tum vulgari, et Toſcana lingus. 


. Sacrum Schema, quo diuinse humanaegue naturae Chrifti veritas aduerſus 


quorundam Haereticorum impietatem aperitur et confirmatur. Typis 
excuſſuin. | 
Commentaria femicepta in Epiftolem ad Romanos, 
Expofrtio troporum et figurarum, quae paflim in facra ee, ‚ et apud probe 
tflimos AA. innenitur.  ° ’ Ä J 
Notabilia ex facris Scripturis (ea Riblũs: et aliĩ traßatus pietatis. 
* Ada Apoflolorum, et epiftolae canonicae cum Gloffa incerti. 


Varũ tradatus notatu digai. fol. 


_ Prophetae minores cum comment. incerti. 


Pfalterium, Prouerbia, Ecclefiaßes, et cantica Canticorum, cum comment. fit. 
Longobardis, | 


_ Expofitio in epiftolas Pu. 


Außtoritates variae ex Prologo Bibliorum excerptae, > 
Regulae ad concionandum. - 
Prolegomena in Apocalypfm, 

Gloffae ſuper Numeros. fol. membr. 

Gloffae füper Plalmos. fol, membr. 


In . 
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In eosdem. Caret principio et fine. | | 

Expofitio fuper aliquat Pialmos, cum aliis radaribus, " Codex antig. in 
membr. , 

Difputstio in Pſolmum: Domine probafti me. | 

Apologia fuper Pialmum: judica‘ me Deus, u 

Gloffa fup. Matthaeum et Marcum. fol. membr. | | - 

Commentarii in Deuteronom. 4to membr. 

Expofitio in Cantica Canticorum. Caret principio et fine, 

NHomilia füp. Miſſus eft Angelüs.:8. membr. u 

Commentarii ſup. Machabaeos. 

‚Apocalypfis Litteris Gothicis in membr. 

Ecclefisfticus cum Paraphrafi, fol. membr. . 

"Tradatus fup. Orationem Dominicam. fol. | 

De efficacia Orationis Dominicae. 4t0 membr. cam regula S. Auguſtini. 

Memoriale Virtutum. fol. 

Meditatio fuper fadis leſu, . 

Hiftoria eccleſiaſtica. Audor huius Hiftoriae Petrus comelor ef. 

Hiftoria Euangelica. 4t0 membr. 

Opuſcala varia notatu digua. 4to membr. 

Opuſcula pia. fol. membr. 

De terra ſancla promiſſionis. fol. 

De Donis, exemplis, officiis, Miſſa, Paflionis Chrifti: et aliquot pietatis opera. 
fol, membr. 

Themata quaedam pro concionibus in confirmatione Praelati. 8. 

Hymnorum explicatio. Codex antiq. in membr. 

Quaeſtiones morales. 4to membr. 


> 


Tra&arus moralis de feptem virtutibus. fol. membr. — 
Paraphrafes in nouum et vetas teſtamentum. 


. Suppu- 
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Sapputatio, ‚ quam ſappouuit Esdras in templo Salomon, Ä 

ä Celeberrima Difputatio, vtrum qui poſt fandi Iubilaei inchoationem laetaliter 
peccat, eorumdem peccatorum obtineat Iubilaeum a SS. D, N, Srego- 
rio XIII. nuper conceflum. | 

Did notabilia Do@ifimorum. . 

Opufcpla varia, cum Siguenza, et expofitio breuis ad Pfalmum 1 u 


De . > 


NMaralic Phil big. 


Secundum Binarium Duodenarii, Ferdinando Petro de Guzman dicatum, nem- 
pe: Solutiones duarum Quaeltionum: quis ex Principibus, “qui praecefle- | 
runt, omnium optimus dici debeat: et quis mirabilior reputari debeat an 

optimus vir; an optima mulier? 

Compendium Moralis Philoſophiae. 

Compendium Ethicarum Ariſtotelis. 

Sententiarum farrago. — 

Arbor Elementalis, et Moralis. 4to. | 

De Eruditione, et Regimine Principum. fol. menbr. 


Canones, Decreta, concilia, et Ritus Eee aſtici. 


Codices Aemilianns , ‚et Vigilanus diei. Varia Concilia Generalia et Pronintislig. 
Epiſtolas variorum Pontificum: ordinem celebrandi concilia, .et alia circa 
materiam conciliorum; ‘cum aliis quam pluribus. notatu dignis ‚ continentes, 
quorum Caralogum i in principio egrumdem reperies. Tomi 2. Lit. ‚Goch. 
in membr. ' 

| Codices duo Gothici, Concilia varia roleiann et Epifols aliqüot Pontificum con- 

tinentes. fol. membr. 
Codex alius de iisdem. fpl. 


Buͤſchings Magazin, v. Thel. °. Difpen 
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Difpenfationes variae diuerfis Principibus a fummis Pontificibus (aüse, et inſtitutio 
fudh Ulerdenfis, cam conceſſionibus eidem per _Pontif. tadis. Item com- 
mutatio Iubilaei centefimi in quinquagefimum, " Ä 

Synodus diocefanae Compluti per Ioan. Toletanum Archiep. et alise conflitutiones- 
eiusdem Ecclefise, cum nonnullis ad regimen Archidiaconatus eiusdem Eccle- 
fiae pertinentibus. _ 

Epiftolse aliquot Pontificum. Vide in codicibus conciliorum.. 

Epiftolae aliquot Pontificum, et de Schifmste in electione Damaſi. Item Concilium 


Chalcedonenfe, Quredam, contra Pelgim et alia plura. 
Varii canones. 


Canones concilii Nicaeni. 

Canones, Epiftolae, et alia ex variis conciliis deſumpta. 
Förmularium ad varia Canonica, 4to. j 
Annotata in ĩus canonicum. fol. 

Apoſtillae diuerforum ſup. vtroque iure Tom, 2. fol. 
Farrago de vtroque iure. 4. 


\ 


., De arte notariatus, fol. 


Tractatus aliquot de Simonia, 4. 

Ordo celebrandi Miflam Epifcopslem, 

Miffa S. Vincentii. Literis Goth. in mensbr. 

Miffa Apoftolica in Hifpania ex codice Aemiltsno deprompta. - 
De praecedentibus titulis reperies alla quam plura in tirulo : Concilie, decreta, ca 


.. nones, epiftolae etc, in corpore pracsedemis indicis aperitis, vbi remitũ- 
mus legentem, 


Manmie sum camu. fol. membr. 
Explicatio capitis de reformatione fefl. 24 come. Tridentini. 
Petitiones, feu propofitiones factae ad Sacr. Concil, Tridentinum. 


u Cayones 
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- Canones Trullanos Tom. 2. fub Iuftiniano fcripeos reiiciendos effe probstur, Item 
concilü Tarraconenfis confultationes ſup. refidentia inferiorum. Qualitates. 
Pontificis eligendi et tractatus breuis de Graecis conciliis, | 
Exorcismae feu Benedidiiones aquaecalidae et frigidae ad indicium. somprobandann 
Exftat literis.antiquis Gallicis ad calcem Fori iudicum. 


Zus Ciuile et Conftitutiones Regnorum. 


Ä Vſatici, conſtitutiones et Priuilegia Barchinonae et cathaloniae Q. in fuis nom. 
Leges Gothicae. | = 
Leges Viligothorum. fol. membr. j 
Forum conchente, fol. membr. 

‘Forum Aragonise Regni. fol. 

Minurae fol. 

Obferuationes Regni Aragoniae. fol. 

Ritas Reg. camerae Nespolit. et. de lege Salica, fol. 

Sententiarum iuris ciuilis fragmentum, 

Pra&ica iu Caufis forenfibus eriminalibus et  <uilibus et eradatus ‚de caufarum 

\ ‚exercitio. 

Declaratio aliquot terminorum legum. 

Traclatus de Adore et reo et de praefcriptionibus. 

Leäurae et interpretationes variarum legum. J 
Tra@arus de legis nomine, definitione et diuifione et alia de jure. 

. - Notabilia varis, praefertim circa materiam contraftuum. Item de Batallia iudica-  - 

ta fermone Patrio. u 


Confl lia ‚varia. 
- Var Tradatus et allegationes ; jaris 


Repertorium feu Tabula fuper Cyni leduram. in Cod. Ioftin, Caret Gar, 
Repertorium variarum legum, - 


E u Variae 
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Variae informationes iuris ciuilis. \ | 

Farrago multerum legam et conftiturionum. 

Farrago_ variarumlegum et titulorum. 

. Farrago materiarum variarum iuris ciuilis. 

| Farrago facultatis iuris ciailis. 

De vſu ‚feudorum, impreffüs.. 

Ad ritulum: de iudiciis. ' — — 

De raptoribus mulierum, contra eos. impreſſ. 

Forum Gothorum et exorciſma cum benedidionibus aquae calidae er frigidae ad. 
comprobandum iudicium : Litt. antig. Gallicis, in’ membr. et er Confcriptum 
litteris Gothicis cum codicibus Aemiliano et Vigilano. 


Hiftoria eccleſiaſtica et vitae Sandorum. 

Hiftoria de diuerfis fummis Pontificibus, | Ä 
Chronicorum flores feu catalogus Pont. Roman, fol. membr. 
Colledta ex chronicis Pontificum et Imperatorum. 4to. 
Vitae Patram. fol. membr. . 
Pafliones er vitae SS. | J 
Paſſionarium et Martyrologium cum variis opuſculis. 
Martyrologium. 4to membr. 
Martyrium 72, Martyrum. 
Martyrium variorum. fol. 

| Vide etiam in corpore praecedentis indicis timlos: Martyrologianm, Pak 

honarium: vitae etc. - 

Martyrolog. Bedae. 
Vitae feptem filiorum. 
S. Vifulae et Sociarum eius Martyrium cum Maldonado. 


ss. Conftantinae, Melaniae et Paulae cum paflione SS. Pauli et Ioannis Liet, Gorh. 
in membr. j 


— 


- 


> 


e 
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Auczug aus dem ganzen Verzeichniß der Handſchriften, | 


von einem fpanifchen Gelehrten, vermuthlich von einem | 
| Jeſuiten verfertigte. 


N 


A nei facados de un Indice de los Mss. hecho 3 principios de eſte 


ſiglo y mas que treinta annos defpuer del incendio, fegun fe nota al princi- 


pio de el por el Padre Bibliothecario actual, que cree, fe hallan hoi los mismos, 


aunque con los Sennales y-ordea nuevo, que fue precifo darles, por lo que no 
citaremos los numeros de efte indice de que fe ignora aun la fignificacion. No . 
fiene principio ni fin; pero firvio grandemente al Pe. Bibliorhrecario paſſado, Frai 
Antonio de San Iofeph, para formas’el que firve hoi. De lerra de efte bueno 
y Rev. Pde dice al frente de la primera hoja: \ 


Index Manufcriptorum, quae adferuantur in hac Bibliotheca, a 


Alexii Ariftini Expofitio voluminis Canonum Apoftolorym !graeco idiomate, . 


Alonfo de Cartagenä Obispo de Burgos. Propoficion que hizo en el Concilio de _ 
Baſilea fobre la Precedencia de los Embaxadores de Epani 2 los de Inglarerra. 
Gaftellano antiguo. 

El mifmo, Tratado del Credo ynombre declarante - Cartellano antiq. 

Ejusdem Allegationes faciae in Conc. Baſilienũ ſuper conquiſta Inſularum Canario- 
rum aduerſus Luſitanos. Anno Dni 1435. ſui temporis Charadteribus, 

Ejusdem Memoriale Virtutum. Latin. antig. 


“ Alphonfi.et Ferdinandi Neapolit. Regum Epiftolae elegantiflimae ad diuerfos circa 


annum 1455 feriptae. Lat. in membr. aptig. Charact. 

Alonſo de las Torres Viſion deleitable. Lat. antiq. 

Alonſo el Sabio Libro de Monteria del modo y tiempo de cazar, Eſtilo y letra de 
fu tiempo. | 

El mismo Imagines de los Signos coeleftes, que compufo anno de 1266. 

Eftilo y letra de fü tiempo. 


EI mismo Tablas Aftrölogicas Clamadas communmente Alphonfi nas-Eftilo y letra j 


de ſu tiempo.. 
Alonſs de Baena. Recopilacion de muchas obras y tratados en metro Caftellano Ber 
Poetas muy antiguos compueſtas. 
Alonfo Fernandez hijode Dn. Alonfo el Sabio mando recopilar las leyeg del eftylo 
de Corte en yazon de demandantes y demandados, En Caftellano de ſu tiempo. 
E 3 _ Alon- | 


— 
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Alonfo de Santa Maria, Obispo de Burgos. Memorial de Virtudes. Caſtell. ant. 


\ 


Alonfo Martinez de Toledo. Tratado de los inventores de todas las letras, en 


Caſtell. antig. oo 
“Ambrofio de Morales. Privilegios de los Reyes de Caftilla y Leon a la Iglefıa 

de Santiago y de fu Autoridad y validacion. — Item fragmentos de la 

Conquifta de la tierra Santa. Es original. . 
Anaftafıi Decrerales Epiftolae lat. an. | 


Andres de Miranda, Dominicano. Declaracion de la Heregia. Caſt. antiq. 


Antonii Torquatri Argion et Medicinae Doctoris Ferrarienfis clariſſimique Aſtrologi 
Prognofticon de. Euerſione Europae futura, quod Mathiae Hungariae Regi 
direxit anno 1480 et Benedictus Arias manu ſua deſcripſit Antwerpiae an, 1546. 

Apollonii Libri 4. Argonauticorum, ſcholiis incerti Auctoris. Graece antiq. 

Ejusdem Conicorum libr. 2. graece. 


‚El mismo Autor traducido en Caſtellano: en eſtylo y letra del tiempo de Dn. 


Iuan el Imo. 
Ariftotelis de Secretis Secretorum ad Alexandrum. Caftell. antiq. 
——. Confejos que dio à Alexandto. Caftell. antiq. u 
Augnftini de Ciuitate Dei traducido en Caftell. de un Anonymo. 


Nota. De San Athanafıo y de Conftantino hai un fin fin de cofas, y creo, | que 


quantas fe trataron, efcribieron y determinaron el en Conc. Nicaeno y 
antes y despues de el, particularmente las que,tocan a Ario y los fuyos. 
todo en fu original griego. | 


4 


Bartholome Carranza Catecismo Chriftiano .y los Pareceres que huvo fobre 


el- Caftell. 


[3 


. Bartholomaei Tacii rerum geftarum Alphonfi Regis liber 10. Lat. in membr: ant. 


Ejusdem. de rebus geſtis Regis Alphonfi. Lat. antiq. 


Benedi&ti Ariae Montani notabilia e S. Scriptura colleds, —— Item dia grauiffi= 


inorum Autorum: Parahenefis Vitae ſandae ex verborum fandorum inter- 


pretatione!compofitum Lyrico carmine. —— Defcriptis Cellse religioforum. 
oratione foluta — De vera Poenitentia cui debeamus oflerre officia noftra 


et bona opera. —— Nos impugnari a vitiis, —— Seledio Florum D, Bern 


ardi, Synopfis breuiflima Sarramentorum definitionum. Poenitentise vatum. 
Elegia eloquentifim. —— Chrifti Iefü Vita heroico carmine. —— :Ad 
Deum deprecatio Lyrico carmine. —— Ex Senecae operibus excerpta Mo- 
rulia quaedam. — Refranes en Caftellano, de los quales trahe algunos tra» 
ducidos en latin. Vn (Puedefer el Indige de la libreria del Monafterio hecho 


— 


por. 
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por’ el, o el que fe hizo de los que mados, que quizoTcorromper Huerta) 
Indice de libros. Todo en un lbrillo de odavo. 

Bernardo y Abraham Alphaqui tradugeron en Caftellano por mandado de Du. 
Alonfo el Sabio un libro de Aftrologia que compufo Alzaqui en Arabigo. 

Bernardo Navefero, fus Cartas a diverfas perfonas fiendo ‚Embaxador de Venecia 

en Roma. — en lengua Italiana, 

— Elmismo diurnal de füs Cartas fiendo Embaxador en Roma en tiempo de 
Paulo IV. en Italiano. 

Bernardo Perez, Anti- Alcoran en Caftell. antig. 

Boracio, Laida de Principe. — en Caftell. antig. 

Botero Banırez - Diez libros de la razon de Eftado traducidos de Italiano en Cafe. 

Brinioldi Pici in Epiftolas Ssnonict, gatuor Evangelia et Apocal. Comment. 

Ä fol. membr. 


Uatarrava, Orden Militar. Sus definitiones, hehos y Efcritos por Dn. Guiltielmo 
Abbad de Morimunto, que fue electo Maeftro, anno de 1466 y groverno _ 
ı6annos. Eiftan infertas ſus ceremonias, vitas y Coftumbres. 

Caroli Franciae Regis Epiftolas ad Aragonum Regem, dum poſt Siculas Francorum 
vefperas hic regnum invaſit. — Infertase funt mutuse inter praedidos 
Reges invediuse. — et omnes fucceffüs juridici in Siciliae per Aragonios 

. poffeflione, tam in conciho quam inRomana Curi. —— Item Querimonise 
et lamentatio Petri de Vineis Cardin. dum effet in carcere Domini Imperato- 
ri. — Anecdora omnie. Lat.in membr. antiq. 

Coeleflini aliorumque Summorum Pontißcum Decreta, guae in Catalogo ipfo ſais 
locis recenfentur. 

Clementis-Papae IV. Epiftolae. Lat. 

osmae Poema ecclefiafticum cum puntlis et modnlatione Graecorum. graece. 

Cosmae Vitenfis epifcopi oculare teflimonium legalis capilationis cujusdan mann- 
Kripti reperti in monafterio S. Laurentis, de quo poflea is snonymis, fine 
traftaribus et operibus incertorum Auctorum fiet mentio, 


Nota de $. Cyriflo una gran candidad de obras todas en griego, perticalaraente 5 
contra Neflorian 


D:smi, de marmoribus. graece. | | " 
Diego Hienriquez Chronica de Henrique IV. Caftell. antiq. 
Diego Hurtado de Mendoza Hiflorie de las > Gaesr de Granada; Caftell, 


Diego. 


} s 
x 
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Diego Lopez de Ayala Chronica del ‚Rey. Du. Pedro’ Crael, y. Da. Iuan- el 2. 

.  Caft. antiq. 

Diego Rodtiguez de Almela compendio Hiſtorial de las Chronic de Efpanna. 
Caſtell. antiq· | 


| rest Fliftoria del Rey Du. Rodrigo, ‚ que perdio a Eipanna, 


Fıui Caeſaris Iufti, Alamanicus, Francicus, Anacus, Alanicus, Apliicanus- 
que liber legum, gothicis Charact. feriptus in membr. 
Fernan Perez de Guzanan, Chronica de: quarenta Reyes de Efpanna desde Dn. Pe- 
lago hafta Dn. Enrique HI. En Caftell. antig. 
“ Frandifei Rocabertini, Dialögus de fortitudine, interloquentibus Mercurio,; Mir 
nos, Genfalvo Fernandez, Ramono Cardona, loanne Manriquez et Carolo V. 
idiomate graeco et latino. 


J 


n 


area Eugi Obispo de Bayona, Chronica de lo Aucoedido en Efpanna desde | 


ſus primeros Reyes hafta Dn. Alonfo el onzeno, — Item Genealogia de 


- "los Reyes. de Navarra. Caftell. antig. 
"Gelafıi aliorumque Pontificum decreta. lat. antiq. in membr. 
“Gel de Roma regimiento de Principes. Caft. ant. ‘ 
Gonzalo Alvarado y Arredondo, Chronica del Conde Fernan Gonzalez, Garci 
' Fernandez y los Infantes de Lara, Dedicata a Carlos V. fu autor que fue Ab- 
bad de Arlanzo. Caft. änt. 
. "Gonzalo Fernandez de Oviedo y Valdes Hlftoris general y Catalogo de los Reyes 
de Efpanna. Caſt. antig. | 
>"Gregorii I. detreta et aliorum Pontif. 
S. Gregor Vita, 'vbi afferitur illud de liberatione Trajani et ſundado tex monafte- 
riorum in Sicilia et vnum in Urbe. — Item Symbola ejusdem et 844. _ 
. Epiftolae ad diuerfos. —— Idem ejus Decreta tempore Mauritii, Tiberii et 
Theodofi Auguftorum. —— Item vndecim interrogariones Auguſtini Can- 
tuartenfis Archiep. in Anglia ad B. Gregorium Papam, cum totidem Pondficis 
refponfionibus. Latine in membr. fatis antiq. 
Gundifalui Epifcopi Burgenfi is, qui vixit tempore Alphonfi vndecimi 


Ehronicon ab origine mundi, ftilo et. Charadtere ejusd. tempor. "Lir. - 


in’ membr. 


J 


Hatton 


> 
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H:.i Elermano del Rey de Armenin y Monje, Relaciones de las tierras orien- 

 “tales y Tartaros, y modo de congaiftar la tierra Santa. En Caftell, ant. | 

Haly de Aberrangel de Aftrologia judiciaria liber arabice ſerĩptus et in idioma Hiſpa- 
nicam per Yhudam filium Muſae juffü Alphonfi Regis decimi translaum et 

| poftea in latinum per Aegidium Tebaldem. 

Hazalqui libro de Aftrologia compuefto en Arabigo y traducido en Caftellano por 

los Ms. Ms. Bernardo 7 Abraham Alfaquies de tiempo de Dn, Alonfo d 

decimo. 

NHenrique de Villena arte de contar del Cuchillo compuefto anno de 1428. 

‘ Fernando del Pulgar Chronicon de los Reyes Catholiquos Dn. Fernando yDna.. 
Yiabel. - _ 

Ejusdem idem, 

Hieronymi de Sta. fide, Benedi@i XIII. Medici, Proceffüs rerum et tra@lanınm et 

quaeſtionum 40 1. quae *) in conuentu Hifpanise et Rabbinorum ex vna atque. 

Theologorum Catholicorum a Pontifice-nominatorum ex altera difputata et 

adlicata ſunt, ad conuincendos Iudaeos de adnentu Meſſiae facto, anno 1413. 
—— Codex origin. eft et inedirus, pertinebatque ad monafterium, S. Mariae 

de de Aula Dei Carthufianorum ordinis. 

Hilarii aliorumque Pontificum decreta. Lat. ant. 

Honorato Bonhor Arbol de Batallas. Caftell, ſatis antiq. 


4 


3; Iidephont Turpini Archiep. continuatio Chronicae 8. Iſidori. — in fine Ce: 
dicis diflerit de CaroloM. deque mendaciis paflim de illo enarratis. 
Ioannis Archiep. interrogatio ad Patriarcham Conitaminop. de diuerfis capitibus _ 
fextae Synodi. graece in membr.-antig. | 
Ioan Bocacio, Nouelas, en Caft. antiq. 
De S. Iuan Damafceno y S. Iuati Chrifoftemo hai vna inhinidad de Obras, todas | 
d caſi todas en griego. 
“ Ioan Copilado, Obispo de Cuenca, tratado de la adivinacion y Magia. Caft. ant. 
- Ioannis Zonarae, Expofitiones Canonam ‚Apoftolorum et Synodorum Prouincia- 
lium. graece. 
Ioannis Aegidii Zamorenfis de Hifpaniae Praeconiis, feu de viris ac rebusi in ea 
illuftribus liber dicarus Santio Majori Alfonfi decimi filio, — Codex et 
ejus Charadter viderur fui temporis elle. oo. . 
Iuan 
*) Dertufze in Cathalonia: die feptima Februarii. en 


Buͤſchings Magazin, V. The. 9, 


mo Index Manuferiptorum. 


Iuan- Eugelfen Roozwych, modo de aniquilar los Olandefes « en breve tiempo' ‚des - 
moftrado à Felipe 2do. En Caſt. 

Juan Garcia de Caftro, regimiento de Principes. En Caftell. _ | 

Iuan de Ioja, Hiftoria del Orden Hierofolymitano, En Catftell, 

‚ Juan Maldonado Hiftoria de las guerras de las Communidades de Caftilla. En Lat. 

Ioannis Margarit. Epifc. Gerundenfisde Corona Regum. Lat. in membr. ant. 

Iuan Francifco de Pavinis fobre la Canonizacion de S. LeopoldoPfincipe de Auftria. _ 
Catftell. ant. 

Ioan. de Rupella, Conftitutiones Synodales ac diuerfae Synodus Toletanae Ecclefiae, 
nennullaque pertinentia ad ejus Archidiaconatum. Lat. in membr. ant. 

Ioan. de Vici deDovaco Hiftoria ex diuerfis. fol,in mem; Tomus mirae magnitudinis 

- Ifdori Iunioris Chronica. Lat, ant. 

S. Iſidori Hifpalenfis, expofitio in Cantica Cantic. Item Soliloquia. graece. 
Epitome Hiftoriarum Veteris Teftam. Lat. 
Soliloquia.. Item de fummo bono. Lat, in membr. ant. 

Etymologiae. Lat. in membr. ant. 

Tra&atus Miſſae — liber differentiarum, et alius Proemiorum. Lat. in mem. ant, 
Codex gothicus, mutilusque, (qui videtur eſſe Allegoriarum. 
In Genefin. Lat. in membr. ant. 

Liber Synonimorum. Lat. in membr. ant. 
-Liber Sententiarum. Goth. Codex, 

de Ordine Creaturarum. Lat. in mem. ant. 

Chronicon et Continuatio Ildefonfi Turpini Archiep.yl vbidemendatiis CareliMb - 
de fummo bono. Lat. in membr. antiquiſſ. 

Opera omnia in Cod. Gothico antiquiſſ. integroque. 

Opera, gothice ſcripta. 

de natura rerum, de Antichriſto, de ſummo bono. Lat. ant. 

Opuſcula quaedam, vbi de Apocal. Ioannis, Etymologia et Geographia. 

de natura rerum , ad Sifeburum. Cod. Goth. antiquiſſ. 

Opera in Codice Gothico fcripto anno 1047 a Dominico Presbytero, 
— Opera cum ejusdem obitus Hiftoria a Redempto Clerico, Codice Gorhico 
ſcripta. | 


- 


- 


AI TINTE 


Lei Decreta aliorumque Sommorum Pontißcunz, 
Lucano, en profa Caftellana antiquiflima. 
Ludouici de Leon difputatio de fide. Lat. anf, 
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_ 


Marini Poloni Chronica Pontificum et Imperatorum, Lat. ant, 

Martin Polono Chronica de los Apoftoles y Emperadores. Es original, 
Matrthaei Zoquii decretales. Lat. ant. 

Medina de Mendoza, Hiftoria del Cardenal Dn. Pedro Gonzalez de Mendoza. 
Mexia, Hiftoria de Carlos V. En Caftellano, 


Michaelis Thomafıi de Vniuerfali Epifcopatu, de referuationibus ac de Asınatis. Lat. 


Montaner Chronica :del Rey Dn. Jayme de Aragan. Caftell, 


Nicobaldi et lũdori Iunioris Chroaica. Lat. ant. 


P alladius de Agricultura. graece. 
Petri fecundi Hifpal. Archiep. Confeflionarium. En Caftell. ant. 
Pedro Gonzalez de Mendoza defenfa quehizo de Rey Enrique quarto en prefencia de 


algunos Grandes delRegno. En Caftell. antiguo. Siendo Obispo de Calahorra. 


Pedro Lopez de Ayala Chronica del Rey Dn, Enrique el doliente. Caftell. ant. 

Pedro de Luna Confolationes de la vida Humana contra toda tribulacion yadverfi- 
dad. Item Confolacio de las Almas y provecho de la tribulacion. Todo loqual 
compufo en Caftellano antes de Uamorfe Benedidto XIII. 

Pedro de Odegherfte natural de Liba en Flaudes, Propoficiones hechas à S. Mag, 
fobre la introducion de todas los Erarios en todos fus Reynos. . 

Photii Patriarchae Conftant. Nomocanonum titulis 14. expofitione Ioan. Zonarse et 
Theodori Balfamonis. graece. 

Photii aduerfus Latinos. — De Spiritu S. Myſtagogia. — Ada octauae Con- 

ftantinop. Synodi a Photio ob vnitatem Apoftolicae Ecclefiae congregatae, 
graece. 

Photii Bibliotheca. graece. | | 

Photii ‚Bibliothecae pars fecunda. graece, - * . 

Pii Papae II. SS. Epiftolarum tiruli. Lat. ant. | 

‚Proclus Confläntinus de traditione Diuinae Liturgise. graece. 

Procopii Catfarienfis goth. Hiftoriae libri 4, graece, 


R.bem Holomoch, fobre Aigunos I libros de la Biblia. Caftell, 


Rabi-David Chamchi, Gloffa fobre Ifaias y Ieremia y los Pfalmos 179. 28. 19. 20. 
21 et in Haggacum, Naym, er. Abacuch traducido en Caitellano del 


Hebraeo. 
9 2 - Rabi 
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| Rabi Don Santo Confejos al Rey Don Pedro ei Crulf, en Verfo; Ca- 


ftell. antig. 


Renon de France Eiflorie de las Caufas de las Alteraciones de los Payfes bajos 


— fue efto Autor del Confejo delRey en Molinas (c’eft peur- Etre Malines). 
Du. Rodrigo Arzobispo de Toledo, Hiftoria de Efpanna. Caftell. ant. 


S me Iudio de Fez Carta a Rabi Cag eigee confirmandole en la 7? Cathe- 
lica. Caſt. ant. 

Scuch Mopachus S. Vietorini in Gallia, qui Aoruit anno Domini 1388. dum Hen- 
skus Rex regnarer. Carmina compoluit, quae pofmodum i in praedicũ Me- 
naſterii Bibliotheca seperta funt. 


- 


De Galls. 


Hic Rex bisfadtus, sam se quam nomine didns 
Lilig vir fortis propriis euellee ab hortis. 

Rex cader er vulgus, Milicia, Francia, Clerus 
Fame, fiti, ferro, flamma pefteque peribunt. 


De Anglıs. 


Pax inimica fides perhaec perfalfe vocetur. 

Flam Flam confurgent, Hifpani viribus vrgent, ' 
Schotus vaftabir, dum Walicus arma leuabit. - 

Inter Nodofum montem, fontemque petrofum. 
Eorruet Anglorum gens, perfidia, fraude fuorum. 


Praedidie Carmina Benedictus Arigs Montanus manu proprie Kriph, Antwerpie 
anno Domini 1546. 


V egecio libro de las guerras de los Eavalleros, Caftell. antig. 
Vigilü Bapae, aliorumque Poimificum decreta. Lat. ant. 


Lookmi aligrumque Summor. Pontificum decsete. Lat. antiq. 
 ANONY:- 
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ANONYMORVM TRACTATVS VARII IN OMNIBVS 
FERE FACVLTATIBVS, CVM SACRIS TVM PROFÄNIS, 
'SERVATO SCIENTIARVM ORDINE. 


: Varü S. Seripturae libri. 


Bibi Sacra en idioma Caftellano antiguo, que embio & la Mageftad de Felipe 
2do et Arzobispo de Toledo Quiroga. efla en Pergämino. | 
Expofitignes S. Bibliorum. 


Interpretatio mterliaearis Vet. Teſtamenti ex hebraico in. latinum fermonein juſſu | 
Alfonf de Fonfeca Toletani Archiepifcopf verſa. Ä 


Tbeologica Opuſculu. 


Pareceres fobre el Catecismo de Fr. Bartholome de Carranza Arzobispo Je, Toledo- k 
En Cattell. 


\ / 


Dodrina Chriſtiana, em verfo. Caſtelſ. ant. 

Summuria Inftruciom de Confeflores, que fe-inritulaY Sobre Nbro para los Clerigos 
pobres menguados de Ciencia. En Caftell. muy antig. 

Liber Do@rinse Chriſtianae Ecoleſine S. Petri Gamdenſis gothicis Characleribus feu 

 mozarabibus. in membr. ant.. 


Pietatis Opuſcula, ſiue TWedlogia Myſtica. 
Libro del Conorte, quees el mismo, que fe eſeribio en Tos Sermanes, que pre- 
dicaba Santa Iuane eftando em Exftafis en. Toledo: Caftellano. 
Liturgiae. 


Horae Canonicae ſecundum ordinem Orientalis Ecclefine, g graece. _ 

Miflale Vngarico aut Prufiano, Ruthenove idiomate et charadtere. 

Aliud Miſſale iisdem Charadteribus er idiomate, papyraceis chartis lucido (en coe- 
ruleo colore tindis. 


- Horas Diurnas de Offeio divino com Characeres Ruthenos en fü mismo Idioma. 


De diuina Liturgia. graece in membr. antiq. *). 
Breuiarium Bracharends Ecclefiae a B. Hieronymo ordinatum. Lat. in membr. ant. 
Y 3 _  Breuia- 


n Vidi. ERS. Bafılü de Lirurgia expofitio. Fall ab ipfo creditur conferipta, fed cha- 


racteribus majufcufis graecis conftat atque cylindro ligaeo cicumueluta ei mem- 
brana Iongiufcula fec, XII. aut XL confignata. 


' 


/ - i 
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” La misms Chronica en-Caft. ant. 


Compendio de la Hiſtoria de los Reyes godos hafta el Rey Da; Alonfo el decime. . 


Efcriviofe en fu tiempo en Caft. 
Libro de las Cofas memorables de Efpanna. Caft. ant. 


Libro fegundo del Rey Dan. Rodrigo y los Conciersos entre Dn. lulian y Tarif. en . 


Caftell. muy ant. 
Chronica desde Dn. Fruela hafta la toma de Cordova. en Call. ant. 
Chronica de los Reyes de Leon y Cafiilla desde el Conde Feram Gonzalez hafta 
el Rey Dn. Fernando el Santo. Caft, ant. _ 
Chronica del Conde.Fernan Gonzalez. Caft. ant. 
Hiftoria del Conde Fernan Gonzalez en verfo Caft. muy antig, parece original. . 
Chronica de Dn. Alonfo el Sabia elcrita en fu tiempo. Caft. ant. 
.Chronica de los Reyes Dn. Alonfo el Sabio, Dn.$ancho y Dn. Fernando. Caft. an. 
Chronica de los Reyes Dn. Alonfo el Decimo, Dn. Sancho, Dn, Fernando el IV. 
Alonfo XI. y Henriquez ımo, 2do, 3tio y 4to y de Day. Iuan ımo y 2do. 


Chronica de Dn. Alonſo el Emperador, Du. Sancho æl bravo Du. Fernaodo el 


emplerado. Caft, an. - 
Chronica del Rey Dn. Alonfo. el dela Catalla de Tarifs. Caft. ant. 
Hiftoria de Dn. Alvaro de Luna. Caft. ant. 
Hiftoria cafı Diaria del gran Capitan y fus facciones, Caſt. 
lornada de Carlos V. a Funez. 


Relacion de algunas Coſas, que ſe pafaron entre Carlos V. Franciſco I. Rey de 


Francia. Caft. 
Hiftoria de Mechoacan y ritus de fus Indios dedicada a Don Antonio de Mendoza 
Virrey de Mexico, . 


” Concilia tam generalia, quam pyouincialia, eorumque Conflitutiones 
et Canones. 


Volumen Canorium Apoftolorum, oecumenicorum $Synodorum nec non et localium 
ac multorum Pstrum in eis fententiarum. Fine caret. graece. 
Canones Apoftolorum et paene ompium in Graecia et Carthagine Conciliorum. 


Item plures Saudorum Preeconum Patrum Epiſtolae et tractatus Commentariis- 
Theodori Ballamonis. Codex hic Tridengi in Concilio PR. prae manibus ha- 


hitus. grasce, 
Ada Conciläi Conftantinop. graece. 
Conftituriones Synadales quintae ‚Syaodi Conitantinopalit graece ın wembr. ant. 
Ada Odauae Synod. Conſtantinop. graece. 


| Ada 


Ze —6 ludex Manuſcriꝑptorum. 
Ada Confmmiinop. odsuse Synod. aut nonae contre Phocium. grae 
. Interrogario ine. Audtor. tirca diuerfa Capita Sextae $ynod. Conan graeoe. 

De Nuptiis prohibitis ex ſexta Synod. Conſtant. ſab lufliniano, graece. 

Ada Nicenae Synod. graece,. Ä — 
Ada ſeptimae Nicenae Synod. graece. | 
- Conciliam Nicenum feprimum et octauum. Latine. ' 

Ada quartae Chalcedonenfis Synod. graece, . 

Canones Concilii Chalcedonenfis. —— Item contra ‚Pelngium eraatus. — Item 
libelli Catholicorum, Schismaticorumque in eledione 8. Damafı. — Item 
Epiſtolae plurium Pontificum Imperatorumque. Lat. ant. 

Ada Epheſinae tertiae Synod. aduerſus Neſtorium. graece. 


- 


Codex Gothicus membranaceus comple@tens Concilia Toletana vsque ad decmum 


feptimum incluſiue; aliqua ex Bracharenfibus, Concilium Emeritenfe atque 
- Epiftolas quasdam fammorum Pontificum. Lat. in membr. veruftilliniis. 
Concilium Aquisgranenfe primum. Lat, in membr. amt, _ 
Ada Ferrarienfis et Florentinae Synod. graece, . tn 
Ada Florentinae Synod. graece in membr. am 
Ada Florentinae Synod, Fine caret. graece. 
. Bafilienfe, Conftantienfe, er Senenfe Concil. Let. membr. ant. 
Ada generälis Covcilii Conftantienfis. Lat. antiq, 


Ada quacdam Conftantienfis et Pifani Conciliorum. Lat. in membr. ant. Er In | 


„nenfis Concilii. 

Tra&atus aduerfas Concilium Pifanum per quemdam Profundum Doctorem. Lat. ant. 
Difcurfo fobre el Concilio de Trento; en lengua Tofcana 
Summa Cenciliorum. graeco idiomate. or 

* Interualla temporum ab vna Synodo i in aliam. graece. — 

Irdo celebrandi Concilium. videtur B. Iſidori. 9— 

Synodicum anathematizans haereticos et commendans orthodoxos, graece, 

Idem tractatus. graece. 
Ex Synodis et legibus varia excerpta ex Epifcoporum operibus. — Canones 


Trullianae Synodi et Bafılii ac Timothei canonicae refponfiones de prima . 


Carhedrai Tractatus de poenitehtia, de feruis, de Monachis, de Mofaica lege. 
Item poenae contra häersticos. graece. | 
Nonnullae Synodi, Sententige'er Epiftolae aliquot SS. PP. Codex mutilus graecas, 
Codex Gothieus membranaceus Concilior. Toletanor. vsque ad 13 inslafiue, ex⸗ 
ceptis 13 et 14. Lat. veruftis membr. | 


. 


Buͤſchings Magazin, v. Theil. 3... Daeert 


\ 





Deireta Pontifieum et Epißolae ac variee —— | 
Ecclefiafticae. I 


Decretaia cum gloſſa. Lat. antiq. 
Decreta plurium Summor. Pontific. Lat. in membr. antiq. 
Colledio Conftituiionum Codicis et Nouellarum ad res Enings perinsium. 
graece. _ 
Innocentũ II], Conftitutiones, Lat. ant. Bu 
Conftitutiones Synodales Barcinonenſis Ecclefrae. Lat. ant. 
Epiſtolae omnium Pontificum ab Anacleto vsque ad Pium, qui ſucceſſit in Pontifi- 
catu Gregorio et Stephano. Lat. in membr. ant. 
Diredorium Inquifitorum Auinioni compilarum, anno Domini 13776. Eat. i in mem. 
Ordo recipiendorum Catechumehorum in Ecclefia, eoronandi ac recipiendi Reges, . 
Imperatores, Principes ac foeminas. Lat. in membr. 


Nota. (Se ha copiado todoque hai en efta Claffe. ) 
Alcetici Tradatus. 

Codex gothicus antiquiffi imus; corrofis partim verufliflimis membranis, ſequentia 
opera continet: Es find viele kleine Tractate darin enthalten, welche das 
Mind). und Kloſterleben inſonderheit angehen, und ich weglaſſe. .- 

Regula S. Benedicti vsque ad capur vigefimum fecundum inclufiue. Cod. gothico 
vetuftiflimo. 

- "Ordinis Ciftercienfis ſtatuta, aliaque hunc ordinem ſpedantia. 

Conftitutiones antiquae Dominicanorum ac fratrum Minorum. -Lat. 

Viſita, Reforma y Conftitutiones que fe hicieron en los Conventos de S. Francilco 


de Cathalunna, vifitandolos por orden de los Reyes Catholicos Dn. Iuan Da- 
ce, de laen y Fe. Miguel Fruales. Caftell. 


⸗ 


Bus Cuile, ſiue Statuta municipalia Hifpanirunm 
Gotborum temjere. 


! 


Foero fuzgo ordenado por Sisnando Godo Rey de Efpanna Y los Obispos de El 
laes letra bien antigua y del primitivo Papel, Coſtell. 

Fuero Usmado Iuzgo ordenado por Sisnando. en Caſtell. antig. 

Fücro del Comual © ungo compueſto y ordenado por Sisnando y los Obiimes de 
Efpanua en Toledo, el qual mando eopiar Da. Alonfo el Sabio. — Hablafe 
en el de los denueſtos y las Penas, que por ellos fe imponen, fon en efta 

forma: 


L& _ a 
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forma: Al que Uamare a otro, fin probarlo, "Podrido, Cinquanta arote⸗ 
ante el Inez. — Si le Uamare finnofo o gotofo, ciento y einquenta azo- 
tes. — Sile Uamare circuncidado o Sennalado cien azotes. — Si-le 
‚,Uamare-corcovado ciento y cinquenta azotes. —— Si le Uamare Serrazin 

ciento y cinquenta azotes. —— Por tiras del pie © delos cabellos y otros de- 
uueftos y taertos femjantes debe pagar cinquenta fueldos y fi no los tiene cin- _ 
- 'quenta azotes. Caftell. antig. in membr, - 

Codex gothicus veruftiffimus ac emendatiflimus judiclorum Gothorum in Hifpania 
cum exorcismis et benedicuonibu⸗ ab illis uſitatis. Gothico Charadtere in 

j membr. antiq. 

Fueros de Sobrabe (afli dice y no Sebrarbe) que fon los antiguos de Efpanna con- 
forme fe-iba ganando y reftaurando de los Moros por Caftilla y Aragon y y füs 
Montännas, Caftell. antig. 


Nota. {No hai mas en efta Claffe,) a 


Leyes y Fueros de los Reynos de Cajtilla y Leon. 


Ferdinandi primi cognomento magni, Santise Reginae, Epifcoporum et’ Primatum 
regni decreta, gothicis Charadteribus fcripra, anno Domini milleh imo octua⸗ 
geſimo odauo.- in 4 
 Leyes de Dn, Alonfo el odauo efcritas en fü tiempo. ir membr. 

Todas las Leyes de la Partida quadruplicadas y todas cafı efcritas del mismo tempo 

. en que fe eftäblecieron, —— Eftan repartidas en diftintos Cajones. 

Primera y fegunda Partida de los leyes de Dn. Alonfo el decimo, en Cat, ant. 

Septima Partida. Caftell. antig. original. 

Leyes del Fuero que ordeno Dn. Alonfo el Sabio en Santo Domingo dela Calzada, 
— Eletftilo y letra es de fu tiempo. 

Fuero de Burgös dado por Dn. Alonfo el Sabio. — En eftiloyletra de fü tiempo, 

'Leyes del efilo en Corte en vazon de demandantes y demandadas, mandadas reco- 
pilar por Dn. Alonfo Fernandez hijo de Dn. Alonfo el deeimo — Fue 
eſcrita en fu tiempo, 

Ordenanzas que el Rey Dn. Alonfo hizo en Madrid anno de 13777. Caſtell. 

. Libro original delas Leyes, que hizo Don Alonfo el onceno, que gang .las Alge- 
ciras. Caſtell. 

Ordenanzas de Rey Don. Alonfo XI. Henrique ſegundo Dn. Inan el primero y.Hen- 
rique el tercero en lerra y eftilo de efte vltimo. 

“ Ordenanzas de Dn. Alonfo XI. hechas en las Cories de Alcala.. Caſt. ant 


3 > Orde- 


wo. ndex Munafgrori. 
. Ordenanzas de Toro hechas por Dn. Hentique. Caſt antig. 
Ordenanzas y Leyes delos Reyes Dn. luan 2do-y Hlenrique 410. Cal, nr. ' 


Ordenanzes heskas por Da. Benrique gro en diveros pueblos de Cattim. En letra 
de fu iempe. 


Ordenanzas del Rey Dn, Ivan 1, efcritas en ſu tiempo. 


Recopilacion de las Leyes hechas por los Reyes cacholicos Di, Fernando y Di“ 


‚ Ifabel. Efcrito.en fir tiempo. 
.Fueros y Ordenanzas de los Reyes Estholicos y Felipe T. 
Fueros de buenca.: Gaft. ant. 
Carta que hizieron. los hombres Cuenos de Salamanca para tutela de In Ciudad en 
| que fe trata tambien de los desaſios. Caftell, in membr. ant. 
ka misma carta en lengua latina. 


Nora. (No hai mas. eneftaChiffe } | | j 


_ Eueros y Leyes de Ia Corona de dragon. 
Fori Aragonise antiquillimi. Ä 
Ordenanzas del Reyno de Aragon efcritas anno 1359. 
Ordenanzas del Rey Dn. Tayme de ‚Aragon. — En Tengua Lemofina de f@ 
”  tiempo. 


 Ordenanzas del Rey Dn. Gioro Itio de Aragon de todos los Oficios. de fu Reyno. 
Caſtell. antig. 


Confitutiones Cathaloniae, Lemoſina lingua. 

Compendie: delas Conſtitutiones de Cathalunna, en lengua Lemoſina. ant. 

Uſos y Conſtitutiones de Barcelona en lengua Lemoſina antigua. — no tiene 
x  principio. ‚ 

Bueros del Reyuo de Valencia en lengua Lemofina. antig. 


Proceſſis aliquot et‘ Caufae Iaridicae: 


Pareceres fobre las differencias que-Dn. Iuan.el zdo y el Infante Dn. Fernando fa: 
dio tuvieron fobre la fürceflion en. el Reyno de Aragon. 
Proceſſus caufse rotius et (ententia contra ordinem Teemplariorum. Inſtitutio 


et Priuilegia Studit Hlerdenfis. —— Teſtamentum Frederici Imperatoris;. 
Lat. ent, 


Informacion de cuyo era el derecho dela Isla de Lmzrotey conquiſta de Canarias: 
hecha por comiflion delos Reyes Catholicos. — Efla en letra y eftilo.de fu 


_ tiempo. — Es una Informacion original, que fe hizo anno 1477. 0 147% 
Veaſeel Indice de los Miss. Cattell.. A 
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“ Proceffo entre el Fifcal de fü Mageftad y los kijos de Chriffoval Colon fobre los 
Privilegtos concedidos a fü Padre. origiml. 

Pleyto matrimonial entre el Duque de Alva por la una y Dna Carhalina Henriquez 
‘de Rivera hija del Duque de Alva por la otra parte, por haverſe caſado diche 
Duque de Alva por poderer en Sevilla con dicha Donna Cathalina el. mismo 
tiempo, que los revoco, caſandoſe con Donna Mencia de Moncada hija de 
Dugne del Infaneado. — Sensenciofe A favor de Donna Mencia. - 

Ks de eftrannar que ne fe pongan en la Clafe que seabamos de copiar, las gaufas 

celebres del desgraciado Arzobispo Carranza, del Falfo Nungio de Portugal 
“ Savedra y del Rey fingido de Portugal Dn. Sebaftian o Paftelere de Madrigal, 
"que fe me ha aflegurado por perfona muy fide digna haverlas viſto oiginales 
en la buria alta o dolos Mess. Sennalandome el Ougar 1) parage acia donde: 
eftaban. *). 


Dignidad delos Embaxadores y 4 varias Inſtvucciones de ſus Soberanos. 


Tratado dela precedencia de los Embaxadores de Efpanna y fus Miniſtros en la igle- 
“Ma Catholica y ſus Concilios. Caftell. Veafe Alonfo de Cartagena.. 
Altegaciones fobre la precedencia del Rey de Efpanna al de Francia. 
Avifos y Inftrucciones de diverfos Soberanos a fus Embaxadores::: Relacion de lo, 
que pald à Margarita de Auftris con. el Duque OQauio fu Marido. en Tofcano» 
Inftruccion de diuerfos Papas. à fus Legados, en Italiano, 


Varios Difcurfos Politicos. 


‚Reflexiones Politicas de las toſas de Italia, Venecia yfu govierno. en lengua Tofkand- 

Iunta de doze Sabios que hizo el Santo Rey: Du. Fernando y los confejos Pöliticos, 
y Chriftianos que le dieron.. Eftä en letra y eftilo.de fü tiempo: 

Difcurfo politico y militar en que fe perfuade la guerta contra Tuscos.. Efcriviofe 
anno 1543, en Caſtell. 


/ 


t 


Pbilofo bpbica Oper. 
De Comparatione Ariftotelis cum Platone. incerto audore. 
“Fheoria de duobus elementis; ex quibus mundus conflat.. “ 
| 3 3 | Aſtro⸗ 
7 Vidi tria kacc documenta vno 0 volimine i in 4t0, in principiv exſfat Proceflus Iuridi- 
cus falfı Regis Luſitani. Confeflor Annae Auftriacae Monachus Auguflinus, frater 

. Michael inuentor hiftorise. Sequitur dein vira-Sahauedrae ab-ipfo breuiter con- - - 
" feriprar, quo’ conftat ipfum fe fingentem nuntium apoftolicum ‚ introduxiffe inqui- 
fitionem in Lufiraniam. Claudit opus proceflüs Archiepifcopi‘ Tolerani. Auſſer 

Biefer. meiner. Aumerkung babe ich im 4 Th. des Magazine mehr davon geſaget. 


di 
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“Aftrolgia. 
Copia que mando facar Honorato luan Maeftro de Carlos V. de un libro, que Da. 
Alonfo el Sabio mando traducir de Chaldeo y Arabigo en Caftellano era de 


1294 y trata de todo genero y ulo de Aftrolahios, numero y diftantia de las 
eftrellas y eftaba en el Archivo de las efcuelas de Alcala. 


Geometsia. 


Codex gothicus, cujus prima pagina varia et confula fragmentn continet ac de pri- 
mis audoribus Geomerriae: Secunda pagina de quantitate terrae fol. 4. frag- 
‚ mentum ex primo Almagifti de inuentione redlarum in circulo. Braece. 


. D 


Geograpbia. 


Accuratiflima tabularum omnium Hifpanise Prouinciarum manufcripta) delinentio 
ac dimenfio. 
Grammatica. 


Grammatica Hifpanorum antiqua. Lät. ant, 
- Grammatica incerti audoris gothicis charadteribus in membr. verulifimi s feripe, 
Grammatica inc, auct. graeco“idiomate fcripta. 


-  Diäionaria "variarum linguarum. 


* Liber Radicum Hebraicarum. Hebr. in membr. ant. 
Didionarium Arabicum Hebraicis Charaderibus. 

Lexicon graecum ordine alphabetico digeftum. graece, 
Vocabulario-antiguo Eipannol Latino. ' 


Catalogi variarum Bibliotbecarum, 


Catalogo de los libros que fe debian comprar para efta Libreris; en Flandes, Ale- 

j mania y Paris de todas las fciencis. — Hizofe dicho Caralogo p por los 
hombres de la primera litterarura defta. Monarchia. 

Segundo tomo del Indice de los Manufcritos de todas las facultades y lenguas 
que eftaban en efta libereria antes de fu quema hecho por mandado de Fe 
lipe 2do Parece que fe quemo-el primero. | 

Index graecorum librorum Bibliothecae Vaticanae, 

, Indice de la Libreria del Cardinal Silerti en todas lenguas y facultades. 

Indice de las materias que hai en los papeles de Dn, Rodrigo Calderon y el Secre- 
tario Franqueza, en Caftell. ' 


Miet 


— wdex Madueripromm > 16 
| Mifeellanei Traltatıs. 


Diverfos Tratados Mifcellaneos y uno del medio, modos, ufo'y uslided de 1a 
ſibrerĩa de Mss. de $. Lorenzo. 
Phyfionomia de Rey Henrico IV. de Caftilla.. —— Algunas Cartas de los Reyes Ca 
. tholicosantes de cofarfe. —— Teftamento del Cardenal Cisneros yhonras que 
le hizo la Univerfidas de Aleala. — Memoria de los quadros que vinieron 
‚a Felipe 2do Roma. 


Epiftolae inter Carolum Franciae Regem ac Regem Aragonum, dum hic poft Sicu- 


= las vefperas Siciliae regnum invafı(. —— Item Ordo ſucceſſus Iuridici in Sici- 
liae poffeflione, tam in Concilio quam Romana Curia habiti, —— Anecdoti 
tractatus. Lat. in membr. ant. 


Cetreria o Caza de aves: del modo conque fe han de curas y de fuo propriedades 


Parece del tiempo de Dn. Iuan el primero, inc. Aud. 


Codex gothicus mifcellaneorum tractatuum variorum Auctorum, in quo praeter 
" alia exftar ſupputatio Esdrae Prophetae in templo Salomonis et graeco. Latin, 
in membr. ant. 


Nota. Quamquam vltimi codicis exiftentia in dabium vocetur, eum tamen in 
Bibliotheca adeffe credimus. 


Scrutinio dela Libertad Veneciana en que fe contienen los Derechos del Imperio 
- - Romano fobre la Libertad y Republica de la Sennoria de Venecia. Probando- 
. lo primero, (que Venecia no nacie libre; Lo feyundo, que vivio debajo del 
dominio de los Emperadores y de Odacre y de los Reyes godos; Lo tercero 
que Venecia balvio à los Empersdores, deshechos los godos por cien annos; 
Lo quarto, que Venecia fe liberto reipedto. de quienla governabe, y no quan- 
t0.% los Ciudadanos particulares; Lo quinto, que fe reduxo à liberead, en 
que todos los Ciudadanos eran capaees del conſejo; Lo fexto, que la liber 
tad ſolo efta ahora en poder de los Nobles, que tienen las viendas del go- 
vierne, Tradujole de. Ialiano en Caftellano Antonio Herrera, anno 

de ı61$. 


Ritus Regiae Camerae fummarise, hoc eff, Nespolitgni Regai prowentus conß 


hum. Latin. 


" Avifos ‚preciofos de un Padre de la Eompamia Cacafo es Ribsdeneyra) à fü Reli- 
gion fobre muchos abufos en el modo.de vivir; profeflar y enfennar la Tuven« 
tud yen efte vkimo dice: Qi fako la htinitad de Efpanna desde el tiempo 


— 
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en que ſe entregaran nA dichos Padres las Eſcuelas de ea [aventnd; por aver 
faltado los premios en eftas facultades A quienes precifamente los tuvierap, 
oponiendofe à las Preceptorias de Grammatica y Rhetorica, no ‚ocupandolas 
la Compannia. Efcriviofe en Caftellanno en tiempo de Felipe 3tio. - 


Nora. EI parenthefis y todo lo demas es del indice. 


-Dialogo de 1a Providencia, en lengua Token. 
Danza general de la muerte, en que entran todos los Eflados. en verfo Caßell.- 
. Relacion fummaria de un razonamientp que pafo entre el-principe.de Gales y algu- 
u - nos Obispos en materia de Religion. Caftell. | 
Un Dialogo entra Charon y Mercurio en las riberas de la Laguna Stygia föbre el 
Desafo de los Reyes de Ynglaterra y Francia à Carlos 
Razon del: Patrimonio Real y fu remedio. — Minuto de lo tocante al govierno, 
que eflablecio en Granada Dn. Fernando el Catholic. — Caftas del Rey 
de Francia à Alexandro feptimo fobre los agravios de fus miniftros en Roma, 
— Relacion de lo que fe paffo en el desafıo de Carlos V. y Francifco Rey 
‚de Fragcia. —— Algunas Memorias de los hechos.de Hernan Cortes. y Co- 
ſas de Mexico. — Memoria de las perfonas ‘que paffaron à Nueva Efpan- 
d ‚na comel Marques del Valle. — Tratado del Derecho de Milan, que pre- 
= zenden los Duques de Orliens y las razones que hai contra el. Todo es muy 
antiguo y elta en el mismo libro de Ambrofio de Morales en que trata de los 
Privilegios-de Caſtilla y Leon y la Igleha de Santiago. 


Dofrinal de Cavalleror. en Caft. ante. 0. " . 
Depkoratio Henrici Imperatoris ob depofitionem faam. —— Cujusdam Carmina 
de non ducenda vxore. —— Somnium amatorium. inc. Aud. Lat. ant. 


Apparatus Peregrini Epiſcopi Saguntini. Lat. in membr. ant. 
Epitaphia, Cenotaphia, aliaeque infcriptiones fepulcrales antigaif imae Vıbis = 
Tarraconenfis. | 2 
‘ El Leon coronado, en lengua Francefa. 
‚Govierno oeconomico y politico de la Ciudad de Napoles. 
Liber de donis et exemplis. incerti au&. Lat. ant; | > 


W Nota. Hizofe eſte apuntamiento en eſte Monafterio de S. Lorenzo el.Real en 
| los dies desde el 10 hafta 14 de Noviembre de 175 2. 
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J. zweyten Theile bed Magazine ©. 219. f. babe ich betraͤchtliche Rachrichten 
von Sem Finanzweſen ber Krons Frankreich in ben Jahren 1746 big 1750, ER, 
Diefe haden einen voruchmen keſer meins Weris bewogen/ mir ahniiche Nacheich⸗ 
a vom franzoͤſtſchen Sihenzwefenitn ben vorhergehenden Jahren mitzeitheilen,; toche 


‚ven tiebhabern folcher Berechnungen der Einkünfte unb Ausgaben eines grofer@tante, 


nicht weniger als Die meinigen angenehm feyn werden. 
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+28 Recetre | 
du Roy de France de Pannee ı 642. quieft la derniere de 
Louis XIII. & la premiere de Louis XIV, fous Je miniftere. 
Ä . du Cardinal de Richelien, . 
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Impofitions 

| 
f Exploits & Amendas. Den 

Faux & for es Fermes ce Rivieres peſches & ehaſ 


es - - 
. {Rente de la Coupe des Bois 


Defignations des Recettes 


cous frais & charges dedaites,.| Rerenaæ | zocales 


















& Rentes - 

Lots & Ventes W 
Droits d’aubeine Quint & Re- 
uint - 

Droits de Relief & Rachat . 
Nouveaux acquets . 
Amortiflements - - 
Droits & forfiture - - 
Droits de Regale 000. 
La Paulerte . - - 


+” 
Domaine⸗ 


Biens fonds apartenant au Roy '| 38700000 Ä 
22560000 











Emprunts faits.par le Cardinal de 
| Richelien au —— dix pur! 
cent d’interet par an - 
Revenus [IRevenus des Coonies - 
caſuels. LjRevenus extraordinaires - 
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IR: Recette du Roy de France, 























| Total des Revenus de ı6g.ly - .- 





on. Defignations des Recettes ° 4 . .] Sommes 
Imp ofitions | tous trais & charges deduites. | Revemms.. | totales 
' 139009 
(Taille de pais d’ Kledlion -- 169956001) — 
Taille des pais dieats .- 3500090 
Tour de — Subvention destrois Eveches . 450e0011 
2 eroepien des Le taillon dans tout le Royaume | 8500000 - 
Finca da fs Vftencilles & fourages - . 230600@ | 
ignominienz a ia 25. des rerenus tous des biens | BE 61695000. 
zahle 2 ca ||, que des penfions & charges | 23600000 j 
pitation a la ple- 'dons gratuits des pais d’ Etats 18C00009 
«. dons gratuits du Clerge * =: 1600600 
decimes generales du Clerg& de 
(| Frane —W 85500000 
Les Ayds. “ 3706000011 
Les Gbeles  - - 2300000 
‚Les Doüanes 4890000 
oo einen de Paris & autresgrand V | 
Ferme⸗ wills - -. 12395000|\, 26295000 
Eeages Royäur. Bats & Battenux "600000 
Fermes des coehes & nellagerie : . 1700008 | 
Les Poftes - - 600000 
Autres petites fermes ! .- - 200000 
— — — F 





125 129000 


vn. 
“ 
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Depen fes 
| P* Ray de France pendant P’annee 1642: 
Pour tout.ce qui concerne les depenfes du Roy & de fa mailen, de 


la Reine & des Enfans de France - - 88000600 
Appoimemens des Ambafladeurs & affaires etrangers | - 53060009 
Penfions des Princes & Princefles du Sang 1150000 

- Toutes les autres penfions en generl. 2785009 
Autresorier des | — 100008 
Appointemens du premier Miniftre des Skerdtaire & Eis = 2272000 
Solde des troupes de la maifon du Roy. tauıt compris - 3680000 


Appointemens des ımar&chaux de France, gepexaux des Armées geu- 

-verneur des Provinces,gouvernewr des villes & Etat Mair dacelles &c. 5 5 96000 
Gratifications aux ofhciers des Armes . - 8 675000 
Autreforier de l'extraordinaire desguerres pour, tputes les depenfesen 

general concernant la guerre I’ artillerie les Fortikcations &c. .-, 5856 5600 


- Depenfe de la marinne & des galeres - J . 6700000 
Depenfe concernant le Commence - , 700000 
Gages de Prefident & Conf. des Parlements & —* Souyerainas 

du Royauıne & juflices -Royal . .. . 0... . 8494700 . 
Aux prifons & hopitaux . . - - W .. 900000 
Aux, Couriers du Cabines - - - 2180000 
Rentes-perpetuells. .- que modernes ee. 1455756 
‚Depenfes extraord, & inconnues' - _ . - 2000000 

Affaires fecretces du gouvernement F 34590000 
Alfaires du dedans du Royaume & ſecrette- - 2600009 
Zotal des dé penſes Se. ⸗ - , 115238056 
Total de la Recette pend. la d’ annde : =. = 125129000 


Portant la Recette.de l’annte 1642 excidela. depenfe de: cyı a 9890944 
Fn Tannke ı6 qui eft la derniere du Minißere du Cardinal Mararin les Re- 


-  wenus du Roy oht monte a «6 Millions ou Environ ce qui fait 30 Millions de 


Jus que Ia prefente anne 16942 par lesaugmertations d'impots etablis, encore 
L ‚depenfe a telle exc&d& la-Recette de 8 ä gMillion: On a cru le detail inuti- 


- Je & cette carte doit fuffire pour: cambiner & balancer les ancienucs Recettes & 


Diana du Roy avee celles d’au J— 
Aas Be 
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1960 Recette du Roy de France . - 
| Revenues 
du Roy de France y compris en 1739 laLorraine & Bar. 
No. 1. Domames esux & forets - _ 


7. Capitation des pals reunis & conquis 00. 


Taille des provinces des peis d’ Ele£lion | 
pour les p. affligts & aut. degreles acordes en 39 Y} " 
3. Taille des’pais dEtzts - - - - . 
4 Taille ou fubvention de pais ramis & „ nt 
% \conguis compris en 39 Lorraine & Bar > j " 
5. Capitarion des pais d’Ele£lion - 
6. Eapitation des pals d Exats . - 


$. Capitation de ia ville de Paris‘ - - - . 
9. Capitation pour la perfonne du Roy 0 . 
so. Capitation du Clerg& d: France - - - 
11. Capitacion fur les gages & penfions . - > 
13. U & fourages . - .“ - " 
23. X. denier des psis dꝰ Electiora - W 
24. X. denier des Etats reuns & conqui 


35. X. denier fur les gages & penfions - | . 


16. dons gratuies des pais d’Etats - . - — 


Sr 


17. dons gratuits duClergeE  - . eo 000. .. 


"28. dons graruits des Egli frontieres .. . . 


19. decimss generales da Clerge dFrame +  - .i - 


20. Fermes generales vnies- 1 — *—— 
21. Fermes du Tabac . . . F 
22. Ferme des coches & meſſagerie -_ FE 

23. Fermes ds Poſte FE EEE - 
. 24. Regie du Controlie des Altes des Notaiie \ - 
‚35. Controlle des ouvrages d’or & d'argent ——— 


Droit fur lu ſanufactures du Royaume 

26. für les huiles, ſuifs, favons, cuirs, vola- “re 
illes, gibier, poiflon & marque des fers . 

37. Regie de 1a compagnie desIndes 


‘ 


-y compris en 1739 la Lorraine & Bar. ya | 


 —. Annee | 
1688 |: ryıa | 17717 | 722 | 1734 'L. 1739 


9500000 3400000. 32000000 3 400000 3600000] - 3090000 
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4890000 g200000) "6265000 
5200006 4200000} 4200000 


$008000 
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2100000 . 
4156400 
" 5800000 900 | 5538000 
800000 
6000000 


35000001 
22100000 
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Revenues i 
A Roy de France y compris eı en 1 1739 12° Lorraine & Bar._ 
No. 28. .Recette scette des revenans bons au Roy 20000 . 
29. Fabrique des Monnoyes WW 
30. Taxe extraord. ſur les —— | .. 2 . 
31. Taxe fur les charges & oflıces —W 
32. Taxe fur les Commergans - te - 
“ 33. Taxefur les portes cocheres de Paris . . . 
34. : Taxe pour la Milice . - ee 
35. Piedfourché . - W - 
Totaux de l’autre Paris. - - . 
Revenues extraord. paraugm. ouaux uxtailles | | 
86. (Su les decimes General du Clerge de Franoe e) a” 
Sur les droitsde differentes fermes - ' 
- 97. Impofitions extrad. fur les pzis d’Etats —W 
38. Taxe fur les habitans du Royaume de Corſe Te 
"Total des Revenues du Roy de France oo. . 
tant ordinaire qu’extraordinaire - ° - } 
Einprunts fur les tailles ”. 2.0, 700000007: 
‚9. 83 les aydes &gabells . . » ... -, 70000000 Y 
Sur les Revenus de Paris - = 108000000 00000), 
Alieuations des domaines biensfonds - .*  g000@0R0]' 
49. (Si les Con & Rus ° «* ... =." 6000088}. 
| ur Sur les eaux & forers a ; 
) ur — 
. E jErsprunts für les Sera 1.2.0. ! 
41. — 26 LOOP0900 
| * ir le Maltottiers . ©... =.  'I0090000), 
nn Emprunts fur log tontines . az A 
.— Total des Emprunts . u . 
4°, IdemdesRevenis — — .- "00-000 800 * 
- Total des ſommes que le Roy - - 7 
Rn Tire de fes ſujets pendant les anncſæ. 4 
| ” Marques ey deflus | - - ı. 4. 


m en . ,T, in 


. 


— 


y oompris en 1739 la Lorraine & Bar. | 









oo — Annte. 
1588 1713 |; 1734 
2345468) 47456811, 4233588 
1000090 


6000000] - 2600000 
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1739 
310509 
100008 


194 


Fan 


L or 
- 


n 
⁊ 


Depenfes du Roi de Frace. 
| Depenfes 
Du Roi de Frinze, 


Appointements, Tables'des Ambafladeurs BEP 
No... 4, ng] L 


ffaires fecrertes & penfions: etrangeres 


gl& an, pour S. M. & ordonnte par le grand M. ... 


3. Menusplailirs du Roi & de la Reine - - 

- 4. Offrandes & Aumönes du Roi . 
5. Depenfes des ecuries & achat de chevaux 0 

6. Autrkforier de largenterie - 

7. Venerie, fauconnerie, louveterie & menagerie - 

8. Batimens jardin & fontaine — ——— . - _ 

9. Meubles& Garderobbes ... . 

10, Comptant es mains du Roi oo. 


II. Comptant es mains du Dauphin & Dames 1734 & 39 
ı2. Alsa Prevoté de P’hörel - 


: 23. Miilon deMadanie de la Dauphine . W 
14. Maiſon de Madamo .—— 
15. Maiſon de Monfeigneur le DucD Orleans - 
Au Roi d’Angleterre “70. 
26. Au Roi Stanislas ' - . 


17, Aus treize Cantons Suifles 


De£penfes de la Maifon du Rot & de la Reine . .._ 
2. Re } 


ı 8 «6 
. ’ 


wer. 


= 


18. Appointements.des IersMinift. Secretuirend’Brats &Confeillers 


19. Penfions ordinaires des Princes & Princefles du Sang . 


20. Penfions fur le trefor Roial - - 
a1. Penfions a l’Ordre du S. Elprit &S.Imis _ -. 
22. Aux 4 Compagnies des Gardes du Corp, - 
93. Aux chevaux legers & Gens dama __- !-  _ 
- 94. Ant Mousquetaires . - 
“25. Aux Grönadiers a ch£ral - . 
26. Aux Gens d’armes Ä . 


27. Aux Gardes frangoifes & fuiffes .- . 
28. Aux 100 Suifle! du Roi 


29, _Appointsinents, tables & p£ol. des — Generzux des Arm. 


».%# 
vote. 
s 


r 


* 4800000 


per 3 u 8 
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‚Depenfes duRoi de France, 
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3547195 
‚6380000 
1500000}. 840000 - 


umge 


586000o1 — — I — 320000} 1005693 
70000] 112000) - 90000 65800 
252000| 300000 3000006] 300806 
250000] 2000009 — It — 
600000] 300000 — —21 — — 
— — — — = — 1] 2000000 
3000c0| 2600000 6000001 420000] 3 400001 260000 
1785672] T985000| 23570001 205 72293] :2800000| 1855000 
27670001 8C10000] 1760000| 22C6000| 1680000| 1900000 
7800000: 7400556] 5560000| : 3 1175081] 2000000 
3500000] 3036987] 2000000) : 11204000] 9120008 
18800C0o| 2400000 1367509 2200000| 1800000 : 
4 1420000| 1555000| 1122000 1800000] 1200000 
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198400| 200000 195600 ft 1900001 200000 
62000 


Ne. 
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No: 30. S des hopitaux militaires, celles des convoys, les appointements 
| des Commiffiires des guerres &c. - 

‚31. De£penfe de Vartillerie - 0 lee 
32.. Pour les fortificaions; - —— 
33, Gratifications aux Officiers de lartilerie 2 2 
34. Marine: campris en 39 ſubſide a la Suede - - 
zs. Depenfedes galleres. - 

Pour enträtien de 30 mille hommes de milice en paix - 
Remiles par le Roi a plufieurs paroifles afligees de lzgräle - 
Appointements; gages & tables des Ofhciers des Parlemenks 
I& Cour fouveraine du Royaume. - 
97. Aux Ofhciers. de la chauchellerie. - - - 
38... Aux Ofhciers.des Juſtices Royales. => > — — 
49. R&compenfes.extraordinaires: 

AOo. Guet de Paris & maréchauſſée du. Royaume — - 
41. Pont. & chauffte de France, Turcie & levéo. - = 
42. Depenfe pour le. Commerce - . - 
43. Depenfe concernant les finances. - - - 
44. Trais de Regie du 10. denier . - - - 
4. Rentes perpetuelle⸗ .. - - 

46. Rentes, viageres u - - 

47- Dipenfes — estraordinaires & inconnuẽs -_ 

48. Depenfes, ordinaires & extraordinaires du dedans. du. Royaume 
49: Envoyen-Elpagne . - - 
50. Envoy en Pologne: = - - 
51. Gouriers du Cabinet: =. - - 
52. Aux prifons du Royaume . - - 
53. Opera & Comedie — 


Total des Depenkes ey. ie 
ci 


Depenfes du Roĩ de France. 
Depenfes 
Du Roi de France. 


Extraordiraire des guerres. ur toutes les. depenfes concer- 
nantes armees, les vivres, les fourages, etapes, la depenfe 







Rembourfement a vüu&puiflance etrangere - 
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— 
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Depenfes du Roi de France, 197. 


. Anne&e. 


1688 f 1782 1717 1722 — *— 
38000000 65387F10| 36000000 


97C00000[105665645| 34800000 







1800000 n 37 845 - 4g08000|. T425000 
260040 2000000] 2000000}: 2000000 
125 50006 1648517, 2934000| 500000 





7080000). 6950000 

120000 100000: 
zooo000o! 1845000 
15000001. J00000' 
6000001 r200000 
1875000 Z000000 
r4000008 1095 430 





. 4455175: 3350000: 


IF 
: 
| 
J 





22 500 
2388566 L2300000. — — 
32 1122000. 36184000 
— — 23813600 
6774329 1 
2252000 1900009 
730000 800000 . 
zooooo. 549009 
— — 200000 
4£00000 — on 
188698074 


27780914 274803173 179034492.212503326 24161237 
_ b’3 


a5 


mu. — —— -.. 


# 


» 


FLY 





—_— 


u 
vr. ‘ % 
Li 
22 
“ 
.. x 
%4 
‚ ‘ 
di u 
no. vo 
. 
. 
. 
” 
. 
.:.. 
. 
- 


+ 
' 
- w >» oo. = ” “ 
. 8 o⸗ 
J 
d 0 
en { ! : 
. 
a 
ra 
ı 
fi ..- a 
D . ı. . 
ro 
N} «Yy ® 4 
r eo... 
.. - - » 
L 
* 
[3 
0 ' . 
[} u 
1 Pf} l 8R 0 
0 . 
“ 
U f j \ ’ 
» 7 
⸗4—20 ⸗ .. .» 
‘ 
“= m 
’ " \ ’ 
. 
. 
. j “ 4 
w 
‘ “ J 1 
v 
J + 
y a “ 
[2 rn. 
J — 
m. - 
‚10 02 
- , “u 
oo u 
. ’ 
b . 
. ‘ 
1 . 
. * 
% 
5 ’ 
. « 
a 
[} ® ‘ 
—— 
— 
— “ 
“ 
& Ss 
. 
° ⸗ 
‘ . 
[I 
. . 
⸗ ” 
i 
- 4 
+ 
s 
ı 
Pr 
— 
4 ® 
- . 


TRAITE 


| CONCERNANT LES FINANCES | 


DU ROI DE FRANCE. 





EXPLICATIONS 

- DES ne 
RECETTES er DEPENSES 
| DU ROI DE FRANCE 


”.. 
— — DES ANNEES 


1712, 1722, 173, ET 1739 

CONTENURS DANS LES DEUX GRANDES CARTES DU CABINET 
| AVEC u | 

LE MONTANT. DES RECETTES ET DEPENSES _ 


DE L’ANNEE 1740, 


Funuit et arretd @ Paris le 1. Fev. 741. 


». Buſchings Wagasinv, CT, ce raxur 


T Al B LE en 
DES PRINCIPALES AFFAIRES 
CONTENUES EN CE TRAITE 


. Balance des recette & depenfer de fa annde 1712 


dem de 1722 
‚Idem de 1736, 
| ddem de 1739 
 Explieations der recettes & depenfes da Roi des d. ander 
| Total des revenyes du Rei de U’ annde 1740 
| Exphention: des dnenfos du Roi des annder & deffur 


‚ Detail des penfhoms ordinnires des Princes & Prineefjas du Jg de P’annde 
1740 


Total des depenfes du Roi P [anne 1740 
Balance des recettu & dipenfer du Roi de IV’ annde 1740 


q 
% 


AVANT 


203 


_ Avant Propos. 


| jes recettes & les depenfes du Roi depuis Pannte 1680 julqu'& préſent 
" ont &t& tr&s confiderables pour foutenir les grandes guerres; que S. M. 
h e obligée d’avoir.contre Empereur & I Empire, I’ Angleterre, la Hol- 
ande &c. 6 Zu | 0 u. 
_ Une, perfonne de confideration verf&e dans ies affaires depuis long 
tems, arecueilli ävec foin annee par arin€e, depuis ce tems jusqu’ à aujourd’ hui 
toütes ces recettes & d&penfes, dont, elle a form&. des Cartes abreg£es, pour voie 
d’un coup d’oeil le montant desd: recettes & d&penfes de chaque anne, les 
quelles Cartes font dans fon cabinetau nombre de 61, chacune Carte contenant- 
la recette & depenfe dune nee. 0. © —. u 
Zu Ce travail eft fi confiderable, qu'il Audreit plus d’une année pour les 
tranlerire. Le S. axxix. qui a euce cabinet & ces Cartes a fa difpofition pen- 
dant le mois de Juin. & de Juillet 17740, que cette perfonne de confideration 
. &toit ablente & après avoĩr examine avec attention toutes ces Cartes, il a form& 
& execut& le deflein de tirer copies de fix de plus intereflantes ä caufe des re- 
eettes & depenfes exorbitantes des années, qu’ il a choifies. Lesdeux premieres 
font des amêes 1688 et 1712, duregne de Louis 14. Les denx fuivantes - 
de 1717 & 1722, du regne de Louis 15 .& de la regence de Mr, le Due d’Or- 
leans. Et les deux derniers. de 1734 & 1739 du m&me regne & du Miniftere 


u ‚ du Cardinal Fleury, 


On a retranch& fur les Cartes les annees 1688 & 1717. etant 2 peu 

pres pareilles aux 4 autres à l’exception. des emprunts en 1688. 
On a dirigé ces quätres annees en deux grandes Cartes pour 1a facilit€ des ° 
curieufes. tn | Ä et 
. La premier contient la recette, & la feconde la d&penfe de ces quatres an- 
Dees, mais commo il. y abeaugoup de. parties des recetteg & depenſes, qui ne font 
s . « 5 ! e 2 3. J | - pas 


206 Avant Propos. 


pas entendues de tout le monde, on a.mis des No, 2 chaque article des recettes 
& d£penfes, pour en faire l’explication dans ce manufcrit, comme on le trrouvera 
eiapres.en fuite de la balance ‘des recertes & d&penfes de ces quatres anntes. 
| Il faut obferver, que les ſornmes tir&es hors ligne à chaque article des 
“explications des: revenues, du Roi font ceux de l’annee 1740. Et que les fom- 
. ‚mes tirees hors ligne à chaque article des d&penfes du Roi font celles de lad. 
annee 1740. 0. . u E 
‘ L’auteur de,ces explicätions a mis au commeneement de ce traité une 
“ Carte abreg&e des recettes & d&penfes du Roi de l’ann&e 1642 pour combiner 
& balancer lesd. recettes & d&penles du Roi, depuis Favenement de Louis 14 
à la douronne jufqu’& aujourd’hui.. - 7 | | 


La balance des reoettes & depenfes du Roi de Panne 





1712. 
Larecette, compris, 20, 000, 000 d’ eimprunts montẽ J 
à la ſomme de: 279. 686. 607. 
La deępenſe a . | .. — 274. 803,..17 3« | 
Partant la recette excede la depenfe ee - 0. .. 4.383. 434: 


La quelle fomme femble. £tre’ reft&e dans les eoffres du Roi, mais il eſt bom 
@obferver, que S. M. s’endetta cette année de plus de 25 millions. 


La balance des reoettes & depenfes de Pannee 





1722. | | 

La. recette montk a u. . —* 196. 648. 252. 
Ladöpenfea - De 212. 503. 326. 
| Partant la depenfe excede 1a recette de - F 15. 855. 074: 


De laquelle fomme VEtat fe trouve charg€ cette anne par les creances de cet: 
te,fomme du& aux ofhciers de ludicature des firances & autres; qui n’ont pas 
&£ payts.de leuts gages cette annıce, ne les ayant regus, qu' en 1724: - * ' 
u | rs | nn La 


’ 


La balance des recettes & depenfes de 1734 & 1739. 203 


"La balance des recettes & depenfes de Pannte 





1734. . N 
ı F 
La recette compris 16 milliors dempruns monte a = 259.553. 800. 
La depenfe a ee : 251. 619.328. . 
Partant la rocette excede ia Aenk «ee ° - - TI 951. 47» 


Laquelle fomme a &t& employte ä faire les preparatifs de - guerre en Italie & 
‚en Allemagne pour la campagne 1735. 


— 


ur balance des recertes & döpenfes de "Pannee 





. 1739 J 
"La recettemontta - B * 203. 5384 900.. 
La depenfe a °  - - oo 1383. 698.074. 
_ Pastarıt Ia resette excede la däpenfe ed. - . 14. 836. 826. | 


Laquelle fomme eft reftie em caiffe dans Ips coffres du Roi, msis on ignore 
fa deftinarion. 


206 Recette ‘de P’arinee 1740. 
— | Explications J 
3 des 


Revenus du Roi de France Bu 





Fe 7 des annkes 1712. 1722. 1734. & 1739. 
contenues dans les deux grandes Cartes de 
| Eabiner 
. avec le pro. de ceux de l'année 1740. tirts ici 
| Ä | hers ligne... | 
. 
Article 1. 


Donauq Eaux et- Forts. 


Lea ‚domaineg du Roi conſiſtęnt en plufı ieurs parties" Mentant 


revennes 


ſcavoir "Roi de Panne 
1749 


Les. biens fonds, terres & (eigneuries appartenaris au Roi 
reduits ö à püt a tr&s peu de chofe. | 
Les Oens & Rentes, Ceſtce, qui eſt du 28. Majeftt annuel- 
— lement par les poſſeſſeurs des biens roturiers fitufs dans les ter- 
res et feigneuries appartenantes au Roi. 

Droits d Aubeine. Le Roi eft her£tier des kirangers non 
naturalifes, qui tneurent dans le Royaume fans avoir teſté; des 
batards & des perfonnes fans h£ritiers, qui meurent fans avoir 

fait de teftament, 

Qunt & Reguint. C’eft un droit du au Roi fur la vente 
- d’une terre noble fitu&e dans les terres & feigneuries appartenan- 
tes a S. Majefte. 

'Droits de Rehef. Sont des droits dus annuellemene au Roi 
par les » Perle des his & bien nobles. | 


Pas 


3 . 


Re 


des 
d 


4 


0 Reeette de rannée 1740, 


‚Rachapt. Quand un fiok u bien noble change de maitre, 


“ ik eft du au Rot la preihigre.annee de reyenu ceci m’a lieu, qu en 
‚cds de vente. 
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Nıuveanx acquiett. Sont des droigs dus au Rei znnuelle- u 


inent par les gene de main morte, c eſt ä dire les ecclcfiaftigues 
. &.comınuneant&s laiques fur les biens en roture, qu'ils pofledent. 
Amortiffemens. Sont desdroits dus au Roi par les gens de main 


N 


orte de 10 & so ans & 2 l’avenement des Bois & la couronne, Ba 


furtout les fiefs, qu'ils poffedent. 


:Droits de Fonfaitube €7 co ‚Ajtetions, Sont d’un komme con 


damn& à mort, tous fes biens font acquis & confilques au Roi. 
Droits de regal, Lorsqu’un Archeveche, Eveſché Ab- 


| baye, Prieuse, ou autre ben&hce eit vacant, ie Rei jeüit du re . 


venü d’icelüi pendant la vacance. 

: La Pauktte. Celt un droit du au _ Roi für la vente des 
charges, tant de judicarure, des finances, qu’ autres pour accorder 
a l’acquereur le privlege d’en jeüir. 

Voila tout ce, qui concerne les domaines du Roi, qui fone 
revenus.caluels, dont la Regie compris ceux des Duches de Lor- 

raine & & Bar a produit auRoi en 1740 la fomme de 2. 300. 000, 


Eaux & Foritt. 


Les emn & forbts ſont compris für la Carte des revemus ° 


du Roi avec les domaines parce qu’ils. en faifoient autre fois 
partie. 

‚Les revenus des eaux & for&ts font les exploits & amender. 
Ce font des fommes, aux quelles-Tes pafters font condamnes par 
les juges Royaux des eaux & for&ts pour les contruventions aux 


ordonnances du Roi, à caufe des delits-commis dans Ies bois & 


- forkıs. 


La forme des differents biens. firues à la proximit& des fleuves, 


"rivieres, laes, etangs, fontaines, appar tenans au Roi, la ferme 
des peches & chaflescy. - . . 
Et la vente dela oupe des boin du Roi. 


- 
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Ces trois-articles ont produit en 1740. ‚1. 100. 006. ° 
Partant les domaines & les caux & for&ts ont mont& en 1740 


-a. la fomme de - j 3. 400. 008. 


Article 2. 
Taille des pais d’ EleBiom. 
Ceft une Tase arbitraire impofde fur les habitans des pro- 


“ vinces des pais d’Elc£lion, à l’exception des ccclefiaftiques de la 


Nobleffe,Ofheiers du Roi, Ofhciers des Princes & Princefles du fang 


" Officiers de & de marine & des perfonnes pourvuäs des 
‚charges & oflices. Cette taxe eſt ordorinee annuellement par le 


Roi & repartie dans chaque province fuivant leur force, dont les 

Intendans font la repartition fur chaque Ele£tien, puis fur chaque . 
paroiſſe & enfuire elle simpofe fur chaque habitant fuivant les ' 
moyens par le fubdelegu£ de I’ Intendant en chaque Election & 

les anciens de chaque paroifle en prefence du Juge du lieu & du 


Syndie. . 
‚Cette taxe 2 produit en 1740. - - - 39.000.000, 
_ Article 3. 
Taille des pairs d’ Etats, 
En Bourgogne, Languedoc, Bretagne & Provence, la Taille b 


eft taxe fur chaque paroifle, fur les biens fonds roturiers, les 
gentilhommes, gens .d’eglile, & ofheiers la payent fur les biens 

roturiers, qui leur appartiennent les commergans, gens d’arts & me- 

liersy font tax&s pour leurs Etabliffemens; le gagne deniers jour- 

naliers,& les pauvres gens n’y ont point de part, comme il fepra- 

tique dans le pais d' Election. , Ä 
Cette taille a produit au Roi en 1740. . 5.000.000. 





⁊ 


47. 400. 000, 


⸗ De 


Recotte de Pannte 1740. 
De l’autre part oy .- ⸗ 
Article 2 
. Taille om Suhvension der pass rdünis & car, 


Dans les trois Erochẽs en Lorraine y comprisle Barreis, En 
Flandres, Haynaulı, Alface; Franche Comt& & Rouflilon: 

‚Cetze taille s impoſe tout de m&me, ‚a dans les pais. d’Erats 
eux produit en „174% -. 


Article 5. 
Uppitation des pais d’ Etat: 


Cette tar s’impofe dans tout le Royaume, is Monf. 1e 


Dauphin jusqa’zux perfonnes de la plus bafle ion, elle eſt 
taxce fuivant la qualitt de chaque perfonne, biens, commerce, 
charges & emplois, penfions & rentes, arts, metiers & journaliers, 
Les gens de guerre y font impof&s jusqu'an fürnples Sel- 

qui payent par an chacun 28.5. mais les Cap̃taines leur en 

——— faifant la retenuf. 

Les Eoglefiaftiqaes & Ofkiiers de jüicature n’en font geint 
non plus exempts. 

La , Capitation des pals d’Ele&iion a _produis en 1740 la 


Article ©. 
Copitatim. des pals d Etats. 
Laguelle a produit: en 1740. - . 


Article 7% 

Capitation des pals zwünle Kong ff 3 
| Article 8. 

Capitation de 1a ville de Paris ey. . s 


Raſchine mageia v. Th Di 


. - 
s a 


6.909.008. | 


8 I. 
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| ... De Vautre part ey - 77.900.000, 
Article 9. 


‚ Capitation pour la perſonne du Roi. Cen’a:&c£ elevée, que 
> pendant fa minorit&.de Louis XV. dans Ia feule ville de-Parxss. 


\ 


Li 


Article ‚10. u Bu 
- Capitation für les Gages &, Penfions . — 
a produit en 2740. - 1.110.000. _ 
Article ın. | 


‘ Dixiöme denier für touts les Revenus des biens des pais 
u d’Elebfion. 


L 


. Article 12. | 
Id. des pais d’Etats reünis & conquis. 
. j Article 13. 
Id. für les Gages & Penfions, 
m © aa00son 
Le dixidme denierfur les biens fonds a ere fuprind en 17137. — 


Article 14. 
Va Dons geatuits des pair d’ Etats. 
Ceeft un prefent fait au Roi par les Proy. des. pais d’Etats 
pour la confervation de leurs 'privileges qui eſt regle touts les . — 
aam par Laſſemblẽ des Etate. Il s impoſe Jur touts les habitiam 
en general, nobles, eccl. gens de guerre, de robbe &c, pofledants 





des biens dans ces provinces. -- oe 4.156.408. - . 
R E 5 . 8.466.400. . 


“ " ” ® ° — 
. m - . 17 Ku De 
ku. , WMWW . 
® x , - » 0 


= 


u 


De ł antre part cy - 8.466.400, 

0 2% 

J Article 1, . B 
VDerons grat. da Clergd de Pr. ., - 0 
Ceſt un préſent fit au Roi par Ieglife de Fr. qui eft regle 
dans lestenu&s des grandes afleınbles, nommee affemb. generales du 
Olerge de France, ' Elles fe tiennent tours les 10 ans ordinaire: 


ment aux grands Augullins a Pıris. Dans la derniere (en 1740) 
elle a accorde so mill. 38. mille tb pour dix annees, ce fait paran & 


. 


_ par 1746, comme par la Ir 5.038.006, 


ı . Le don grat. duClerg& s impoſe tout de in&me, que les 
decimes. . Voyez l’art. cy apres No. 17, | 
. s ’ 
"Article 16. . 
Dons grat. des Eyl. front. 
Les Egl. de Strasbourg, Metz, Toul, Verdun, Cambray & 


. 


“ autres, qui n’envoyent point de deput£z. aux affeınblees generales - 


du Clergè de fr. font annuällemene un don, qui pour 1740 à mob- 


ra u. u . =... 500.060. . 


Article 17. 
Decimes general. € Capitation du Clergâ de Frame. 
Ces detıx taxes font ordonnes anmuällement par le Roi, olles . 


“ s»impofent fur touts les biens & revenusdes Eglifes des Archeve- 


ques,Ev&ques Abbes, Prieurs, Cure2.&c.& fur lesbiens des Abbayes, I.— 

. :Monaft. & Communités dans toute l'éêa üxendus du Royaume, elles BE 
onf produits 17340. - —W 1.0073.09% \ 

Article 18. - 5 


Fermes generales umies. 
Le Roi afferme a des particuliers plufieurs de fes revenues, 
havon: oo. 
: , 100,077-400. 


a Das \ De 


—3 
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Sn 


„17 vu | Becette de Pannte MIO. 
-  Delmtre price? 1077400. 


Ker Ayder. Ceft un ancien droit, qui fe pergoit für les vins, eanx 


de vie & autres boiflons erpoites en detail. 
Kes Gabelies Celſt la vente dufel, que les term. gester. achetent 
bas prix fur lesrivages de la mer Oseanne & qu ils font debiter 
ar fols la fs dans tontleRoyaume a l’excaption des pais con- 
quis, ou le fel eft marchand. \ 
Zes Düaner. Droits fur toutes marchandiles en general, qui 
entrent & fortent du. Royaume, elles doivent encore des droits 
a lentrẽe &; fortie. d’une province | 
Zes droits d Entrer.. Quifont &cablisä Paris & dans toutes les grandes 
villes dıı Royaume, qu’on nomme franches c’eft a dire, qu’elles 
ne payent point de tailles \eHes (one aufli exemtes de fournir 
des milices.) 

Les-dreitsd’Entr&es ayant &te& Etablies au Heu & place de la 
taille, qui a &t& furprime dans css villes, la lors de l’erablifle- _ 
ment des Entrees. Ces Encrees fe prennent aux p res des 
villes ſur touts les beitiauz, volailles, gibier, poiflons, fruits & fal&, 
veuf, fruit.,eaux de vie, vins de fr. & etrangeres pierres, cedres 

bois zbruler &.a mettre en oeuvre,generallement, fur toptes 
les marchand.les, except&sa celles fujettes aux droits de Douane, 

Les bi&s font exempts de ces droits. 

Le Pa: irr & Prrchemin timbre que les ferm. gen. vendent auz 
huitierne au deffus de Ieur valeur, a caufe de ha märque, quils y 
font mettre au nom du: Roi. | . 

_Conffcation & amendss genefülles der fermer gemeraus. Ceux qui 
fraudent les droits du: Roi fur les vins & autres-boiflons, pour 
ne les pas payer. lorfquils font pris en eontravention ou faifi leur 

. warchamlıfes & font autre celztaxes a une amend'. 

Plus les fäilies & amendes des marchandifes non permiles 
‘de debiter, comme draps, etofes des Indes; tailles, mouflell- 

nes, dentelles fabriqu&es hors da Royaume; le Tabac, fe! &c. 
kes amendes,& Confikations font auz proſit des ferm generang, 


00.077.400. 








en Bu. 


Reeette de Pannöe 96 27. a 
Ze zu De Paure part ° - -100.077,400. 
Noto, Cenx, qui ne peuvent pas payer l’amende. ke Roi 
paye pour eux, mais ils font pour 3 ars aux galleres. 
Tous ces Articles one fair cn 1790 en 1748 tant autant, 84.400.000. 


Article 19. 
Ferns du Toabae. 


Cette ferme eff paflfe en faveur des ferm. gen. mais comme 

Aya ——— €, il conviens de la diſtinguer des ferm. geners 

les par un art. Elie eft affermee 8 mill. qui font remis 

gar les ferın. gen: a ala Comp. des Indes pour le payement des di- 
videndes des actions, laquelle fomme de 8 mill. et pors&e en: 
_ depenfe, puisqu’on fait ici .reoetre cy. - 8:000,000, 

‚ Voict ce que c’eff, que cette ferme les ferm. generaux ache- 
tent dans les:pai& errang. des tabaes a: un- priz très me&diocre, le 
‚font fasonne & le —— 3 fb la livre dans tout le Royaume a 
Bexeption de la Flandres du Haynaule&d de r "Allace ou le.tabac eſt 


Article zo. 


Derme des coches, weſſigeriec, roßerer 
pubilice Peages Rıyaus &I: 
- Les woitures d’eau & de terre de Paris & toutes grandes villes 
I di Roysume font emblies a 8 om ı0 fols par performe par ſieüe, 


d’un folsparlivre pezant pas chaque 20 lieus ga 12 deniers pour - 
livre en eſpece ſfur les. envoys d’or & diargent. 

Les druiis de penges Heyaux fe. payent au pafläge de quel- - 
ques rivieres ou canaux 2, 10, 15 ou 20 fols par chaque cent 


perant de — | = 
"os difference. karımca ost exe adjuger a plußeurs parti- 
auliers a * 13.000.000, 
| — | | 397.477.100: 


De 


Dez . De 
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ze Dd Fautre part cy .- 197.477.400. u 


Article 21. 
Ferme des Polen, 


| ‚ Yannee 1740. rn 
< Article 22. .- 
Reovenu ou.produit des Colonies. 

Toutes charches & depenfes deduites a. — 


Article 23. | 
| Fadrique des Monnoyer: 
| eaAn 17340. - 
Article 24. n 
_Marı dor ou Controle de Por & def argent. 


Les orf&vres & autres, qui eravailleut en or & argent, font 


obliges d’y mettre une marque nomme (Gontrole) c’eft une re- 


gie, wi a produic en 1740. . - 


| | Arti cle 25. 

Droits für les Manufabkures du Royauıne, Controle des Ables des 
Notaires. Les droits für les fuifs, für les huilös, javons, Cuirs, la 
volaills & gibier, poiffons, fruiss £7 fa), Etantes ainß que..la mar- 

que des fers ſont unies aux fermes generales depuis 
Fannde 1733. 
Explication de fes ent droits. 


fur les Menafeblurer, 


Tquts les: pieces Tetoffen de ye& laine ainfi, que lesbas, toiles, 


chapau, papier &c, doivent un droit avant que de fortir des ma- 
Eures, 
Le Controle des Adler des Notoirer. 


. 8 


1 
4 


4.209.000, 


. 


I 600,000, 


1.200.000, 


Droit etäbli fur toutes les aftes marchex: &: affaires, qui fe . 


font ch&s leg Notäires. Ina lieu, que dans 12 generalites des 
pais d’ Eledtion. 


nn ———————— —— 
205.777.400. 
De ° 


4 





Reeette de l'annte "1240; wu ” x 
n : BE a De V’auire part ey * 205.777.400. 
| _  Droite für les Swift. 


Taxe particuliere, que payent ceux, qui font la chandelle. 


200000 Droite für le Edle: 7. 
Qui fe prennent für chaque baril d’huile erpofe dans le 


commerce, 
 Droits für les Savons. 


Sur chaque cent pezant de favon. 


Droits fur ker Cuirs. u 


5 payent un droit pour chaque 100 pezent e en fortant des 
Tannieres, 


PDrvits für la Voillaille & Gib. Poiff. fruitr & fah. | 


Outre les entrees elles doivent encore un droit avant d’etre 
debit&es, c'eft une ferme part. unie prefenteınent aux frrmesg- - 
nerales. Laquelle n eſt etablie , que dans la feule ville de j 
‚ Paris . 

La Marque des Eırs, 


Les Reyenus.du Roi de la marque des fers, etains. & plambs, 
fe pergoivent par des commis, qui ont inſpection fur toutes les r 
forges, mines & minieres du Röyaune, qui font mêttre une mar- 
que fur touts 6x6 meiaur, powrgnoi ils payent un droit. ‚par cha- 
we 700 perat. 


. 


Article 26, 
Taxs extraordinaira far let. ecciefinffiques du Royaume. 


Pendant la derniere £uerre de Louis 14. les Card. Archer. 
Eveq. Abbes, Pr &Curez, Abbayes, Monafter. &.autres, ui pfe . 
_ deient des biens ecclefi iafliques, on sentes füriveux ont taxes 
Be säte —— qualite, 


Tun 
| 205.777.400. 
“A De 
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“ De l’autze part y — 205:777:200. 
Article 27. 
Taxe für les charges & Offwierr. 
Eı anneest7K1, 1712, 13 & 14, toutscenz,qui poſſedoient 
. . des charges de Indicasure, de finances & .autres, ont &o£ tax&es an- 
nuöllement au prorat2 du revenu de leurs ofhıces, Une charge de : 


:1000 }5 de rerenu payoit 60 par an & z ſ. pour livre en [us 
desd, 60 35 pour les frais de perception, _ — 


3 Article 23. 

Taxe fur les commerpans de Royaume. 
| ‚ Depuis Tannee 1709 jusque & compris lannee 1714, tous . ,- 
les commerçans des grandes villes du Koyaume ont £t& taxds au- " 

auällement fiivant la nature de leur commeree. 


Article 29. 
Taxe pour Fhabilleınent E9 armement de la milite. 
C ette taxe s’impole fur chaque Chef de famille taillable, 
eſt ordinairement 8 ou 10 ‚dewiers pour livre en füs de ia 
'Depuis Havenement du’ Rei Lenis 25 & ia courenne cette 
taxe n’a point tẽ love. Les paraifles ou les ſoldats de- milice 
fe prennent font charges de leur habillement, armement & equi- 
Article 30. 
Taxe yar les porte cocherer de Paris. 
- En mia, 1711, 1712 & 1713 chaque porte cochere don- 
nans Sur les cuts de Paris payoit 30 Ib par annie. 
Sn : Ä 205.777.400. 
- W De 


= 


Pd 


. 
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De l’autre part y 205777.400. 

Article. 31. . 

Taxe für les beflieaux nommee Pi£ fourch£. 

Le pied fourch& &roit un droit, ou taxé, qui n’a ſubſiſté, que 

pendant les annees 171 1, 1712 & 1713, il s’impofoit fur cha- 

"due, berg a quatre pieds, que- les proprietaires de c&s animaux 
, Payeicat. , | | Zu 

‘ Article 32. 
| Taxe far le Royaume de Cor/t. 
En 1739 M. de Maillebois, General des troupes du Roi en 
Corſe 2 tax& tous les chefs de famille roturiere, qui a prodit | 

60o0.ooo. 


vboo. ooo B cy pour 1740 
Article 33. 
\ Recette des revenus bons au Roi, 

‘ Ces fommes font port&es au. trefor Royal & proviennent des 

ouvrages publicsordonn&s d’£tre faits, dont lesfonds ont été por- 

t&s en depenfe, & Icfquels n’ont point été executt, Des &pargnes 

-  faites concernant la depenfe du Roi & fa maifon. Des penfions 

des Pr, & Prff. du fang, qui meurent avant l’annee revolu& n’en 
étant paye, que juſqu au jour de leur deces. 


Idem de toutes les antres penfions. 


8 


anneée revoluẽ. 
Idem fur les appointements des emplois ſur le compte du Roi. 


Idem fur toutes les autres dépenſes, dont les fonds ont été 
faits & qui n’ont point etẽ execut£z en tout ouen partie. 


Baͤſchings Wlagasinv.G Ev 


Idem des proprietaires des rentes viageres, qui meurentavant 


GER tn 
.206.3777.400. 


De 


\ 
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ws De l’autre part cy un 206. 377. 400. 
Des recevants bons de ł extraord. des guerres de la marine 
& a caule des regiments, qui ne font pas complets au commence- 
ment de chaque annee fur le pied complet. De la vacance des 
ofhices militaires, de la.marine &c. par retraite ou mort des ofh- 
‚eiers._ Id. des troupes de la maifon du Roi &c. Plus de- la 
“ vente des anciens meubles & chevaux du Roi, celle des cheraux 
vftenciles & effets de guerre, de marine, d’artillerie, vivres &c. 


[ 


Tout ces articles dans 1720 - - | 500.000. 


| Article 34, 
Perme du Tabac, Cafe & autrer droits reünis ala 
> Conmp. des Indes pour le payement des dividendes 
des actions. 


Ces differ. fermes. ont produits annuällement depuis ' 
1721, julquWa 27, que la ferme du caffe a er& fuprime 10 mill. 
qui Etvient deſtiné pour le payement des dividendes des actions. Ä 
_Unyen.a plus à prefent, que pour 8 mill.-par an la Comp. des ” 
Ind. ayant retir€ de deflus la place nombre d’a&tions, dont les divi- 
dendes montoient a 2 mill. par an 


Total des revenus du Roi de France de l’annee 740 206.877.400. 


Article 35. 


Emprunts faits au nom du Roi par les Seerdtaires d’ Esats, & Gene 
J d’ofjaires. Ä 


- En 1712 fe Roi &tant preff& d’une fomme de 20 mill, & voyant Fimpof- 


fibilitE, qu'il auroit delestrouver, S. M, chargea les fEcretaires d' Etat & maltd- 


tiers de faire cet emprunt en fon nom & pour leur compte ä charge de rem- 
bourfement dans trois ans & d’un benefice de 30 pour cent pour tenir lieu 
d’interelt, a quoi ils reüflirent en peu de tems, au gr& de $.M. quiya fair 
honneur deux mpis avant fa mort du ı Septbr. 1715. - 


Art - 


⸗ 


Recette de Pannte 1740. 219 


Article 36. 


Enmprunt Jar la creation des Tuntines. , . 
En 1733 le Roi emprunts 20 mill. de fes fujets pour furvenir aux fraix 
de la guezre contre l’Enıpereur en Ital & en Allem. Enı734, 16 mill. pour 
les mêmes raifons. Ces deux foınmes montants a 36 mill, leRoi en faic la ren- 
te fur Tontines au denier 10 &tant viageres. 


Outre les revenu&s' ord, & extraord, il y en a d’autres non anaudls, 
tels font ” | 0 

- Le Joyeux auenement. 

La’ Ceinture de Ta Reine. 

Le Foyeux avenement. 
Lorſqu' un nouveau Roi prend pofleflion de la couronne, il demande aux 
uples les droits pour [on avenement à la Cour. C’eft une taxe, qui s’impo- 
ke fir tout le Royaume. En s725 l’avenement de Louis ı5 produit 6 
mill, | 
” . -La Ceinture de la Reine. ⸗ 

Quand un Roi fe mari, les peuples doivent un préſent a la Reine pour 
fa ceinture. Ce prẽſent étoit autre fois arbitraire, a préſent il eft par forıne 
d’impöt dü legirimement au Roi & en 1727. 2 mill. 

Cet impöt \fe taxe de m&me, que le joyeux av&nement, mais il eft des 
deux tiers moins. Il faut obferver ici, qu' outre les revenus que les provinces - 
- des päis d’Etats rendent net au Roi. Elles font oblig&s a payer annutllement 
des rentes perpetuelles provenants des emprunts faits par Louis 14 fur les re- 
venus de ces provinces a [’entretien & conftruftion des ponts, chauffeos, grands 
shemins & autres ouvrages publics. — 


1) 


Eea Les _ 
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Les Provinces de Flandres, d'Alſace, de Lorraine & Rouflillon outre leurs 
revemus font auflı obliges à l’entretien desd, Ponts & chauflccs & de pluſieurt 
places de guerre. .- W | 


— 


A“ egard des Provinces de Haynaut, Franche Comté, & des 3 Evech& - | 
la d&penfe concernant les ponts & chaufl&es de ces provinces eft comprif& dans . | 
celle des ponts & chaufltes de France, elles font ſeulement oblig&es à l'entre- 
tien de quelques places de guerre. 


/ 


Pour le Clerg& de Fr. outre les decimes, capitations & dons gratuits, 

il paye annmällement au Roi, eft chargé de rentes perperuelles provenants 
Le emprunts faits par le feu Roi fur leurs revenus, dont il fera parl& plus am- 
plement au chapitre des explicarions des depenfes du Roi cy apres art. 45. 


Il faut encore obferver au fujet des provinces nommẽs pals conguis, que - 
kes droits fur le fel & le tabac, le papier timbre & plufieurs autres Failant par- 
sie des ferm, general. quin’y font point &tablis, a l’exception des generali- 
t£z de Metz, de Lorraine & de Bezangon, ou le fel & le tabac y font affermees 
au profit da Roi, mais que les droits des fermes y font de moitie moins' forts, 
que dans les pals d’Eletlion. 


2 21 
‚Etat 


. General des Revenus & praduit du X. Levee par ordre du Roi es 
| ink za 35. & 36. für les biens fonds du Royaume & notamment . 
de Fannke 17736, \ 








"Detail par Generalisk de la Levee du X, d. Yannke 1736. 








(Paris - . . " 3600000Cy- contre .- 35990000 

Generalit id. + 1400000 

Soon - - 1350000 Bouffogne - 1000009 
._ „[Picard; 

Amiens! 3 2445000) pan Languedoc- 1300000 


Chaalons 0. 2100000 d’ Etat | Bretagne - 1500000 
Orleans = 22620 





Tours . . . 
Rouen . eo 
Caen Metz ..- 1401000 
‚Rats |Alenson - u | i 
d’ Ele-} Bourges oo Pals Lille 1149000 
&ion |Moulins - - reunis | Valenciennes 1200000 
Poitiers - . 12770001 & 
Groobe - - * 170C000|conguis Strasbourg, - 1542000 
Lyon. —— 198 8ooo Bezanson » 1046000, 
07 yon 0-0. 167 und. vaker 
Bordeaux 4635 o00 
la Rochelle — 700 Tocal cY- 48690000 
Montauban - 900000 
Aucts 53 N. LaLorraine & Bar netoient 
Auctsf gran gıecoof — 840000 par reünis encore. 


3599000 


. 
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Explieation 
des 


Depenfes du Roi de France 


des annees 1712. 22. 34. 39. 


 &le produic de ceux de 1730. = 





Appointements, Tables des Ambaf. Af. Jeer. & Penf, etr. 


C. font les appointements, que le Roi.donne a fesMiniftres dans: 
cours etrangeres tant pour leur fubfiftance, que pour toutes les 


autres depenfes ord. & extraord. qu’ils font obliges de faire, 


Les Af. ferretter. Depenſe au fujet des trait&s & affaires 


faiteen fecret au cher les puiflances etrangetes, les préſents & autre 
depenfe, ' 
' Pirf. eir. Que le Roi fait a des Seigneurs & particuliers 
etrangers, qui ont rendu fervice a laFr. x 
Article 2. 


Depenſe de la maiſon du Roi regl annuéllement 
—par S. M. & ordonnee par le gr. maitre. 


3.300.000. 


Laltable du Roi, de la Reine, Monfeigneur le Dauphin, lesDa- 


mes de Fr. elle pour les ofheiers & feigneurs,qui oht bouche 2 
cour & autres, Les appointements du grand maitre de la ınaifon 


‚du Roi, & des autres ofliciers, les penfions de lacour, lesappein- 


"tements des gouverneurs & ofhiciers desmaifonsRoyal. la depenfe 
‚de Pargenterie, celle des ameublements & linge de table, gages & 
nourriture, des cujfiniers du Roi & de tous les domeftiques du Roi, 
de la Reine & des Enfans de Fr. Le chauffage les humieres &c. 


Et les gages & taxations du trelorier gener. & particuliers de la 


- 
. 


maifon du Roi, - - . _ 


9.308.000. 


10.600.000. 
De 


⸗ 
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\ De Yautre part-ey 0. 
_ . Article 3. 
Henus plaifrs du Roi. | 
" Pour la Reine 120000. - 00. - 


"Article 4 
Offrandes & Aumönes du Roi, 


Sommes, que le Roi fait diftribuer aux pretres, quand, S. M. 
aſſiſte aux mefles de paroiffes les jours de grand. fees, lorfqu’ elle 
va baifer la paix. - | 
LE Roi fait diftribuer aux pauvres la veill&e des fätes de Pa- 
ques, Pentecöte, Aflomption de la Vierge & Noel. Depuislong 
tems ces deuxart, fe font iesa - -- - ... 


Article 3. 
Depenfe des Exuries du Roi y compris les haraz. 


Appointements du gr. Eeuyer de Fr.des autres Ecuyers& Of- 
ficiers attach&s au fervice des ecuries, les gages & habillements 
des domeftiques nourriture des chevaux de S. M. achat de che- 


vaux necefläires au Roi oo. - - - 
= Article 6. 
Penerie, Faut. Louveterie & Memagerie. 


La principale de ces depenfes eft à l’occafion des chafles de 
S. M. appointements des cap. & ofhıc. deschaffes, ceux "des ofhc. 
& domeft. des chiens & des oyleaux de proy, nourriture de ch. 
 & oyfeaux &c. & la depenfe pour la deſtruction des loups faits 


dans tout le Royaume | A - 


_ 


600.009, 


1.899.000. 


700.000, 
1463000. 


. De 


L - ’ J J - w 
. 
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| Delautreptty: —  - 14.630.000, 
Article 7%. | — 


Garderobbe du Ri. 
App. dugr..maitre de lagarderobbe & des vatets de chambre, 
& Ofhic. & Dames employ&s aupres de la Reine, Mr. le Dauphin 
& Mesdames, & l’habillement, linge, blaachisfage pour le Roi, la 
Reine, le Dauphin & Mesdames - - .. 


\ 


. 8.900.000. 


- Article 8. 
Bätiments Fard. & Fontainer. 


Dep. pour la conſtruction des maif. Roi & I’ entretien. 
Appointements des furintendants, Ingenieurs, Inſpecteurs, gages & _ 
taxation du. trelorier. gen. & des tr&for. particul. des bätiments : 
du Roi. | 
Appointements de jardiniers. Achat d’arhres & de leurs &c, 
Appointements des fontainiers, achat de plomb pour lestuyaux, 
entretien des jets d’eaux, conftruftion & entretien. des flatuös &c. 4.720.000. 


Article 9. 
Comptant ez mains du Roi. - 


Outre les fommes pour fes menus plaifirs S. M. tire quel- 
que fois des fommes afles confiderables de fon tréſor für ordn- . 
nances payables au porteur, non pour des befoins. preflaurs, 
mais pour faire prefents a fes Maitrelles, ou autres perfonnes, ou 
acquiter des dettes de jeu, d'ont on ne peut que fe douter - 800,000. 


Article 10, 
Menus plaifirs du Dauphin. | 
.  Un’ya de fire,que 60000. par an: Les 365 mill. liv. mar- 
qu£es de plus ont &te accordees à Monfeigneur le Dauphin & & 
_ Mesdames, pour faire des charitös & generofiss. R 428.000. 


22 475 000 
De 


—2 
— 


—— Depenſes de Pannée 1740. | e25_ " 
De l autre part cy - j 22.475.000, 


Article sr. - 
"A In Prevößte de I" Hotel. 


Solde & appeinterinents du gr. Prevöft de l' Hotel des Oſſie. 

& Archers de cette compagnie & habillement, fourages a leur 

chevaux &c. - Cette compagnie eft toüjours a la fuite de laCour 

poür veille ra la fguret& de la perfonne du Roi & arreter fur les 
ſimples ordres de S. M. les Princes, Seigneurs & autrs - . 73.000. 


\ Article 12. & 13. | 
Maifon de Madame. Maifon de Mr. ls Du: d’ Or- 
leans compris en 1722. les appoinier de la | 
17 Negence. 


Outre les appanages de ces Princes & Princeſſes. Le Roi 
- leur accorde annuellement les fommes pour foütenir avec plus” 
de fplendeur leur qualité de Prince & Princefles du Sang, du 
eltre d’ Alcefle Royale. En 1740. Madame eft Madame la Du- - 
chefle d’ Orleans —W . 00.0. - 300.000. 


Article 14 
N A la Reine d’ Angleterre. 


Du vivant du Roi d’ Angleterre retirt en France, le Roi 
lui donnoit pour fa fubfiftance & celle de la maifon 600.000 
jb5 par annee. Apres la mort dud. Roi d’Angleterre fa Majeſtè 
a continuö à la Reine d’Angleterre la moiti& de cette ſomme. 


Article 15. 
.. Au Roi de Pologne Stanislas, 
Le Roi domnoit au Roi de Pologne retir a Weiflenbourgen 
en Alface so mille livres par anne. Led. Roi retir& à Chambor 
apres le mariage de la Princefle ſa fille avec S. M. la fomme de 
300.00c 1b par annee, Et ‘depuis que Ic Roi de Pologne eſt reti- 
r&äLunevilleenLorraineil joüit de 2.000.000 delivresderevenucy 2.006.000. 
i 24 847. 000. 
Buͤſchings Magazin V. Lh. F£ De 


226 Depenfes de Panne 1740. 
| _ De Tautre part ey 24.347.000. 


Article 16. 
Auæx treize Cantons fuiſſes. 


Ceſt un don ou préſent, que le Roi fait annuällement aux 
Suifles & Grilons pour la confervation de leur alliance avec la 
‚France & pour la lev&e des gens de guerre dans toute l'eten- 
du& de leurs republiques, terres & feigneuries & dependantes- = 369.000, 


u Article ı7. - 
Appointements, Tables. & Penfions des premier Miniflre, 
Secretaires d’ Etat, Confrillers & Confäls 
du Roi &c. 


Du premier Miniftre, du Secretaire d’ Etatde la guerre; du 
‚ Secretaire d’ Etat de la marine; du Secrätaire d’ Etat des affaires 
du dedans du Royaume; . du Secretaire d’ Etat des affaires etran- 
geres; duChancelier du France; du Garde des fceaux de Fran- 
ce; du Eontroleur.general des Finances; du Lieutenant Gene- 
ral des polices de la ville de Paris. Appointement & Penfions des 
Confeillers d' Etat, Confeillers & Confeils de S. M. & autres Of- 
ficiers attach&z dans le miniſtére & autres depenfes à ce fuet - 1.780.000. 


| Article 18. 
Dehenſis extraordinaires & inconmuer. 

Les depenfes extraordinaires font cellcs faites à I’ occafion du 
Sacre & Couronnement des Reis, de mariages des Rois, fils & filles 
de France, convoys & enterreinent desRois, des Reines & desEn- 1 
fans de France, les f£res & les repas donnes par le Roi. 

A l’egard des depenfes inconnu&s, les pzyements en font faits fur 
des ordonnances fur le tr&for Royal payable au porteur, mais iln’y a, 


que le Roi& le miniftre, qui en ont connoiſſance. Cesdeux articles 


en 1740 montent a 44. 000,000 }b a caufe des depenfes faitesen 
1739 a Toccaſion de Madame premiere, lesquelles n’ont et& pays, 
quen cette annce 1740 cy - \r 00 = 44.000:000. 


- F 70.987.000. 


L 


— 


Depenſes delannte 1749, 327 
‚.. De l’autre part ey 70. 987. 00. 
Article 19. " 


Pröfons de des Princes £/ Priuſſu du Sang. _ 


Il eſt d’ancien ufages, que les Rois donnent des penfions aux 
Princes & Princefles de leurs Sang. Celles font nommey penfions 
ordinaires) Voicy le detail de fes penſions pour l’ann&e 1740, 


Detail des. penfions ordinaires des Princcs & Princeflss. 
du Sang pour l’annee 1740. Ä 


Maifon d’ Orleans, | 
Madame la Ducheſſe d’Orleans “840.000 I 





S.A.R. 
S..A. S. Mfr. le Duc d’Orleans - - 180,000 
S. A. S. Mir. le Duc de Charıres 2120.000. 
Mdme. l’Abefle de Chelle . . 60.000 ° 
Maifon de Cond£. 
A fon A.S. M. le Duc de Bourbon‘ —— 120.000° 
mort a la.hn de j anvier 740% pour Je mois de _ - 
‚ Janvier ” 30.000. _ a 
A Mir. le Prince de Condk Pr . 60.000 . _ 
A Mit. le Comte de Charolois .- ‚60.000 . 
A Mir. le Comte de Clermont 2 60.000 
A Mad. la Ducheffe de Bourbop Doigpiere. 129.000 
A Mad. la Dacheſſe de Bourbon - 60.000 
A Mademoifelle de Sen‘ " - - > 60.000 
A Mademoifelle de Charolois a 60.000 
A Mademoifelle de Clermont - ‚. 60,000 W 
A Madame l'Abbeſſe de St. Antoine - 60.000 Ä 
_ n ". .. ——— 22: 21.330.000 ‘ - 
. En j — — — — 
790. 987. 00. 
FE a De 
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He lautre part 2 "2.330.000 70.987.000. 
Maifon de ‚Conty. —— 
A Madame la Prineeſſe de Conty Doilairiere 60. 00 ib. 
A Mſr. le Prince de Conty - - 60.000 
AMir.leComtedela Mrche _ - , 60.000 
A Mademoifelle de la Roche Suryon - 60.000 
Maifons de Prinoes legitimes. 
A Mad. ia Ducheffe Dumaine . . 80.000 
.A Mad. la Comteſſe de Tuloule : - - "80.000 Ä 
Au Prince de Dombes . 70.000 
Au Comte Deßß--.. - 60,000 _ | 
- Au Duc de Pentieure ı - 60.0c0 
| Tl ° - > 1.920.000. — 


Article 20. 
Penfion fur le Irefor Royal, 
Ce fon les penfi Tone, que les: Officiers fout aux Ofhiciers_ de 


‚guerre & de marine, retires du fervice. Celles des religionaires 
conrertis a la foy cacolique, & autres;' vage & taxations des 
"des du tr£for Royal &c. - a 2.020.000, 


mer 
Articix⸗ at 


| Prafons aus Offwiers & Chevaliers de Pordre Royal du St, derit, 


& de Fordre militeire de St. Louis, - | 
Montent en 1740. a — — 890.000. 


‚Articles 22. 23.24.25 & 26. | 
22. Aux 4 Compagnier des Gardes du Corps - 1.800.000, 


. #3 Aue Cvaux legers & Gens d’armes de la Garde . " 1.250.000, 


- i “76.947.000. 


” + 


De - 


- ‘ 
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| En De ł'autre part cy . 
24. Aux Mousquelaires - | „ 
a5. Aus Grenadiers a, cheval — Fe 


26 Ala Gens darmerie - Ä .e . 


Ces cinq articles concernent lesappointements’& penfions des qua- 
tre Capitaines des Gardes, du Cornmendant des Cheyaux legers 
..  & Gens d’armes de la Gardes, du Commendant des Mousque- 

taires, du Capitaine des Grenadiers à cheval, & du Cofuman- 
dant de la Gens: d’armerie, appointements & penfions des aufres 

Officiers de fes differents Corps, Solde des Gardes du Corps, des 
-Chevaux legers & Gens d’armes, des Monsquetaires, des Grena- 


2.29 


76.947.000. 


5.385.000. 


L9Q1T.0009 
486.000. 


v 


diers ächeval, & des Cavalliers de laGens d’armerie, habillemente 


des dittes troupes, nourriture de leurs chevaux, & remoute à 
touts ces differents Corps, qui compolent la Cavallerie de la Maifon 
. du Roi. | 


+ 


Naota. Les Mousquetaires font Dragons de la Maifon du Roi. 


- Article 27. 
. dus sent Suiffer du Roi. 
. La fommede -» . 


L> 


Article 28. “ 


Aus is Bateillons des Gardes frangoifer, & aux quatre Besaillons 
u des Glardes ſuiſſer. 


- Appointement & penfions du Colonel General des Gardes 


 Srangoiles, du Colonel General des Suiffes & Grifons, qui eft Co- 


lonel des Gardes fuifles. Appointement & penfions des Capitaines 
aux Gardes fran;oifes, & fuiffes & Etat major de ces deux regi- 
ment; les Lieutenants & Enfeignes, & autres Officiers; Solde & 
habillement des Fufiliers & Tambours & Fourages aux Ofhiciers 
de ges deux Corps , qui compofent I Infanterie, 


Ff3. 


78406. o000. 
De 


_ 
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Del’autre part exy 738.706.000. 


De la Maiſon du Roi gages & taxations du tr&forier Gener 
des Gardes frangoifes & ſuiſſes. . — 3.840.000 


Article: 29. > 


Appointement, Tables & Penfions des 'Marechaux de Frange, Of- j 
siers Generaux des armees, Gouverneurs de Provinces, Gowver- 
neurs'des places, & Etat major d icelles. 


- 


\ . R 

Les appointements & penfions des Marechaux de France, 
Lieutenants Generaux des arm&es, Mareshaux de Camp, & Bri-. 
adier, Gouverneurs, des Provinces, Commandant en chef dans 
2 dittes Provinces, Gouverneurs, Commandants, Lieutenants 
de Roi, Majors, Aides Majors, Cagitaines des clefs,& Ofliciers 


a la fuite des places de ‚guerre. .. oo. 6.600.000. ' 


Article 30, 


Au -Trejorier de Textraordinaire des guerres, 


Ce Iont les fonds remis a ce tr&forier pour les appointe- 
‚ments & penfions des Offciers militaires de touts les Regiments, 
tant d’Infanterie, Cavallerie, Dragons, & Huffars, ainfy que pour. 
. les Compagnies franches & Compagnies d’ inualides detaches que 
le Roi entretient aımis@lHement fur pied, la Solde des Soldats, Ca- 
valliers, Dragons, et Huflars,. I habillement & armement de 
toutes fes'troupes, la remonte des Chevaux des Regiments de Ca- . 
valleries, Dragons & Huffars, les fonds pour recrutter l’Infante- 
rie, @avallerie, Dragons, & Huffars, la d&penfes desvivres, celle 
des fourages, & des &rapes, celle des hopitaux militaires, celle des 
Convois, journes diouyriers, & autres depenfes concernants es 
troupes & armdes de Sa Majeft€, plus les appointements des . 
Commiflaires des guerres. ” 


... ——— — 20 


88. 846.000. 


— 
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‚, Delautre part cy - 88.846.000. 

En temps de guerre les appointerments des Intendants des . 
“ Armöes; des Directeurs & Controlleurs & Commiffaires des vivres, 

- &des fourages, les, appointements des grands provöts des armées 
& de leurs archers, la depenſe des priloniers de guerre & autres. 
+ enfe des fournitures des lits, & de celle du bois & 
bruler pc pour he troupes de Garnifon: - - ‚36. 400, 000. 
‚ Dans les d&penfes concernants Vextraordinaire' des guerres 

de Panne 1712 font compris 8 mill. envoyes en Efpagne;. en 
1734 les fecours d’argent, Envoyes au -Roi Stanisla’en Pologne 
compris auſſy dans la mèême annee 3734, la Solde de 60 mille 
hommes de miliges für le pied des vieilles troupes. 


Article 31. 
Supplement de pays accordee aux Soldats, Cavalliers, Dragon. 


Pendant les quatre derniers mois de l’annee 1740. le Roi a 
accord& aux Soldass, Cavalliers, Dragons, & Huflars de toutes ſes 
troupes 25 parjour a chacun, a caufe de la chert€ du pain pour 
venir lieu de pain de murition. 


Article 3z, | , 
Au Treforiers des Fortifications. - 


Cette depenfe confifte en la conftruttion & fortification -de 
nouvelles places de guerre, a l’entretien de celles fortifier, & des 
bätiments du Roi dans les villes de guerres. Appointement da 
Dire&teur general des fortifications, des Ingenieurs en chef, & 
des Ingenigurs pour la conduitte des ‚traranz. Appointentent, Ä 
Ei & taxation du treforier general & treforier particulier des - - 





rtifications monte pour Panne 1749. . a 3.500.000: 
+. , j . , | . 52 3.746.000. 
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es 
e 


De ł autre part ey 128.746.000. 


"Article 33 
Gratifications aux Officierc des Armêet ne montent 
‘ en 1740.quaa 


- 


Article 34. 
Depenfe de la Marine & des Galleres. 


Pour la Marine. 


= 


. Appointement & penfion du Grand Amiral de France, Vices 
-Amiraux, Ofhciers Generaux & autres Officiers des troupes de 


mer. Solde des foldats, matelots & gens neceflaires fur les 


vaiffleaux. Appeintement des Iatendants, Commiflaires, & In- 


genicurs de marine, gages & taxations des tr&foriers generaux & 


Pour les Galleres, 


— ——— & penfions du Grand Prieur de France, quĩ eſt 
Gene 


des galleres, des autres Ofhciers des galleres, de l’In- 
tendant & Comamiflaire, folde & nourriture des foldats, argoulins, - 
& forcass, eonftrutlions de nourelles galleres, radoubement, de- 
enfes de lartillerie & autres a ce fujet. 
‚Nota. Dans Ces d&penfes eflcompris en 17739. les fecours d’ar- 


— 


partieuliers, eonſtruction des vaifleaux, radoubement d’yceux, 
equipages, vivres, arſenaux, & artillerie. 


gent envoy&s. au Roi de Suede &, les dépenſes d'une efcadre en- 


voye& dans la mer baltique pour le fervice de la Suede. 
La depenfe fäite au fujet 
ments des Gouverneurs, & Etat major de ces pais la, la Solde des 


- troupes & autres depenfes faites au fujet des dittes colonies, 
alt deduite fur les revenues du Roi des colgnies. "Voyer I’ Article 


22. des expllications des revenües du Roi, 
Les d£penles de la Marine & des Galleres’'pour l’annte 1740. 
montent ala fomme de oo. | - “ 


—3 — ⸗ - t 
x - - 
- 


des Colonies pour les appointe- 


1 7 00o.ooo. 


X—— 1 
147.076. 000. 


| De 
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De l’autre part ey —WG 147.076.000, 


Article. 35. 
Depemfes de F Artillerie. 


"" La d&penfe des Arfenaux & Artillerie confifte aux appointe- 

ment & penfion du General de l’Artillerie de France, des Inge- 

“ nieurs, Commiffaires, Gardes ınagazins & autres Ofhiciers; fulde 
des Canoniers, Bombardiers, Sapeurs, Mineurs & Ouvriers; Jacon- u 
ſommation de ia poudre & du plomb, la fonte des canons, mor- 
tiers, boulets, bombes &c. - - 1.876.000. 
Nota, La depenfe du Regiment Royal artillerie n' eſt point ' 
comprife cy deflus &tant englob& dans celle de l’estraordinaire des - 

guerres. “ 


Article. 36. 


Gager, appointement € tables des Officiers des Parlements £$ des 
autres Cours fauveraines du Royaume. 


PDes premieurs Prefidents des parlements, du Procureur ge- 
neral, & des gens du Roi de chaque parlement; des’ Prefidents a 
miortiers, autres Préſidents, & des Confeillers des dits parlements 
& autres d&penfes a ce fujer. Idem des Officiers, des Confeillers, 
fouverains, & Senats du Röyaume, des Ofheiers des chambres des 
comptes, Cours des monnoyes, Cours des aides, fiege d’amirautd 
& grand Confeil, de Paris, dont les d&penfes en 1740.montent a 6.800.000: - 


\ Article 37. 
.; Aus Ofeiers de la Chanelliris. 


- La Chancellerieeft une jurisdi&tion, qui Tiege au palais aParis, 
gages des Officiers de cette jurisdiction, frais du greffe & depen- 
fes concernants cette jurisdittion. - . 100.000, 


i 155.35 2.000. 


Boſchinge Wageinv.Ch 65 De 


= 
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De P’autre part ey! - 155.852.000. 


.Artiele 38. 
: Appointements des Oficiers des jußices Royals. 


Les appöintements des Ofhciers du chäteler de Paris, des 
baillages, & fieges prefidiaux, des fen&chaufltes, mairies, vigue- 
ries, prevötez Royales, confulats, ele£fions, domaines, maitrifes 

des eaux & fortes, grenier a fel, & autres montent en 1740 a 


„Article 39. . _ 
— Recompenfes extrnordinairer. 

Ce font des recompenfes, que la Roi accorde aux Officiers & 
employ&s dans fa mailon, & à des particuliers, qui ont renduäs 
quelqu£ lervice, montent pour lannee 3740.2 _ - 

| Article go. : 
Guet de Paris & Marechaufftes da Royaume. 


1.$95.000. 


400008. - 


Le Guet de Paris et compoft de deux compagnies, une® . 


pied & l’autre 4 cheval, commande par le même Capitaine & plir- 
fieurs Lieutenants, & font deftinds pour veiller a la feurer& des 
habitans de cette grande ville, & de leurs marchandifes, folde du 
Capitaige,. des autres Officiers, des archers a pied &ächeval, com- 
pris la nourriture des chevaux de ces derniers & l'habillement, ar- 
ınement des archers, les mar&chaufles du Royaume font ‚plufieurs 


Compagnies d’archers a cheval, £tablis dans toutes les grandes” 


villes da Royaume, dont on detache une Brigade du 4 & 5 Caval-’ 


liers dans presque toutes les petites villes & gros bourgs du Ra- .- 


yaume pour veiller à la feuret£ des voyageurs & rendre les grands 
ehemins feurs, Ces compagnies font commandes chasunes par 


t 


⸗ 





257.847.000. 


De 





- . des inon 
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I De F’autre part cy 0 157.847.000. 


an prevöt, qui juge en dernier reſſort les woleurs & aflaffıns de 
grands chemins par un Lieutenant &c. Les depenfes de ces ' 
deux articles montertt enl’annee 1740. 2 . - 1.200.000, 


Article ar. 
Fonds ‚pour les ponts & chauffees & les Turcis & Leveen 


La däpenfe des ponts & chaufltes eft ordonn&e annuällement' 
par lo Roi pour l’ entretien des grands chemins des ponts de pier- 
re & de bois &autres conſtructions d’ouvrages neufs, gages & ap- 
pointement du Direfteur general & premier commis des dits 
pots & chaufftes, des Ingenieurs, Infpetteurs & autres employ&s, 
gages, & taxation des treloriers generaux, tréforier particulier & 
controlleurs des dits ponts & chauflte, - 


Turcies & lev&es, idem comme pour les ponts & chaufftes, 
mais pour ce, qui concorne feulement la route fur les bords de la 
riviere de Loire, ou l’on a &t& oblige de lever deschaufffes d’une 
[’'hauteur prodigieufes, qu’il faut entretenir journellement, a caufe 
| —15 de la dite riviere dans les crus d’eau. 


Les fonds faiten 1740 pour lesponts & chauflkes, anfiue _' . 
pour les tureis & lev&eg font de lafomme de _ - 3.457.000. 
Article 42. 
Deipenfer concernants le Commeree, 


Appointement des Intendants du commerce, des Confuls de 
fa nation £rangoife dans.ics villes £trangeres & autres depenfes _ 
ace ſujet - . ie - . 1. 100. 000. 


N 


nk EEE 
. 163.604.000, | 
J Gg 2 De 
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‚Article 43. 
Depenfes concernants les Finanter. 


Appointement du premier commis des finances, & frait.de 


De Yautre part cy . 163.604.000. | 


bureau. Appointement des Intendants de partis, dans les provin- :_ 


ces, des fubdelegues & Secretaires des Intendants, Appointe- 

ments des Treforiers de France, des Intendants & Treforiers des 

finances, des Receveursgeneraux des provinces, Receveursdes tail- 

nr, autres, Receveurs & employ&s 4 la perception des revenües du 
oi ._ - - . 


Article 44. 
Frait de Regie du ı0. denier. 

Article 45. 

Rentes perpetnelles. 


Les rentes perpetnelles proviennent des fommes confidera- 
bles, que le Roi Louis-1 4. a emprunt£es outre l’alliennation 


de prefque tous-les domaines, Les emprunts fur les tailles 2 


fur les aides, fur les gabelles & fur les revenües de Paris, ont 
monte depuis l’ann&e 1680 a önce cent million, qui ont for- 
me au denier 20.55. millions de rentes, qui au moyen de plu- 
fieurs rembourfements & de la reduttion. Des dittes rentes 
au denier 40, ne forment elle fe payent a l’hotel de ville de Pa- 
sis, plus en cette annee, que 98.125.000. derentscy - 


[| — 





294929.000. 


3. 200. 000. 


28.125.000. 





\ 
N 
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. ze W —V—— . 194.929.000. 


Outre ces emprunte le Roi ‚Louis: 14:depuis la dite armee' 
1680 jufqu’en 1712 en 3 encore fait für le Clerg& de France & 
fur les pais d’ Etats pour pres de 700.000:002. its. dont le Cler- 
g& &.les provinces des pe is d Etat payoient la rente au denier2ao, 
lesquelles font aujourd hui reduites, comme celles de Thotel devil- , ° 
“le de Paris cy ponr memoire, . 
J Article 46. u 
| Rentes Viageree. 0 


\ Les rentes viageres, c’eft a dire, a vie proviennent 


2, Des billets de Banques vifes eu faveur de ceux, qui enavoient 
apres I extention des dits billets, & qui n’aroient aucun rembour- 
fement de l'Etar, Pendant le tourant du ſiſteme de air, dort in 
tereft eſt pay& au denier 25. 


Nota. Ceux aquile Roiavoit faiedes — ont &t&rem- 
placẽs en actions de Iacompagnias des Indes, dou pre evient les 8 
millions des döpenfes annuälles pour le payement des dividentes 
des d’attions. Les rentes perperuelles avoient et€ rembourfes 
en billet de banques, mais elles ont été retablis en faveur de 
ceux, qui en pofledoient lors du rembourfement & qui rappor- 
toient des billers de banques v viz&s pour: la valeur du dit rem- 

5 bourfement. 


2. Des emprunts faĩts en 1733 & 1734 ſur les tontines, dont 
lł intereſt fe pay& exactement au denier 10. 


3. De la lotterie Royal &ablit pour I’ extention des rentes pe 
petuelles & er&es au, leu & ‚places des rentes 3 visgeres, done Fi .. 
tereſt eſt pays au.  denier ia. -: . - "20.891.000. 





“, — — 415. 824.000. 
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239 Depenfes de Pannbe 1748. 
| _  Delanttepatey " - 215.824.000. 


« 
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Article gu 


Pour le payement des diridentes des aftiong de la Compagrie 
des’Indes. 
Nora. Le produi de la ferme du tabac eſt deftine pour le paye- 
ment, 
Article 48- En Ze 


Döpenfes concernants les Couriers du Cabiriet tant erdinaires, 


qu' extraordinaires . —— 540.000. _ 


Article 29. 
Aux prifanniers für le compte du Roi des üferenes prions- 


Royaune - 2 78 8.000, 


Article so. 


- 2 Remifes fäites par le Roi anombre de paroifes du Royanıne 
par formes d’ aumöner en egard a la chertd du pain 
#8 cependant les trois derniers mois de 
Hanne 1740 


Article sı. 
Aux Opera & Comödies de Paris, de Lion & des autres es gran 
des villes du ‚Royaume - . 200.000. 
Article 52. | 
Entretien des milicos für le pied ds.la paix, 


Eu 1722. 80 mille hommes en’ 1734. 66 mille hommes. 
Dont les comprifes dans’ les extraurdinaires des guerres ayant &£ . 
pay&s fur le pied des vieilles troupes, a caufe de la guerre en 1739 


&en 1740 30 mille hommes poye fur le pied de la pt —8 


219. 352. 000. 
0, N De 


u 


- 
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Delautsepat ey:  . » 219.352.000. 


Article 53. 
oo. ⸗ 
Afdirıs ordingires & extraordinairos du dedans da 
| Royaume. 


LEes affaires ordinaires font les appointements pay&sa unnon- . 
brofize des pions dans teute l’etendu® du Royaume pour decouvrir . 
ceux & celles, qui P ont reviennent aux ordres du Roi, qui fontdes 


. camplots feditieux. 


La depenfe des proces criminelles fur le compte du Roi &. 
celles des lettres de cachet, 
Les appointements des exempts & archers, la depenfe de la 


Baftille, Vincennes & autres prifons Royales, tant pour nourritu- 
re des prifoniers d’ Etats, que pour les appointements des Gouver- 


. neurs, Etat major, & domeftiques de ceschaleaux, ainſi, que:pour 


la folde des. foldats pour la garde d’iceux & autres depenfes. 
Les affaires extraordinaires font les recompenfes donnös aux es- 
pions, & autres perfonnes, qui decouvrent ceux ou celles, qui font 
des complers feditieux contre Fa perfonne du Roi, contre’ Etat, 
contre la Gouverneinent,. contre la Religion, & contre le bien 
public, 


Les appointements des efpions extraordinaires & autres de- _ 
penfes — — — 1.400.000. 








Total des depenfes du Rei de l' annte 3740 - 196.745.000- 





Et a recette mnte a - - 206,877.000, 


_ 





— ——— 


Partant reſte en caiſſe au tr&forier Royal  - - 101 92.400, 





149 + Depenfes de Pannee 1740. 


Il y a encore d’autres depenfes, dont on ne trouve aucunes, notions fur 
les regiftres afın que la Chambre des Comptes n' enprenne aucune connoiffan- 
ce & lefquelles font quelque fois zres- oanfideräbles, & coufiltent principale- 
ment dans les ſommes, qui paflent dans les pais etrangers pour affaires, dont 
$.M. veutqu'il ny ait quelle & le Miniftre, qui en aye connoiflance. 


Il faut obferver, que, fion ne trouve point dans les depenfes du Roi celles 


de P’hotel Royal,. des Iavalides & de la maiſon de St yr, quifontconfidera- 


bles, c’eft que ces deux maifons ont des zevenüss s fofilfns pour fubvenir & 
leurs depenfes anmaelles, | Be ur 


On ne trouve point non plus, dans Ies depenfes de S. M. les gages des Se- 
er&taires du Roi, elt en grand nombre dans le Royaume; il eſt bon de dire 
ici, qu' ils nont ny gages, ny appointement, quoiquc chacunes de fes charges 
coutent pres de cent mill: livres. Ceux, qui les achetent, n eat, que pour fe 
donner la noblefle & & leurs höritiere. 


| 
| 
| 
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a ae 
Verzeichniß 
„derjenigen gandaatten,. 

| welche uͤber 


6 eiveti e 


md deſſen verſchiedene au | 


bis He verfertigt worden fi Ind, 
verfaffet den — 


Gottkieb Emanuel son Halter; . | 
oberſten Secretaͤr des Kriegsraths des Freyſtaats Bern, Correſpondenten der 
Koͤnigl. Geſellſchaften der Wiffenfchaften zu Paris und Goͤttingen, und Mitglieds 


ber oelonomiſchen Geſellſchaft zu Bern, wie auch der phyſicaliſchen 
zu Zürich und Baſel. 
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A N 2 ’ x * 

J«. ei mein Verxeichnit in bier er Abfajiite u von ber er het Gh, don 
derſelben 13 Cantonen, von ben zugewandten Orten, und von Laͤndern, bie von ver⸗ 
ſſcchiedenen Ständen gemeiuſchaftlich beherrſcht werden. Der erſte Abſchnitt bat einige 
Kötyeilungkit, Das dite Helsktien und Reffen Thelle/ wobeyn ich aber der Charta —2* 
alten Gallien, auf wachen allen: Helvettea auch abdebildet ift,-nicht gedenke. Ha 
tien ſeit Errichtung des Eipsgendßifchen Bunds. Die Fluͤſſe und Seen in der Schweis. 
Und einige wenige; Charten, b. u keiner ber Äbrigen Elaſſen Finnen gerechnet werben, 
und bie ich mir Doch nicht getraugte ausgulaffen. Die Dnellen, „woraus ich gefchöpft 
Gabe, find theil eine große Anjahl Charten, die ich ſelbſt beſitze, theils die angeführten 
Schriftfieller und Sammlungen. Diejenigen Charten, fo ich nicht felbft gefehen habe, 
And mit einem * gezeichnet, vielleicht aber if dieſes Zeichen an ginigen Hrjn bergeffen 
werben | \ 
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0 Erker bräniee u 
‚Die Eidägennfenfhaft überhaupt, \ 


| Erſte Abtheiluns. a 
Dei alte Helbetien. und beſſen Theile | 


. 





N 


1. 
Ute an ancienne de la Suifle, avec des remargues ‚abregees. für les divers evo- 
nemens & revolutions, qui y font arriv&es & particulitrement celles, qui ont 
x. donns lieu a leurliberee. In des Zacharie Chatelain Arlas hiftorique avec des 
‘ Däffertations hiftoriques par Mr. Gueugesille. .. Amfterdam 1708. in fol. T. 
I. P. U. No. 61. Sehr fehlerhaft.Mit 6 Vignetten, ſo die Gaſchicht⸗ 
Ber Stiftung bes Bunds vorftellen. ..:: 
z. „Helvetiae conterminarumque terrarum antiqua ‚deferipti. Außtore Phil, 
' „Chueri, Nicolao Geikkergkio feulp. In Cuvers germ.antiqua. L.B. 1616. 
„in fol.“ Diefe Charte iſt ſehr ker, und zeigt wenige wertet, aber auch mit 
= . befko mehrerer Grändiichfeit.. Die Lagen find ſchlecht. 
3, „Helvetiæ feu Suiciæ, quæ multis eonfoederatorum terra dicitge, prime Ger 
„manorum provinche Gallie Italiæquę contiguz, ahorographia verg et ele 
ansı Ananner et Lucas a Deutermn fecerunt.“ Diefe nicht unfeine Char⸗ 
te befinet ſich in Corneli a Iudagir zu, Ancwerpen 1593 herausgegebenen Spe- 
‚ eulo orbis terrarum. DIE Namen der Derter finb aus dem Auerthun berse⸗ 
nommen, und durch Die: neuere beygeſetzte· Damen erläutert. - 
‚4. Soquanorum brayinciz.mazigaz delineatio. Longin. delineavit et 
feulpfit, In Dunod Hiftoire des Sequanois. T. J. Enthaͤlt die ganze Schweiz 
und beren Anftöße.. Sie iſt uͤberhaupt ei gut; aber warum flieht Berg 
und —— Brenn in N ad da —* x lang yo Der Ar dieſer Provin 


Ahchtec oorden iſiena 
m Js sr dan 





u Verzeichniß der Landcharten 
5. *5 Lrandtafeln. Hierin findft du L. Laͤſer ſchbuer recht und wohl gemachter J 


ee XH, namlich ein allgemeine Europae, demnach etliche befondere, _ ' 


„als des tütfchen Lands, Franckreychs, und der allgemeinen Eydgnoßſchafft 
„zandfchafften abgetheilte Tafeln, als des Turgoͤws, Zuͤrichgoͤws, Argows, 
„Wiffliſpurgergoͤws, der Lepontier, Rhetier, Walliſer, und Rauracer, welche 
„alle vormals ſoͤllicher Geſtalt nie außgangen, hezund aber zu Lob und Eer ob: 
„grdachter Landſchafften, und zu nutz des Laͤſers mit beſonderem Fliyß getruckt 
„find. Getruckt zu Zuͤrch bey Chriſt. Froſchower. A. 1562. In ber Ray: 
„mund Araftifchen Sammlang. No. 2307241.“ Diefes werben ver: 
muthlich nichts anders als die Stumpfifchen Charten fenn- 

6. In den Memoires critiques pour fervir d&clairciffemens fur divers points de 
l’ hiftoire ancienne de la Suifle des Hrn, Charles Guill. Loys de Bochat. 1747. 


fq. Iſt eine Charte der alten Schweiz auf 4 Blättern fehr ſauber geflohen; 


Hr. von Bochat nnd Hr. Loys.de Chefzaux haben fie gemeinfchaftlich ausgearbei⸗ 
tet, letzterer hat aber den wichtigern Antheil daran gehabt. Des de /Isle Chat⸗ 
te von ber Schweiz iſt zum Grund gelegt, darinn aber verfchiebenes, beſonders 
ben Genfer See betreffendes, auf eine andere Art vorgeftellt worden. - Der 
geil, nämlichder Waadt, der zwwifchen Dem Genfer und dem Neuͤenburger See 
liege, iſt ſchmaͤler vorgeftelle, und Genf 15 Minuten weiter weſtwerts geſetzt. 

Y. „Antoni Salamanca Mappa Holvetiz Iodoco a Meggen. Lucernati prætoria- 
„norum prefelto. dicatı. Rome 1555.“ Dieſe gierlich geftochene Jandeharte 
befindet aͤch in dem koͤnigl. Eabinet zu Paris. Die Jagen der Oerter find ſchiecht. 
Die Namen aiss'der alten Geographie genommen. Agaunum au Se. Maurijen, 
Bromagum ben Oron, Preneſtiea zu Büren, u. ſ.f. 

8. Eine andere Auflage iſt zu Beuebig 1566. bey’ — —2 berduöge 
kommen. S. Le Zbxic. XV. :Simler' Walle 

9. Die vierbt Lanbtafel haltet inn vie st Helueriam Kuh Sefaris mit iten- Ans 

Öfen, vote die. im vierbren Buch verzeichner wir In Stumpfs Epronid. 
Man muß hier ſo wenig als in andern Stumpfifchen harten. Fran Yepaus 
: beit weder in’ der. Lage der Oerter 5 noch in bern ichtigbeit ‘ber Namen. ſuchen. 
Zegtere find Doch noch weit fehlechter als die erſtern. 

10. Zumehigau.‘: Sine titulo per Gerardum Bietöntorem. In Ger. Mersakoris & 

: 40d. Hündsi Adlante ap: Io. Kanfotium 1636: - - 

ar Die gleiche in Mercatori⸗ A ne Binore * Jod, Homdi Ambeled. 1631. 

in aa bey . Janfon.- S. 7% | 

12. Die gleiche durch Sinti: & iin geogr 2. 

13. 


| 
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13.-Zrichgöw et Baßleenfis provincia Amſtelod. ap. Ze. Ionffon, A. van der 
Broek fecit, In Lanffon et Hiaeu novo. Atlanse abſolutiſſimo T. V. 

14. Und in Append. ad Atlant. Mercatoris er Huudii ap. lo. Ianſſon. 1641. 
25. Das Zuͤrychom Die ſechßt Landtafel begreyfft den Kreis int ſechßten Buch 
beſchrieben. Sin Stumpfs Chronick. | | 
16. „Tigurini five Tigurinus Pagus in Helvetiis. Le Zurichgow en. Suiſſe & 
£ „dans l-Erefch£ de Conftauce, ou font les Cantons de Zurich, Sehaffhoufe & 
„Appenzel, l’Abbaye& Ville de St. Gall, Comt£ de Toggenbourg, le Comt& 
„de Rupperfhwyi & les Balliages de Turgow, Rhintal, Vznach, Gaftal dc, 
„Par le Sr. Sanfon d’ Abbeville, Georgr. ordin. du Roy. 1696.“ Alle biefe 
und folgende Eharten des Sanfon find verſchiedentlich nachgeftochen worden. Si 
werden füh auch vermurhlich in des Franc. de Seine italiänifchem Machbruck der 
Sanſoniſchen Eharten, Romae 1690 in Sol. befinden. S. Zlübner Mul. 
eorgr. 151. 16 
17. „Ambrones in Helveriis. Bafle partie du Pays d' Argow eri Suifle. Partie 
“ „det Evech€ de Conftance. Partie Septentrionale du Canton de Berne &c. 
„Par le Sr. Sanfon 1660. à Paris, ches P. Mariette, Somer fculpfit." 
IB. „Rauraei Partie meridianale .de l’Evefch€ de Basle, Seigneuri€ de FEvelch€ 
„de Basle, &les Cantons de Basle & de Soleutne, les quære villes Foreftieres 
: „&e. Parle Sieur Samforr d’ Abbewille 1660. # Paris, Somer ſculpſit.“ . 
" 19. Etchesle $r. Robert, 1739. oo 
30. Die zwoͤlfft Tafel begreyfft Die Sandfchafft der Rauraeer mes Baßler Ge 
genheit im zwoͤlfften Buch verzeichnet. In Stumpfe Ehronid. 
a1. „Vierbigenus pagus in Helwetiis. Partie du Wiflisburgergew en Suifle æ 
“ „dans FEvefeht.de Laufanne, Partie du Canton de Berne, le Comt£ deNeuf- 
‚ „chasel, les Balliages de Murat, de Granfon.&x. Par le Sr. Sanfon d’ Abbeville 
:. „1661. a Paris ch&s P. Mariette. N. Lalleman et Somer fulpfi. °  . = 
a2. „Verbigenus pagus in Helvetiis. Partie -du Wiflisbürgergow enSuiſſe & 
: „dansl’Evefcht de Laufanne. Partie du Canton de Berne, le Canton de Fribourg, 
„le Balligge d’Orbe &c. Par le Sr. Sanfon d’Abbeville 1699. N. Zalleman et 


Somen ſculpſut.“ Iſt chlechtt = a 
* DR kr Fl Wifelspurgergew, als blechtlaud und Die 


_. 


23. Die achtet Landtafel begreyffe das 
Wadt, alles im achten Buch verzeichner. - In Stcumpfs Chronid. 


24. „Das Wiflispungergow Gerardo. Alivcatore auttore. Guil. Biasu escudit. 

.-. \ In Bftea or lanffün: Theat#o,. 1640. J. 65.* Zu . I 
Br: „Und info er Blaegs Atlante“ ... FE En 
| J . 2 | x Hb 3 | 5 a6. „Wie 


! —* 


\ 


146. Verzeichniß ber Bandiharten | | 


26. ;Wie auch in Mereatorr Adante minori. 1631. 255° 
27. „Auch in Ger. Mercateris et lo. Hondii Atlante. 1636.“ - 
27. b „C$n Append. ad. eundem. 1641.“ Diefe Charte iſt ſehr ſhleche 


2. Auch ſiehet man Landcharten von dieſem Gar in Delices de la Suiße 17%. 


‘II. 260. 1730. II. 3343. 
29, Und in Manfter Colmogr 
| 30 Lind das Welſchland eben —5 — 5 13. nebft dem fee wider. und falſch 
abgebildeten Genferſee. 
31. Schen und Valk follen auch eine Charte vom Wiflispurgergat verfertige 
haben. &. Hübner Muſ. geogr. 


FB 153. 
3%. Man hät auch Charten vom Argäu in den Delices de la Suifle- 1714 LI34 


1730. V. 17 


7. 
33. Mit dem mittaͤgigen Theil des Zuͤrichgoͤws, Yon Ger, Aercator in Blası et 


Ianſſont theatro. 1640. 1. 64. 
34. Auch in Biaeur atlante. 
35. Und ih Mercators atlante minori eura Tod. Hondi, Amt, 16 31. ap. Io. Tanf 
Jon. 263. . 
36. Und in Append. atlantis Mercatoris et Hondi. 1641. 
‚37. In Mercatoris et Hondü atlante ap. Jo. Janfon. 1636. 


38. Das Argow. Die fibend Landtofel begreyffe bie N Lanbſhafft im ſibendben 


Buch beſchrieben. In Stumpfs Chronick. 


99.* „Les Suiſſes, les Alliéês des Suiſſes & leurs Sujets, Partie de Souabe, par 


„Nie, Sanfom d Abbeville 1667. Cordier feulpfit,“ - 


- 40. „Tugeni in Helvecüs, Le Zuggow en Suifle, de 1’Ereich€ de Conftanee, | 


„les Cantons de Lucerne, Uri en partie, Schwitz, Underwald, Zug&Glaris, 
‚par les. Sanfond? Abberille 1684. aParisch&s P, Maristte. 7. Lichavx Iculp.“ 
41.” „Sequani, Latebrigi, partie Septentrionale de PEveſehèé de Bäle & partie de 

„U’Evefche de Conftance &c, par IN. Sanfon 1689. Lalleman kulp.“ 
41. Des nehndten Buchs Lanbtafel von der Lepontier Gelegenheit uns bie boͤch⸗ 
ſten Alpes ——— won ft. In Stumpfens Chronick. 
43. Das Turgow. fft Landtafel begreyfft die andſchafft im fanſſten 
Buch verzeichnet. a | Stumpfene Chronick. 


44. Here Alexander Ludwig von Wattenweil, des großen Raths w | 


Bern, unb.alt dLandvogt von Nidau, wird uns in kurzem eine Landcharte ber 
Schweiz im mittlern Alter — bie in mehr als einer Abſicht merkwuͤrdig 
—*8 — Sie iſt com J. Fr on; iaoesiinge vn lb Ki ne 
gezeichnet. \ . 


> 
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tin. z:@wente Abtheilung. 


Das Heutige Delvdetien.. 


| 45.. Gabriel Walſer, Pfarrer zu Bernegg, hat ſeine von der Schweis ers 
> zausgegebene 20 Eharten, die bernach einzeln angeführet werben, ‚mit einem 
3 *9 er und fehlerhaften Commentario in Kol. und Oetav gefammelt, and 
icht geſtellet.“ 


46.* „Helvetia geogräphiog et hiſtorice delineata in.tabı- reis; Fol. Colon. 
"2 „Ubion 1595.“ Giehe Scheushz. Akon.a Varea orbisterrar, fer. cal, illußr. 


- 1.498. Auch unten Art. Lep. re 
- 47. „Nova defcriptio Helvetiz, Alfatix et finitimarum regionum.“ Dieſe ohne 
Namen des Verfaſſers, noch der Jahrzahl herausgegebene Landcharte ift re | 
elend, uud feheint aus dem 1 6ten Jahrhundert zu fen» Sie befinder ſich in 
x dem hoͤchſtkoſtbaren Cabiner des eftampes du Roy zu Paris. - . 
48. „Helvetia cum finitimis regienibus confoederatis.“ S. |, eta. Diefe Sand» 
o hcharte befinder ſich an gleichem Orte, und feheint in eben dem Jahrhundert ge⸗ 
-  flochen zu ſeyn. Die Namen der Derter find deutſch, aber voller Fehler, fo 
wöbhl als die Lage ber. Derter ſelbſt. nt 2 
49. „Nova Helvetiz tabula. Amftelod. ex ofheina Iod. Hondü. F“ Vie Nas 
ı. men ber Derter find. zwar Tateinifch, ‚aber fehlerhaft. Die agen find gut. Az 
Ram ſieht yıan Abbildungen der Staͤdte, und der bamaligen fchweizerifchen 
Kleibertracht. — 
50. „Abriß des Schwizerlands und Gelegenheit der grawen Buͤnh. 8. I. et 2.“ 
Iſt von keinem Werch, fie befindet ſich im koͤnigl. Cabinet zu Paris. 
51. „La Suiſſe ſuivant les mourelles obſervations de Meſſieurs de l' Academie 
Royale des Sciences &c. augmentee de.nouveau. ALeide chéẽs Pierre von 
. „der Aa. In ben Delices de la Suiſſe. 1714. T. 1“ on 
ga: Die gleiche in Scheuchzer. Itiver. alpina. T. I. p.3. - 
58. : Diesgteuhe mit eben. ven Fehlern und Unvollkommenheiten von X. und Z. 
Weißein und Guill. Sınith 1730. nachgeftochen, und ben Etats & delices de la 
Zifie T. L einverleibit. 
54. Steht auch in Abr. du Bois ober vielmehr Ruchat geographie moderne 1746. 
x T. 1.223. Alle find aus der Scheuchzerifchen genommen. 
5. „Charte de la Suiffe, de la Rhetie, ou les Grifons, de la Valteline, du Va- 
‚1 play: & mutres Sesgneuries voifines eractement dreflte far les lieux par Ca/par 
: „Baudauiu, Ingunisar Capitaiut d’Artillerie da Roy d’Eipague a P Etat.de 


4 


248 - Verzeichniß det Landcharten 
Milan. 1625. a Paris dite Michel Taudrnär” : DR Lagen und die Mamen 
der Deiter find fehlerhaft. . F . 
$6.a „Helvetiz. Rhetiz & Valefie cum omnibus finitimis regionibus tahula vul- 
„go Schweizerland. Auikkelod. ap, Joannens Janfım. Ju Janfſon & Ba 
„Aclanteabfolatifkmo. T. IV. &: Hauber Verſuch der Geſchichte der Land⸗ 
charten. S. 91. welcher jagt, ſie ſey die erſte, ba bie Cantons unterſcheidet 


ſeyen. J we J 
„6.5 pPetrus Schenk hat ſie zn Amſterdam nochaeſtiüche. 
7. „Carte des 13, Cantons ſuiſſes, deurs alliés & feurs ſujeta. a Paris ché⸗ 
„Bourgoin. 1766* Gehe ſchlecht, ſo wohl in Anſehung ber Lage, als der 
Namen der Oerter. aW om, 
gg.’ „Carte generale des treize Cautons fuifles & des. differems Etuts de leur 
" „dependance, ainfi que la plas part des Etats, qui leur font veilins et allitz, 
. „avec des tables ponr lintelligence de Ihiftoire, In Ckstelsier und Gieude- 
„ville oben amgefügreem Ada. T. J. P.II.“ No:69. Die Diamen find 
 ungehener verunftakter und die Sagen ſchlecht. Am and beſindet ſich ein Bes 
gifter über die Charte. TE nn 
g9. „Helvetia. Il pafle di Suizzeri con li Mati che fono a medefimi collegati 
„e Sogerti, divila ne Zuei tredeci Cantoni et altre jurifdittioni, ' di’ Giacoge 
„Cantelli de Pign, Suddiw e Geografo del’ Seren. Duca di Modena, data in 
„luce da Gio. Giacomo Kofi. 1686.“ In bes. Herrn -Danwille Sammlung. 
| ©: UU Caral. MSS. Scheuchzer Bibl. Hiſt. Helv, MSS, Ott Bibi. Helv. MSS. 
 LöLengBibl.646. - en 
60. „Noriflima & accuratiflina Helvetix, Rhætiæ, Valefie & partis Sabaudiæ 
table, ex offieinm Sufli Danckeris, Amftelodami.“ org 
61; „Eademn tabula ex oflicna R, & 5. Ottens. Amft. cum Privil. .ord, Hol- 
landie & Wellfrifiz. Die Eharte hat feinen großen Werth. 0 
62. „Dan. Eremita hat eine Landiharte bon der Schweiz verſprochen“ ©. deſ⸗ 
fen Opnfeüla varia. 427. Haubers Verſuch einer Geſchichte ber Landchar⸗ 
- ten. -Zufäße 59. | ke Daun 
63. „Les 13. Cantens des Suifles, leurs alliez & leurs fujets par Mic. de Ber. 
1903.” C. Infelin Sculpf, In des de Fer in 4. obl, herausgegebenen At · 
„las curieux.*. No. 71. Sehr ſchlecht, und von nech wenigerem Werth als 
* vie folgende. re — W 
4., Les Suiſſes, leurs ſujets & leurs Alliez. par N. de Fer. Paris 2715.* 'P 
_ Starchiriates hat diefe ſo wohl in Anſehung der Inge, als der Mamen der de 
W | oo | e 
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ſchlechte Charte geſtochen, ſie unterſcheidet ſich aber durch die beygefuͤgte Be⸗ 


ſtimmung ber Lange und Breite der Sage einiger Städte. So beſtimmt er 


longit, _ | latitud. 

Zuͤrich — — 26. 10. — — 47. 18. 

Bern —_— — 2. 20 — — 47. 5. 
nm — — 28. 55. — — 46. 50 
Genf — — 24. — — — 46. 20. 
Neuͤenburg — 24. 40. — — 47. 10 


und ſo ferner. 


6. * „Helvetia per Paul. de Forlanis. Veronenf. Venet, ı 567. In der Ray⸗ 


"mund Kraftiſchen Sammlung. N.226. 


68. „Helvetix, Rhætiæ & Valeſiæ exterorumque confederatorum ut & finici- 


2 „morum populorum tabula geographica & hydrographica nova & exacta, ope- 
"ra & ftud. Joh. Conradi Gygert Helv. Tigurini delineata & 2 Conrado Meye- 


„ro in aes incifa. 1657. 


67. „erneuett 1683-* Die Wappen fämrlicher Eidsgenoͤßiſchen Derter find am 


Rand, Übrigens ift die Charte fchlecht, doch Hat fie an einigen Orten vor der 
Scheuͤchzeriſchen ven Vorzug. Ä 


63. Gleiche Charte viel Fleiner und eben deswegen allzuſehr mir Namen übers . | 


% 


haͤuft. 1637. in Grodefridi Archontologia Cosmica. 1637. 


‘69. Und in Merians Typograph! Helvetiz 1642. und 1654. ie wird wohl 


diejenige ſeyn, die Herr Saft in feiner Erdbeſchreibung T.I, 3. dem Ma⸗ 
thaͤus Merian zuſchreibht. S. Scheuchz. Itin. alp. 1705. 173: Sandrart 
‚Mapler : Acad. I. 254. Zedier Lex. X. 635. Scheuchz. Bibl. Helv MSS. 
BZaubers Verſuch einer Gefch- der Landcharten gr. 92. und Zufäge 59. da- 
er dreyer Ausgaben gedenft, von 1665, in zweyen Median Bogen, von 1637. 

“- fein, und von 1657. in 2. großen Bogen. | 
70. „Pofentiffime Helvetiorum Reipublicz Cantones tredecim cum fœderatis 
358 ſubjectis provinciis exhibiti a Joh“ Baptifia Homarno. Noriberge und 
eben der Laͤnge ber Charten nach Tabula ad geographiam Hübnerianam re- 
geentiſſime recognita nec minus paſſim aucta & religionum fimul diftin- 


- 


- „&tione illuftrata per Homannianos Heredes. 1732.“ . Sie ift des fchlechten 


Werks, bem fie zur Erläuterung: dienen foll, fehr würdig und noch ſchlech⸗ 
. "ter ala die Funkiſche. S. fehr umftändlih Staats: und Peife- Geograpfie 


X. 71. Hager geogr. Bicherfaal. T. I. 682 wo eine andere Ähnliche Char⸗ 
te vom Job. Bapt. Homann felbfl angezeigt zu feyn fcheint. 
- “Ii U 
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71.” „.Jodosi Hond. tabula Helvetiæ. See XVI. G. Leu Lexic.X. 294. 
73 — 75. „Les Suiſſes, leurs alliés & leurs ſujets par le Sr. Jaillot, geogrca- 
„phe ordinaire du Roy. a Paris 1703. 4 Blätter. 

76 — 79. Und wiederum 1717. 4 Blätter. Jede Charte har einen eigenen 

ihrer Länge nach bengefügten Titel. Bu . 

1. Partie Septentrionale des Cantons de Berne & de Fribeurg, les Cantons 
de Lucerne, de Soleurre, die Basle, la Seigneurie de l’Evefche de Basle, 
le Comtẽ de Baden, les Balliages de Bremgarten, de Mellingen, de Gran- 
-fon, de Morat, les Gcuvernemens libres, le Coms€ de Neuchatel, par le 
Sr. Jaidot. 

3. Partie meridionale des Cantons de Berne & de Fribourg, le Valais, Ia 
Seigneuri zo de Genere, les Balliages dOrbe & de Schwarzenburg par le. 
Sr. Faillet. 

3. Le Canton de Ury, les ligues griſes, & la maifon Dieu, la Valteline, le 

Ccomtẽ de Chiavene & de Bormio dans les grifons, les trois Balliages de 
Bellinzone, les quatre gouvernements en Italie, de Lugano, Locarno, - 
Mendrifio & Valmadia, les Sources des rivieres du Rhein, du Rhone, du 
Tefin, de Rufs, de I’Aar, de !’Inn & de PAdda, ou font auf remar- 
quer les paflages des grifons dans le Duch& de Milan. par le Sr. Jaillot. 

4. Les Cantons de Schafoufe, de Zurich, de Sch.-ytz, de Zug, de Vnder- 

wald, de Glaris, d’Appenzel, les dix droitures, PAbbe & la ville de 
"St, Gal, le Thurgew, les Comt&s de Raperlchwyi, de 'Tockenburg, de 

Werdenberg, de Sargans, les Balliages de V'tznach, de Gafleren, de 
Rheinthal, la Baronie d’AltSax &c. par le Sr Failot. I 
Alle dieſe Charten ſind ſchlecht, und die Namen ſind ungemein verunſtal⸗ 
tet, ſo daß man ſie faſt nicht erkennen kan. Da in der erſteren Auflage 

das Wappen der Crone Frankreich ob den Eidsgenoͤßiſchen Wappen ftehr, fo iſt 
im Eidsgenoͤßiſchen Abſcheid vom sten November 1703. art. 16. eine forgs 
fältige Unterdruͤckung berfelben veranſtaltet worden, Jaillot hat aber bies 
fen Fehler in der neuen Ausgabe verbeilerr. 

go. „La Suife divifte en feftreze Cantons, fes alliez. & fes ſujets. Nova Helve- 

„tiae foederatarumque cum ea nec nonfubditarum regionum tabuks ad ufum 

„Serenifimi Burgundiae Ducis, par H. FJaitlot* Iſt eine Berkürzung ber 

‚ vorigen Eharte, und befindet ſich auch auf der Bibliothek zu Baſel. S. Juͤb⸗ 

‚ner in Muf. geogr. 151. 152, und Staats⸗und Reiſegeographie T. X: 71, 


ST. 
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- $r. Pierre Mortier und Comp. haben biefe Eharte nachgeſtochen. Die Wappen als 
‚Ter Eantons befinden fich rings am Rande herum geftohen. ©. Auch von 
dieſer Charte, und dem: in Anſehung des Laufs der Venoge begangenen Fehler. 

-  Nour. Bibl. germ. XVI. 436 fa. 

B2. * „F. Jinſſonii Theatrum exhibens celebriores Gahiæ & Helveriz Urbes.* 
©. Bibl. Bentrfana Hiftor. p. 4. | 

'83. „Carte de Suifle ou font les Cantons de Zurich, Berne, Lucerne, Uri, - 
„Schwitz, Underwald, Zug, Glaris, Basle, Fribourg, Soleurre, $ehaffoufe, 
„& Appenzel, les Allilz, qui font la ville de Bienne, FAbbE & la ville de 
„S. Gäl, les 3. ligues des Grifons, Grife, de Cadée & des[dix Droitures, le 

“ „Paijs de Valais, ÜEvech® de Basle, Mulhaufen, Neuchatel & Geneve. 

“ „Dreffte fur les memoires de Mr. Merveilleux Conf*. Secr. & Interprete de 
„S. M. T. C. aux Grifons. par Guillaume de IIde, prem. geographe du Roy, 

ꝓde l Acad. Ric des Sciences. Aout 1715. 

34. Joh. Covens und Lornel. Mortier haben diefe Charte nachgeftochen. 

Der Titel aber iſt auch lateiniſch geftochen worden. 

85. Phil. Buache erſter fonigl. Geogr. und von der Acad. Roy. des Sciences, des 
de Piste Schwiegerſohn hat fie a. 1745. neu herausgegeben. Sie ift aus der 
Scheuchzerifchen zufanmengezogen, aber fegr verbeflert, und eine von ben 

beſten Eharten der Schweiz. 

36. * „Conr. Leonis Italia, Hifpania, Francia, Auftrafiz, Helvetia-tabulis zneis 
incife. Col. Agripp. 1598. in fl. &. Bibl. Nie. Heinfii. P. 292. No. 295. 
Bibliotheca Thuana 1704. 11.98. fo das Jahr 1594 hat. Georgi Büdherleric. 
U. 262. und A Varea l.c. 1,490. feßen 1595. und lafien ven Namen bes 
Verfaſſers aus. 

. 87. „Noviflima & accuratiffima, Helvetiz, Rhaetie, Valefie, & partis Sabau- 
„diæ tabula, apud Tobiam Conr. Lotter, chalcogr. Auguftz Vindelicorum* 

Die geruͤhmte Nichtigkeit dieſer Charte, finder ſich nur auf dem Titel derſelben. 

Sicee iſt nichts als des Dankerts oben angeführte Charte. \ 

88. Ehriftof Maurer hat die ganze Schweiz in Grund gelegt, und mit Far⸗ 
ben gemahlt, und den Lirfprung der Eidsgenoflenfchaft beygefügt. Auf einem 

“ großen Bogenin 6 Zeldern. In der Bürger Bibliothek zu Zürich. 

89. Chriftof Murers funftreiche Vorftelung der merfmärbigften Schweize- 
rifchen Geſchichten im etlichen zufammen gehörenden großen Kupferplatten, mit 

. einer Erklärung darunter in deutfchen Werfen, fo in Donſt Nachr. von Zü- 
rich 17731. No, 2. und 24. angeführe iſt, ſcheint nichts als feine obige Lands 

a ‚U2 Ä charte 


— 
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carte rn fen, welcher verfchiebene Sachen aus ber Schweizer Geſchichte an⸗ 
gehenkt worden. S. Geſch. Schweizeriſcher Mahler. J. 57. 58. 


90. „Helvetia foederats cum ea region. T. Majer del. Georg. Chrißoph Kıllan 


„exe. Aug. Vind. Iſt fehr klein und fchlechr. 
91. „Helvetia tredecim ftatibus liberis, quos Cantones yocant, compolita. Um 


„cum foederatis & fubjeflis prorinciis ex probatiffunis fubficis geographice - 


„drlineata -per Dm. Tobiam Mayerum Profeflorem Match. Goettingenfen. 
gluci pub blic® ‚tradita ab Homannianir Heredibus. Norimberge 1751. und 
„oben 

ne von den beften Charten biefes Lands, in ber tage ber Berge aber iũ ſie 
ſehr fehlerhaft. 


92. „Helvetia cum finitimis regionibus confoederatis per Gerardum Mercato 


rem. 1690, excudit Guil. Blaeu. 


in 4. 


94. Im großen Atlante bes Mercatoris und Hondi. Ben Fo. Fanffon 1636. . 


St nicht viel werth. &. Staats und Neifegeogr. X. 70. 
* Franciz, Auftrafie & Helvetiæ geographica hiftoricaque tabulis zneis 
| exhibita defcriptio Autore J. Metello Seguano. Colon. ı 594. in fol. Golite 
es nicht daS gleiche mic No. 46. und 86. feyn. ©. Bibl. Buntchana. Hittor. 


pas. 8. s 
96, * „New map 'of Swizerland divided in to it’s Several Cantons, that of 


- _ „Neufchatel being particularly defcribed. Engraved by’ Zermann Moll. ı 707. 


⸗ 


©. Seheuchz. Bibl. Helv. Hiſt. MSS. ej. Hodeg. polit. MSS. 
97. Die Eydtgnoſchafft oder dz Schweytzerland mit ven anftoßenden Laͤndern, 
Schwartzwald, Bodenſee, Elſaß vnnd Brißgoͤw. In Sebaſt. Muͤnſters 


Cosmographie. Iſt ſehr ſchlecht und unvollſtaͤndig, und ſoll nach Herrn 


Haubers Meinung in dem Verſuch der Geſchichte der Landcharten, wie auch 


Staats⸗ und Reiſegeographie. X. 69. die erſte Charte ſeyn, ſo von dieſem Lan⸗ 


de herausgekommen iſt. S. Goldaſti Cent. Epiſtol. No, 39. 


98. „Helvetia, Rhatia, Valeſia. Das Schweitzerland, ein von Gott geſegne⸗ 


nter Freyheit und Fridens Sig und der mie verpuͤndten Vatterland. Labo- 
„re & ſtudio Henrici Ludovici Muofs Parrit. & p.t. Præfecti Xenod, &c. 

, gCiviratis Tugienfis 1698. J. G. Bodenehr. Sculp. Aug. Vind.* Diefe 
große Eharte ſelbſt hat viel Richtigkeiten und verfchiedene Vorzüge in Bezeich⸗ 
mung ber Derter, wo Se landbader hab gefunden, ober Schlachten geliefert 
wor⸗ 


Suiſſe diviſée en festreze Cantons, ſes Alliez, & ſes Sujets“ Iſt ei⸗ 


m 


93. In Mercasoris Atlante minori cura‘ Jodori Hondii 1631. ap. Fo. Sanfon. = 


) S 


‚ worden, wie auch in her Inge ber Rhaetiſchen und anderer Berge. Am Hand 


Reben ziemlich große Abbildungen der vorzüglichien Städte in der Schweiz, -. 


- undeiniger Abteyen. In der Charte ſelbſt find Werfe über einen jeden Can⸗ 


ton, welche auf deſſen Standsfarben zielen, und felbe mit Blumen vergleis 


chen, fo fagt er von Bern Ä 
Animoni iſt en Blumen 
bie den großen Herren gfallt | 
thuet gang rohtlecht herfürfommen 
Mizt * ein fehwarzen Boden halt 
Schwartz und roht thun Bern verehren 
. uthut zu großen Herrn ghoͤren. | 
99. Man hat noch eben diefe Charte, aber ohne die am Rand beygefägte Abbil⸗ 
dungen, welche fie viel größer gemacht hatten. | 
100. „Carte de la Republique des Suifles ou font diftingues les 13. Cantons & 
' „Jeurs Allies, les Sujets de ces Cantons & ceux de leurs Allies. “Par le 
nSr. Robert de Kaugondy Geogr. du Roy. 1756." In deſſen Atlas. Iſt 
fo wohl in Anfehung der Lage, als der Diamen Der Derter hoͤchſt fehlerhaft 
und verachtungsmürbig. - . | 
101. „Nova totius Helvetie tabula exhibens ejus XIII. Pagos Cmtones dictos, 


— 


„una: cum: So-iorum ditionibus atque communium ſubditorum provincũs. 


„Adornata & zri incifa a Henedicio Roth, Bernenfi, 1730. | Roth wur 
ein Bernerifher Bauer bon Uffolteren gebürtig, er hat in biefer feltenen 
Charte Die Lagen und Dramen ber Derter fehr wohl beſtimmt, aber in ben 
Graͤnzen iſt er ſehr nachläßig, weswegen auch feine Arbeit von feiner hohen 
Obrigkeit foll verhoten worden ſeyn; doch habe ich. gefunden, Daß er von 
berfelben den 1 Juli 1730. ſechs Thaler für Diefelbe erhalten hat, 


102. „A new map of Switzerland. "Carte de Suiffe ou font les treize Cantons, ' 


„leurs Allies & leurs Sujets, drefl&e, rettifite &. augmentee fur les meil- 
„leurs auteurs, fur plufieurs Cartes manufcrites & oblervations faites fur 
les lieux, par Abraham Rouvier. 1760. John Roque hat deren Heraus: 


gabe beforget, und T. Aıtchin fie gar fauber geflohen. Die Namen find‘ 


öfters ſehr Falfch, und auch die Sagen der Derter nieht allemahl gar fu rich» 


tig. Eben digfes Rouvier Eharte liegt zum Grunde in der Carte de la - 


- Suifle, ou font lestreize Cantons, leurs alli6s, & leurs fujets, dreſſte für 
2 li 3 les 


. 


— 


{a} 


193. 
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les meilleurs auteurs & d’apr&s des obſervations faites fur les Tieux, &'pu- 
bliée par Araucois Graffet a Laufanne 1769. Sie hät viel Fehler. 
„La Seife divifee en fes treze Cantony, fes Allies & fes fujets par le Sr, 
„Sanfon. Paris ches H. Jaillot. 1693. In Sanſon & Faillet Atlasnouveau. 


. „1692. in fol* Auf andern Eremplarien ſtehet: Prefent& a Monfeigneur 


AO 


„te Duc de Bourgogne par fon tres humble & -tr&s ebeiflant ferviteur A. 


Faillot. Iſt mit den, Wappen aller Drte geziert, und init einem alphabe⸗ 
tifchen Verzeichniß der auf der Charte ſich befindenben Derter begleitet, wel⸗ 
ches wohl die Covens und Mortier wird veranlafler Haben, in ihrem Carale- 
go ju fagen, dieſe Charte halte zwey Blätter in fi. 


Sie foll auch von diefen nachgeftochen und bie erſte fegn, die in Cantons | 


abgetheilt if. 


205. 


306. 


[7 
. 


* Adelbert Sauracher Charte von der Schweiz. 1584" S. Hauber 
1. c. Zufäge. 59. Staats: und Neifegeogr. K. 71. a 
„Nova Helvetiztabula geographica - - - a Ju. Jacobo Scheuchzere - - - 
„ı712.4 Blätter.“ Johann Heinrich „uber und Emanuel 
Schalch Haben fie geftochen, und Johann Melchior Fuͤßlin har. die 
Zierrathen, welche meiftens Stücke aus der Naturgeſchichte vorftellen, ge 
zeichnet. Ueberhaupt ift fie auf eigene fleißige Linterfuchungen und es 


‚nbachtungen gegründet, doch hat fie Hin und wieder, befonders in Anſehung 


Her Cantons Bern und Baſel, uͤberhaͤufte Fehler; er war aber gefinnt, fie 
weit verbeſſert heraus zu geben. ie zeigt wie alle Eharten die eingebils 
dere Vereinigung des Genfer: und Neuͤenburger⸗Sees an, welche doch nur 
in dem Kleinen Bach Nozon beſteht, der ben Romainmotier entfpringe, zu 
Pompaple fic) teilt, und mit einem Aft in die Venoge und in den Gen: 


‚ferfee, und mit bem andern im bie Orbe und den See von Neuehatel ſich 


, . 107. 


e 
. 


ergießet. Sie irrt ſehr oft im Bergland, Lac de Jonx und deſſen Seen, 
und überhaupt in dem franzöfifchredenden Theile Helvetiens. . 
eter Schenk hat fie zu Amfterdam neu und mit befferem Geſchmack ges - 

ochen, aber mit ben gleichen Sehlern herausgegeben. Denen hin und wies 


ber eingeruͤckten Tateinifchen Anmerfungen hat er eine hollaͤndiſche Ueber⸗ 


feßung bengefügt. Dieſer Nachſtich enrpäle auch 4 Blätter. 


208. Auch hat fie Jaillot, Johann Covens und Corneille Mortier, und verkuͤrit 


Tobias Mlayer, 175 1. nachgeahmt. J 


| 109. Sie fteht auch) in vier von R.und J. 7 eifiein und Guill. Smith beforgten Ta- 


feln, in den Etat & Delices de la Suiſſe 1730. T. I. 1.61, IV. 1. 167. 


[4 
X 


11. 


—⸗ 


— 
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1.50. Scheuchzer bat auch ein beſonders Regiſter über dieſelbe auf 13 2 Seiten 
in octavo oblongo verfertigt, vermoͤge deſſen ſich uͤberall 3 863. Schweize⸗ 
riſche, und 380 angränzende Oerter auf derſelben befinden. 

Siehe Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 222. Schelkorn. amoen, Ecd. I. 1025. 
Le Long. Bibl. 647. Lengkt. Meth. II. 34. twelche beyde glauben, ſie be⸗ 
... flehe aus ſechs Blaͤttern. Hlübner. Mul. geogr. 150. Scheuchz. Kin. alp, 
T.IV.628. 629. Hauber Ic. 92. Staats⸗ und Reiſegeographie X. 
0. umſlaͤndlich. | 
111. „Die gange Gydtgnosſchaft mit dero zugewandten Orthen, ſmit der, Um⸗ 
ſchrift: ſi unita fat munita. J. G. Seiler Schaf ſculpſit. 
. 222. „Nova totius Helvetiæ cum fuis ſubditis ac ſociis tab, geogr. ſtudio, manu 
‚2. „ac fumtibus Matth. Seuter. S.M. C. Geogr. Aug. S. 2.“ DiefeCharre ift 
Saum für Kinder gut genug, die Mebenfachen allein find aus Scheuchzern 
genommen, und das übrige aus den fchlechteften Quellen. Siehe Zauber 
L c.92, Staats⸗ und Reifegeograpgie.. X. 70- | 
. ı 2x3..„Helvetie, Rhaetiæ et Valeſiæ nova tabula geographica. 1625. autor Io, 
„Ca/par Steiner Tigurinus.“ Gebr fchleche und-Flein. Hr. Lei glaubt in 
feinem Lexico- XVII. 587. fie fey 1680. berausgefommen. Der Berfaß 
fef war des Pfarrers von Dynhard Johann Lafpar Steiners Cohn, 
und nahm zu Zug: den römifchearholifchen Glauben an. 

134. * „Io, Stumpf mappa Helvetiz. Mfl.* Soll ſich in ven Händen des Heren 

Pfarrer Zubers in Verg befinden. Siehe Ui. Caal. 

115. „Die drenzehend Tafel haltet inn ein Verzeichnung der foblihen Eydgno⸗ 

„schafft und irer zugewandten, ſampt dem Alp. Gebirg und nächften Anftößen. 
In Stumpfs Ehronid.“ | 
116, „Carte generale des treze Cantons des Suifles, Vallay , ligues grife, mai- 
„fon Dieu & Valteline. In Tafens defer. de la Suiſſe. 1635." Die Char⸗ 
... fe mag noch angeben, aber bie Damen ber Derter jinb erſtaunlich verun⸗ 
ſtaltet. 

117. Andreas Thevet muß auch eine Landcharte der Schweiz verfertiget ha⸗ 

ben, denn ich finde in Zufiae Yinsleri poem, MI, T. I. p. 267. ad 1580. 

. ein epigramma auf biefelbe, 
238. „Les Soilles, leurs allién, avec les Sujets des Suifles & des allı&z, felon - 

„les Memoires de Sımier , .de Gyger & de plufieurs autres autheurs, par 

„le Sr. Tilliemon. a Paris chez I. B. Nolin. - - - 1746.° Gie ift ven 

‚ ber Viſcheriſchen abgeſtochen. Seuter und Homann haben fie rn 

ahmt. 


— 


— 
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’ 


ahmt. Siehe Hübner Muf. geogr. 152. woraus zu fihließen, daß eine ältere 


Ausgabe verhanden ſeyn müffe. 


119. „Helvetia Argidio Tjchudso autore.“ Sm königlichen Cabinet zu Paris. 


—RVD 


J 


120. „La Suiſſe par P. du Val geographe du Roy Paris, 1664.* Die Oerter 
. find.fparfam eingebracht, und igre Namen fehr fehlerhaft. Die Wappen der” 
" "mil einander verbünbeten Derter find bengefügt. Somer und Lalleman haben 


Sie ift Elein, und eines fo großen Mannes unwuͤrdig. Doch befler, als die 


vom Muͤnſter, welcher auch die gegenwärtige herausgegeben har. x 


Diejenige Eharte, welche Hr. Spreng in feinem auf der Bibliothek ju 
Baſel befindlichen Arlante für die Tſchudiſche ausgiebt, iſt himmelweit von 
dieſer verfchieden. ' 

Diefe Tſchudiſche Eharre foll fich in verfchiedenen Atlanten, befonders 
in des Ortelii feinem befinden, welcher 1595. herausgefommen iſt. Diefe 


aber flimmit mit Des Lycoflkenis Nuslegung nicht überein. Sie war eigents _ 


fich gewidmet ber Abhandlung de prilca ac alpinarrhaetia angefügt zu wer⸗ 
"den, und man hat auch wuͤrklich des Conrad Wolfhardt oder Zycofkener 
Auslegung und Megifter über diefelbe, welche fich bey gemeldeter Abhand⸗ 


lung befindee. &. Mein Verzeichniß der Schriften, fo die Schweiz betrefe _ 


fen. T.IIL 143. 144. Dr. Le in feinen Lexic, XVIIL 343. 344. 


fehreibt dem Tſchudi 3 Eharten zu; die erfle foll 1560. erfchienen, die 


zweyte follin Ortelii Atlante, und die dritte noch sticht befannt gemacht wor⸗ 


- den ſeyn. Hauber in feinem Verſuch kiner Gefchichte der Landcharten ©. 


gı. und Zufäge 59. nennt auch zwey, eine fo bey Iſingrin zu Baſel her⸗ 


aus gefommen, und Die zweyte, fo im Ortelio iſt. Staats⸗ und Reiſegeo⸗ 


graphie X. 69. da geglaubt wird, ſie ſey auf einigen Bogen heraus ge⸗ 
kommen. no. u 


fie geftochen. 


121. „Helvetiorum reipublice Cantones 13. ut et foederata Rhætia quoque 


„is focii ac fubditi, adjuneti una comitarus Vallefix et Negcomi, per G. 


Kalk. 


122. Helvetia divifa in tredecimCantones five regiones, Bernam nempe, Fribur- 


gum, Solodurum, Bafıleam, Schafhufiam, Figurum et Lucernam, cum foe- 
deratis regionibus, nimirum comitatu Neoburgenfi, urbe Biala, refp. Ge- 
nevenfi, abbatia S. Gallenfi et Vallefia. Curantibus Gerardo et Zeonarde 
Valk. = 


122. „Ex- 


! 


- ur - 
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123 Erlili ma Helvetiz, Rhætiæ. Valefiz: ‚ceterorumg: kanfvederatorum; va 


„et finitimorum populorum:regionum rabula, ex’chnatibus Neulot. Fijcher: 
„Amft. Bat S..a:“ ‚Mageboum bat fie‘ geſtochen, "und Vılsher den Bier evan⸗ 
lichen. Ständen ber Eidsgenoſſenſchaft zugeeignet. Sie' iſt großentheila 
aus der Gygeriſchen genommen, hatedie beſte Anlage wegen der Ketten 
der Gebirge, iſt aber fonft ſehr unvollkommen. Auf gewiſſen Sremplarien, fles 

het: nunc apud Petr. Schenk ‚jun. 


124. Eine ältere Ausgabe -fieht auch in Tariffoneet Blau. Atlante: ablehutilũmo 


T.IV. Siehe Goͤtting. gel. Anzeigen 1764. 299. 


. 225. * Exactiſſima Helvetiz, Rhætiæ, ;Valchz:ceterorumg, \oomfogderatorum; 


„ut et finitimorum populor um regionum‘tabula ; :Edita primum per. Nieo- 


„laum Vjiſſcher, Amſt. :Poftes’vero per Davidem Finck:copiofo: indice. auftz _ . 
„et noviter excuſa, Norim̃bergæ. “Ivan. Hapt. Homann. ſculp. S. a.“ Iſt 


beſſer als die Homannſſchevon: 1732.und ziemlich gut. Hunk! hat fe 
nachgeftochen, aber das Lirbild nicht erreicht. - 

126. „Helvetia cum fubditis set ſociis Helvet. tin rufum: "temporis woſtri. Cari 
„Weigel excudente. Noribergæ, Michael Kauſſer ſcalpfit. S. L et a. In 


Simlers reſpubl. Helv. vom Hrn. Lei uͤberſetzt und · erlautert. —— | 


1735- 
127. * „Les Suifles; -per Federicum de wi“ 0. 


‚ 291.0. Carte des 13 Cantons Suifles, leurs allies & leurs füjets, à Paris ches 


128. .Covens und Mortier ſollen dieſelbe madhgeitochen: ‘Gaben, Süße E 


Muſ geogr. 152. 

'£29. Noviffima et accuratiflima Helvetiz, Rhætiæ et Valeh æ e& partis Saban- 
die tabula ex officina Ierem Wolfi, Aug. Vind, 

130. Es ſoll auch bald nachdem Kriege:von 1712 eine Carte :zu Bern verfer⸗ 


tige worden ſeyn, welche uber gleich unterbrückt-morben,, weil die Grenzen _ 


der eroberten Jänder unrichrig waren. 


‚Bourgoin. 1'766. Sehr ſchieche, ſowohl in Anſehung der zuge, xals.ber Nas 
men der Oerter. 


131. 6. Carte generale de la repnblique des Suifles, par. Bondet ı 756. J⸗ 


lien catalog. de cartes geographiques. * 

231.6, Man finder auch Eharten von der Schweiz faft in allen Atlantibus und 
Coemographien welche Gier auszuſetzen gar zu weitlaͤuftig wäre. Auch ſind 
deren fi vberſchiedenen Biden, ‚ woben ich nur folgende wur Probe anfüßs 
ren wi 


⸗⸗ 
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132. Car Mercure Suifle von Spanheim. 1634. in 8. Klein und ſchleͤt. 
133. In Wagners Mercurio Helvetico. 1688*. ce 1701. Durch Johann 
Mieyer aus der Gygeriſchen gezogen; ſehr klem. 

234. In Scheuchzer. itinera alpina. 1702. 

235. In Serveti Ausgabe des Ptolemaei. 

336. Im Zeitvertreib der Bäder zu Baden. Die ſo ſchlecht iſt, daß ſogar Bern 
iſt ausgelaſſen worden. 

137. Im Entretien politique des treize Cantons. Auch ſchlecht. 

138. In Mallets Erdbeſchreibung. Zwey, die ſehr ſchlecht ſind. 

139. In Staats⸗ und und Reiſegeographie T. X. Nicht viel beſſer; klein und un⸗ 
vollſtaͤndig. 

240. In Alphonſi Lafor a Varea univerſo terrarum orbi ſeriptorum calamo de- 

lineato. T. J. 489. Sehr ſchlecht. 

241. In Solini Polyhiſtor Baſil. 1538: in Fol. p. 61. wie auch in andern Aus⸗ 

gaben. 

242. Sin Merulae Gallia Ciſalpina, wo der groͤſite Theil des alten, Helbetient 

abgebildet wird, 

143. In Johann Mlichael Sranz Abriß tes Reichsatlas. deipiig 1758. in 

. No. 20 
144. En Trophaeis Sacris Valefiaeet Helvctiae catholicis. 1645. in 4. auf dem 
Titel. Klein. 

145. In bir A. 1660. herausgefommenen praßtica Helvetica, Die Namen der 
Derter find vorfeglich verkehrt. Reinau heiße Weiner, Zurzach Achruzz, 
Thurgoͤw Wägrur, Baden Nedab, Bilmärgen Grämvilgen F Aran ‚Rawa, 

Rapperſchwyl Pallporwyfch, fucern Celrun, u. f. f. 

146. In Daxid Sunke —* Heilberiſchen Bund in 12. Dieſe habe ich nie⸗ 
mals geſehen. 

| 147: In Hurters geogr. defcriptione’ provinciarum Sueviae. . Augſpurg bey 

2... Aans Georg Bodenehr, aufden Tafeln 21. 22. 23. 25. 26. 27. Die 
Damen und dagen find meiſtentheils ſehr fchlecht, beſonders in im Berner und 
Lucerner Gebiet, in den freyen Aemtern ?ꝛ. 

9* In Conrad Turſt libro de ſitu oqufocderarorum Miſ. in 4. in Bibl. Vin- 
.doben. No. 380. 

249. In des Jofeph Zeiler geogr. hitorique 1755. fo Robere X. 1748. 
verfertigt hat. Sie iſt recht elend; niche nur iſt fie zu Flein, fondern auch 
ui Fehler. Zwiſchen Midas und Die vereinigt er bie Orbe und die Aar, 

‚de 


d 
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da es doch die Aar und bie Sihl ift, anderer haͤufigen Fehler, ſowohl im 
Anſehung der Lage, als ber Mamen der Derter, zu gefchweigen. -. 
150. In Simlers republ. Helv. deutſch 1645. Eine kleine von Jans Con⸗ 
rad Gyger gegeichnete und bon Conrad Meyer geftochene Landcharte ber. 
Eidsgenoſſenſchaft. | | 
"151.152. Auf der großen Charte von Frankreich, fo Cofiei de Taury aufnimmt, 
gehoͤren folgende Stuͤcke hieher. . 


— 


Fol. 58. No. 148. Die Grenzen gegen Genf. — 
153. + 50. = 147. Die Grenjen gegen ben Mont Iura und Ifferten. 


Is s 60. = 146; Die Örenzen gegen Deuenburg. 


If, = 49 + 145. Die Örenzen gegen das Biſtum Bafel, 

156.0. — ⸗ 164. Die Örenzen gegen den Canton Baſel. , Ä 

156.b. In Itan Palniret Atlas methodique von 17755. find zwey Charten von 
der Schweig, und in Robert de Yauzondy nouveau Atlas portatif, 1762. 
in 4. iſt auch eine Charte von ber Schweiz zu finden. _ 


Dritte Abtheilung. | 
Berge, Flüffe und Seen Helvetiens, und wag zur 
Naturgeſchichte gehört. - | 


297. 198. Die eisgebyrge des. Schweizerlandes mit allen dabey vorkommen- 
den Mineralien, in ihrem Zufammenhang vorgeftelt von G. S. Gruner; 
gezeichnet und gegraben in Paris von A. Zingg. gefchrieben von Drouet. 


Diefe in zwey Blärtern beftehende ſehr ſchoͤn geftochene Charte enthaͤlt 
nur Berge und Die Jagen der vornehmſten Derter, die ſich an denfelben bes 
. finden. Es werden 428 Eis⸗ und Schneeberge bey ihren Namen genennt. 
Die Bemerkung der Mineralien giebt diefer Charte einen neuen Vorzug. 
Sie gehhre zu des Heren Gruners Werk von den Schweizeriſchen Eis⸗ 
gebirgen- . 0 


+ 


159, Jaques Barthelemi Micheli du Cret hat zu Augſpurg eine Kupfertafel mies  - 


"nem beygefügten gedruckten Bogen mit folgendem Titel ftechen laſſen: 
„Profpe£t geometrique des montagues neigees dites Gleticher, telles qu’on 
Aes decgurre-depuis le Chatsau d’Aarbourg dans les territoires de On 

0 rn Kka ORS, 


— 


‚„fons, du Canton d' Uri & de l’Oberland, du.Cänton de Berne. Fait au 
„Chateau: d’ Aarbourg,, en: Janvier. 1755.. Grav& par C. T. Lotter a 
„Augsbourg.. j Ä -° 
„Memoire pour Ferplication du proſpect &e: du:10..O&tob.. 1754. re- 
y„vu & corrigéę le:2. Juin. 1755.“ Auf diejer ftellt er die. ganze Reihe der 
Alpen: zipifchen dem. Criſpalt und. dem Sanetſch, biemit: eine. Streife von 
faft fünf-und zwanzig deutſchen Meilen, vor; ſo wie er fie aus dem Schloß 
Aarburg ‚. feinem Gefaͤngnis, fehen:fonnite.. Er beſtimmt die Höhen vers 
ſchiedener diefer. Berge nach: Klaftern zu ſechs franzoͤſiſchen Schuhen. Der 
Gotthard iſt nach feiner: Meinung 2750,. und derÖdywefhorn: 2724 Klafter 
über das mittellaͤndiſche Meer erhoben. Siehe Soͤtting. gef, Anz. 275$- 
916. Hannov. Magazin. T. Il 1764..1128.. Eu - 


Fluͤſſe⸗ 
160. Albula. In Scheucher. Itin- alp 1707. 1723. T. II. 450. 
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ISI. * „Arole luxus a Berna ad Brugam, a me.r. /.Scheuchzero. Mfl.“: Siehe 


Scheuchzer. Hedeg; polit.. 


162. Lauf: des Birsfluffes. yon feinem:Lltfprung an, bis an feinen Ausflug in” 


den Rhein. Eman. Büchel: del. 1756.. D. Herrliberger exc. In 
Aerrlibergers. Topogr. XIX. Ausgabe, mic Hrn. Yuguft Johann 
Buxtorfs Auslegung.. 

163.. Der Inn.In -Scheuchzer. Itia. alpins. 1723.. T..IIL..450.. A.. 1707. 
gezeichnet.  - E . 

‘164..Maira; Eben duſelbſt. 1707: 1723. T. Mi. 444. 

abs. Die Rcuͤß und. der. Teſin. In. Scheuchzers/ Itin. alp. 1705. 270. 
Tab-IX.. - 

166; Llud.in. der. Ausgabe von 1723.. T. IL.260.. 

‚167. Iu den Delices.de.lä.Suifle: 1744..IL 305..1730.Il..420.. 


:168.. Die. Reuß atlein, u.bft. einem: Theil:des. Cantons Uri. In Scheuchzer.. 


. kin; alp..ed. 3723. 1: 271.. 
39. Und in der Ausgabe zon-1708..262.. Tab, X.. 
:290. Inden Delices.de_la Suifle.1714. II: 9817. 1730. IL 420: 
171.. In Scheuchzers Beichr. der Nacurgefh. 1706; T. I. 95.. 
192; Und in der Sulserifchen:Hungabe. T. V. 145. | 


oo W 7173. Der 


* 
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173. Der hintere und vorbere Rhein. In den Delices de la Suiſſe. 1714: 1. 
57. 1730. 1. 62.. | - 

174. In Sckeuchæ. Itin. alp: 1707.-437: 1723.-T. III. 437. 

175. Auch in Merians Topographie. J 

176. Vom Lauf des Rheins befindet ſich auch eine eigene Charte im koͤnigl. Cabi⸗ 

net zu Paris. 

177, Eine ſehr ſeltene, ſehr gute und”umftändliche Charte des Laufs des Meine: 
—— bis. Huͤningen· habe ich- im· gleichen⸗ koͤniglichen· Eabinet anges- , 
troffen. 

178. Andere kann man in⸗ Le Long. Bibl Hift.: 6G5y1 »:661.-angezogen finden. 

Man kann auch hierüber die Monatl. Nachrichten von Zürich 1756. Chriſt⸗ 
monat 133. 134. nachfehens _ 

179.. Der. Rhodan. Sin: Scheuchz. Itin. alpin.. 1723..11:"279.- 

130. In eben deffelben- Befchreibung der: Naturgeſch. T: III. p. 98.- 


181. Und in der Sulserifchen Ausgabe. - TH. 152. 


182. In den Delices de la Suiſſe 1714. I. 9. 1730. I. 63: J 
183. Deſſen Lauf: duch: Wallis aber. in: Schewchz.- Itin. alp. 1723. T. MI. 


487 
184. Hr. Francois Gamaliel von-Röverea hat auch einen ſehr genauen: Plan vons - 
dieſem Fluß aufgenommen ,,derzaber nicht geſtochen iſt. 


Seen. Ä 


185. In ber Defeription & repreſentatior du:plan & de l”Afliette de la nouvel-- 
' le ville nommee .Henripolis<qui-fe:baftit proche:de Neutchatel.en Suifle. - 
Lyon. 1626. in $.-find.-3:Kupfer, wovon -2- zur Sandchartenhiftorie ges - 
boͤren. Das erfte flellt einen Theil der drey Seen von Meumburg, Murs : 
ten und Viel vor; die lage der⸗Oerter iſt gut, aber Die Mamen gerabbres 
chet. C. Savary und B; Gautier haben diefe Charte geſtochen. 
186. Das drictte zeige die Wege für:die-Wnaren in Frankreich, Italien, Schweiz ; 
und Slandern zu fenden.. Daefes iſt aber-niche fehr. richtig. - 
"197. Bodenfee von Joh. Georg Schinbain over Tibianuc. David Seltzel 
ſeulpſit. 1578: Giche Haubers Zufäge zu den fchwäbifchen Eharteh. 
20 :122,. . 
-388. Lacus Acroniauussfiue:Bödamicus ber.Bodenfee.- Tabula nous‘. Auth.. 
A4.4. ST. 1675- N. Haus (eulplin Diefe Charte ift fehr felren. Sie⸗ 
2 Ä | 3, | he: 


- 


26° Deszeihmiß dee Banbdartn 


be Zauber l: c. 122. wo er den Kupfer decher Han nennet. 


189. Lacus Bodamicus vel Acronius cum regionibus circumjacentibus recens 
delineatus a Matthmeo Seuttero Sac. Caeſ. Maj. geogr, Au; Vindel. 


190. Des Matthaei Seutter de Loezen difl, de jure navali - - - - - -- Civitatis 
Lindaugiae in mari Suerico feu laco bodamico. Erlang 1764. in 4. Iſt 

1 eine Eharte des Bodenſces beygefügt, die Iſaac Som ein Lindauer ge> 

zeichnet, und Paul Rüffner zu Nürnberg geftochen har. 


291, In Gabr. Bucelini Conftantia rhenana 1667. in 4. befindet ſich eine Char: 
te des Bodenfees, mit dem Titel: Lacus botamici cum adjacentibus ur- 
bibus, oppidis, pagis, caftris, villis obiter adumbrata delignatie. 1667. 


«192. „Environs du lat de Chiavenne. Mf* Ben Hrn. Danville. 


193. „Ducatus Chablafius ‘et lacus Lemannus cunı regionibus adjaceneibus.“ 
Bey Hrn. Danville, | 

294. Eine andere Eharte in fehr Meinem Format, ohne Stahrzahl, im Fönigl. 

| Cabinet zı Paris. - 

195, „Vero diſſegno del lago di Genevra con i luoghi ch& I’circondano P. 
„Dominico Alohane Perugine inventore, dicata Catharinae Auftrigcae Du- 
eiſſae Sabaudiae.“ Grob und fehledht; er ſchreibt Gule für Cully, Vive 
für Vevay. | 

196. „Ducatus Chablafıus es lacus lemannus cum regionibus adjaeentibus. 7%, 
„Borgonius inv. Ju. de Broen Ic. Fo. Blacu excudit* Im Theatre de, 
Piemont & de Savoye. T. II. | | 

197. „Carte du Lac de Geneve, & des pays ecirconvoiſins ou fe trouvent les 
„Frontieres de France, de Savoye & de Suiffe avec le territoire de la Ro- 

\ „publique de Geneve, le tout dreſſe fur plufieurs Cartes Mfl.. & en par- 

" „ticulier fur celle de Mr. 5. C. Fatio, Ingenieur & Membre de la S. k 
„de Londres, & de Mr. 5. G. de Roverea, Ingenieur de LL. EE. de Ber- 
„8 - - - - par Anthoine Chopy. grav& a Lyon par Diudet. 1730.“ Gie 
‚befindet. fich auch in Der neueften Ausgabe der Sponifchen Senfergefchichre, 
muß aber nach den neuern Örenzvergleichen mit Srankreich und mit Sa⸗ 
voyen verbeſſert werden. — 

198. 4. Phikppe Buache hat fie verkuͤrzt, und zu Paris den 1. May 1740. durch 
den Micheli du Cret verbeſſert herausgegeben, auch den Plan ber Stade 

Genf beygefuͤgt, welchen ber Graf von Lautres ihm ſoll eingehaͤndigt has 

3 | ben, 


x 
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ben. Siehe Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 645. Micheli Supl. 13. Spom 
hiftor. de. Geneve: IV. 15. Haubers Zufäge zur Landchartenhiſto⸗ 


rie. 59. | on 

198. b. Noviflima Laeus Laufonii five Lemanni lacus cum regionibus adjacenti- 
. bus chorographica sepraelentatio, inter quas integra Genevenfis refpubli-, . 
ea Ducstufque Cablenfis exhibentur, ut Vaudi, Helvetiae, Sabaudiae er 
Galliae limites accurate oftendantur. Ex noviflimis, quotquot ſunt, map- 
pis fpecialibus compofita, praecipue ea prototypo illo, quem D. A,Chopy 
antea defignavit, novilque ſtatui recentiſſimo corre£tior reddita, etad LL. 
ftereographicae proje£tionis revocata, per /. A. B. Rizzs Zannoni, Pata- _ 

vinum, Math. et Cofmogr. Prf. excudentibus ‚Humannianis Hered. 1766. 
Iſt gut und brauchbar, doch findet man in den Namen und Öebirgen uns . 


terfchiedene Fehler. | | 
199: ihn dat ſchon 1699. die Ufer der See und den Lauf des Rhodans ges 
‚zeichnet. 


200. „Lacus Lemannilocorumque circumjacentium «ccuratiffima defcriptia au- 
„tore Jacobo Goulartiv Genevenfi. Amifterd. ap. lo. Janjfonium. n Zanf 

„fon et Blacu novo Atlante abfolutifimo. T. IV.“ Die Gegend um Ge: 

» neve ift gut daraus zu ſehen. Siehe Hübner. Muſ. geogr. 164: 


201. „Lacus Lemanni, locorum circumjacentium accuratiflima defcriptip au- 
„vor. Jacobo Goulartio Genevenfi. 1630. | 

202.0 „Steht auch in Blaeus Atlante. 

202. b „md in Hondii Aclante. 


.n 


. 203. „Wie auch in Blarw et sanffon Theatr. 1640, U. 52.“ Siehe Ze L 


Bibl. 649. Journ. Helv. 1740. Juin. sgı. | 
304. „Iodoci Hondii lacus Lemanni vicinorumque locorum nova et aocurata.de- 


„feriptio.“ “ 
Im koͤnigl. Cabinet zu Paris. Könnte wohl Goularts Charte ſeyn. 


dog.a„A newmap ofthe lake and territory of Geneva and the Countries ad. 

„jacent by T. Kıtchin geogr.“ Iſt des Keatı account of Geneva benges 

fügt, und dem Vergleich mit dem König don Sardinien gemäß verbeflert. 
Ueberhaupt ſcheint fr fehr gut zu feyn. 


205. 5 Siehe zu Ende dieſer Schrift. = 


\ N , 20 6, 


- 


hy 
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:206. Hieher iſt auch die Eharte des Jean Phil. Loys de Cheſtaux zn rechnen, 
welche den Memoires:fur F’ancienne Snifſe des Herrn von Bochat beys 
gefuͤgt ift, denn in derfelben wird der Genferfee recht abgebildet, und Genf 
-ı5 Minuten weiter weitwärts gefegt als. in des Deren de U’ drle ‚Ebarte. 
©. Journ. Helv. 1752. Mars 243. q. 
207. Lacus Demanni vicinorumque locorum nova & accurata defcriptio. - Au- 


:&tore F. Boptifta -Urintio.1607. „Joh. le.Cierc. exc. 1619. ‚Pitart Seulpfit, t. 


Auf dem Koͤnigl Cabinet zu Paris. 
208 „LeLac-Leman, In den Etat .&.delices de la Suifle, 1714.1V- 748. 
‚01730. .IV..306. 

409. Die:Charte, fo ſich in Ger. Mereatoris Arlante minore von Fudoco Hendio, 
Amſtelod. ben Joan Frnffon. 1631.:in 4..pag. 259. ‚befindet, wird wohl 
‚daB. No, 00, ’jeyn, aber ſehr verkuͤrzt. 

{ 
‚Lacus ‘Lafius, 


210, Zeichmun aen des Lacus Larius ober:Lago di Como finden ſich verſchiedene. 
durch A::gelo Muanæſe. 


211. 2. durch G:>Darni Bonanamo Comi .1646. 
212. 3. in Ortch Atlaute 1750. in.fol..No,:35. Ich babe aber Feine von 


‚hiejen gefehen. - 


L_acus’Verbanus. | 


. 


‚213.0. Bernardinus Alunnus ſoll eine Charte des lago maggiore ober lacus Verba- 


nus berfertigt:haben. 
213.5 Eine andere Georg. 'Fojfati. 


214. * Angelino Sereno-e J. J. Solario: mappa'Verbani Lacus. In des Maca- 


nei deferiptio Verbani ‚lacus .cura Stasi Trugi Catalauni ober vielmehr 
Lazari Auguflini Cottae. 1699, in 4. 

215. Carta corografica del'Lago di Lugano:cö fuoi confini S.L& 4. Scheint 
neu und aus einem mir unbekannten Werk genommen zu feyn. Vielleicht 
ift fie diejenige, fo Georg Fofati foll verfertige haben, denn des Jo. Patri 
Verda feine muß After feyn. 


| 216." J. P. de Verda Luganenfis lacas mappa, 


- Murtenſee. 


⸗ 


- 


| 218. „Sharte vom Urnerſee. ing. In Scheuchzer Greograph, Helvet. 113. 
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Murtenſee. | 


2317. Grundriß von dem Murtenfee in a. In David Hertlibergers Topo⸗ 


graphie der Eidegenoſſenſchaft. Here Yianla hat dieſe Charte gezeichnet, 
und Herrliberger 1755. geſtochen. Die umliegenden Oerter werden ge— 
nau benenuc, auch dad Schlachtfeld des den z2ten Junü 1476. gehaltenen 
wichtigen Treffens bezeichnet. | | 


re Waldſtaͤttenſee. 
219. Eine Charte bes fo genannten Waldſtaͤtten ober Lucerner Sees befiudet ſich 


in Joh. Leopold Cyſats Beſchreibung dieſes Sees 1661. in 4. Sie 


iſt vom Cyſat entworfen und vom Beutler a. 1645. grob geſtochen wors 
den. Sie iſt aus zweyen Geſichtẽpunkten zuſammen geſetzt, ber erſte auf 
dem Rigiberg, der andere auf dem Sefflisberg und Bauwen. Gleich 
nach ihrer Beendigung iſt ſie dem Verfaſſer unwiſſend nachgeſtochen und 
herausgegeben worden, woruͤber ſich derſelbe in der den 15ten Wintermo 
nat 1659. gegebenen Vorrede bitter beklagt, 


220. Charte des vier Waldſtaͤtten Sees ſamt der umliegenden Gegend, Ein | 


Handriß des berühmten Herrn Moriz Anton Cappeler, fo- feiner ndde 
ftens . Berauszugebenden Beſchreibung des Pilarusbergs foll bengefüge 
werden. 

221. Eben diefer See ift abgebildet in dem Etat & Delices de la Suiſſe 1714, IL, 
276. 1730. II. 367. | | ee 

222. Auch fol der Geograph Homann eine Charte dieſes Sees verfertige ha— 
ben, woran ich aber zweifle, Bu | 


n 
1 


Zuͤrichſee. 


23. Eine Charte des Zuͤrichſees befindet ſich in Zans Er ed Eſchers Be⸗ 


224. Der Zuͤrich See. In Herrlibergers Topographie. 


ſchreibung dieſes Sees. Zuͤrich 1692. ing. Se iſt aus der Geigeri 
. fie oe, von Johan 
” yer a. 1692. aber fehr ſchlecht geflochen worden. Bu 





— 
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| Dierte Abtheilung. 
Mifcellancharten. 


225. Carte mineralogique de la Suiffe par Philippe Buache pour fervir aux 
recherches dr pour un memoire de M, Guettarden 1752. In den Me- 
moires de l’Academie des Sciences de Paris ad 1752. Iſt weder richtig . 
noch zuverläßig, fondern auf falfche Hnpofbefen gebauet. 
326. Pagi & exftantiores quidam eomitatus veteris Alamanniae & Burgundiae 
transjuranae, qui Auguftae genti Habspurgicae vel univerfi parebant vel 
in quibus gens illa jus fuum exercebat, ex medii aevi chartis regiis & pa- 
genfibus defcripei a Pr. dof. Weis L. V. C. Neob Gottfried a Steinberg ſeulpſ. 
Viennae. In Marquard. Herrgott genealogia diplomarica gentis Hab. 
i gee T.I. Eine große Charte, worauf faſt die ganze Schweiz ſich 
befindet, die Namen find aus den Urkunden des mittlern Alters genommen, 
die dagen überhaupt guf, aber auch viel Derter ausgelaffen, und andere ins 
eingefegt, fo dem Haus Deflerreich oder Habfpurg niemals find unferwor- 
fen geweſen. FE 
327. Sin Wolfg. Kılian geneal. auftriaca befindet fich eine Eharte, worauf bas 
rörheil Des Haufes Habfpurg im Elfaß, im Brisgau, ‚und in ber Schweiz 
vorgeſtellt ift. 0 . 
228. „Helvetie Marian Stationes coeli reginæ cultu & gratiiscelebres. S,1.&a, 
In des großen Geographen Herrn Danvide Sammlung _ 
829: Tabula prov. Helv. F: F: Minorum S. P. Francifii Capucinorum, aceedit 
Arbor Seraph. omnium ante ‚& poft divif. M. R.R. P. P. Provincialium. 
- Carl Störklin ſe. Tugii. _ | 
230. Abriß dee Sempacher Schlacht und Gegend, Eine doppelte in Hol; ges 
fochene Eharte. 
231. Ein Plan der Schlacht bey St. Jacob 1444 iſt von den Somannifchen - 
Erben 1748. herausgegeben worden. 2. 4. F. Ing’ hat ihn gezeichnet. Er 
© ift erbichtet, denn eimen wahren Plan zu machen if nicht möglich, weil die 
‚Birs fo oft ihr Bert geaͤndert hat. Man hat auch eine andere Ausgabe 
deſſelben * gleicher Jahr, welche in Anſehung der Gegenden einige Äen⸗ 
derungen hat. | | | 
232. In des Dunod Memoires pour fervir a-Ihiftoire du Comte de Bour- 
gogne if eine Eharte, worinn die Maͤrſche Herzogs Carls in feinem Krieg 


® w . & 
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mit ton Saweiers vorgefet ſinb P. Vie hat fe geſtecen. fe 
diemlich gut. 


233. Ein Plan ver Schlacht bey Murten: 1476. Jg 2.1682. zu Freiburg 


in llichtland bey Johann Jacob Quenz heraus gekommen. Martin: 
Martini Bat ihn a. 1609. durch Weranftaltung Lorenz Werth alc 
Venner zu Freiburg fchön geſtochen. Quenz hac zine Auslegung enger 
: füge. Ein warhaft fhönes und ſeltenes EStuͤck. 


234 Die Plaͤn von der Bremgartner und Bilmerger Schlacht und anderer De 


gebenheicen des einheimifchen Krieges von 1712. laſſe ich verfeglich aus, da - 
. fie eigentlicy nicht zu den Landcharten gehören. Man kann den sten und 
‚ sten Theil meines critiſchen Bepicniee Sthweizeriſcher Sqeitrgell 
daruͤber nachſehen. 


a —o 2723 —W 
- u . v 





Zweyter Abſchnitt. 
Die loͤblichen XIII Orte. 
Zuͤrich. | 


35. on delcriptio ditionis Tigurinae- Regiomuhig; finitimarım, Joß. Cn- 
P. delineavit, Joh: Grorgiut Gygerw F. in as imeidi ar: 
* per Johannem Meyerum. a, 1685. 


236. „Renov. zu Zug. 1754. Am Rand find bie Abbildungen der Landbogteyen 
‚- „und der Kleidertracht zu Zürich. Herr Rathsherr Keu beſitzt Die von 
Conrad Geigern verfertigre Driginalzeichnung, ſie iſt dem kleinen Ra 
u Zürich zugeeignet, deffen faͤmmtliche Wappen gbgebildet find, wie a 
"bie appen ber Vogteyen, Aemter, Evelfige, Burgſtaͤlle, Dörfer x im 
Zuͤrich Gebiet, welches im Stich mehtentheils ausgelaſſen iſt. 
837. Bon ungeheurer "Größe iſt diejenige Charte, ſo dieſer Geiger verfertiget 
hat. Kr hat dreyßig und mehr Jahre, ja den größten Theil ſeines Lebens 
auf die Berfertigung besfelben mibſen angewendet, quch etwas vollſtaͤn⸗ 
diges 





« ” 
1 cs 
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diges und richtiges zum Stand gebracht. Der Sohn Joh. Georg hats 


lich aufgetragen, alle Orte ſammt Stegen und Wegen, Quellen und Huͤgeln, 
find gar genau bezeichnet. Das Driginal, welchem eine zerſtuͤckte in die mi⸗ 


litariſche Quartiere eingetheilte Copie beygefuͤgt iſt, befindet ſich ſeit 1677. 


auf der Buͤrgerbibliotheck zu Zuͤrich, vorher aber wurde es auf dem Rath⸗ 


haus verwahrt. Der hohe Stand Zuͤrich belohnte den Verfaſſer auf de⸗ 


benslang, mit der Vermaltung des Kappeler Hofs, die jest nur auf 8 Jah⸗ 
ve ertheilet wird. S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 262. - Leu Lexie. VNI. 
262. Scheuchzer Catal. Script. Helv. MSS. - Ej. Bibl. .Hift. Helv. MSS. 
Geſchichte der Schweizerifchen Mahler I. gı. Addiſon Reife 393. Eſcher 
Zaͤrichſee 25. Sandrart Diahleracademie P. II, L.3. p. 254. Saft 
Erdbefchr. I. 227. | | . 


237.b Geographiſche oder grundrichtige Verzeichniß der ſchoͤnen Situation der 
Stadt Zuͤrich, ihres Sees und derſelbigen Landſchaft, ſo um und an der 
See gelegen, mir allen Staͤdten, Flecken, Dörfern, Kirchen, Kloͤſtern, 


Amrspäufern, Schlöffern, alten Burgſtellen, Höfen, Fluͤfſen, Bächen, 


Raͤben, Hölzern, Wäldern, Geburgen, wie auch der allernächft angräns 
jenben Dertern. Zohanner Meierus Chulcographus feulpfit. Ex Joh. Conr. 
Gygerip. m. Tabula delineavit 10h. Zac.» Gygerns nepos, 1691. . 


u 238 „Eigentliche Verzeihnuß der Städten, Graffihaften und Herrſchafften, 
„welde in ver Statt Zuͤrich Gebiet und Landichafft gehörig feind, Durch 
5». Jofenn Murer Burger zu Züri) a. 1366. geriffen, 1566. - . 


239 Wiebernm'aufgelegr, im Bodmeriſchen laden alı670. 


Pr 


240. Und zum drittenmal im Orellifchen Buchladen a. 17. 9. alles zu Zürich. — 


Es iſt ein Holzſtich auf 6- Blärtern, nebit ztehäld Blättern unnörh:ger 


Auszierungen, denen verfchiedene hiſtoriſche Anmerfungen beygefuͤgt find. 


SBGS. Faͤſi Erdbeſchr. I. 227. 
231. „Delineatig Pagi Tigurini ex obfervationibus recentifimis & accuratiffimis. 
“ " Aceedit Lorfin in tabella Dorninium Sax & Forfleck. Sculpiit & excudıt 
„ Mutth. Seutter S. C. M. Geogr. Aug. Vindel. Tob. Conr. Lo'ter ſeulpſit: 
Iſt mit einigen wichtigen Fehlern befleckt. S. Saft Erdbeſchreibung 
I. 228. . Zr 9 


Papa - id _ — 242. 


te auch vielen Antheil an der Charte. Die Örenzbejchreibung iſc ſeht kuͤnſt⸗ 
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242. Zurich Sebiet 1698. J. H. Sereulinus inv. 1. G. Siller ſculpſo nebſt vie⸗ 
len Verſen. Wie ſchlecht dieſe Charte ſeyn muͤſſe, kann man daraus 
ſchließen, daß fie einen Loͤwenkopf vorſtellt. Andere nennen den Verfaſſer 
Streule oder Sträublin. ©. Leu Lex. XVH. 684. Diele Charte ift 
1766. zu Züri vom Buchbinder Johann Hofmeiſter verbeflert und 
.. " vermehrt herausgegeben worden, unter dem Titel: Terrisorium der Repu⸗ 
blik Zürich fammt den Angränzungen, 


243. „Canton Zurich five illuftris Flelvetiorum Respublica Tigurina cum fub- 

.. „ditis ſuis & confinibus recenter delineata a Gabriele Walfero V.D. M. 

„edentibus Hlomannianis Hexedibus. Norimbergae 1765- ein ziemlich groß 

fer Bogen, Iſt eine fehr gute Charte nach einer ganz neuen Zeichnung, 

“aber doch nicht recht vollftändig ‚- noch aller Orten richtig, und wär noch 

. ziemlicher Verbeflerungen faͤhig S. Faͤſt Erdbefchr. I. 228. Hager 
geogr. Bücherfaal TI. 555. 

244. „Tabula Topographica Parochiarum Synodo Tigurinae obftrifkarum. ope- 
„ra E. D. (Erhard Dürfeler.) Sehr klein, und wegen den ſeit 1702. 
da ſie verfertigt worden, vielfaͤltigen Aenderungen in den Capitlen und 

Errichtungen neuer Pfarreyen jetzt faſt unbrauchbar. | 
245. * „Tabula topographica parochiarum Synodo Tigurinae obftriftarum. 
Po geograph. Tabell aller pfarpfründen der Stadt Zurrich cura ok, 


Hofinaßer Biblop. Tebias Lobek  feulp. Aug. Vind. flein. Wird ein Made 
druck obiger Charte feyn. 


X 


246. „Nova & aceurata Agri Tigurini cum confinüs tabula geographiea ex Ce. _ 
„Scheuchzeri & Gyzeri obfervationibus conſtituta a /. Heinrich #reytag chal- - 
cographo. In Bluntſchlis Merkwuͤrdigkeiten der Sandichaft Zürich 1742. 


imn 4. Siee iſt die erſte, welche jede der inneren und aͤußeren Vogteyen bes 


Eantons unterſcheidet. S. Schi Erdbeſchr. I. 228. 
247. Auch Rebe eine Charte diefes Gebiets in Blaeu & FanfJon Theatr. 1649. 
I. No. 63, ’ 


2 48: Un eine in ben Delices de ka Suiſſe 1714. 1.63. 1730. I. 1. - 


94% * Gröninger Amt don Deren Hanptmann Savarer. ©. Schæuckæ. 
polit. Bodm. & Breit, | F 


11; u | 20. 
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"sa. * „Tab Schäpg Mappa pagi & diocelis Horgenfis. MSS. 


251. * „Das obere Amt der Grafſchaft Kyburg. Ein Handriß. Beym Herrn 
Rathsherrn Leu. 


25 2. * lac. Schäpp Mappa urbis & agri Lithopelis eiusque Coenobii & feu 
zum huc pertinentium. MS$. Archir. Tigur. 


253.* „Die Gegend um Ramfen bey Stein am Rhein. Ein Handrif« 
Beihym Herrn Nathsherrn Leu 


a ; a * „Peiix Vogler tabula praefe&lurae Vadisyillanze oceaſione belli Toggie. | 
Ein Handriß. ' 


255. Siehe auch No. 5. 10 - 16. 223, 224. 


256. "Bon Zircher.ichen Landcharten gibt Herr Jaͤſi in feiner Erdbeſchreibun 
Tom. I. 227. 228. gute Nachrichten. | 


- 


Ä Bern. 
357. "gar de Croyfaz, Grundriß von allen Paͤſſen bes Berner⸗ Gebiets. 


258. * „Pierre vas der Aa Carte du Canton de Berne. 1. feuille.“ ·G. Lenglet 
115, 34. und wird wohl diejenige fen, fo ſich in ben Delices de la Suifle 
befindet. 


2459. „Nova & compendioſa inelytæ Urbis & Agri Bernenfis deferiptio gea- 
“ „graphica. Autore Joſcpho Plepp Bernenfi. 1038.“ Am Rand befinden 
fib die Wappen ber Landvogteyen. Die Eharte ſelbſt ift aus der Sches 
pfiſchen gezogen und felten. Sie ft. völlig falfch orientiert. ©, Leu 
Lexic, XIV. 597, Staats und Reifegeographie. X. 72. Zu 


360. Es foll au LT. Schellbammer von Bern eine Landcharte von biefeme 
Eanton perfertigt Haben, fo aber niemals ift geftochen voorben. .. Dan hat 
mir geſagt, Herr Hofmeifter Tſcharner von Koͤnigsfelden befige fie. 


261. „Inglite Bernatum Vrbis, cum omni ditionis ſuæ agro & provinciis deli : 
„neatio Chorographica, ſecundum cujusque loci juftiorem longitudinena 

& latirudinem coeli, Autliore. Thoma Schepfie Beil, Doctoro Medico. 

. . : „Berner 
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„Berne Nuitopum pingebant & exæſis typis zneis 'erfculpebant Martins 
„Krumm Bernienlis & Johannes Martin Daventrienfis ambo pictores, adju- 
„vante Adelbergo Sawacker <ive Balilienfi, Excudebatur. vero curz Bern- 
„hardi Jobini, gratia priuilegioque Cæſareo anno 1578.“ Dieſes iſt ums 
reirig die fauberfte, größte, genauefte, aber auch felteinfte Eharte des Ders 
mer Gebiets. Sie ift mit den Wappen ber Landvogteyen umd anderen 
astigen Zierrarken umgeben, und befteht aus 18 Blättern. Auch if eine 
lateiniſche und franzöfifche Auslegung beygefuͤgt. 


362. Albrecht Meyer von Bern ließ fle 1672. wieder neu auflegen, aber 
auch dieſe Auflage ift felten, und eine neue iſt nicht zu hoffen,da die Kupfer: 
tafeln find vermünge worden. - Spf ſtarb zu Bern ven Zısen Auguſt- 
monat 1577.an der Peſt. S. Staats⸗ und Neifegeographie X. 72. wo . 
der Verfaſſer irrig Scopfus genennet wird. Leu Lexie. XVI. 459. we 
eine große und eine Eleine Charte angezeigt wird, leßtere aber komm mir 
gueifefhaft vor, wenn es nicht Pleppii feine ſeyn fell, 


263. Die große Landtafel des Berner Gebiets, fo Joh. Jacob Schwetzen⸗ 
bach alt Landvogt von Gryffenſee auf die Buͤrgerbibliothek zu Zuͤrich ges 


ſchenkt hat, wird wohl die Schoͤpfiſche ſeyn. Siehe Leu von der Buͤr⸗ 
gerbibliothek. 


264. „Mappa geographica illuftris Helvetiorum reipubſicæ Bernenſis cum adje- 

„eentibus pagorum & dynaſtiarum confiniis, accurate delineata a Maotth. 

„Seuttero geogr. Caeſar. in Auguſta Vindel. T. C. Latter ſculp. 4. C-Saster 
_delin. Sie ift ziemlich ſchlecht. 


265. „Joh. Jac. Stoͤklin Verngebiet im Baͤrengeſtalt. Baſel. Auf der Bir 
bliothek zu Baſel. S. Buͤſchings Erbbeſchreibung IV. 288. Leu Lex. 
IH, 240. 


266. * „Vuillomet Charte bes Berngediets, MSS. Er war von Willispurg 
" gebürtig. 


266.5 Canton Bern, five iluftris Helvetiorum Respublica Bernenfis, cum 
*  Subditis fuis & eonfinibus, recenter delineste a Grabriele Halfero , “ eden- 
übus Hımannionis Hered. Norimb, 5766. uemlich gut, * find viele ° 
Damen 2 22 on 


272° Dergeihmißiber andren - 
On Batterers. allgemeinen hiſtoriſchen Bibliothek, B. XI. ©. 136. 
iſt dieſe Eharte recenfirt, und als ein Fehler ang:geben worden, daß fie aus 


Villeneure und Noville zwey Derter made: allein die Charte hat Recht, 
und ber Recenſent Katterfeld Lineedhr. | 


267. Inelytæ urbis et ditionis Bernenfis cum locis finitimis Tabula geographi- 
„ea et hydrographica nouiter corrc&ia. Autore Alberto Zollinger, Helv. 
„Bernate, Y. D. M. in Campulo. 1691. F. L. Boizot feulpfr*r "Er 
war, laut der Anzeige, auf diefer Fleinern Charte, Sinns, eine weit gröf: 
fere zu verfertigen, fie war aber Faum angefangen, als er farb. Dieſe 
Eleine Charte erweckt eben Feine unmäßige Vegierbe nad) der großen. 


268. Sriedrich Zollinger, Bürger und Berk zu Bern, ein feiner verfländi- _ 
gerMann, und guter Mathematicus, hat um Das Jahr 1730. brep faubere 
Landcharten des Berner Gebiets verfertiget, er ſtarb aufeine traurige Art, 
und zwar auroxeieas den 21. bes Chriftmonats 1735. Siehe Gruner. chron. 

. ad ı735. Ej. miferi Bern. Mſſ. u 
269. „Sam. Bodıner Mappa Argoviz Bernenfis.“ Siehe Scheuchz. Itin. alp. 
| 1706. 412. ' . - 

270. "harte Chorögraphique de la partie oecidentale de l’Oberland, ou le 
„Comt& de Gruyeres, divif@ en quatre Bailliages ou Gouvernements, afla- 

. _  gvoir Gruyeres. Sanen, Oberſibenthal & Niderhbenthal, ou fe trouve 
>... gle Gouvernement d’ Aigle & le Baillaige de Vevay, avec les Frontieres 
- „de la Republique de Walais & des Pais circonvoifin. Obferve fur les 
„Ieux & dreſſe fur le Manufcıit de Samuel Loup, de Rougemont. a Lon- 
„dres 1754. R. Benning feulpfie.* u 
Laup war aus dem Saanengebiet gebürtig, er durchſtrich einigemal die⸗ 
fe Gegenden, und bemerfte die Zage ber Derter. Dennoch ift feine Arbeit 
eben nicht zum beften geraten, ungeachtet fie auch nicht ganz verwerflich _ 
ift. Die Mamen find nicht wenig verdorben und verunſtaltet. Sie iſt 
ſehr gut in Entwerfung des Theile Des Genferfees, wo berfelbe den Rho⸗ 
| Ban empfängt Die Schreibfehler im Titel ftehen auf ber Eharte 
ſelbſt. 
271. N nr Gamaliel de Roveren Carte des quatre Mandemens d’ Aigle. ME 
— Er groß. Kine zehnjäprige mit tauſend Thalern wuͤrdigbelohn⸗ 
te Arbeit, 


8 


272. Oben 


— 
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an. Oben gedachter Yiillomet Dat auch eine Charte bes Amts Willisberrg vers 


fertigt, fo ſich bey dem Seren Altlandvoigt, Berfeth von Wiflieburg 
befinden soll. 


273. * „Abraham ds Croufas Charte von dem Amt Laufanne. MIE« 


274. Auch meldet mie Herr Landvogt Engel von Tſcherlitz, er Habe eine geiles 


chene ziemlich große Charte dieſer Landvogtey gefehen, die etwan vor 10 


Jahren ſey verfertigt worden, und das Schloß Lauſanne fey gefondert auf - 


derſelben abgebildet; an den Verfaſſer erinnerte er ſich nicht. 


- 275. 4 Carte du baillage de Lauſanne, avec les villages, les villes, les temples, 


275. b Johann Adam Ruͤdiger hat 1729. eine Charte von den Aemtern 


les chaſteaux, les moulins, granges & maiſons eſcartées, les foreſts, les 
ruiſſeaux, chemins, bornes & confins des lieux limitrophes. 1678. G, ie 
Clere; 33 Schuß lang, und faſt 5 Schuß breit. - Syft dirßerfk felren, ſcheint 
fehr genau und richtig zu fegn, iſt aber nach einem großen Maaseſtab vers 
fertigt, und hat unmüse Zierrathen. a 


Wurten und Wiflisburg verfertiget. 


276. Herr Faͤſt, der in der Erdbeſchreibung Helvetiens T. J. 520. die Charten 


a 


. von dem Canton Bern fee kurz anfuͤhrt, irre ſich fehr, wenn er glaubt, 


Scheuchzers Charte ftelle den Canton Bern faft am richtigften vor, da 


biefer wär flicheiner der ſchlechteſten Theile dieſer Landcharte iſt. Auch Loune 


Charte ift nicht mit dem großen Fleiß und mit der befondern Zuverlaͤßigkeit | 


ausgearbeitet, welche Herr Saft derſelben zuſchreibt. 


_ Lucern. 


277. „Mappa topographica Lucernenfis Territorii, confellz a Joh. Heinrice 

„Wägmanno cive et geometra Lucernenfi Miſ.“ Hängt anf dem Narf- 
Haufe zu Lucern, und befinder fich auch auf der Bürger, Vibliorgef zu Zů— 
rich, und bey den Capucinern zu Lueern. Scheuchzer hat ſie 1706. abs 
gezeichnet, und mit einem Regiſter aller Derter, und den Wappen der Schloͤſ⸗ 


fer und Städte verfehen. Siehe Scheuckz. Itin. alpin. 1706. 359. 397. 


Buͤſchings Erdbeſchreibung IV. 343- 


278. Eine andere große Landeharte des Iucerner Gebiets Hänge in der Canjley 
zu Lucern, fie iſt weit richtiger als die Wegmanniſche, und verdient, 


Buͤſchiugs Magazin V. Ch. ‚Mm wegen 
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wegen ber genauen Anzeigung ber Burgen und Schloͤſſer, nebſt beyg ll 
‚ton Wappenſchilden, eine befondere Aufmerkſamkeit. Man liefee Darauf 
Mathias Reyz fecit. A, 1691. . 


379. Mein dewaͤhrter Freund, Jkr. von Balthaſar, befist davon eine ins 

Eleinere gezogene Abzeichnung mit Delfarben, mit dem Titel: Eigentliche 

- Grund» und Abzeichnumg der Landſchaft des hochloͤblichen Cantons Lucern, 

1733. Die Walferifche iſt von diefer legten abgezogen, und wäre er ges . 

nau daben-geblieben, fo würde er fich mehrere Ehre gemacht, ımd eine an- 
ftändige Belohnung erhalten haben. — 


280. , Canton inter Catholicos primaria ſive illuſtris Helvetiorum reſpublica 

SSVucernenſis, eum ſubditis ſuis et confinibusrecenter et accurate delineata 
„per Gabrielem Walferum V. D. M. et æri incila cura et fumtibus Al. 
„brechti Caroli Seutteri S. C. M. geograph. Aug. Vind“ Diefe Eharte 
ift fo fchlecht gerachen, daß eine hohe Obrigfeit des Löblichen Stands Lucern 
fie gas nicht als eine Eharte ihres Gebiets har erfennen wollen, 


281. Sie ift Anno 1763. viel fauberer und richtiger abgedruckt worben, wie 
"dann audh. der Abriß der Herrichaft Sriefenberg im Thurgeuͤ ſammt ten 
halben Gerichten Hächifofen und Hüferen unten beygefuͤgt if. Sie hat 
‚den Titel: Canton Lucern , five illuftris Helvetiorum Refpublica Lu- 
_ cernenfis cum-fubditis fuis et confimibus denuo correlta a Gab. Walfero, 
edentibus Homannianis Heredibus. 1763. Doch iſt fie noch mic Fehlern 
angehaͤuft. Auch iſt es etwas Befonders, daß die Illumination nicht nach 
_ + ben Jandbogfegen, in welche das Gebiet des Cantens, fondern vielmehr 
nach den 4 Capiteln, in welche die Zucernerifche Geiſtlichkeit eingetheilt wird, 
iſt eingerichtet worden. 


282. „Die Gegend um Lucern.“ Iſt in meinen Händen, ſchlecht, Flein, und 
begreift das Lueerner, Verner, Linterwaldner, Zuger, u. f. f. Gebiet. 
en ein Stuͤck der Aurterifchen Charte von Schwaben. zu 
eyn. 

283. Herr Oberſt und Feldmarſchall Franz Ludwig Pfiffer arbeiter an einer 

prächtigen Zandcharte des Lucerner Gebiets, und ar einen großen Theil der⸗ 

felben nicht nur bereits zu Papier gebracht, ſondern er bringe auch die Abs 

meſſungen ſelbſt mit Wachs cn Relief, fo recht vermunderungswärbig ans 
J .. zu⸗ 
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zuſehen iſt. Dieſer Relief, bee ſanber mit Oelfarben gemacht iR, und 
"darauf alle Hoͤhen und Tiefen in Mathematiſcher Proportion, alle Haͤu⸗ 
ſer, alle Wege, alle Fluͤſſe und Waͤlder behoͤrigermaßen verzeichnet, und 
ebenfalls in Relief ſind, begreift den ganzen Pilatusberg, einen Theil der 
Unterwaldner Gebirge, den Rigiberg, und alle die Gebirge um die See, 
besgleichen die See , die Stadt Lucern, die Janbvogtegen Kriens, Horw 
und Ebikon, das Reußthal, und noch viel andere Gegenden. Auf ter 
Sandcharte aber zeichner er alle Stationen, die ge gehabt, fo daß einem 
ı  jeben frey ftehr ‚feine Maße und gezogene Linien ehrt zu prüffen. Er be 
obachtet die Arc und Methode der Herren de la Condaminse und de Mau- 
‚pertwis, die fie in ihren Reiſen und Abſeichnungen gebraucht haben. | 
284. Siehe au) Na. 40. 219-222. 230, Ä U 
Herr Zaͤſt, der dieſer Charten T. IL feiner Helvet. Erdbeſchr. ©. 3. 4, 
5. umſtaͤndlich gedenkt, haͤtte wohl koͤnnen die Achtung fuͤr mich haben, an⸗ 
zuzeigen, daß er aus meinem bey der Herausgabe feiner Arbeit noch nicht 
abgedruckt geweſenen fuͤnften Theile die Nachrichten gezogen habe, ſo ich 
ihm ſelbſt mitgetheilt. Dieſe Anzeige iſt um deſto wichtiger fuͤr mich, da 
fie den Verdacht eines Plagiats von mir ablehnen und auf den Hrnu. Jaͤſt 
welzen muß. Diefem hätte er mir einem Worte vorfommen können. Ich 
Bingegen verbanfe dieſe Machrishten dem Spitalherrn Deren Balchafar _ 


von Lucern. ‘ 
* 


.‘e 


u ri. 
Auf deni Rathhauſe zu Altorf haͤngen zwey Landcharten. 
285. J. Das ganze Urnerland mit dem dieſem Canton allein zugehoͤrigen Liviner 
Thal. Sie iſt aber mehr nach des Mahlers Phantafte als der Natur ges 
zeichnet. 2 
286. OD. Die Grenʒſcheidungen zwiſchen Ury und bes Herrſchaft Engelberg. 
Eiche Schmur Reiſebeſchreibung. Miſ. Scheuchz, Itin. alpin. 1705, 
.. 309. | | 
‚287. „Pagus Helvetie Urienlis cum fubditis fuis in-Valle Lepontina, aceurs- 
„tifftna delineatio, cura gt fumptibus Metthaei Seusteri S. C, M. geogr. Auf | 
0 | Mmz pi 


, « 
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-Vind. Gabriel Waller delineavit, Tbb. Cowr. Lodter ſenlpſu* Iſt nicht 

ferichtig, als bie, fo zu Aktorf auf dem Rathhaus hängt, und michts als 
ein Nachſtich aus dee Scheuchzeriſchen Charte. Wirk wichtige Oerter 
find ausgelaffen, andere, beſonders im Liviner Thal, unrecht geſetzt. Sie⸗ 
he Leu Lez.XVIO. 761. Faͤſi Erdbeſchr. II. 128. 

287. b Canton Vri, five Pagus Helvetiæ Vrienfis, cum ſubditis ſuis in valle 
Lepontina, recenter delineatus per Gabr. Walferum V.D.M. edentibus 
Homannianis Heredibus Norimb. 1768. Dieſe Ausgabe ift in unter⸗ 

| ſchiedenen Stücken befler, als die vorhergenannte. 

288. * „Carol. Leontii Pündtener Mappa vallis lepontinse. Mſſ. ©&.Schzuchz: 
Bibl. Hift. Helv. Mfl. Leu Lex. XIV. 682. - 
289. " „Lepontinae vallis Mappa. Mil.“ In den Spänden ber Herren Erden 
3. J. Scheuchzers. ©. Scheuchz. Anon. Helv. 
290. Site auch No. 5. 40, 42. 168 s 172. 218. 


Schweiz. 


1. „Fagus Helvetize Saitenfis cum adjacentibus terrarum traftibus, in Iu- 
— — Sestter S. C M. geogr. Aug. Vind. Gab. Waller 
„delineavit._ Tob. Conr. Lotter feulpfit.” Sie ift aus der Sicheuchzeris 
hen zuſammengezogen. Da wun in diefer nur Die Hauytflecken und Pfarr⸗ 
doͤrfer angezeigt ſind, fo mußte nothwendig in einer weitern Ausdehnung 
ein großer Zwiſchenraum erfolgen. ee follte Billig auf einer vorgegebe⸗ 
nen neuen Eharte mit den vielen Fleinen Dörfern und der Anzeigung der 
zerſtreueten Häufer,, welche ſehr zahlreich find, angefüllt werden. Allein 
die ſes wuͤrde dem —* Zeit und Muͤhe gekoſtet haben, und es war ihm 
weit leichter, ungeheuere Berge an beren Stelle zu fegen, und biefem Can⸗ 
ton eine weit haͤßlichere Geſtalt zu geben, als ipm bie milbfgätigere Natur 
gegönnt hat. S Fäft Erbbefchreibung IE 226. 

292. Canton Schweiz, five Pagus Helvetiae Suitenfis cum confinibus recenter 
delinestus par Gabrielem Wellerum, V. D. M. edentibus Homanniasis 
.Heredibus. Norimb. 1767- 

293: Auf dem ehr zu Stanz iſt eine kößne geographifche Tafel, welche bie 

Grrenzſcheidung zwiſchen dem Gebiet des Cantons en und-dens Gebiet 
m. oßers Engelberg vorſtellt. &. Sams? eiſebeſchr 


* Zu Untee« 
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Unterwalden. 


294. „Das Sand Unterwalben. Georg. Chriſt. Niom exc. Auglpurg. ni Ss flein 


— 
* 


mit hiſtoriſchen Anmerkungen. 

295. Eine kleine abgeſonderte, auf Murßen Schweizer Charte, oben in der Ece. 

296. Tine ſehr aͤhnliche in Gabriel Bedenshr Theatro der vornehmſten Staͤdte 
und Oerter in der Schweiz. | 

297-a Canton Unterwalden five Pagus Helvetize fubfylvanıs, cum adjacenti- 
. bus terrarum trallibus,. recenter delincatus per Gabr. Walferum, edenti- 
bus Homanniasis Hacredibus. 1767- bat einen jiemlidy großen Maagftab. 
Der Theil ob dem Wald und ver ımter dem Wald, find durch Farben unter⸗ 
ſchieden. Sollte es nicht ein Fehler ſeyn, wenn auf der Charte der ganje 
Pilatusfee zum Canton Linterwalden unter dem Wald gerechnet wird? 


| 297. 5 * Lacwım Sarnenfis Effwilani et Lugerani delineatio auftore 7,4. Scheuch- 


.. zero. Siehe Scheuchz. Hodeg. polit. Mil. 
298. Dan findet auch noch — von bieſem Eanton in Merians Topogr: - 
299. In Scheuchʒers Itin.alp. 1709, 47r. 

300. In ven Delices de la Suiſſe 1714. T. IE 337. 1730. T. IE 447. wels 

che drey letztern völlig einander ähnlich find. 

301. Charte des Kloſters Engelberg ſammt darzu gehörigen Landſchaften. Ein 
Handriß des Hrn. Borel. Sigm. Gruners, jegigen Landſchreibers zu 
Zondehur und Fraubrunnen. Iſt umſtaͤndlich und genau, ie befindee 
fi in meinen Haͤnden. 

302. Eine andere Charte befinder ſich im Kloſter ſelbſt. E. Sceischzers 

Itin. alp. 8702. 21. - 

303: Eine auf ben Rathhaus zu Altorf im Canton Uri, welche bie Grenzſchei⸗ 
dungen zwifchen diefem Canton und dem Kloſter entwirft. 

gog. Eine andere auf dem Rathhzaus zu Stanz un Canton Schweiz, welche bie 

Grrenzſcheidungen zwiſchen dieſem Cauton und dem Kloſter beſtimmt. 

305. Ebenfalls wird dieſes Gebiet ſammt deſſen 2 auf den Lubchacten des 
Eamtons Uri vorgepellt. S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 509. 

306, Cauton Zug, five Pagus Helvetize Tugienfis, cum confinibus, r regenter 
delineatus per Gabrieiem Wallerun V.D. MM. edentibus Fomannianıs He- 


redibus. Norimb. 1768. Iſt bie einige Specialcharte von dieſem Can⸗ 


welche man in Kupfer geſt ber 
Bas i r geſtochen Mm. | Sr 


278. Werzeidiuiß ber Lanbcharten 
Glaris. 


307. „Io. Iac. Sckeuchæer. Mappa Glaronenſis Territorii In ſeiner Be - 


cchreib. ver Naturgeſchichte des Schweizerlande, T. IL p. . 

308. In der Sulzeriſchen Ausgabe. T. IL 56. | 

309, Wie auch in feinen Itin. alp. 1705. 178. 

310. In den Delices de la Suifle 1714. II. 339. 1730. II. 466. Iſt klein 
und unvollftändig. S. Buͤſchings Erdbefchr. IV. 384. 


311, Joh. Zeine. Tſchudi Charte des Lands Glaris.“ Iſt nur ein Hand⸗ 
riß. Sie ſoll ſehr genau, und Die Berge und Alpen richtig bemerkt ſeyn. 
©. Safı Erdbeſchr. I. 391. 

312. „Verzeichnus der Glarner Alpen nach deren Situation oder Gelegenheit, 
„talame der Beftoflung nach dem neuen Alprodel. S. 2.“ Jo 


Heine. 
Tſchudi hat fie gezeichnet, und F. 4. Riediger geftohen. Es find 88 


Alpen abgebilder, welche zufammen 11455 Stöß und 4300 Schaafe ernaͤh⸗ 
ven koͤnnen. Fuͤr einen jeden Stoß rechnet man zwey Rinder, oder 7 Schans 
-fe, ober eine Kuh und ein Pferb für 4 Stöß. ie befinder ſich auch in 
des Berfaffers Glarner Chronick. 


sıg. Man finder auch Diefe, oder wenigftens eine ähnliche Charte in Scheuckzer, 
Itin. alp. ıy10. 532, mit bee Auffchrift: Delineatio alpium Glaronen- 
fium pafcuorumque alpinorum juxta obfervationes proprias falls in itine- 
re alpino a Henrico Dihudio, edita a Joh. Jac, Scheuchzero. 


314. Pagus Helvetize Glaronenfis, cum Satrapia Werdenberg, recenter deli 


neatus per Gabrielem Waljlerum V. D. M. cura et fumtibus Mattkari Seut- 
teri S.C.M. geographi. Aug. Vind. 705. Conr. Lotter fculpfit.: _ Diefe 
E harte bedarf vieler Verbeſſerung, bevor fie richtig und vollitänbig "heißen 
kann. ©. Faͤſt Erdbeſchr. IL 391. | 


915. Canton Glarus fire Pagus Helvetize Glaronenfis, cum Satrapia Werden- 

berg, recenter delineatus per Grabrielem Walfrrum V. D. M. edentibus 
Homannianis Heredibus, Norimb. 1768. Iſt merklich beſſer, als Die er; 
fie Ausgabe. 


Ba⸗ 
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316. „Baf lex incliteque Rauracorum urbis ac e jasdem cireumvicinie apri firus 
‚„exa£tiflima delineatio, Auth, Seb. Munfler. In Corn. de Iudatit Speculo 

„VOrb. terrarum. Antw. apud hered. Gerard de Iudaeu. ı 1593 in Fol.“ 
317. Auch in. Stumpfs Chronick, und | 
318. in Wurſteiſens Bafel Ehronisf. — 

319.* Eigentkche Grundlegung der bekannten Landſchaften, als der Rauraeer 
„oder Baſler Gelegenteit, des Sundgeuͤws, der Landſchaft des obern und 
„untern Elſaß und des Breißgeuͤw von Daniel Speckel von Straßburg 
„vergrößerte, mit kurzem Bericht der ernanten Landen Befchaffenheiten und 
„was ſich bis jeßigen Zeiten an einem und dem andern Dreh rarifftwürdi- 

„ges zugefragen, von Johann Murer von Zürich. 1639." 


Die Urſchrift der Auslegung befigen die Gebrüder Scheuchzer, bie 
Charte aber die Buͤrgerbibliothek zu Zürich, wohin fie von Johann Mu⸗ 
rers Sohn, Abraham Murer, iſt gefchenft worden. . Boden, ec 
Ä Breit. Catal. 

320, * „Matth. Merian deferiptio urbis Bafileenfis depicta et feulpta. 3616. © 
S Leu Lexic. XIII. 57. 
321. * „Bafileenfe Territorium per Blaeu. “ Sie he Covens et Mort. Catal. 
wird wohl die folgende Charte ſeyn. \ | 
322. „Territorii Bafılienfis nova defcriptio. Iounnes Janffonius excudit, Petrus 
„ Kaersus caelavit. In YJanffon er Blaeu novo atlante abſolutiſſ. T. IV.“ 
- Gerard Valk und Peter Schenk haben nachgehends Janſſons Namen 
| ausgekratzet, und die ihrigen dafuͤr hingeſetzt. 
323. „tind in Gerhard Mercatur. et Jod Hondii atlante apud lo. Janſſon. 1636. 
'324. „Territorium Balileenfe cum adjacentibus.* . 


In dem Verzeichnis der Eharten, fo Herr Spreng der Babler Biblio⸗ 
thek verkauft hat, wird dieſe Charte tem de Liste zugeſchrieben, und 

chatzcharte genennt; fie iſt aber nichts, als des Nic. Viſchers feine, 
fo in deſſen Atlante minori ſteht. Und ic) ann gegen alle, ſelbſt gegen den 
“ Hrn. Buͤſching verſichern, Daß de L’ Isle Feine eigne Charte vom Vaſeler 
Gebiet. verfertige habe, Ta fein Erb- und Schwiegerſohn, der befannte 
Geograph Philippe Buache, mir foldyes mündlich betheuert Kar. 


4 


- 325. 
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325. „ e über das Baſel Gebiet vom Lohnherr Bed Seid. Meyer ges 
—— In den Haͤnden Hrn. Regiſtrator — amd anders 
eis. - 
Wleyer war ein gefchiltter Feldıneffer, daher ward ihm anbefoßlen, ei⸗ 
ne tandcharte über das ganze Bafeler Gebiet gu verfertigen; er bat folde 
aber nicht zu Stande gebracht, Tonbern ift zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts geſtorben. Beine befonbere von Hand gezeichnete Charten werben 
gZileich angebracht werben. | 
316. * Bafel Territorium von Schenk and Valk geſtochen &. Hübser Muſ. 
155. 
427. Terriorum Baſileenſe cum Anieimis cegionbus - - - - Tabula 
"  „geograph. Autore Chriflopäoro Krumer. 1729.“ ie ift eine von deu 
heften diefes Föblichen Eantons. Die Abbildungen, der in demfelbenfihhe _ 
findenden Landvogteyen, macht fie noch angenehmer, und ihre Seltenheit, 


rer. 

318. „Pagi Bafıleenfis, qui pars eft reipublicz Helretiorum cum adjacentibus 
yerrarum traflibus nova, eaque aceurata Mappa geographica, concinnata 

“ „opera et Studio Mutthaei Seutteri, geographi Cxfarei. Aug. Vindel. 
„Tob, Conr. Lotter ſculpſit Sie iſt mir mehrerer Ausdehnung nach der 
Brunnerifchen, amd nicht, wie Hr. Buͤſchi aentı nach der del’ Tas 
lifdyen geſtochen. Sonſt nicht fer gut. S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 


399. 
339. a Canton Baſel. Doniel Bruskner aultor. Emanuel Büchel delineavit. 
Grave a Bile par P. L. Auvray Pariſien fous les foins de Mr. de Mechel, 


- 1766. In gewohnter Größe, 


Diefe Charte vereiniget das nügliche mir dem angenehmen. ie ife ſehr 
schön geftochen und fo richtig, als man nur eine Eharre wünfchen Fann. 
Wer konnte auch etwas beſſers in dieſem Srüd liefern, als Hr. Bruck⸗ 
nee? Gie ift aus den gleish nachfolgenden 5 Particularcharten entftans 
den, und aller Aufmerkſamkeit würbig. 

319. b Canton Bafel, five Pagus Helveriae Bafilienfis, cum confinibus recenter 
delinea us a Gabricle Walfero, edentibus Homannianis Heredib. Norimb. . 
1767. Steht der Bruchnerifchen weit nad, nr | 


S 


- Ä —— 330. 


. 


833. „Amme Farnsburg. 


Rn . 
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3 30. „Ber-Stadt Bafel Bann, mit den undern Vogteyen. Monchenfein , Rie- | 


„hen, Klein Hünningen.® 
331. „AmbtLiestal. ' 
332. „Ammt Waldenburg, 


4 
6 


334. „Ammt Homburg. “u 
Dieeſe fuͤnf recht ſchoͤne Charten gehdren zu dem ſo beliebten Brůckneri⸗ 
ſchen Werke von den Merkwuͤrdigkeiten der Landſchafft Baſel. Sie ſind 
alle vom Herrn Bruckner aufgenommen worden; der geſchickte Hr. Ema⸗ 
nuel Büchel hat fie gezeichnet, Chovin die zwey erften, und "Johann 
Audolf Holzhalb von Zürich Die drey letztern geftochen. ’ 


335. —— Frid. Meyer Landcharte über das Lieftaleramt.* 


336.* „Beörg Frid. Meyer Landcharte über den Muttenzerbann. 1678. . 
337. *„Geörg Seid. Meyer Landcharte über das Oruberboli. 1653.“ ©. 
Leu Lexic. XIU, 128. 


338." Jacob Mexyer Charte über die Bafler neue ‚Welt. 165 7. Er ſtarb 


ben 24. May 1678. im 6aſten Jahre feines Alters, und war auch Lohn⸗ 
herr. ©. Merkw. von Bafel. P. IL 139. - 


339. Grundrifs der Gegend am Rhein bey und unterhalb Bafel. 1737. Sie 


ift aus Anlaß des befannten Nafenfangftreits von Heren Emanuel Buͤ⸗ 
chel gezeichnet, und von David Redinger grob geſtochen worden. 


340. Siehe auch No. 5. 13 14. 18. 19, 20. 


| Freiburg . | 
341. Inclie € Cantonis Friburgenfis tabula Autore Francifco Petro von der Weid 
Senatore er Cominiflario generale. Friburgi Anno Domini 1668. J 
Dieſe hoͤchſtſeltene Charte ſcheint genau und richtig zu feygn. Man hat 
ungegruͤndet an ihrem Daſeyn zweifeln wollen. Ich beſitze fie aber ſelbſt. 


- 341.5 Auch foh ein Hr. Muͤller von Fryburg eine herausgegeben Gaben, Die 


flein und niche fe hr genau ſeyn fol. 

342. Canton Freiburg, five Pagus Helvetiae Friburgenfis, cum confinibus re- 
center delineatus per Gabr. Walferum, edentibus Zomannianis Heredibus. 
Norimb. 1767. Die Namen ber Oerter koͤnnten beſſer gefchrieben fen. 
Einige Derter find falfch-gefegt: anderer Sehler zu geſchweigen. 

342.5 Siehe unten in den Zuſaͤtzen. 


Buͤfchingzs Magazin V, Th, Na 0 0 & 


n:' 
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nn Solothurn. U 
3437” „ Maurit. Grimm Territorii Solodorenfis Mappa. Solothurn in feine 
XI BVogteyen abgetheile und entworfen. MI.“ -©. Bodmer Catal. MIT. 
Scheuchz. Bibl. Helv. MI. I 
344. *. Jar. Schäpp Mappa ditionis Solodurenfis et Epiſe Baſileenſis, feu novæ 
„factæ admodum fpatiofz viæ per has ditiones, 1731.“ ©, Scheuchz. 
Bibl. Hift. Helv. MIT. 
345. „Die Paßwanger Straße von Talfenftein bis Mimlisweil und Paßwang 
„im Solotfurner Gebiet. MM.“ Auf der Bibliothek zu Baſel. 
346. Cafton Solothurn, five Pagus Helvetise Solodurenfis, cum confhinibus, 
recenter delineatus per Gabr. Walferum, V. D. M. edentibus Homannia- 
nis Haeredibus. Norimb, 1766. ft überhaupt ziemlich brauchbar, bat 
aber viele Fehler. Was ift der Leigana Fluß, der fid) von Longnau her in 


bie Aar ergießen foll? 
Schafhauſen. 


347. „Schafhaufer Gebiet ſamt den Graͤntzen und umligenden Ohrten, in grund 
„gelegt durch Heinrich Peyer und geftochen von $. Meyer von Winters 
„thur. 1685. 4 Blätter, “ 

348. Und eine neue Ausgabe von H. Albertin Ing. zu Zürich beforget. 1747. 
in 4 Eleinen Blättern. Sie iſt fehr umſtaͤndlich und richtig, und bezeichs 
net all Straßen und Wälder. | 

349. Homanns Erben haben auch diefe Charte X. 1753. unter dem Titel 

Territorium reipublicae liberae Helvetiae Scaphufienfis ex menfuratione. 
olim Pıyeriana nachgeſtochen, und in ein Blatt zufammen gezogen. 

350. Bon weldher Matth. Seuter fie neulich durd Tobias Conrad Lot⸗ 
ter unter dem Titel Ditionis pagi Scaphufiani, qui confoederatae Helve- 
tiorum reipublicae pars cft, delcriptio geographica nova, ftudio adornata 
a Matth. Seuttero geogr. Caefareo. Aug. Vindel. hat nachftechen laſſen, 

. aber mir fchlehrem Erfolg. S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 426. 

351. Caſpar Gwerb verchere der Bürgerbibliorgef zu Zuͤrich 1587. eine von 
Hand gezeichnete und illuminirte Sandcharte des Schafhaufer Gebiets. S. 
Leu von der Bärgerbibliorhef zu Zirich. 

352. Ich befige gleichfalls eine folche, welche gut zu feyn ſcheint. 

- 353. Siehe auch No, 16, 


Appen⸗ 


Ed 


Appenzell, 


35 4. Auf dem Rathhaus zu Heriſau ift eine topogr. Tabelle Appenzefls außer. 
Moden. S. Schmus. Reife. 1745. | 
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355. „Das Land Appenzell der innern u. aufsern rooden mit allem Fleis ge-. . 


„ıeichnet von Gabriel Waller V,D.M.“ Diefe fleine Eharte gehört zm 
feiner Appenzeller Chronik. 
356. „Pagus Helvetiae Abbatiſcellanus eum communitatibus interioribus & ex- 
-  „terioribus; ac adjacente valle rhenana, accurate delincatus per Gadrie- 
„iem Walferum V.D.M. æri incifa cura & fumptibus Matth. Seutteri. Aug, 
„Vindel. G, Eichler jun. del, Tob. Conr. Lotter fculpf. Aug. V.“ &ie fol 
als von einem Augenzeugen genau feyn, denn dis Land ift fonftin den 
Schweizer Charter fchlecht gezeichnet, zugleich ift auch noch Das Rheinthal 
darzu gefügt, infonderheit hie Krämmtung und Lauf des Nheins von Sa . 
Iuz an, bis zu feinem Einfluß in den Bodenſee. S. Monatl. Nachr. von 
| Zürich 17754. Mer, 33: 34. | 
‚ 357. Canton Appenzell, five Pajus Hevetiæ Abbatiscellanus, cum confinibus, 


- recenter delineatus per (rabrielem Walferum V. D. M. edentibus Homannie- 
nisHeredibus, Norimb. 1768. | 

‚358. * „Far. Schäpp Mappa ſylvae der Forſt genant prope ſylvam pertinen- 

„tem ad: Monafterium Abbatiscell. MSS.“ Ich weis nicht, ob diefer Char⸗ 

te bier der rechte Pla verzeigt ifl. u 


_ — 





Dritter Abſchnitt. 
Die loͤblichen zugewandten Orte. 
Biſtum Baſel. | 
359. * „Mappa vallis ’Monafterienfis occafione motuum non ita pridem inter . 
„Rempublicam Bernenfem & Epifcopum Bafileenfem in caufa privilegio _ 
„rum vallis nominatz, civitatis jure Bernenlibus junctæ agitatorum, exhi- 
„bita a Samuel Bodmero. ©. Scheuchz. Itin alp. 1706. 412. qı3.“ 
360. Herr Pfarrer Sreudenberger zu Ligerz foll auch eine ſehr fchöne Land⸗ 
harte des Muͤnſterttzals ind Ergunls im Handriß befigen. -- 
J Nn 2 9— 361 . 


‘3 


— 
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‚361. Epifcopatus Bafılienfis charta geographica, cum 'confinibusadiacentium, ' 
MSS. beym Herrn Verner Neuhau/s zu Biel. Iſt von deſſelben Vater . 
fehlecht gezeichnet, aber richtig. . en | 


Biel. 
362. Bon ver State und Landſchaft Biel ſoll mit nachſtem eine Charte unter 


der Auffiche der Öfonomifchen Geſellſchaft Dafelbft heraus Fommen. u 
363. Siehe auch Chatelains und Gueudeville Atlas. 1708. T.I. P. I. No, 6% 


—X 


Buͤndten. 


364. „Carte.du pals des Griſons avec fes oonfins, ou les principaux paflages 
& chemins d’un lieu a l’autre font marques avec un träit jaune par S. de 
„Caus Ingenieur duRoy. 1625. MSS.* Dieſe habe ich fa wohl auf Pers 
gament, ald auf Papier bey dem bekannten Landchartenmacher Seren Faillot 
dem Sohn zu Paris gefehen. 
365. Carte des Grifons & des Communautez qui eompofent leurs ligues, les 
Etats de St. Gal, Neuchatel & quelques autres Etats. alliez des Suifles. 
In Chatelnins und Gueudeoille Atlas 1708. T.I.-P.Il. No. 64. Hier 
1 werben auf einem Bogen verfchiedene Eleine Eharten jede mit einer befondes 
ren Einfaflung geliefert. Die hieher gehörige heißet Carte des trois ligues 
des Grifons, — 
366. Daniel Eremita hat eine Charte Rhaetiens zu liefern verſprochen. S. Ej. 
opuſeul. varia 427. Hauber Zuſaͤtze zu ſeinem Verſuch einer Landchar⸗ 
tenhiftorie. 59. In Gulers rhaetia 1616. in fol. find folgende hieher ges 
hörige Landcharten anzumerfen. | 
367. 1. Raetiae veteris & exterae pars orientalis, qua Comitatus Tyrolis cum 
. regionibus finitimis continetur, 
36%. 2. Raetize veteris, & exterae pars meridionalis, qua Comitatus Clavenae 
aqcque yalliftellina vulgo Veltlein &c. continetur. 
869. 3. Raetize veteris & exterae pars occidentalis, qua Lepontit gens per- 
antiqua Cis ac Transalpina continentur. 
370. 4. Raetize veteris & exterae pars feptentrionalis, qua Rhucantii, Saru- 
Ä netes, Rigufci, Brigantini atque Caftrorum Raeticorum populi &e. 
conrinentur, Denen neuen Namen find auch fo viel möglich.die Mas 
8W | wien 
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men aus den aͤltern oder Roͤmiſchen Zeiten beygefuͤgt worden Die 

Charte iſt ziemlich gut, beſonders fuͤr ſeine Zeiten, da man faſt noch 

nicht wußte, daß eine gute Landcharte geometriſch müfle aufgenoms 

men werden. 

378, Yegidii Tichudis andcharte von Rbaͤtien zu deſſen Abhandlung von 

dem uralten wahren alpiſchen rhetia 15 38. in 4. iſt aͤußerſt ſelten. Sie 
ſoll ſich in Abr. Ortelii Atlante befinden. Conrad Lycoſthenes ober 
Wolffhart hat ein Regiſter uͤber dieſelbe verfertiget. Siehe auch oben 
No. 120, welche vielfeicht die gleiche fenn möchte. 

372. Rhetia die gehend Landtafel innhaltende Die zanafaften ber Ehurwalhen 
Ent Grawypuͤndter um ‚enden Buch befchrieben. In Stumpfs 

onik. 

373.* „Rhaetise alpeftrisdeferiptio, in qua hodie Tirolis eomitatus, ex tabulis 

„Wolfg. Lazii, quam Jo. Maior, Viennenfis edidit apud Ortekum in Thex- 
- tee, I595. S, Ott. }.c. Bodm. & Breit. 1.c.* 

374. „Carte des pais reconguis & reftitues par le Roy aux trois ligues fous M. 
de Coeuvres en 1625. & 1626. 2 Tables.“ Diefe überaus feltene und 
fehr gute Charte, befindet fidy im dem Fönigl. Cabinet des eftampes zu Pas 
vis, wie auch in der zum erſiaunen reichen Sammlung von dandcharten des. 

.‚geundgelehrten Geographi Herrn Danville. Es find im derfelben alle . 
Schloͤſſer und Veſtungen ſammt derer Schickſal in dieſen Jahren, wie auch | 
die gelieferte Schlachten genau bemerft. 


= 


— 375. Sie befindet ſich auch verfürze ım Holyitidy, in der Basliſchen Bibtiorfef, u 


unter dem dentichen Titel: Abriß ver Zandfchaft Welchen, vom franzöfifchen 


General Marquis ds Couvre den Spamijchen wieder abgenommen worden, _- 


S L. & a, 

376. „Alpinae f. foederatae Rhaetiae fubditarumque ei terrarım nova defcri- 

-„ptio 1630. Autoribus Fortunato Spreccher a Berneck & Phil, Chuwverio, 
„Amttel. ih ofhe. Fo, Janſſimii. 

377: „Even diefelbe aber. verbefjert von Jodoco Hondio. Amſtel im koͤnigl. Ca⸗ 

binet zu Paͤris. 

378. „Die gleiche in Jan/ſſon & Hlaeu Atlante novo abſouriſſmo. T. V. 

379. „IInd in Mercutoris & Honda Arlante ap. 70. Fanffon. 1636, Euerardus 
ꝓ„Sumonis Hamersveldt- fculpfie.“ 

„a“ 380. Die gleiche Nicol. Geilkerkius feulpfie & excudig Verfchieben von denen, fo 

Fuofon hat, mis einer Vorrede des Cluvers von Eleveu 1618. ı2 Cal, 

Nn 3 #ebr. u 


z 
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Febr im koͤnigl. Cabinet zu Paris. S. Hauber Verſuch einer Hiſtorie 
| der Sandicharten. 93. - 
381. „Puͤndtner Grenzen.“ Iſt Elein und fchlecht, begreift einen Theil des Züs 
rich: Schweiz Ölarner- Sr. Galler Gebiets, und gehört unftreitig zu einem 
andern mir unbekannten Werk, vielleicht zum Schwäbifchen Atlas von 


% 


Hurter. J | 
382. * Rhaetia per Schenk & Falk. ©. Hübner Mul. geogr. 153. 


883. Nicolaus Zafius berichtet (1707.) daß er ein tab. geogr. thaetiae mit einem 

- viel voflfommneren Verzeichniß der Derter, Fluͤſſe und Baͤche als bisher zu 
finden, wie auch politifcher Abtheilung verfertigt, welche er aber durch ges. 
nauere Beobachtung ber Lage und Entfernung der Derter, beſſer ausarbeis 
ten werde. S. Rhaniana MSS. No. 113. pag. 443. Scheuchz. Bibl.Helv.. 
‚MSS. Ej. Bibl. Hift. Helv. MSS, ' 

384. Der durch die Masnerifchen Händel befannte Merveilleux hat eine Charte 
von Buͤndten in MSS. Hinterlaflen. ©. S:heuchz. Bibl. Hilt. Helv. MSS, 
‚Bodm. & Breit. |. c. | ‘ 

385. „Jvanuis Simen Rhaetia foederata cum fubditis ei terris. Nouvelle Car- _ 
„te du pais des grifons avec fes dependances, Ia Valtelline, le Comt£ de 
„Chiavenne & Bormio, Amſterd. ızı 1. Jo. van Luytenborg del, & Sculpf. 
Die Machricht, welche Ans. Piceninus in einem Brief an Scheuchzern 
1711. 27ten O£kobr. von diefer Charte gibt, verdient hier wörtlich einges 
rüct zu werden. Simen ille qui nuperrime Rhætiæ Mappam edidit, eft ni 
fallor Ilantinus Chiliarchae. Schmid nunc apud Batavos aflecla, ex vecuftifi- 
ma quadam alia Mappa eſt conftrutta, dolofe autem autor in praefati. 
Schmidii gratianı commodam in Italia viam non nifi per Splugam ac valleın 
Difertinenfem defigaavit, imo praedicta loca fatis amoena defignavit, nul- 
la per vallem fuprafaxenfem monftrata via, erravit circa firum Cafacia & 
montis Sett pluribusque aliis in loeis. ©. auch Scheuchz. Nov. litt, Helv. 
1711.42. Leu Lex. XVIL 134. _ 

386. * ‚Nouvelle Carte du pais des Grilons par Chrifloff. Schmid de Gruneg. 
„ala Haye 1716. Sprecher und Eluver haben fie zuerft in Grund ges 
legt. Schmid fie verbeflere und herausgegeben. Sie ift fehr felten. 
Schmid ſtarb a. 1730. zu Maſtricht mit der Würde eines Generalmajors, 

' Dan glaube bi  Aayeenborgi(be Charte fey die gleiche mit diefer, man 
irrt. aber. S. LeuLex. XVI.3,9. Hübner Muf. geogr. 153. der fie 1724. 
N durch 
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turch Ottens beraugehebn zu ſeyn glaubt, worinn auch Buͤſching Erb 
beſchreib. IV. 531. uͤbereinkommt. 


387. „Rhaetia foederata cum confnibus & fubdiris fuis, Valletelina, Comitatu - 
‚Clavennenfi & Bormienfi,, recenter & accuratiflime delineata a Gabriele 
„Walfero V.D. M. Abbatifcellano, nuncacri incifa cura & fumtibus Matt. 
„Seutteri S. C.M. geogr. Aug. Vind. Andreas Silbereifen fculpfir. Iſt die 
befte, bebarf aber noch einer guten Berbeflerung.“ 


387. b Rhaetiz foederata cum confiniis & fubditis fuis, Valletilina Comitatu 
Clavennenfi & Bormienft denus corre&ta per Gabrielem Woalferum V.D.M. 
edentibus Homannianis Heredibus. Norimberge 1768. 


388. Sie ſteht auch in Scheuchzers Naturgefch. des Schweizerlandes, T. IT. 
258. der Sulzerifchen Ausgabe. S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 531. 


389. „Mappa della linea e dei termini di confine tirata fra lo ftato di Milano e 
„Dominio Rheto. 1764.“ 


390. „Profpetto de confini fra lo ftato di Milano e Dominio Rheto con il ter- 
„uere di foto della valle Tellina. * Diefe zwey Grenzfheidungscharten find 
‚ eine Kolge des Vergleichs zwiſchen der Kayſerinn Königinn ald Herzoginn 
von Mayland, und der Rhetiſchen Republik von 1763. Sie find begbe 
auf eine Eharte vereinigt und zwar fehr fauber und deutlich geflochen. Die 

' Mamen des Zeichners und des Kupferftechers find nicht gemeldet. 


391. Siehe auch noch tandcharten No. 5. 192. und in Spener Notitia germanize . 

antiquae, da eine Charte von den altern und mittlern Zeiten ſich befinder. 
Valdor triomphes de Louis XIII. 1649. in fol. Koeler notit. orb, ant, durch 
Chrifoph Weigel. No. ıı. 


‘992. * „Carta geografica overo Defcriziene della Valtellina da giovanni Leone - 
„Rinakii, incifa da Cefare Baffaro. Milano a 2. di Novembre 1620.“ 
Rinaidi war zu Chur gebohren, und foll ein vollfommener Ingenieur und 
Geograph gervefen fen, und auch als ein fo'cher in den Bündtnerifchen Un⸗ 
ruhen gedient haben. &. Quadrio Memorie Sulla Vakell. III. 488. 


| 393. , ‚Valliftelina cum vicinis regionibus, . fic Bromio, Clauenna. & partibus 
„Rhaetiae a Johanne Ardajero in gratiam Nobilifl, Johann Guleri Eq. 
„fideliſime delineata & nunc formis aeneis’a Jobanne Heinrico Glafero ex- 


* ” » 


— 
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cuſa. Bafilese. 1625.* Sie iſt felten, und feheint Für die damalige Zei⸗ 
ten gut zu ſeyn. Es iſt auf zwey Bärtern eine latemiſche und deutſche Er- 
laͤuterung derfelben beygefügt worden. Arduͤſer war ein Buͤndtner und- 
..... Inge.ieur zu Zuͤrich. Die Charte follte des Gulers Veltlein bengefägt 
worden, ich babe fie aber noch bey feinem Eremplar angerroffen. S Gu⸗ 
ler Veltlein 1. Scheuchz.:Bibl. Helv. 33. Aauber Verſuch einer Hift. 
der Sanbcharten. 93. j | 


394- „Defcription du pais de la Valtoline. Paris.‘ Fran Boiffeau. S. 2“ Diele 
Landcharte habe ich bey meinem großen Gönner Herrn Simon Vanel de Mil 
, ſonneau zu Paris geſehen. 
95. * „Il verodifegno della Valtelina e val Chiavena eon ſuoi confini. Wahe- 
„hafte Beſchreibung des Veltliner Thals, ſammt der angrenzenden Graf⸗ 
„ſchaft Chiavena ſonſt Cleve genannt. Petrus Iſelburg exeudit.“ Auf einem 
halben Bogen. | - 
‚996. „Carte & defcription generale de la Yalteline. cher Melch. Tavernier, bey 
Herr Danville.“ 
397. * „Gaud. Falcia diſſagno de confıni de Gontado di Como, ftado di Mila- 
“mo, con la Valtellian2 e Cont. di Chiavenna de Sigr. Grifoni, MSS“ S. 
Bodmer & Breit, Catal. MSS. - 
98. Franc. Xaver. Quadrio hat feinen Diflertazioni critico ftoriche intorno alla 
. Prexid di qua dalie alpi, oggi detta Valtellina. Milano 1755 - 1756. 
- ind. zwey Landcharten bengefügt, in einer berfelben flellt er das alte, unb 
in der zweyten das jegige Veltlin vor. , Es find aber viefelben wegen falſcher 
Beſtimmung der Örenzen, befonders des Laghetto di Chiavenna, von Sei⸗ 
sen ‚oee Regierung zu Mayland vollfommen unterdrüdt und vernichtet 
worden. 0 | 
99. Pa Verzeichnuß deß Prättigdws, der Herrſchafft Meyen 
„Gelegenheit vmb Chur, ſampt den a ns 
ſchehen zwuͤſchend den Prettigouͤweren vnd ihren Feynden, auch Einnew⸗ 
„mung der Stätten, Chur, Meyenfeldt, nebend etlichen Schantzen, Paͤſ⸗ 
‚ie en. m teil be 16 22 Jahrs.“ 
.Steht auch im aten Theil des Theatri Europaei. Eine voͤllig militari 
ſche, mit Vorſtellungen von Schlachten überfäete, artig ann 
sehe ſeltene Landcharte. “Die Auslegung iſt zu Gunſten ber Rhaetier. 


401. 
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401. Ggentliche Verzeichniß des Paffes- von der Steig bis gehn Chur in 
„Puͤndten, welches ſich Die Kayſerl. impatronirt. 1629.“ Im koͤnigl. Ca: 
binet zu Paris. | 


492. „St. tugis Steig in Puͤnten fambt allen bemolierfen und neiwen Schan- 


m“ In Mierians Topogr. von der Schweiz. 

"403. In Foh. Georg Schlehen Befchreibung der Landſchafft unterhalb Sr, 
Lucis Sting und den Schaflberg beyberſeits Rheins biß an den Bodenſee. 
1616. in fol. ſtehn einige unzuverlaͤßigg Landcharten dieſer Gegend. 


| Bi tum Coſtnitz. 


404. Landcharte des Biſtums Koftan; von J. B. Nolin. in Gallia chriſtian 
T.V, 1731. in fol, | 


Stift und Stadt St: Gallen 


und 
Eandſchaft Toggenburg. 


405. * n.70. Conr. Giger Tabula dicionis S. Gallenfis Abbatis exaltifima* 
Sheuchzer foll die Urzeichnung befeflen Haben, und eine Abzeichnung foll 
a, 1712. aus bem Kloſter St. Gallen, wo fie befindlich war, verlopren ges 
2.0 gamgen fegn. ©. Bodm..& Breit. Catal. MSS. . 
406. * „Babriel Hecht, Conventual zu St. Gallen, nee und exalte Beſchrei⸗ 
" „bung der Abt St. Satlifchen Landſchaft, und der Elditere St. Gallen und _ 
„St. Johann im Thurthal. 1691.% Diefe Iandeharte fol fich auf dem 
Rathhaus zu Zürich befinden. ©. Ott Bibl, Helv. MSS. Bodu. & Breit. 
Catal. MSS, Scheuchz. Bibl. Hift. Helv. MSS. 
407. * „Eigentlicher Entwurf der Aebtiſch St. Sallifchen Landſchaft wie auch 
„gröftenrheils ber Landgrafſchaft Thurgoͤw, item ein Theil Zürich Gebiets, 
m Appenzeller Land und Toggenburgs, ſamt den Anftößen des Bodenſees, ents 
„worfen von Johann Noͤtzlin von Zürich. 1714, MSS. bey dem Herrn 
„Buchdrucker Hortin zu ern. 
‚208. Carte des Etats de l'Abbé de St. Gal. . 
409, Etat de la ville de St. Gal. Beyde in Chatelain & Gueudeville Atlas 170$.- 
_ UTL BI. No. 64. | 


‘ 
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410. Die zwen erſte zugewandte Orte der Eidgenoſſenſchaft, nemlich der fuͤrſtl. 
Abt von St. Gallen, und die Stade St. Gallen, ſammt den Toggenburg 
und denen angränzenden Orten Appenzell, Turgau und Reinthal, unges 
zeichnet von Gabriel Malfer, im Verlag der Sermannifchen Erben 
Nürnberg 1768. 

411. * Eman. Gros, Eharte vom Toggenburg. MSS. 


412. „Die Landfchaft Toggenburg gezeichnet von F. Jar. Scheuchzer - - - - 
1710. Jh. Hen. Huber Tigwin. feulpfit.“ Sie ſcheint gut zu ſeyn, und 
beſchreibt ſehr genau den Lauf der Thur mit allen ihren Wendungen vom cr: 
ften Urſprung an, nebft allen anliegenden Dörfern. In dm Eönigl. fran- 
zoͤſiſchen Kupfercabiner, und aufder Bibliothek zu Bern habe ic einen Mb: 
druck derfelb.n auf weißem Atlas grfehen. 


. 413. Sie befindet fih audy in Scheuchzers Icin. alpin. 1710. wo ſ e mit ei⸗ 


ner von ©. 551. 616.583. ſich erſtreck nden Beſchreibung dieſes Lands be⸗ 


gleitet iſt. ©. Buͤſ chings Erdbeſchr. IV. 519. Scheuchz. Itin. alp. IV. 
627. — amoen. ecel. IL.955. 


414. Siehe auch No. 16. Man har auch verfchiedene nach ben Serien eins 


gerichtere Handriſſe von der Landſchaft Toggenburg. ©. Faͤſt Erdbeſchr. 
III. 639. 


Genf. 


415. „Vü& du pals autour de Geneve. Lyon. chez Thom. Amandry. Den Hr. 


Danville. 


416. „A plan of Geneva with the adjacent parts. Pet. Martel del. publishd 


„according to an Act of parliament ı743. Joh. Maurer fculpfie* Auf 
’ ver Bibliothek zu Baſel. Ser fehlerhaft. „In einer Eike ift der Plan 

bes alten Genf, in der andern der Plan, wie fich die Stadt a. ı 715. be: 

funden hat. Unten fteht des Greniers gleich nachfolgende Charten. 


417. „A Plan of Geneva and the environs. by 9. Rueque. London 1760." Die, 
Eharte liefert uns den Plan des jegigen Genfs umftändlich, ſammt deſſen 
Seftungswerfen und umliegenden Landſchaft. Auch finder man auf derfels 
ben den Plan des alten Genfs; einen andern wie es a. 1715. ausgeſehen, 
und zu unterſt eine kleine Charte mit folgendem Titel: 


418. 


U Über Helvetien. ap 
\ gı 8. Carte du Bailliage deGex en France et des Bailliage de Ternier et Gafliard 


en Savoye, avec ce qui elt de la dependance de.Genevre. Leve. ‚par Mr. 
.s Grenier, Comiffire de la Republique, welche allerdings merfwärdig iſt. 


419. ‚„Pierre Vidlier hat auch, wie ich aus deſſen Brief an Scheuchzern vom 
18. Herbſtmonat 1711. geſehen, an einer Carte de la banlieue de. Genere 
et des fes dependances gearbeitet. ©. Scheuchz. Bibl. Helv. 


420. * „Genevae urbis tabula geographie2.“ ©. Montfaucos Bibl. Biblioth. IIT, 
in Vaticana No. 3645. 


421, „La Cicta di Genevra per Casfar Capranica, Romae 1597.* om fönigf. 
Eabiner zu Paris, ine rauhe und ungehobelte Arbeit. | 


422; * ‚Plan de Geneve par Pierre Chouet, 1655.“ 


Bon diefen 3 legten ‚Diane weis ich nicht, 06 fie Die Stadt Genf allein, 
ober. auch die See vorfte Des Capranica Plan ‚habe ich zwar gefeßem, 
ich erinnere mid) aber nicht mehr daran. 


. 423. * „Frid. de Witt Plan de Geneye,‘ ©. Lenglet Meth. IH. 34, 
424. Geneve ancienne. 
425. Plan de Geneve moderne. 
4:6. Etat de Geneve & fes environs, 
Alle drey in Chatelain et Gueudeville Atlas 1708. T. I. P. I. No. 6. 


417. „Delineatio Geneuae,ab ea tantum parte, per quam Sabaudi fcalis adınofig 
„if illam irruperunt die Decembris ı2. vel 24. ex Kalendario nouo anne 
„1602: a qua taınen irruptione fortiter ac generofe D.O. M. fauente re- 
„pulfi funt, Typi autem huius explicatio manifefta fit ex infra feriptis.« 
Nebſt einer Inteinifchen und einer gar fehr nach dem Hollandiſhen ſchmecken⸗ 
. den deutſchen Auslegung. 


' 438. „L’ancienne & importante Ville de Geneve reprelentte au naturel en 
aſpect —— avec le paizage eirconvoifin. 1640. Paris. J. Poinf- 


„.. 


„fh 
429. „Die gleiche, aber fehlechter geflohen. Chez F. Dopointe aParis.* 


430. „Die gleiche. Paris chez H, Faliot. 1669. mit einer ziemlich ausgedaͤhn⸗ 
ten Auslegung. 


0a 431 
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431. „Die gleiche mit einer umflänblichen und guten Auslegung. Paris ch£z 
„Nic. Birey Enluminieur du Roy. 1662.” 
Befinden ſich alle auf dem Fönigl. Bildercabinet zu Paris, und ſtellen 
die efcalade vor. 
432. Man hat aber auch noch viel andere von Hand gerifiene Plans, bie ich nicht 


alfe anführen mag- 
433. Siege auch No. 193 +209- 
Muͤllhauſen. 


— 


434. Exats deMulhaufen. In Chatelsin und Gueudenille Atlas 1708. T. L | 


P. II. No. 64. | 
| Neuͤenburg. 


435- Souverainet£ de Neuchatel & de Valangin par M. de Fer. 1699. C. If 


„fir ſeulpſit.“ In de Fer Adlas curieur. 1700. in 4- obl. No. 11. 

436. Eben diefer de Fer ſoll Diele Charte auch 5707. herausgegeben haben. ©. 
Les Lex. XIV. 83. Nor. litt. germ. 1'708. 273- 

437.” „Emanuel Grofs Eharte von der Souverainett Meüenburg, dem König in 

„Preußen präfentirt. MI.“ Soll fehr umſtaͤndlich ſeyn. ©. Scheuchz. Itin. 

alp. 1709. AST. 

a Carte geographique de Ia Souverainet£ de Neufchatel & Vallangin en 

Suiffe. 2 Bogen mit dem preußifchen und brandenburgifchen Zöappen, ofme 

Namen edirt. IR in allen Charten mit der folgenden. Be 

438. 5 „Carte geographique de la Souverainete de Neufchatel & Vallangin en 
„Suiffe par le Sr. Dav. Franc. de Merveilleux. 1694" Mit den Wappen 
der ſaͤmmtlichen Fuͤrſten, von Berchtold an ı213. bis Marie d’Orlcans, 
Syerzogin von Nemours, und mif dem Plan der Stadt. | 

439. „Die gleiche, aber mit einigen wenigen Aenderumgen und einigen hiſtori⸗ 
fchen Anmerkungen durch des vorigen Meffen gleiches Namens ı 708. dem 
Graf von Mierternidy jugeeignet. 2 Bogen. 

440. „Die gleiche, aber in überaus Fleinen Format, welche einem Berliniſchen 

’S alender einverleibt war, und nicht unbrauchbar iſt. Größer iſt fie auch 

für einen berlinifchen Ealender von Sauerbrey geſtochen. 

441. Here Danzille hat auch noch eine Fleine ungettochene Charte vom Merveilleu 

-" pie von ber kleinen geflochenen in etwas abweicht. 


[2 “ . . 
“ > “ 442. 
» 


4383. 





uber Helverien. 0 
442. Covens unb Mortier haben auch bes Merveilleux Eharte nachgeſtochen, die⸗ 
fe befindet ſich auf ver Bibliothek zu Baſel. ©. Hübner Muf.geogr. ı52- 
Buͤſchings Erbbefchr. IV. 624. 
443. „Carte de la Souverainet€ de Neuchatel & Vallangin, drefte fur. les 
„Memoires du Sr. D. F. de Merveilleux D.M, reliificı par les obferva- 
„tions de I’ Academie Royale des Sciences par de Merbeilleux D. M. grave 
„par Liebaux le fils. 1720. Iſt vom großen de F Isle beforget. 
444. „Die gleiche durch Phil. Buache herausgegeben. 1745.” 
j Beide haben verfchiedene merfiwärdige Hiftoriiche Anmerkungen. Wap⸗ 
j pen und Plan find ausgelaflen. | : 
445. „Die gleiche von Albreche Earl Seutter ſchlecht nachgeſtochen. Auch 
“hat er die hiſtoriſche Anmerkungen faft alle ausgelaflen.“ 


446. * „Herm. Moll anew map of Newchatel. 1707“ S. Seheuchz. Bibl. ° 


iſt. Helr. Mfl. 
447. In Zacharie Chatelain Atlas hiftorique avec des diflertations hiftoriques 
“ par M. Gueudeviſſe. Amfterd. ı708. in Sol. T.L P. IL No. 64. Carte 
du Comté de Neufchaftel & de Bienne. 
348. No. 65. Carte genealogique des pretendans a la Souverainet& de Neu- 
chatel. Da am Rand eine Fleine Charte dieſes Fuͤrſtenthums beygefuͤgt iſt. 
449. * „Abr. Bofjet Chorographie de la Baronie de Gorgier & de Veaumarcu. 
Ich zweifle, daß dieſes eine Charte jey, fondern vielleicht nur eine Beſchrei⸗ 
bung diefer Landſchaften. S. Bodmer et Breit. Catal. Mſſ. 
450. Siehe auch No. 21. 


Wallis. 


451. „Valeha S. l et a. 2 Tafeln.“ In der Bibliothek zu Baſel. Ich vers 
muthe, ed ſey nichts anders, als des Muͤnſters, feiner Coſmographey edit. 
1578. pag. 475. einverleibte Eharte. 

452. ‚Carte du Valais“ Iſt dem Freyſtaat Wallis vom Secretario d Lambien 
1682. zugeeignet, und A. 1709. zu Lion durch Ogier geſtochen. Sie ift 

ſehr felren und ziemlich gut. Herr Rathsherr Leu befigt dieſelbe. _ 

453. „Valefix provincie montanz italiam, galliam ac germaniam difcernentis 

"non minus vera quamelegans chorographia. Au£lore Joanne Schalbeter.“ 

Diefe andcharte befinder fich in Cornelis de Zudaeis A. 1593. zu Antwerpen 

herausgegebenem Speculo orbis terrarum. 

z : 003 Ä 454. 


— 
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454 „Carte du pais du Valais ou Walliferland dreffee fur les Memoires de / 
„Ss. par P. du Val d’ Abbeville'Geogr. Au Roy. In Blau er lanſſon 
„abfolutifimo Atlante. T. IV.“ Der 2,8 wird wohl Johann 
Stumpf fern. ©. Zlübner Muf. Geogr. ı53. Buͤſchings Erdbeſchr. 

- IV. 606. welche eine von P. Schenk und ©, Valk beforgte Ausgabe aus 
uͤhren. | 

455—. N obann Stumpf harte von der Iandfchafft Ober: und Linter - Wals 

lis, ſamt ihren Anftößen und zgehörigen Vogteyen. MIT. 15 44.“ Ehe- 

"mals in ven Haͤnden des Hrn. Pfarers Hubers zum Berg, nunmehro 
aber bey Hrn. Pfarrer Kocher zu Sittendorf. S. Scheuchz, Bibl. Hiſt. 
Helv. Mil. Fü/sin Car. Mil. Bodın. et Breit. Car. Mfl. 


456. Die eilffte Sandtafel begreyfft die Landſchafft Wallis mit iten Anfiögen und - 
zugehörigen Vogteyen. In Stumpfens Ehronid. 
| 457. 8 Comte de Valais. In Chrzelain und Gueudeville Atlas 1708. T. J. P. 
11. No 64. Schlecht, und mit niche fehr richtigen hiſtoriſchen Auslegun 
gen ‚. wie alle übrige Schweigerifche Charten in dieſem Atlas. 


b Vallefia fuperior ac inferior. Wallis, i.e. Valais. Geographiee reprae- 
{entata cura et ſtudio Gabr. Walferi, fumtibus Homanniorum Haeredum, 
1761. Norimb. Scheint nicht eine der richtigften zu ſeyn. 

458. Geometriſche Zeichnung bes gähen Funftlichen meiftens in Selfen gehaues 
„nen Wägs ber die Gemmi herab ins Leuͤcker oder Wallifer Bad, verfers 
„tiget durch Hrn. Samuel :Bodmer Ingenjeur und Städlieutenant des Hoch» 
„mächtigen Canton Bern 1701. und geftochen von Zo. Melchior Füfskin 

17077. | 
" An Scheuchzers Beſchreib. ber Maturgeſchichte des Schweizerlands 
T. III. ad pag. 138. 139. 

459. In der Sulzeriſchen Ausgabe. T. IL 190. 

460. In eben deflelben Itin. alpin. T. IT. 316. 

461. Und in den Delices de la Suiſſe. 1714. IV. 720. 1730. IV. 188; 


Der ganze Weg von der Daube bis zu den Baͤdern beſteht in 101 10 
Schuhen, die ſenkelrechte Hoͤhe aber bey 1600 Schuhen. Giche auch 
Scheuchz. Itin. alp. 1706. 413, u 


4: 


J 


— 
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462. Difse Carten iſt nur von-thal Antremont oder ſogenanten S. Bernards 
Berg, in der Republ. Wallis gelegen Schweitzer bezirck an Italia angrem- 
zent. S. l. et a. In der Baſeliſchen Bibliothek und bey mir. . | 
453. * „Proſpect des Leuͤgger Bads von Brupacher einem Berner geſtochen.“ 
In der Basliſchen Bibliorhef. Stellt auch Die umliegende, Gegend geos 
graphif vor. 


: 464. Man hatte auch gemeint, ver befannte Geographus de I” Zrle habe eine Char⸗ 


te von dieſem Land verfertigt, es hat ſich aber bey genauerem Nachfragen, 
nichts dergleichen erfunden. | | 


465. Scheuchzer hat auch eine Wallifer Charte verſprochen. ©. E. Belhr. 


ber Maturgefch, des Schweizerlands 1707. ad 17. Aug. . 


. 466. F. de Witt hat auch auf feiner Eharte vom Piemont und Savoyen einen 


großen Strich des Walliſerlandes fehr wohl und richtig gezeichnet, mit rech⸗ 
ter Benennung der Derter. . Ötaatss und Reifegeographie. X. 71. 


467. Siehe au No, 5. " ' 





Bierter Abſchnitt. 


Die don verſchiedenen loͤbl. Ier gemeinſchaftlich beherrſchten | 
ander. ' 


468. Adam Rüdiger ſoll eine Charte ber Graffchaft Baden derfertigt haben, 
ich glaube aber, es fey nur Die Belagerung der Stadt Baden. Man kann 
auch bier Die Charten des Kantons Zürich mit Nutzen gebrauchen. 


| 469. Seometrifcher Grundriß affer Marcken Ber Gerichts Herlichfeit bei Goftss 


— 


hauß Wettingen auß bewehrten Documentis deß Archivs ausgezogen und 
aufgeſetzt. A. 1657. von Udalrico IE. Abbate XXXIV. A. 1693. 
Joh. Conr. Gygeri Tig. tabula majore delineavit et hanc in formam tra 
duxit F. Kugenius Speth. lohann NMeger Chalcographus ſeulpſit. 
Dieſe Charte iſt von groͤßerer Form. 


.. 


1 
\ 
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470. 8. Joſeph M. Mariſtellanus hat dieſe Charte verkuͤrzt ‚ und X. 1694. her⸗ 
ausgegeben. A. iſt gewiß der bekannte Meglinger von Zucem. 


S. Balth. Luc. lite. Bod. et Breiting. Catal. 


471. Eine andere von Hand gezeichnete Charte babe ich zu Baſel anf der oͤffent⸗ 
lichen Bibliothek gefehen. | 


472. dat. Schäpp Mıppa pagi Würelingen et TTepıgmpx ih /Comitatu Baden- _ 
Ä fi. Mi. | 


©. Gruner Catal. Script. Helv. 


473. * Abzeichnung der Mardh s Linien durch bie Frey⸗ Aemter von Hrn. Oberſt⸗ 
lieurenant Werdmuͤller. Ein Handriß. 


474. Uebrigens liefern die Charten des Cantons Lucern zugleich die beſten Char⸗ 
ten der obern freyen Aemter, ſo wie die untern am beſten auf den Chart 
vom Zuͤrchgebiet verzeichnet find. | 


©. Böüfching.1.c. 487. 


475." Adam Büdiger der untere Theil des freyen Amts, wie felbiger Anno 
1712. durch eine grabe Linie von Dberlunfpofen nah Faarwangen von’ 
dem oberm fregen Amt außgemarchet worben. 


476. Landcharte der Grafſchaft Sargans und der Herrſchaft Meyenfelo, in 
welcher die Schanzen bey St. Lucisſteig, ben der Zardisbrüde, bey der 
> Bifhoffbrüfe u. f. f. vorgeftelle werden, Scheint aus Merians Topos 
graphie, oder aus dem zten Theil des Theatri Europaei genommen ju 

ſeyn. 


477. Die Gegend in welcher das Pfeffers Bad liegt iſt vom Joſeph Plep 
. gezeihnet und von Matth. Merian geſtochen in Guil. habr. las 
Confilio de confervanda valerudine. Frf. ad M. 1629, in 4. anzu 
treffen. | Ä 


— 


— 


- . 473. 


478. 


über Helbetien. e2437 
Mehem Murer eigentliche Grundlegnag ber: Lndgrafſthafft IT 


„goͤw famt eines ziemlichen Ancheild der angränzenden Herrſchafften.“ 
Murer har diefe Arbeit mit Binhülfe des Hans Caſpar Hubers ud 


Johannñ Eonrad Gygers ziemlich vollfomnten verferigt. Das Origi⸗ 


nal befindet ſich auf ber. Buͤrgerbibliothek zu Zuͤrich, wohin es der Vers 
faſſer ſelbſt A. 1671. verehrt hat. Er war Pfarrer zu Rickenbach — und 


Deechant. 


. ©. Seheuchz: Bibl,. Helv. MT. Bod, et Breit. Catalı Mi. - 


379.0. Die beyden Noͤtzlin don Zuͤrich, Vater und Sohn, haben die Belkin 


479. nn 
. Eharte vom Städelein Dießenhofen und mnllehender Gegehb, in Kupfer 


481. 


digſte und richtigſte Abbildung von diefer Landfchaft für die regierenden 
Stände verfertigt. Das Original wird auf ber Oberamtsftube zu Frau⸗ 
enfeld aufbewahrt. Der jüngere Noͤtzlin hat aus ſelbiger eine Fleinere 
ausgeatbeitet, melche Sr. ‚Saft bein zweyten Fl feiner Geſchichte der 
Ba Thurgeuͤ beyfügen wollte. 
©. Saft Erdbeſchr. III, 246. 


b. ‚Siehe unden in ben Zufägen. 


® 


geſtochen. ft Elein. 


Nova Landgraviatus Thurgoviae chorographica tabula, vbi Scaphufien- 
fis Abbatifque cellanae Refpublicae fpecialiter defignatae proponuntur, nec- 
non Abbatia S. Galli, pileopatus, Conftanittienfis, Toggenburgenfis Comi- 
tatus, cum omnibus inlertis &t contiguis comitatibus, dominiis et confini- 
bus. Omnia ex probatiflimis fubfidiis accuratiflime et iuxta limites deli- 


° neata, per /. A. Rizzi Zannoni, Prof. Matth. et Geogr. Patavinum,, luci 
| publicae tradita ab Homannianis Heredibus, Norimb, 1766. Iſt gut und 


482. 


483- 


484 


brauchbar, aber die verſchiedenen Befigungen find falfch abgetheilet, infons 


derheit find die Gränzen des Gebiers der Abten &, Gallen gar zu ſehr zum 


Vortheil derfelben beftimmt. 

Bon den italienischen Vogteyen. No. 210- 216. 

Don der Grafſchaft Rapperſchwyl, vom Rheinthal, Kuna, Gaſter, 
o. 16.— 


Bon der Herrſchaft Murten. No. 21. 217. 233: 


Boſchangs Magazin V. Th. 7 -- 48. 


298 Verzeichniß der Landcharten über Helvetien. .. - 
485. Von der Land wogtey Grandſon. No. 21. | 
486. Bon ber Landvogtey Ticherliz. No, 22. | | 


487. Vom Rheinthal. Scheuchzers große Charte von ber Schweiz, und 
Seuter und Walfers Appenzeller Charte. Ziemlich gu: 


488. Von Sargans.: Scheischzers große Charte von der Schweiz, 


? 


ı 


Die eigentliche Inge des Landes ift richtig, die übrige Vorſtellung aber tais 


- get wenig, indem verſchiedene Dorffchaften ſehr fehlerhaft verſetzt, audh ei⸗ 
nige gar beträchtliche Lücken angebracht werben, gleich als wenn daſelbſt 
ungebaute und wuͤſte Haiden waͤren, da boch im Gegentheil einige Dorf: 
ſchaften daſelbſt ſtehen. Seuter hat diefe Fehler weder in feiner Charte 
von Glaris, noch in deren von Buͤndten, als auf welchen dieſes Land zum 
Theil vorkommt, verbeſſert. | | 


| S. Saft Erdbeſchreibung III. 313. | 
489- &i Landvogtey Gafter. Ganz richtig in Scheuchzers Charte von ber 
| weiz. 2 - Fan ‚ 
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0. 0 ABILFEDARE 
. 00 TABVLA DECIMA SEPTIMA 
SO COMPLECTENS REGIONES RVM 


(SEV-ROMANORVM VEL’ GRAECORVM, SEV ASIAM 
MINOREM, VVLGO NATOLIAM,) 


NOTAE MARGINALES. 


bfolusis India, et Sina et infulis illius maris, procedit auctor ad comme- 
morandum tra&lus , qui funt ab oriente freti Conftanfinopolitani, et a 
borea Syriae. Quibus in tra&iibus funt terrae vulgo dictae Rum, quas cunctas 
ambit ab occidente mare Roınanum, cujus complementum eft fretum Conftan- 
. tinopolitanum, et mare Crimenfe . Hasterras ab auftro ambiunt.terrae Syriae 
et Meſopotamia, ab oriente Armenja, a feptentrione terrae Corgorum (Geor- 
gianorum) et mare Crimenfe. His in terris Rum cenfentur montes Kerman 
(Ciliciae) quorum incolae funt populi quidam Turcomanici, quibus hodie im- 
perant liberi Othmani, unde Othmanidae dicti funt vulgo. Montes horum 
Turcomanorum porriguntur a tra&tu Tarſi inde ad terminum imperii Lafcaris, 
“domini (Pleos.  Hue pertiner Larandah, accedens ad Iconium magnitudine, 
 diftans inde diei ferme itinere, inter orientem et feptentrionem a Conio, vbi 
longitudo 37 — er latirudo 40, 30. prout certo cognovi e multis itineratorum 
A. 725. Anthaliam, ajunt, efle oppidulum aflıtum mari, muri eius funt admo- 





. 
- 
« . 
. | . 


tem vera Princeps ejus erat aliquis ex ıllo tractu. Is aliquando egreflus, a 

. Turcainanis oppreflus et captus eft, qui Anthaliam occupaverunt. Sic aetate 
noitra dominatur ei aliquis de. Bani'l Homaid, qui funt reguli Turcomanorum 
in iftis tractibus. Anthalia eft oppidulum, quod abundare ajunt aquis er hor- 
Fr _ Pp 3 . tis. 


au 


dum robuſti, faxo falti, duabus portis, altera ad mare. altera ad continen- _ 


* 
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L 


tis, : Efl’ei parrus amnis, qui per aquaeductus in oppidum derivatus perva- 
die ejus domos et femitas. Horti ejus fertiles ſunt acidoram, ut 

rum aurantiorum aliorumque fimilium. Ajunt, Anthaliam in oocidente Coaii 
effe, dierum ferme decem diftantia. Intercedunt ambas montes Turcomano- 
rum Bani’! Homaid, quorum mentium in medio, niedie propemodum in via 
igter Conium et al Alaja, eft oppidum conditum ab aliquo regulorum Bani 
Homaid, Fulcoddin dicto, paulo ante noſtram aetatem, quod is oppidum de 
fe Fulcobar appellavit, in planitie, ut ajunt, medüs in montibus, ab occidente 
Conii, ad dilkantiam itineris quinque dierum, ab oriente Anthaliae, ad diftan- 
tiam item quinque dierum ferme. Haec Fulcobar hodie oppidum’eft illis in 
tractibus amplilimum, ülis in montibus, fedes Turcomanicorum de gente 


Bani'l Homaid. 





ol ALAJA eft urbs nova, ur ait Saidi filius, quam condidit Alaoddini, ali- 


quis regum (ſeu principum) Selgukidarum in Romania; 2 quo primum fe- 


cundum analogiam dicta eſt ol Alajijato, dein levioris et facilioris pronunciatio- 
nis gratia, ultimis ebje&is, extulerunt ol Alaija. Comperi a pluribus, qui vene- 


rant inde, quod fit parva urbecula, ad finum maris mediterranei,. umım 


de emporiis illarum terrarum, Anthaliae in auſtrum, ad duorum dierum di- 
ftantiam, muro cinctam, aquis et hortis diritem, Anthalia minorem. 
AKSCHAR, aüt, ut alii AK SCHAHR, aut, ut eſt in al Athwal, Ach Schahr. 
Sesqui gradu majorem habet Akfchar longitudinem, ait Saidi filias,” quum 
Cunijah, fed Kunijah habet quadrantem gradus plus in latitudinem; eſt, ait, 
inter amoeniflimas urbes, habet hortos plurimos, et ezcellentes fructus. Fores 
itaque fecundum Saidi filium ejus longitudo 70 grad. lat. 39 gr. 45 min. - Ali 
bi, eam non invenio in libris, praeterquam apud Saididen, et quae ex ol Ath- 
wal defcripfimus. Qui eam vidit, aliquis narrat eam a Kunijah diftare tribus 
diebus in Septentrionem occidentalem., Ä 
AMASIJAH, eft, ut narravit aliquis, qui eam vidit, magna urbs, cum 


muro, caftello, hortis, fluvio magno, et molis’ aquariis, quibus horti rigan- 


tur. Ab oriente emporii Sinup, cum flexu ad auffrum ait Saidi filius, eſt 
urbs Amafija, quaedam de urbibus philofophorun, celebris a pulchritudine 
et copia aquarum, et vineis et hortis, Abeſt Sinope fex diebus. Fluvius ejus 
ipſam praeterlapfus effunditur in mare Sinopenfe, Perhiber, aliguis, qui vidit, 
ibi fodinam argenti efle, 


" ’ " ⸗ 1— 
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CUNIJAH eft urbs celebtis, ut ait Saidi flins, habet ab auftro möntem, ; 


e quo defluit amnis, qui Cuniam (feu Iconium) ab occidente fubit. Habet et 
hortos a plaga montis, ad tres ferme parafangas. In ejus arce eft Platonis phi» 
laoſophi tymbus (aut monumentum) ut et Solthani ſedes. Flüvius ejus; ait 
orro Saidides, rigat hortös; deinde evadit in lacum pratis einctum et monti- 
bus undique, ad alıquam ab urbe in Septentrionem diftantiam. , Fru&us ho- 
raei funt ibi abundantes, et praecipue mali Armenici genus, quod Kamroddi. 
ni appellatur. 0 
AKSARA (per Sad, aut per Sin) eft urbs fru&tibus et arboribus abun- 
“ dans; habet magnum fluvium, qui mediam ipfam ſubit. Aqua etiam ex alio 


* 


. quodam rivo in aliquot ejus domos derivatur. Habet etiam arcem magnam mu- 


nitam media in urbe. Fiunt ibi, ait Saidides, elegantes tapets. Tandem 
habet cum Akfchar latitudinem, fed longitudinem majorem; abundat frultibus, 
- qui inde fuper plauftris Iconium transferuntur, in planitie, quae tota nihil eff 
niſi paſcua er rivi. Incolae dicunt, ejus viae fpatium eſſe octo et quadra- 

“ ginta parafangas. Akfara totidem parafangis abeft ab urbe Caefarea ; aut aliter, 


trıbus diaetis. | 


HERAKRLAH eſt, ut ait Saidi filius, in oriente luvii defcendentis e monti- 


bus el Alaja, qui deinde ad ultimum ufque territorium Sinopenfe procurrit, 
Heracleaad eum fluvium pofita eft, haud procul mari. Haec 3 


dormientium) ſecundum opinionem Graecorum. In Tarich (feu rebus geſtis) 
ei Watfcheki habetur, . quod illa fpelunca adhuc in eo monte vilatur. 


.  KAISARIJAH (per Sin, et per Sad) eft urbs magna, arboribus et hor- 
tis et fructibus dives et fontibus, qui cam allabuntur. Intra fe haber arcem - 


Munitam, et in ea Solthani fedem, A‘ Caefare nomen habet, et Saidi filius, 
urbs infignis, in qua degit terrarum earum Solthanus, et a qua tranfit ad Ico- 


“  .gium..' In ejus oriente eft Siwas. Abeft ab Akfara quatuor diaetis, u 
SIWAS (Sebaftia) eft urbs magna, muro cintta, cum aree parva, fon 


tibus, et paucisarboribus. dimidia fere parafanga abeft a magno ſuo Auvio, 
'Siwas, ait Saidi ſilius, eſt inter metropoles, celebris apud mercatores, in plano, 
Qui peragrarunt eas regiones, ajunt, interefle Siwalam et Caeſaream fexaginta 
milliaria; et efle in illa via viginti quatuor Chan (feu'diverforia) ubi reperian- 
tur omnia peregrinantibus neceflaria, defertis et folitariis, praefertim hiberno 
temmpore, Habet ab oriente urbem Arzen er Rum. Eſt admodum fri- 


| AR- 


| la, quam de- . 
vaftavit or Rafchid, In ejus oriente eft mons ol Kahfi, (feu fpeluncae feptem 
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ARZAN or RUMI (feu Romanorum, aut Graecorum) eſt ut ait Saidi ſi- 
uUus, in ultima Romania oriensali. Ab ejus- oriente Septentrionali eft featurr 
go Eufratis. Arzan, ait lacutus in al Mofchtarek, efl urbs in folo Armenico. 
Eſt etiam alia urbs huie cognominis, prope Challath pariter Armenica Filius 
Chalekani perhibet, Arzan er Rumi effe Kalikali, fub titulo: Ifmaäl Alius ed 
Kafemi, 1 Kalenfıs. Sed [atisjam, de ea egimus in tabula Melopotamize, ur opus 
non Gi hic repetere. 


MALATHIJA (Melitene) eft urbs abundans arbaribus et frußibus, et, ° 
at ait Haukali filius, cincta montibus nucum feracibus er aliorum fruchuum, 
qui, domino deftituti, pateant caivis. Metropolin praehidiariorum limitum 
appellat cam Saidi filius, et collocat in feptentrione montis ambientis, cujua 
in occidente eit Sis. Eſt urbs muro cincta, in plıno, fed montes procul eam 
ambiunt,; habst parvum fluvium, etad eum hortos quam plurimos, quosri- 
gat; urbis idemquoque murum alluit. Eſt admodum frigidı. lacet in au- 
ftro Siwafi, er diſtat ab illa tribus fere diaetis; in occidente Kachta er Karkar, 
ad diftantiam duarum fere diaetarum; in feptentrione Zabathrae, ad diftan- 
tiam magnae diaetae. Habet Malachiz quoque aquaeductum, qui urbem intrat, 
et in domos atque plateas derivarus eſt. A longinquo cincta eft montibus. - 


ANTHALIJAH (eſt celebris, at ait Saidi filius, ejus portus non eft val- 


. de fecurus) Auctor ol Anwari, ait, ibi fuiffe claffem') domini pvlarum *); 


et Graecos eam obtinuiffe. Sed hoc noftro tempore Moſlemos ea fuiffe p̃oti- 
tos. , Auctor ol Atliwal appellat eaın infulam Anthalijah ). Et fane deprehen- 
dimus illam quoque in mappa depittam in mare porretam. Abundat arbori- 
bus, ut refert aliquis ſpectator, er hortis, et plantis acidis; et haber arcem’ 
munitam Haukali filius appellat arcem fortem Rumaeam, ad litus maris, cum’ 
ampla praetura et hominibus frequente. 

AN- 


- 4) WON siroc. SicinLeid. Friam 3) Deleto teftimonio Saididae et al Arh- 
in Viennenfe lic fuit, quandoquidem Schi- wal adfcriptum erat: Latitude Anthaliae- 
katdus fic vertit, accıpiens pro nomine Corrupta. -- Certo enimcomperi, illam efle, 
proprio: Eſt ihi Aftul praefeitusexercitus, in puncto Iconii occidentali, Quum vero 
m Parifino efl SDION Afithul, fub quo confter, quod Iconii latitado fir 41 grad: 
nomine quale.Graecam lateat, non ex. Mon poteft latitado Anthaliae ad minimana: 
puto, j minor efle 40 grädibus. In quibufdam- 

2) Ciliffarum puta, unde e Cilicia in Sy- wbulis exftat, lung. 54. gr. min, 32. 
riam tranfıtur. ut. 41. Bu o 


eo 
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: ANKARAH vel ANKURIJAH, eſt urbs, ut ait Saidi filius, cum arce (u- 
‚perorceifo colle. caret hortis et aquis libere vagantibus. eft in montibus; bi- 


unt 


ibi e puteis fcaturientibus, fed parum profundis. (Ef in feptentrionem 
et orientem Iconii ad quinque dierum diftantiam. 


Ackfcharam quatuor dierum iter; et haec quidem, Ackfchar, in occidentem ver- 


git, illa vere in' orientem. ) 


Quinque dies interfunt Ancyram et Kaftamy- 


nijah; et haec quidem, Kaftamunijah, refpicit orientem et feptentrionem, il- 


la vero occidentem et meridiem. 


AMMURIJAH *) eft urbs magna, habens intra fe arcem munitam. in- 


colae plurimi fant Turcomanni. parum inſtructa eft hortis. habet fontes et Au- 
(Ef ibi magna domus, quam dicunt effe domum Belkis, uxoris Sa- 
Occurrit ejus nomen in annalibus. Eam expugnavis- 


vium. 
lomonis, filii Davidis.) 
ol Motafemus. 


TRUCAT eft urbs parva in pede montis terrei, rubri, cum hortis et ar- 
boribus et fru&tibus egregiis, temperata quoad aeflum et frigus; cum arce 


puchra parva. Qui vidit aliquis, abeſſe dicit eam a Siwas in feptentrionem itor 
idui. 
TABVLA DECIMA OCTAVA 
EXHIBENS 
ARMENIAM, ARRAN 
er AZERBEIGAN'). 
E ‚NOTAE MARGINALES 


| Acın (Iran vulgo) eft, ut ait Iacutus in al Mofchtareck, provincia cele- 


bris Adzerbaiganae contermina. 


4) Affem, T.TI./B. O. differt. deMo- 
nophyfiti. Amoria, Amurin Melopota- 
miae „urbs penes Euphratem Bethamma- 
„ria Ptolemaeo. Solent enim Syri vo- 
„cem Beth nominibus civitatum praepone- 
„re, ut Graeci wöaw poftponunt;  alia ab 


„Amoria Armeniae, & Amorio Phry- 


giae, de quibus idem Ptolemaeus V. 2, 
et Procop. Aedif. Libr. III. „Idem vo: 


Buͤſchings Magazin V. Th. 


Eſt etiam caſtellum in tractibus Kazwinae, 


Idem 


„ce Himerla, hane Himeriam et Amoriam 


„eandem efle fcribit.‘ 

5) De Aderbigiana differit Affem, p. 
708. unde haec excerpam, Aderbigana 
Syris Adourbigan, feu Adorbigan, anti. 
quis Media vel falim Mediae pars, 
Ejusdem regionis civitates fant Tauriz, 
Bardaa, Ardebil, Maraga, Salmala, Ar- 
gis,. Alnocha, Chalata, Sciaharzul, Ne. 

fleri- 


Intercedit Ankurijam et ' 


f 
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Idem ol Mofchtarek exhibet Erminijah aut et Erminijjaht. Sed ol Lobab 
fcribit Arminijah. U 
Abſoluta Romania tranfit auctor ad luftrandam Armeniam, Arranam et 
Adrerbaiganam, tres magnas provincias, quas jungere ſolent ſeriptores hujusge- 
neris tam in deſeriptione, quam in pictura: propterea quod inter ſe implicitae 
funt, et difhculter deſignando poſſunt fi His attribuimus partem terra- 
rum, quae in earum funt puncto (aut linea) ſeptentrionali, quamquam ſunt 
terrae ad litus maris Kirmenſis orientale auſtrale. 
Provincias has final fumtas elaudunt ab occidente termini Romanfze, et 
aliquid de terminis Mefopotamiae: ab auftro, pars terminorum Mefopotamize 
et at Iraki.; ab ariente Belad el Gabali (feu regto montana) et od Dailomitae 
usque ad mare Cafpium. ab feptentrivone montes ol Atik. (vel Kaitak.) 
| In fpecie terminant Adzerbaiganam ab oriente Montana regio, et quae 
complent hunc terminum, terre Dailomitaruın; ab auftro ’] Irak apud agrum 
Holwanae, et aliquid limitum Mefopotamiae. Plurima pars Adzerbaiganze, ut 
ait Haukali fılius, eft montana.‘ W 
Armeniam claudunt ab occidente Belad or Rumi (feu Romania) et haee 
quoque.pleruipque efl montana. . Ahmad, filius Jakubi, dividit Armeniam 
in tres partes, Prima comple@fitur Kalikala, Challatlı, Schamſchath; et his in- 
terjeltı. Secunda Chazran, Taflis, Bab al.Lan, et his interjecta. Tertia, Bar- 
daah quae eft Madinat (arbs) or Ran, dein al Bailekan, et Babalabwabi. \feu - 
portam portarum, aut portam maximam.) | 
Jacut ol Hamatenfis ait, Armeniam efle nomen generale commune qua- 
tuor partibus, quae contineant regiones atque urbes cohaerentes. Primam ſta- 
tuit a Bailekan ad Schirwan, et his interpofita, Secundae tribuir Taflis, quae 
eft Chazran, et Bab Fatruzkobadz, et alKorr; tertiae’s Safargan, et ad Dabil, et 
Nafohwi, quae eft Nakgawan. QuartaeKort HefnZejad, quae et Chort Bert 
appellatur, et Challath, et Arzenar Rum et his interjeta, _ 
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forianis epilcopis fubieltae. Olim una 
merropolis totins Mediae [eu Adorbiganae 
fuit Täuriz feu Ecbatana, poftea Bardaa 
et Salmafa metropoliticis quoque juribus 
auftae legantur, Idem Tomo II, diflerr. 
de Monophyfitis V. Adorbigana fichaber; 
„Adyebigana Perfine urbs, inquit Mahus 


Alio 


„in epiftola ad Anger, Busbek praemilla 
„ad Anaphoram S. Bafılii, dierum circiter 
‚$. itinere a Ninive pofitz verfus orien- 
„tem.“ Eſt depravasım ex Atropatiana. 
Sic vulgo putatur. Sed eſt potius regie 
Artabazani v. Polyb. p. 557, 


| 
. 
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Alio modo .definit Haukali filius horum limites. Limes, ait; Armeniae . 
eft Romania; huic limes Bardaah; huic lünes usque ad Mefopotamiam. Ar- 
meniae praefidium limitaneum Romaniam refpieiens, ait, eft Kalıkala. _ 

Arranae limes eft, pergit idem, abal Bib usque ad Teflis, inde ad.vici- 
nam fluvit ’r Raſſi; inde ad locum Hagiran-dittum. - 

Inde, id eft ab Hagiran, et Adzerbaigan, ad terıniaum Zangan, adagrum 
Ainawar. Inde fleitt fe limes in rotundum ad agrum Holwani et Schahrazur 
donec pertingat ad viciniam Tigridis. Inde fledit fele ad terminos Arrmeniae. 
Piurimam harum, Adzerbaiganae er Armeniae, partem efheiunt montes. Inter . 
urbes Adzerbaiganae eſt Ganzah, ur ait olLabab, quam colloeat ol. Athwal ad 

grad. long. 73. (78) lat. 4i. gr. 20 min, , 0 
Item, ut ait ol Mofchtarek, Chofrufchah, urbs a Tabriz feptem remota 
parafangis. Eſt idem quoque nomen oppido cuidam Marwenfi, quod duabus 

parafangis Marwa diftat. _ | 

| Inter urbes Arranae eft Nada Babek ol Charami, quam cellocant pariter 

‚ ol Canun et olAthwal ad grad. long. 73. (78 ).fed diferepant in latitudine, Nam 

ol Atwal ſtatuit 39 gr. latit. ol Canun autem 37 * 4 : min u 
Vrbes Armeniae funt Näfchwi, Barkari, Challach, Badlis, Kalikala, ones 

3 fe propinquae, fertiles, abundantes bonis. | u 

In extrema Adzerbaigana, ut ait ob Lobab, eſt urbs Bardig, quatuerde- 
eim parafangis a Bardaah diftans. 

Inter Adzerbaiganae urbes etiam eft Chunag ad gradum longit. 73. (78) 
lat. 37. eft urbs, ait Haukali filius, quae cathedram facram non haber. Maraga 
tredecim parafangis abeft. 
Beab ol Abwabi (feu porta portarum) eft ad mare Thabareftanae, minor 
eft mole quam Ardebil. Segetes habent‘:bi multas; fructus horaeos’ perquam 
paucos, nifi qui aliunde ad eos deierantur. Sic erat illo tempore comparatum, 
quo fcräbebat haec filius Haukal. Hodie autem habet, uti notavimus in ipfa 
tabula, Eft pergit, idem autor, emporium maritimum pro al Chozaris, as Sari- 
ris, er alüs Kaferis (aut infidelibus) item Gorganis, Dailomitis, et Thabarefta- 
nenfibus. Non fiunt veftes lineae in totis his tribus provinciis, nifi hac fola in - 
urbe, Bab al Abwab; eft ibi quoque crocus. In hanc urbem quoque afferun- 
tur mancipia caeterarum ‚feptentrionalium) nationum. Bab el Abwabi aic ol 
Arzizicus, intelligens urbem hujus loci, nomine Bab el Hadidi (feu por- 
tae ferreae) celebrata urbs eftantiqua, exhibens verufta multa monumenta; di- 
rimit regnum Perfarum a ditione Ch ’zarorum, Eſt in Trariſoxana quoque 
een oder A k rn J J urbs 


Qua. 


Li 
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urbs, ait filius Haukali, ol Bab appellata, tribus diebus a Tarmadzo diftans; 
‚kanc inter et, Bocharam, ad octo diaetarum ab hac, Bochara, diftantiam, aut,‘ 


ut ait filius Chordadzebah, octo parafangarum ab afch Schafch. Ol Achwal et- 
jam collocat al Bab inter urbes, Tranfoxanae, ad grad. long. gı. lat. 33. (38) 
mir. 30. Apparet, noftris temporibus nomina antiqua mutafle [e* olim Bab ol 


Abwab dictam hodie Bab ol Hadidi nominari.] et in genere multae funt el 


Abwab. 

Ad Derbend (feu'portam ferream) Chozarorum pertinet ol Lak, urbs, 
ut ait ol Lobab, quae nomen accepit a fuis conditoribus ol Lakzis, 

Inter urbes, quae funt circa Schirwan eft Bakui, quam collocat ol Athwal, 
ad grad. long. 74. min. 30. lat 39. m. 30. | | 
| Armenica urbs eit Barkari, aut, ut alii, Bakari, quam incolarum aliquis 
ait efle Urbem parvam, ab oriente Challachae, a qua diftet itinere diei per mon- 


tes. Numerat ol Azizicus hanc inter er Argis octo parafangas. ol Athwal cam 


collocat ad grad. 56. m. 40 long. etlat. 33. 38) $gr. m. 30. Inter urbes Ar- 


meniae eft Wan, quam indigenarum aliquis ait efle parvam urbem cum arce in 


monte, ad ripam lacus Argifch. collocat eam ol Athwal ad long. gr. 63. (68) 
m. ı5.(5$)latit. 36 gr. min. 50. 0 

Ut intervallorum aliqua commemoremus, ait Haukali filius, a Bardaah ad 
Schamkur effe 14 parafangas; ab eadem Bardaah ad Taflıs 43. ab Ardebil ad 
Maragam 40. a Maragah ad Mukan duas diaetas, a Mukan ad. Ormajjah duäs 
itidem. Iterum duas ab Ormajjah.ad Salınas; a Salınas ad Chawwi feptem pa- 
rafangas. a Chawwi ad Barkari, triginta; a Barkari ad Argis duos.dies; ab Ar- 
Majjafarekin quatuor dies, et totidem a Majjafarekin ad... . 

Iter ab al Maragah ad Ardebil hoc el. A Maragah ad Ormajjam funt 


trigifita parafangac; ab hac ad Salmas quatuordecim; a Chawwi ad Nafchwi .. 
wes d’es, a Nafchwi ad Dawil quatuor diaetae, Ab al Maragah ad ad Daina- 


war fexaginta paralangae. A Maragah ad Chunag, utraque eft Adzerbeigani- 
ea urbs, tredecim paraf. a.Maragah ad Ardebil quatuor diaetae. A Chawwi ad 
Argis fex dies. a Maragah ad ad.Dainawar fexaginta parafangae, 


Loca Arranae praecipua fic diftant. A Bardaah ad Wartfchan funt feptem 


parafängae, et aliae toridem ab hac Wartfchan ad Bailekan. A Schirwan ad 
bb al Abwabi funt fere feptem dies: A Bardaah ad Taflis fere 62. paraf. 

Inter ea quae funt ad frerum Conftantinopolitanum in continente altera 

“ 'erientali,  oppofita Conitantinopoli, ‚et ol Garun, arx diruta, e regione 

| a Con- 


_gis tres dies ad Challath; a Challach ad Badlis iterum tres dies. a Badlis ad 


“ 
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Eonftantinopoleos. Ab hnjus arcis [eptentrione eſt urbs Kazbi, etiam e regio- - 
ne Conftantinopoleos et ad ejus freti orieritem. A Kazbi itur in Itore ad Banta- 
rakli, a Bantarakli ad Samfari, quae eft etiam urbs maritima, ad feptentrionem ' 
praecedentis Bantarakli. A Samfari ad Kotru itur, quae eft etiam urbs di- 
tionis Conflantinopolitanae ; a Korru ad Kinuli, urbeculam maritimam, in fep- 
tentrione Kotru. Kinuli paret Soliman Bafchae, A Kinuli pervenitur ad Si- 
nopen, quae habetur in tabula. 

Inter ejusdem continentis urbes eft Abchas, urbs in monte, ad litus marıs _ 
Crimenfis in finu_maris, ab,oriente paulum feptentrionali urbis Sachum; e re- 
gione 1Kafa, fic ut ipfa, Abchas, fit in litore orientali, haec, ol Kafa, in ocer . 
dentali. Incolae Abchas funt latrones, qui vias intercipiunt. Abeft a Sachum 
fere quatuor diebus. Sachum fere tribus a Tharapazun, in feptentrionem. 

Huc quoque pertinet Al Thaman, urbs im ultimo mari Kirmenfi , ab hu- 
jus oriente, äpud anguftiam inter duo illa maria, Kirmenfe er Azokicum. Ma- 
re 1 Azok cognitum eft in libris antiquis ſub titalo lacus Marites (Maeotis) 
habetque oſtium, per quod cum mari Kirmenfi commmunicat. Ad 'hoc oſtium 
eft ills urbs Al Thaman, primus limes regni Borcah, feu illarım terrarum, quas 
hoc noftro tanpore Urbeki tenent. Urbs illa magnaefl, in plano ſolo; inco- 
litur a Kaferis (aut inhidelibus.) " 

Hujus quoque tractus eft urbs Sochum, ad latus orientale auftsale maris 
Kirmenfis, a Moflemis habitata, ab. oriente Trapezuntis, a qua diftat terreftri 
itinere dierum trium, in folo pfäy>, cui prope imminet mons ; abeft a terris .al 
Corgorum uno die.- “ . 

Huc quoque fpettat Gokrak, urbs ad lacum Manitefch, prope ’] Azak, 2, 
aqua abeft verfus auftrum levi diacta, in folo plano, habet a feptenwione & osci- 
dente mare aut lacum) di&tum; ab auftro vaſta deferta et patentes campos 
Incolae funt mifcellanei, Kateri pariter atque Moflemi. | 





ARZANGAN, aut & Arzankan, ut habet Saidi filius, qni collocat inte® 
Siwas et Arzaner Rumi, et ait, ab utraque pariter 40 paraf. abeffe, et viam, 
quae ab Arzanad Arzankan ducat, efle pratis et palcuis continuatam. — 

MAJANAH aut MAJANAG, quorum prius exhibet ol Lobab, pofte: 
rius ol Moſchtarek, eſt, ur hic poſterior ait, inter praeturas Adzerbaiganae . 

bidui diftans itinere 2 Marzsah. addit tamen Majanah eam ab indigenis-appeltars, 
et magaam elle. öl Lobab appellat urbem Adzerbaigatine, unde prodiernt 
| Qq 3 multi 


— 
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anuld eruditi, ut ol Kadhi Abu Hafani, ' Majanagenfis, Cujus fiat mentio ia 
rebus Maufchan apud Hamadzan, ut paulo poft videbis. °) 
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?) MUSCH eft urbs parva, ut refert aliquis indigena fine mure, in laci- 
mia montis, ad oftium vallis, planitiem habet coram fe ınaznam, quae Sahrae 
(feu campi patentes) Muſeh appellatur, in duorum dieruin iter expanfam, ia 

a funt prata et pafeua. Mulch abeſt a Majjafarekin fere duabus diaetis, a 
Challath fere tribus, 0 | 


ARZAN °) eſt urbs, ut ait Jacut in al Mofchtarek, in folo Armenico, 
eadem cum illa vulgo fic dicta Arzan et Rumi. Hanc jam fuperiori tabula ex- 
hibuiımus. Ef} etiam, pergit, Arzan urbs Armena prope Challach. Ad. quod 
obfervo, hauc eandem illam effe, quam hie proponimus, ur quae tribus diebus 

abeſt Challatha. Arzangan quoque eſt urbs Armena. Sic continuat ille. Sed 


‚illa, inguam, jam exhibita eft initio hujus tabulae. 
Sed hoc non yidetur bene habere. 
et verum, quodait Jacut, perfinere ad Armeniam. ° 


eum eſt urbs in Dejar Bacri, 


Arzan feeundıum al Arizi« 
Potius eft 


MALAZGERD °) eft urbs parva, nigro ſtructa lapide, habet fontes 
aquae, fed non item arbores. Sed Haukali filius appellat urbem Challathae et 


Nafchwi tantum non parem magnitudine, fertileın, bonis refertam, 


6) Atqui fub illo titulo (nempe Hamad- 
zan) prorfus nihil his de’rebus habet, ne- 
que fcio, quis ille Mauſchan, aut er quis 
„Abul Hafan fuerit. 

“7, Adfcripferat hic cl. Schultens Lei- 
denfi cadici. Mulis amnis Armenise apud 
Plin. Eftne forte Mofchone Jofephi Barb. 
p- 53. a, an potius Amus ejusdem ibidem 
aut Mus ejasdem p. 34. 2. 

8) Arzunurbs Armeniae in confinio Me- 
fopotamise Arzan Arabibus dida, unde 
Arzaneue regio, quam una cum Sophene, 
Intilene, Tabdicene et Corduene, Narfes 
Perlarum rex A. C, 297. Rom, Imperio 
sefit, Arxane dieitur Theophani, Az 
nene Marellino, Arlanice Petro Patricıo, 
Arzaniorum oppidum Procopio. Aflem.p. 
"923. plura idem p. 724. Ailpum de vora 


Ed 


X 


bkerd facile potuit M 


propin-. 
quam 


Teriptigne et aliis, Idem T. II. diffen. de 
Monophyf haec citat ex Dionyfii Chronic. 

Syriac, Anne Gr, 706. (Chr.:395) Hunm 
vaflaverunt omnes Syrize regiones, quae 
ad sadıces montis Sajj jJacent, nempe Ar 
zan, Maipheratam, Amidam, Hanaze- 
tam et Samofatam. Montis Saii meminit 
Malius in praefat. ad Barcepham, qui 
montem ardum appellat. Is Taurug . 
mons elt, qui ſupra memoratis urbibus im- 
miner, diverfisque in locis diverfa ab in- 
digenis vocabula fortitur, nam juxta Ami» 


.dam et Marden eodem Maſio tefte: Tor ol 


Corus ıd eft mons Cyri dieitur. 

9) Marröınlsore, Cedr. 780. Efine 
forte Vologefia, Vologelicerta v. Valeſ. 
ad 'mmian, Marcell. Er 37. E Balachifch« 

azkerd nafci, - 


2 
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quam Arzänae, a qua.bidui aut tridui itinere abfit, quae habeat Arzarr ab auftre; 


- 


de quo: Ge Allem, T. Il. B. O. (diſſ. da 


3b oriente auſtrali Bedlis, a qua diftet ſesquidie. — 
BEDUS, aut ut alius quis, Badlis, eſt, ut refert indigena quis, in- 


rer Majjafarekin et Challath, urbs muro cincta, fed ejus muri dimidia pars eſt 


dejecta. pervadumt eam mediam aquae defluentes e fontibus, qui ſunt in eius 


agro. habet hortos im valle quadam. minor eſt Hamata. cingitur montibus. 


propterea frigus ejus et hiems eſt ingens, et nix’ atque glacies quam plurima. 
Secundum Haukali filium eft urbs parva bene eulta, copiofa benis, feraz. ai 


„Azizicus ait; eam a Cballatira feptem: parafangis abefle. 


CHALLAT aut ACHLATH, eft, ut ait aliquis indigena, in folo piano; 
hortis abundans et rivis, qui eam accedunt, ur Damafceni Damafcum. Eorum 
samen urbem nihil niſi perparum intrat. murum habet, fed dejetum, Dama- 
fcuım fere magnitudine aequat. Vehementer friget. montes ab ea diurno di- 


ftant itinere  Secundum Haukali filium eff urbs parva, bene culta, fertilis 


abundans bonis. Hanc inter et Malargerdanr numerat ol Azizicus feptem 


rafangas, Eeleberrimzomnium Armeniae urbium eft Achlach, fie ait Saidi filius,, 


eujus faına illuftris quaquaverfunz percrebuit. 
ARGISCH eft parva urbs, ut ait aliquis indigena, ſine muro, in confnie 
lanitiei ee montis. Challacha in orientem abeft ad bidui fere iter. Ex ejus: 
* petitus alio devehitur pifeis nomine Tharnag; ''). notus. In.oriente Chab 
lachae, ait Saidi filius, eſt lacus Argifch, cujas longisudo- ab oecidente ad orien- 
ten cum flexu ad auftrum eft quatuor diaetarum, Iatitudo unus.diaetae. Repe- _ 
ritur ibi pifeis oth Tharnag, qui falitus alio defertur. 0 
‚MARAGAH eff inter capitales Adzerbnigarrae, ut ait filius Haukali, Fer- 


. tilis, ad modum amoena, hortis abundans et pagis. Ad octidentem Tabrizae 


eft, ut ait al. Mohallebenfis, ad feptendecim: parafangarum diſtan: iam. Eſt urbs 
nova; olim erat pagus. Sed aliquando · eaſtra penebat ibr-Marwan filius Moham-“. 
madi, ad lacum coenoſum, in quo obequitantes milites ſuos equos Maraga 
maculabant (affrittu etcalcartu) Hinc manſit loco nomen Maraga, (quafi xuaw-. 
durex, Marcngior, Xeavrygor,) quum ille Marwan ibi fuam urbem conderer. | 
Ef 


10) Vel ur Schikardus’effert Taring. Monpphyf,) Teta Arlänia‘ feu ad Arſa- 


Abuiphareg. apud Aſſeman. Tom. II, niam fluviom Armeniae inter Tigranocer- 


Bibl. er; pag. 252: Argiſeh urbs ad lacum taer Artaxata flnentem, de quo vid. Cellar- 
Arabeltine Eſtne dicta a flüavio Arfanis, N.O; A. T. I. p. 380. 


® 
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. Ef admodum amoena et in colle extra eam obfervavict Chowaga Nafr 
oddini th Thufenfis ftellas pro Holaku, uſus adjutoribus in eam rem Mowajjs- 
. dedilini.’l Aradhenfe, et Mohjjeddini; Africano, 

.  TEBRIZ, eft, ut ait ol Lobab, celeberrima urbs Adzerbaiganae, quam vul- ° 
gus Tauriz apellat. Magnitudine, ut ait filius Haukali, accedit ad Chanwi. 
Frat ibi folium regium familiae Holaku Tatari; quod deinde translatum eſt ad 
.urbem novam, quam condidit Chodabenda, de qua mox. Noftro tempore, lo» 
quitur Saidi filius, eft Adzerbaiganae haec metropolis; ſtructa eft pulcherrime 
lapidibus Kafchanenfibus, ) et gypfo et calce. Habet gymnafıa pylchra et 
Gutham (feu vallem amoenam, aut viridarium) venuflam. Inter ejus optima- 
tes erat aliquis, qui benigne norat et amice Tataros tractare, quo fallum üt 
haec non eadem erudelia fata fuerit ab illis experta, atque Maragah aliseque, 
os SOLTHAN]JJAH, ) eadem cum CONGORLAN eft in oriente 
. Taurizae cum exiguo flexu ad auftrum, Diftant inter fe octo diebus. Eſt no- 
. va urbs, a ”) Chorbende condita, filio Argun, qui fui regni feden ibi colloca- - 
vit. Eft in folo plano. Aquas accipitper canales. Prope abeft, diurno fere iti- 


nere, a montibus Kilan. 
eo a vicinis regionibus convehuntur. 


AVGAN elt urbs parva rivis et arboribus inftr 


. pago, fertilis, bonorum, diyes. 


ı1. Quales ifti fint lapides Kafchanici, 
nelcio, videntur efle lapides vitrati, feu vi- 
tro plumbeato obdudli, nitidi, et picti, ut 
“ funt porcellanae e. gr. Delphicae, quibus 
in Hollandia folent parietes et caminos 
veftire; in hane opinionem me induxit, 
quod in fchedis Schikardianis a cl. See- 
bifch ad hunc locum adferiptum inveni 
ex Taverniero 1. 1. Itin. Perf. pag. 22. 
Glaſirte Ztegelfteine find in Perfien der ge 
meinſte Zierrath fo man dem herrlichſten 
Gebäuden giebt. Solent autem a locis ubi 
fabrefiunt, talia vel vafa vel’alia opera 
terrea cocta, denominari, ut porcellana 
x Delfenfis, vala Colonienfia, Maiolica, Fa- 
ventina; porcellana Milnica, Sinica, 


ud 


Parum habet frultuum et hortorum. 


Sed fruttus 


&a paueis, item foris, et 


ARDUBIL 


12) v. Jofeph Barb. p.43. 4. b. 
13) In meo codice hic et praec. art, 
erat Charbenda, ita quoque et ibi et hie 
Schikardus et Tengnagelius. Alias Cho« 
dabenda. Sed eft indifferens.'v. Affeman, 
127. 280. in iisdem annotatum quoque hoc 
reperio Haythoni dicitur Carbaganda f. 39. 
et, Carbanda f. 41. frater Gafanis, qui Ar- 
guni filius. vid. Not. Reinecc, f. 273. 
Conf. D. Herb, p. 88. b. ult. Algiaptow 
(qui eft idem cum Chodabende)) baut Ja 
ville de Solthania, et en fit le fiege de fon 
empire l’an, 704. (del, C. 1304) fed Ha- 
gi Chalifa eam A, 709, coeptam et A. 11. 
abſolutam fuiffe ſeribit. 
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ARDUBIL eft in Adzerbaigan, ut ait ol Lobab et forte condita ab Ar- 
dubil, ſilio Ardamini '*) Ali Lamthi, filii Jaunan, et ab eo fic dia. Urbs 
eft, fecundum Haukali Alium, Adzerbaiganenfium maxima, abeft Zangana quin- 
que diaetis; feptem er viginti parafangis a Chunag, quae eft ultima urbium Ad-, 
„ werbaiganae; abundat bonis. Ad duas inde parafangas eft mons Silan, 'editifhi- 
mus, quem munquam nix deſerit. Ardobil eft mar̃ima urbium Adzerbaiganae, 
ait ol Mohallebenfis, in ejus tractu' feptentrionali. Habet latitudinem 40 gra- 
duum, et ab occidente montem perpetua nive tectum. Incolae funt craflae cra- 
feos, et moribus alperi. Abeſt Teebrizo 2x parafangis. | 
ORMAJJAH propinqua eft lacui Tala, '*) de quo egimus una cum cae- 
teris Jacubus in hujus libri prooemio. Arx Talı eft in infula hujusce lacus, 
qua Holacu divitias fuas, ob loci firmitatem et robur depofuerat. Amoena efl 
Ormajjah et abundat bonis. ol Mohallebenfis appellat eam infignem urbem, 
et ait, inde ortum ferri Zaradafchtum prophetam Magorum; ultimus, ait, eſt 
terminus Adzerbaiganae a plaga occidentali. Abeft a Salmas in occidentem.ı6 
paralangis. In ejus puncto occidentali eft ol Maufel, a qua parafangis abeft 
quadraginta. Secundum relationem alicujus indigenae eft urbs muro cincta, 
mediae magnitudinis, exculta, in confinio montium et planitiei, quae eft pone 
\ montes 


.” 


collis. 


14) Sic etiam Schik. fchedae, Sed ere- 
do.Dal poft Re ex ſimilitudine ſeripturae 
perperam repetium delendum effe, ut ſit 
Armini, utinfralegitur p. 316. v. Bailakan. 
Sed pro Lamthi haber ibi Leid. Lithi. Sched, 
Shik. Lanthi. Hoc non extrico, " 

15) Eſtne haec illa Tela, de qua fic ha- 
bet Affem. T. Il. B. o. (diff, de Monoph, 
v. Tela) abfolute vel cum addito Tela 
Maırzalat qua compofitione ab aliis Syriae 


et Mefopotamiae Telis dignofeitur; idem 


enim Syrorum fermone fonat ac mons feu 
ntipalis olim dicta, tefte auctore 
Chreniei 
Conftantino imp. inftauratam Conftanti- 
namque appellatam affirmat. Pro Anti- 
poli Tacitus Anthemufiada habet. Tirida- 
tes, inquit, volentibus Parthis Nicepho- 
sium et Anthemufiada, caeterasque ur- 


Baſchings Magaʒin V. Th. 


d eflemi, qui eam A. C. 359.2 


bes, quae Macedonibus fitae, Graeca ro- 
cabula ufurpant, recepit. Stephano An- 
themus, Ammiano, Straboni et Plinio An- 
themuſia. Cellarius poftquam fupra reci- 
tata Taciti urba attuliffer, Contftantinae. 
nomen, quod Anthemufiadi debetur, Ni. 
cephorio tribuit, et de fita Anthemufiae 
longam, quaeflionem movet, quam uno 
verbo expedire potuiller, nifi Nicepho- : 
rium cum Conftantina confudiflet. Con- 
ftantinae, quam eandem elle cum Tela, 
Antipoli, feu Anthemufia ex Jofue Stylita 
et Dionyfil Chronico demonftravi T. J, 
P- 273. et 995. ſitum defcribit Theopha- 
nes ad An. Anaftafii 13. EConftantina in- 
quit, Nifibin ad occafum 56 ftadiis, toti- 
demque Amidam verfus feptentrionem di- 
ftantes habet, “ ZZ 


’ 
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montes Perfarum, in oc:idente feptentrionali lacus Tala, ad Jdiaetae fere inde 
diftantiam. | 

MUKAN eft, ut ait ok Lobab, urbs in tractu Derbend. quemadmodum 
opinatur os Samanenfis. Plura mon dabat. Filius Haukali aflerit, duobus die- . 
bus = Bab el Abwabi diftare, Ad jurisditionem Ardobil refert ol Azizicus, 
Hoc, inquam, tempore non fuperelt Muganae celebritas; tantum notae Tunt 
terrae Mugan, vaftae illae terrae, frequentes aquis, etcannis facchari et pafcuis, 
in litore.maris. Thabarestanae, prope mare, in pundto occidentali ſepten- 
trionali Teebriz, ad decem fere diaetarum inde.diftantiaın. Ibihibernatur Or- 
du '%) Tatarorum vt plurimum. | 

BARZAND eft urbecula Adzerbaiganae fecundum al Lobab. A Barzand 
ait ol Azizicus [ad Tahla fuper defertum funt feptem parafangae et inde] ad 
urbem Wartfchan 15 para. A Wartfchan feinduntur viae. Dextra abit ad 
terras al Babi, finiftra ad urbem Bardaah. Ab urbe Barzand funt feptem para- 
fangae adChafchan, a Chäfchan ad Ardebil ı 3. vel zo. Filius Haukali feptem, air, 
parafangis abeſſe Bardaam et Wartfchan; totidemque Wartichan et as Salkan, 
Eft autem Wartfchan urbs Arranae. | 

od DABIL eft capitalis Armeniae, ut ait fillus Haukali, magna urbs 
Chriftianis frequens. Moflemi quoque Gameum (feu templum magnum) ibi 
habent ad latus ecclefiae chriftianae. In ol Mofchtarek habetur nihil, nifi quod 
Dabil fit urbs Armeniae. Inter illuftriffimas et praecipuas urbes hanc refert 
ol Arizicus, metropolin Armeniae interioris, et fedem principis, dat ipfi 


gradum lacitud. 38. 


BARDAAH eſt capitalis i Arran, aut, fecundum Haukali fhlium, eft 
“ urbs magna Arranae, admadum fertiliset amoena; nondum integra inde abeft 
parafange locus ol Abderan ””) di&tus, qui per diei iter in longitudinem et alte 
rius diei in latitudinem totus continuatus eft hortis denfis, omnibus fructuum 
plenis, ut nucibus avellanis er caftaneis. Ad ejus urbis portam eft forum 


(ſen 


flaminis Kur, ſi procedas in litore ‚verfus 
occidentem nonnihil feptentrionaliter, fe 
decim parafangas, Inter oflium autem 


J 16) Ordg ſunt caflra. copiarum ftario, 
Der Stab. ER von Turcico» Tatarica, 


Saepe vecurrit inhiftorie Abilfedae. Addo 
„nunc, quae codex Parrlinus plura fuggerit 
praecedentibus fuabneltendas Mukan, ait 
audtor el Azizici, eft in extsemo provin- 
ciae Kilan occidentali. Abefl ab oſtio 


eiusdem fluyii et al Bab (ſeu pylas) in li- 

tore maris Hyrcani funt aı. parafangae.. 
17) Vel potius ut Schik. habet in fche- 

dis el Anderab. - 


. 


r 
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(feu nundinae ‚) quo die folis quocunque confluunt magno numero. locus ol Ka- 
raki appellatur. : Ita, inquam , compargtum erat cum Bardaah tempore Hau 
kalidae, antiqui auftoris: hoc autem nöftro tempore defolata jacet, ut mihi 

narravit, qui vidie, et neque remanfit, nifi portio quacdam, al Maarrah mi- 
nor. quod autem defertum jac:t, tantumdem ajebat efle atque quod Halebi ja- 
cet devaftatum. Eft in folo plano, ajebat idem, habet hortos et aquas multas, . ° 
et parum abeft 2 Auvio’1 Kor. nn | 

= KANGAH utaitelMolfchtarek, eft inter celebriores urbes Arranae, fub 

eujus illam titulo proiert - Narravit mihi aliquis, qui verfatus eft ibi verra- 
rumpquod ‚Kangah Bardaah abſit duabus diaetis, et quod Bardaah ipfi pafita fit 
in-oceidente cum exiguo flexu ad feptentrionem. quod ſit illius tr urbe. 

. praecipua, in folo plano, hortis abundans, infalubris, dives ficubus, quorum : _ 
qui-guftavit aliquid, eum febre corripi ferunt, J | 

SCHAMKUR eft, ut aic ol Lobab, arx in ditione Arran. Aliquis, qui ver- 

- Satus ibi eft, perhibuit mihi, pagum (aut oppidum) efle Bardaae, et quidem 

ibi fegeres ei , quas e tuguriis cuftodiant. efle quoque ibi -Minnaret, (feu 
pharum) fumme excelfum atque eminentem, 


TAFLIS eft, fecundum al Canun, capitalis Korgeftanae,. Filius Hau- 
kali duplici muro cintam eam perhibet, et tribus portis inftrullam, admo- 
dum fertilem, praefertim fru&tibus horaeis. habere quoque thermas, ut ha- 
bet Tiberias, quarum aequa effuat bulliens fine fubjelto igne. In al Lobab 
appellatur ultima urbs Adzerbaiganae, eius plagae, quaeconfinia reſpicit. Ne- 
tat Saidi filtus, eam ſubactam et diu_pofleflam fuifle a Moslemis, et inde mul- 
tos pe doctores prodiiſſe. Deinde Korgos, qui ſunt Chriſtiani, eam re- 
cuperaſſe. | 
“ Inter Teflis et Challath collöcat ol Mofchtarek Sormari, arcem vali- 
dam, cum ſubjecto magno nomo. . Eft etiam Sormari, ait idem, inter pagos 
Bocharae.- | U | 

'SARIR ol LAN. ) os Sarir, ait ol Mofchtarek, eft provincia et prin- 
cipatus amplüs, in terris ol Lan, (feu aonm) prope Bab el Abwabi, (pr- - 

| r2 tam 


18) Mihi videter vitioſa haee ſeriptio tropolis) Lazorum. Niſi forte potius re- 

eEeſſe, (quae tamen ufu ohtinuit et inua &te habear haec fcriptio et Al-Lani, fiat 

lauit, neque mutanda) orta ex, ol.Laz. iidem cum Alanis, qui nati funt ex mi- 

“ Ze.tranfiit in Nun facıli errese. Notaret ‚grationibas gentium. Zr im gpaque (ie 
itaque ſolium (vel regia, capitalis „me- tuif DHerbelor paſſim. " N 


N 
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\ 
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tam pörtarum)). quibus ego haec addo, hodie, Bab ol Hadidi, (feu porta fer- 
rea) appellari. ol Athwal tribuit al Lan gradum long. 79. latit. 44. ut .eft 
in tabula, fed ol Canun air. Sarir demini Lanorum efk ad grad. long. 72. lat; 

®% 43. Urbs os Sarir, ait Saidi filius, eft capitalis terrarum es Sarir. Ibi po- 
fuerat olim aliquis Cofreorum (feu regum Perfiae) alicui fuoram affınium Sa- 
rir, (feu folium) eumque jufferat ſuo nomine.provinciam .adminiftrare. Ex. 
eo nomen inhaefit ei Belad os. Siriri (feu terrae folii). Longitudinem ejus per- 
hibet 74. latit. 50 gr. 3ı min. Incolas, ait, .mifcellaneos eſſe. Efle in monte, 
qui communicet cum Gjabal il Alſoni (feu monte linguarum)- qui idem eft 

, cum monte’l Fatik ”), inquo eft olBab (feu prra), . 


BalILAKAN, urbs Irranae, ur ait filius Haukali fertilis, abundans be- 
‚nis, Pariter appellat eam ol Mofchtarek unam de celebribus Arranae urbibus. 
ol Lobab dicit, urbem effe in Derbend Chozarorum, qui Derbend (feu porta 
“ ferrea) eft äpud Schirwan, et forte, ait, aedificavit eam Bailakan, filius Ar- 
mini, filii Lithi, fılii Iaunan, unde de eo nommen accepit, ol Azizicus numerat 
inter Bailakan et Wartfchan feptem aut octo 'parafangas. - ur: 
urbs BAL ol ABWABI (feu porta portarum aut porta maxima) hoctem- 
‚pore noftro Bab ol Hadidi (feu porta ferri aut ferrea) dicta, eſt fecundum 
‘ al Mofchtarek, apud Derbend in tractu Schirwan, Urbecula eft Babol Hadi- 
‘di, ait aliquis itinerator , oppidis aut pägis fimilior, ad mare Chozarorum; eft 
inftar limitis inter Tataros feptentrionales , qui Bait (feu domus) Borcah dicun- 
tur, et Tataros auftrales, qui Bait Holakuh appellantur. Eft urbecula parva, 
paucarum domuum, ad mare Cafpium. od Derbend, ait aliquis itinerator;_ eft 
urbeculae nomen hoc noftro tempore, in livore maris Cafpii, mare ‘inter et 
montem, in feptentrione praecedentis Bab el Hadidi. Sed ol Canun unam et 
“eandem facit; Bab el Abwab, inquiens, vulgo Derbend Chozarorum dicta, eft 
ad eorundem mare- Ä 
DPDOWIN)ut ol Mofchtarek, aut DAWIN, ut ol Lobab, eft urbs Arme 
nica, ut ait ol Molchtarek, prope Taflis; et ad illam principes Ejubidae ge- 


19) Sie eft in Leid, eredo tamen Perfia p. 54, bf, habet Caitacchi, et p. 

ol Caitak reftius, quod in Schedis Schi- 55. b, 
kKardi offendo. Ihidem annotatur, apud 20) Allem. p. 707. Adabin, Graecis 
Nubienfem f. 242. hune montem Kabak Aus, Arabibus Davin feu Dovin, Ar- 
gppellari. Sed recta et vera ledio eft menis Thevin Armenise- majoris urbs, 
l Kitak, Jofephus Barbarus Viagg. in band procul Tephtis, Ibi, imperante 
| j Io. 
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nus referunt. ol Lobab quidem ad Azerbaigan refert, Sed perfpicuum eft ad 
Armeniam pertinere, quemadmodum voluit Iacutus, 

NASCHWI eadem cum NAKGAWAN eft urbs, ut legitur in al Anfab,. 
eobaerens cum Adzerbaigan et Armenia, fed jurisdiltionis Arranicae. Abeſt 
Tebrizo fex parafangis. Secundum Saidi filium eft Nakgawan in feptentrione 
fiuvii'l Kor. una de celebripribus urbibus Arranae orientalis, quam devaftarunt 
Tatari, caefis omnibus omnixo incolis. A feptentrione habet urbem al Bab ”'). 


SCHARWAN’”) erat olim, ut ait Saidi filius, capitalis fui principatus, 
fed hodie principatus ille Scharwanenfis attributus eft Adzerbaiganae. Pertinet 
ad eam celebris illa Derbend; quae hodie, inguam, Derbend Bab ol Hadi- 
di ) appellatur. Arranae eam accenfer porro idem Saidi filius. ol Lobab ait 
effe Scharwan urbem in tra&tu Derbend Chozarorum, conditam ab AnuSchar- 
wan. omiflam effe levioris et expeditioris pronunciationis gratia vocem Anu, - et 
eſſe illam Scharwan, unde complures eruditi prodierint. . 


MARAND,, ait ol Lobab, eft urbs Adzerbeiganica, prope Tebrizum, in 
huius orientem non nihil feptentrionalem. praedicavit illam mihi, qui vidit ali- 
quis, urbem parvamrivis inſtructam et arboribus. Removet eam Taurizo'IMo- 
hallebenfis quatuordecim parafangas, et quinque a Chan Korkor; duodecim ab 
urbe Naſchwi, a qua dirimitur interfluente Aluvio’r Rafl, ’) . . 


WASTHAN eſt, ur refert aliquis indigena, inter orientem et auftrum a 
Wan, a qua plus diftat itinerediurno, eft ad oram lacus Argis in confinio plani- 
tiei et montis. Refert ol Mohgllebenfis Wafthan inter urbes Armeniae, et ait 

eam diftare 15 paralangis a Salınas, fex a Wan ”). 


Rrz SA- 


Ya 


Iuftiniano, fedes erat Catholici Armeno- 
rum, conciliabulum Thevinenfe paulo poft 
A. C. 500. celebratum ex Chronico Dio- 
nyfii lacobitarum patriarchae conftat, Ada- 


. binam feu Dubium ab Arabibus anno 


Serri appellatur, | 


Chriſti 641. expugnatum fuiffe, 
=, a1) Eadem cum praecedente Bab el 


bwab. 

22) Hodie Schirwan. 

-23) Imo vero leg. Derbend, id eft 
(arabice) Bab ol Hadidi, latine, porta 


- 


.Baumur dicitur; 


24) Ideft Araxe. 

25) Iniisquae Aflem. p. 773. 774. de 
Salmas haber er haec funt. „In tabulis 
geographicis memorantur in Aſſytia qui 
dem feu Curdiftana, \rnua (Ormia) Da- 
fen, Baz, Galu, Gear, Batnura, quae male 
in Media vero, ſeu 
Adeıbigana, Marapa, Albach, Vaftan,. 
quae perperam Valgam dicitur, Afnuch, 
Saldos, quae et Sidos, Hafaph, quae et 
Hufarba, Saphtan, quae er Sciabatan, et 


Ormia; ın Armenia autem Van, 


= 


3 
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SAAMMAS abeft, ut ait ol Mohallebenfis, a Chowajja in oceidentem 


feptentrionalem, ad feptem parafangas, eft urbs magna et capitalis, fi quae alia; 
in ipfa et ad eam continua fiunt mereimonia. Abeft ab Ormajjah fedecim para 


fangis. eft in extremis Adzerbaiganae occidentalis. ol Lobab fimpliciter ait efle 


urbem Adzerbaiganeniem. 


CHOWAJJA °°) in occidentem et feptentrionem, abefta Marand ad 12 para- 
fangas, ut ait ol Mohallebenfis, ol Lobab eam numerat inter urbes Adzerbaiga« 
nae, et ab ea ad Salamas unum et viginti miliaria. - | 


KASTHAMUNIJAH eft capitalis Turcomanorum, ut ait Saidı filius, di- 
euntque, in ejus traftu effe mille domos, aut familias Turcomanorum, qui-im 


Conftantinopolin (quae prope inde abeft) incurrant. eft ab oriente Heracleae, 


tres dies abet Sinope. Alius tamen aliquis perhibet, quinque diaetis diftare, 
Sinopen in feptentrionem, Kaftamuniam in anftrum. Abeft ab Ankurijah 
(feu Ancyra) quinque diebus in orientem. ' 


» SINOPE eſt celebre emporium, in Kaftamoniae feptentrione firam, ocei- 


dente Sainfunae ( Appellatur quoque Canli ). Retulit mihi vir aliquis fide 


diguus, Sinopen efle muro cinttam, cujus aliquot turres lambat mare; habere 
hortos innumerabiles, Samfuna diftare fere quatuor diaetis, fic ut ipfa occiden- 
tem fpeltet, illa, Samſun, orientem. Noſtro tempore dominatur Samfunze 


aliquis de pofteris ol Barwanah, potens navibus, quibus praedatur et bellat per 


mare, neque fere poteſt mari quidem in ordinem cogi. 


SAMSUN eft emporium celebre navibus, quas emittit et recipit 2 Crimen- 
ſibus. Eft ut aic Ibn Said, ad orientem fluvii, qui oritur apud Amafıam, er 


‚ procurrit donec effundat fe in oriente Samfun. Huic ab occidente eſt Sinope, 


ipfa haec, Samfun, eft ab occidente Trapezuntis. Habet canales, ait alias 


‚ quis, ad eosque hortos, eft maritima in planitie, habet ab auftro montem, qui 


in orientein et occidentem ad litus maris procurrit, 


Be THARABAZUN eft emporium eelebre. Plurimi ejus incolae funt ol Lok- 


21”), ait Saidi filius. In eius auftro orientali funt montes Lokzorum, qui 
etiam montes linguarum appellantur, ob diverfas diverſarum dialettorum in eo 
na- 


26) Vulgo Coi, ‘'geminam Coi comme- 27) Suntae Lefgi. 
morat lofephus Barbarus’p, 54. a ult, 


⸗ 


⸗ 


- ‘ 
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_ mationes. _ Fharabazun olim audiebat Tharabazondah, eſt inoccidense Sochum, j 
in orients Samfun. 


TABVLA DECIMA NONA 


EXHIBENS 
BELAD AL GABALI, 


(5EV REGIONEM, MONTANAM) _ 
AVT, QYOD IDEM EST, | 


IRAKAL AGAMI, 
(SEV IRAKAM PERSICAM AVT BARBARICAM.) 


Aboolutis tribus illis conjunctis provinciis, Armenia, Arran, et Adꝛerbaigan, 
et quae iis adduntur, terrae ejusdem elimatis, convertit ſe außlor ad regionem. 
montanam, quae vulgo Iraka Perfica dicitur. "Eam claudit ab occidente Adzer- 
. baigan, ab auftro pars al Irakae, et Chureftanae; ab oriente defertum Chora- 
fanicum et Perficum; a [eptentrione terrae Dailomitarum,, et Kazwin, et or 
Ray, fecundum eos, qui duas has regiones eximunt Regioni montanae es ac- 
cenfent Dailomitidi; propterez. quod montes Dailomitarum ambas am- 
biunt. ’* - R 
Inter urbes Regionis montanae pertinet Mawafchan, quam ol Lobab una 
cum Majanag, urbe Adzerbaiganica commemorat, et appellat deliciofum.lo- ° 
cum, abundantem arboribus er aquis, apud Hamadzanam, quem deſcripſerit 
“ol Kadhi Abu ’1 Hafani Ali, filius IHaſani, IMajanagenſis, his inter .alios 
verſiculis. | 
Quando commemoratur pulchritudo paradifi, adesdum, defpic an non fit. 
in valle Mawafchan 
Invenies vallem inter anfra&luofos montes, quae diflipat omnes curas, et 
locum lufus, quiabigit omnem ferupulum et follieitudinem. 
Inter prata viridia nitentia et murmur aquae dulcius auditu, quam funt tri- 
chorda et dichorda. | 
Et Iufeiniae cantillationes, faper fructibus, quos putes effe aurum et ar- 
gentum. 
O beata tu manfio! niſi foret num defiderium in Derb or Zafaran. 
\ Inter : 
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- Inter caftella eorum tractuum eſt arx Kofchaf, aut potius arcicula, inter 
ar Zabum et afch Schatth, (feu ripam,. nempe Tigridis ) prope locum, ubi’ 
fe Zabus effundit in afch Schatth. Abeft ab Arbela in occidentein ad duas fere 
diaetas. Prope Kofchaf funt prata et pafcua, ubi confidere folent Tatari. 

u Media montanae regionis eft Hamadıan, ait filius Haukali Za 

eft in extremitate feptentrionali, Abhar in meridionali, mons Donbawend in 
orientali. In occidente nonnihil auftrali eſt urbs or Ray. Hanc inter, or Ra- 
jam, et Abharum, eft Thalakan et Kazwin, quae, quominus fint mediae inter 
Abhar et ar Ray, defle&tunt aliquid ad auftrum. 

“ Sawah, pergit, eft in occidente ’r Rayae, et auftro’ch Thalakan, et Awah 
elt in occidente auftrali Sawah, et od Dainawar eft in occidente Hamadzanae, 
cum flexu ad feptentrionem. Nahawend eft abauftro Hamadzanae, et Ifpahan 
m extremitate regionis montanae auftrali. 

Hujus provinciae majores urbes funt Hamadzari, et od Dainawar, .et Ilpa- 
han, et Kom. His minores funt Kafchan et Nahawend. 


Inter ea, quae ad Hamadzanam pertinent, funt Aznawah, arx in trafia 
arundinetorum Hamadzanenfium. | 
Ab Hanıadıana numerantur ad ad Dainawar plus quam viginti paralan- 
gae ab eadem Hamadzana Sawam 30. Sawa ad ar Rayam itidem 30. Hama- 
dzana Zanganam fuper Schahrzur, iterum 30. Hamadzana Ifpahanam go. 
Septuaginta fere funt parafıngae Hamadzana ad initium Chorafanee. A Sawah 
ad Kom fere 12 paral. totidem fere a Kom ad Kafchan”*). Abar Raya ad 
Kazwin 30 par. ab ad Dainawar ad Schahrzur quatuor diaetae; ab Iſpahan ad 
Kalchan tres diaetae. 
Kom condita eft anno Hagrae 83. ut ait olLobab, ab Abdallahi el Sa- 
dano, etal Ahwafo, et Ifhako, et Noeimo, et Abder Rahmani, fıiliis Afadi, 
filii Malcki, filü Ameri'l Afcharitae; qui fecuti fattionem Abder Rahmani, fı- 
lii Mohammadi, filii "1 Afchatfchi, fubfliterunt hic loci, duce fuo fugato ab al 
Haggago filio Iofephi ‚tfch -Tfchakefita, Erant ibi loci feptem pagi, quorum 
| | unus 


28) Hunc Iocum Affeman p. 722. ic 
exbiber „Sciava, inquit Abulfeda, diftat 
a Com circiter duodecim parafangis, ab 
Hamdana 30. paral, eftque ad occalum 
Rajae; Aznava vero haud- procul ab 
Hamdanaı “ quam praemififlfet haec 
verba: „Abd lefus adcalcem profeflionis 


fidei coram Pio IV. emiflae haec habet: 
Orbel metropolis; Sarava et Hancavaepi- 
fcopatus.“ Binaeurbesin Adorbiganafen 
Media, quarum primam Arabes vocant 
Sciava, alteram Aznavah, utramque Abulfe- 
da ponit in Parıhia quam ipie -sppellat 
&c. Belad al Giabel, 


8 
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anus alteri propinquus haerebat. Horum itaque virorum familiae et aſſeclae 
xlobo facto, illorum pagorum capitibus peremtis, occupabant pagos, et conde: _ 
bant iſtam Juam novam urbem, cujus ſeptem aliquot vicos vonſtituerunt ſeptem 
illi pagi, quorum uni nomen erat Condan. Ex hoe nomine abjectis aliquot lite- 
ris ſtudio brevitatis, ‘pro C (Kef) ſubſtituto Kof, ut ſolent Arabes, quando 
ex Perlicis Arabica faciunt, .evafit Kom. Hauic Abdallahi erat filius, Mufa 
(feu Mofes) dictus, qui, translatis ex alKufa fedibus ad Kom, :inftituit ibi et 
introduxit fe&lam Schiiticam. | " 

Inter urbes Regionis :moritange eſt quoque Rudırawar, ut ait filius Hau- 
kali, fertilis, parva, fructibus et äquis abundans. Rudırawar proprie quidem 
 Reftaki feu nomi eſt nomen, nihilominus tamen et urbis stiam eſt. .Crefcit ibi 
multus et excellens croeus. Collocat eam ol Lobab in tractu Hamadzanenfe, 
multolque, äit, inde eruditos prodiiffe. " 

Zarand etiam ad regionem montanam Ipeltat, urbecula in tracto Ipa- 
hanenſi, ut ait ol Lobab. ol Athwal eam collocat ad gr. long. 73. min, 40 h- 
:tit. 36 gr. 30 min. ol Canun autem .ad gr. long. 73. latit. 33, mim, 

15 (autss) - on 

Doligan elt urbs in ttraftibus Ifpahanae, ut air ol Lobab, et Dolikan 

dia. | | 


Inter oppida celebria diftrittus Ifpahanenfis, eſt Rawand, et Chan Lan- 
‚gan, cujus gentile eſt ol Chanijo , prorſus idem nomen, «cum .eo, :quod not - 
Bominem, qui verfatur inChan, feu diverfio public . 

'Gajj, ut ait ol Mofchtarek eſt nomen antiquae urbis Ifpahan. Pri- 
mum feilicet .ejus nomen rat Gajj. dein appellabarur Schahreftan. Ejus plu- 
rima pars defertaeft. .ol Jahudijah ( feu Iudaeorum urbs ) manſit in ſuo ftaru, et 
haec eft urbs Ifpahanae'maxima. Quae intercedunt al Iahadijam et Schährefta- 
nam, defolata funt, ad miliaris fere fpatium. Inter Gajjam, urbem Ifpaha- 
nae et al Iahudijam intercedunt duo fere miliaria. ‘ol Iahudijah dicta eit pro- 

terea quod Bochtanfar deſtructae a fe Hierofolymae incolas huc traduxit, ‘qui 
bi aedes ibi conftruxerunt. Interjecto multo tempore poft deferta fuit Gajya 
et vicus Indaeorum crerit, quibus deinceps fe miſenerunt Moslemi; er illum Yir 
cum ampliarunt. Manſit tamen Iudaeorum illi nomen. | 

Plurima pars fic dictae regionis ınontanae, ut ait fılius Haukali, alias vil- 
go Irakae Perficae appellatae, conſiſtit e montibus, excepto ee fpatio, quod Ha- 
madzanam et ar Rayam et Kom intercedit: nam ibi — montes. Si 
s Schahrzur ad limites ol Gabali velis evadere, procsdis ande in torientem ad 

Buͤſchingo Magazin Vv.Th Ss Hol-” 


> 
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Holwan, ab Holwan ad Ifpahan. Inde, ab Isfahan procedis fuper limite, qui 
dirimit Perfiam er al Gabal ad Kafchan et Kom. cum fisklis ad Kalchan er 
Schahraward. | oo en 0 

Borchawar, ut ait ol Lobab, eft tra£tus aliquis Isfahanenfis, complettens 
somplura oppidg. | | 

\ Inter Isfahan et Schiraz , ut ait idem auftor, eft Somairam, urbs, in ex- 
cremo termino ditionis Isfahanenfis. : 
- on Nubabar, ut ait ol Mofchtarek, eft locus ad duas ab ar Ray ftationes, 
in via, quae Isfahanam ducit. | 
Nathanz fecundum al Lobab eft urbecula diftrittus Ifpahanenfis, quam 

conjieit os Samanenfis abefle Isfahana propemodum viginti parafangis. | 





SCHAHROZUR eft urbs parva, ut ait Haukali filius, cohaerer cum ter- 

ris Maragae , ut ait ol Mohallebenfis in al Azizico; ab illa tamen aliquor ”) _ 

.. diaetis abeft, in folo faxofo afperoque, nihilominus, ait, fertilis eft, abundat 
mercimonüs. Incolae fun: craflı aique. faevi. Collocat eam ol Lobab inter al 

“ Maufel et Hamadzan, aitque conditam a Zur filio’th Dhahhaki; a quo ditia 
eft Schahrozur, Perfice ideft urbs Zuri. 


IRBIL eft, ut ait Saidi filius, urbs nova capitalis terrarum Shahrozuren- 
Aım. Iakut in al Molchtarek ponit inter utrumque Zabum, numeratque duos 
"ande dies al Maufelam non nimis contente eunti. Eft etiam Irbil, ait idem, no- 
men urbi Sidoni in litore Syriaco. Indigenarum aliquis perhibet, urbem efle 
magnam, fed cujus pars maxima jaceat defolata: habere arcem fuper excel 
fo colle intra murum a latere urbis; hanc effe in folo plano; abefle a mon- 
. tibus plus quam diei itinere. habere canales multos, per quos aqua introcat ad 
_ templum magnum , et aulam principis. Abefle ab a} Maufela verfus orientem 
et auftrum. oo 2 | 
‚KERMISIN ”) eadem cum Kermanfchkh, quam etiam pro Kermifin in 
muitis libris Kermafin appellatam et fcriptam invenimus, eft urbs, ut ait ol Lo 
bab. in al Iraka montana, ad triginca parafangas ab Hamadzana prope d 
Dainawar. Etiam, ait, Kermanfchahah appellatur. Kermafin, ait ol Azizicus, 
ı: 29) Sch. Schik,änsercedunt 6 fitiones 30) M. Paul. Veneto p. 15. et 19.-Cr& 
hoc nimium eft, P moler s) et Curmola et p. 20. Cormoſo. 
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“ eft urbs möntana nobiliffina, et maximi moment, non tantum culta, fed et 
offerta hominibus‘ abundar crelcente ibi-croco. of 
- od DAINAWAR elt, ut ait Haukali filius, in occidente Hamadzanae 
‘cum flexu ad feptentrionem, urbs fertilis, abundans fra&ibus er aquis, - et lo 
eis deliciofis. Urbem -ınontanam appellat ol Lobab et collocat apud Kermifin. 
adraginta parafangis ait cam ol Azizicus ab al Maulela diftare; ab origine 
uväi '2 Zabi, decem; iterum quadraginta, ab urbe Maragah. Saidi Alius ae 
quiparat eam Hamadzanae. — 
XASRol LOSUSI (feu caſtellum latronum) eſt, ut ait ol Lobab, urbs pro- 
. pe Afadabadı. Etiam, ait Mofchtarek, Kenkewar aut er Kenkowar *) appel- 
Jatur, et eſt urbecula inter Kermifin et Hamadıan. Sed eft aliud quoqueKen- 
kewar, caftellum forte, apud Gazirat Ibn Omari. Idem de fynonymia Kefr 
ol Lofufi et Kenkewar confirmant ol Lobab et Abul Magdi in libre’t Tamjrei, 
qui addit, aheſſe eam feptem parafangis ab Aladabadrz. 0 
KASR o SCHIRIN, id eft caftellum Schirin, pellicis, ut ait ol Mofchtarek, 
Cofro&s Barwiz, eſt prope Kermifin, inter Hamadzan et Holwan. Duo haec 
Kafr (feu caftella) diftane inter fe quinquaginta parafangis. Schirin eft uxor 
. Cofro&s, funt verba’l Adrifenfis, de qua nomen habet hoc caſtellum. Exftant 
- bi operum regum Perficorum admirabilium rudera. Abeft a Chanekin 7 pa- 
. raf. ab Holwan, 5. ab Schahrozur, 20. | 
.SOHRAWARD eft urbs parra, ut ait filius Haukali, potiſſimum a Cur-: 
dis culta. Appellat ol Lobab urbem penes Zangan. | . 
03 SAIMARAH eft parva urbs, ut ait filius Haukali, aquis et arboribus 
-inftrußta ec arvis, amoena, cujus domos vicosque aquae perluunt. Ahmad ol 
Kateb (feu fecrerarius) eam appellac urbem in prato vaftifimo, fontibus et 
rivis exundante. abeffe ait a Sirawan duabus diaeris, os Saimarah, ait ol Mofch- 
tarek , eft regio’l Balrae, quae multa fub fe continet oppida. Sed eft etiam 
urbs ditionis Montanae verfus Chureftan, dives fru&tibus horaeis et aquis, Pa- 
ria fere de hac exftant in al Lobab. | 
oth THALAKAN, Montana nempe. Sunt enim, ut ait ol Mofchtarek, 
duo loca fic dicta; unus Chorafanicus, de quo fub Choralana dicerur; alter 
hic in regione montana, Urbs eft et Kurah (feu nomus) inter Kazwin et 
Abhar. . Propius, ait Haukali Alius, accedit haec ad Dailomitidem, quamkKaz- 
" - $3 2 wm. 


31) ER xevuoßag Hidori Characeni T. Il. Geogr. Min. Hudfoni p. 6, qui inMedia 
poaA, | 


— 


\ 
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win. Et fane: in libro’l Arhwal: Perfico,, accenfetur‘ othi Thalekan. Dadonsti- 
di. Ahmad.ol Kateb eam ſitam ait eſſe inter duas.magnos montes.. 

Os SIRAWAN, cujas urbs praecipus eilt MASABADZAN, Abu Jakub 
Ahmad.ol. Katebo ait os Sirawan.etiam. Mafıbadzan appellari, et efle urbem an- 
tiquam. inter mantes, et valles. (aut praerupta. juga) qua in. re fimilis fie Mak- 
kae. In.media.urbe efle currentis. aquae-fontes;. et. abelle's Sirawan ab. as Sai- 
marah. duabus diaetis. OsSirawan, ait.ol Mofchtarek ,. eft Kurah. (feu no- 
‘ mus) quidam. montanae: regionis, eadem cum. Kura Mafandan;, aut, ut alü 
volunt, Kurah, proxime- appofitz.Kurae Mafandan, alii appellant oppidum re- 
gionis montanae. Eſt etiam. os.Sirawan,. ut. idem ait, oppidum. Nafafenfe; ut 
et locus.prope’r Ray. Mafandanae; ait filius Chalekani’, degere folebät, et 
. mortuus.quoque atque fepultus eſt ol Mahdius, nimirum. ille de: gente. Abbaſ 

Chalifa;. cecinitque de co Marwanhlius. Abi.Hafsah:. _ 


Sepulcrum:maxime: venerandum;, poſt fepulcrum veri prophetae:; eſt illud 
Mafabadzanae: “ 0 | 


ASADABADZ;, ut perhibent.ol:Lobab, et ol Moſchtarek, qui’ pofterior- 
memorat quoque, Perſas Asdabadz efferre.. Eft, ut aitol-Lobab, urbecula, ad 
ftätionem ab Hamadzana, verfus al- Irak, unde multi: da&torum prodierunt.. 
Eft etiam;, ait ol:Mofchtarek, Aladabad alias, oppidum in; namo:ol Baihak , di- 
tionis. Naifuburo- Chorlanicae: Abeft,. ait ol Azizicus, a:Kafrel Lofufi feptem: 
parafangis, et navem ab Hamadzan:, feptendecim. ab ad.Dainawar.. 

ZANGAN ef: ultiına urbium.regionis montanae: in.feptentrionem. habet 
ab auftro urbem: Abhbar: Haec ſunt verba Haukalidae. Eſt, utait ol Lobab, 
urbs. ſuper confınio. Montanae cum: Adzerbaigan, a qua nomen. habent complu- 
tes. eruditorum.. | 

NAHAWAND!eft ab auftro-Hamadzanae-, ut.ait Haukali filius, urbs in 
monte poſita, inter hortos. et amnes, abundans horaeis frutibus , qui ob prae- 
ftantiam transferuntur in al Irak.. ol Lobab habet fequentia. Nahawand, ait, 
eſt urbs Möntanae:regionis; quam;.ut ajunt, Nuch feu Noachus prophera condi- 
dit; quare dicta fuit Nuhj awand et. deinceps. Nahawand, fafta mutatione 
18 hj in h.. Deus rei veritatem norit optime. os. Samanenfis in al Anfab nar- 
rat, ibimagnum efle praelium a Moslemis editum tempore Omari, filii Chattha- 
bi. Addit, ibi fe per aliquot dies egiſſe. Abeſſe illam ab Hamadmanà quatuor-- 
decim parafangis, allerit ol Azizicus.. 
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HAMADZAN. eft, ut ait filius Haykali, in media Montana; diftat ab Hol- 


‚wan;,. prima urbium. al Irakenfium. 67. parafı urbs magna-eft, quatuor portis-. 


änftrulta et aquis et hortis et arvis multis. Kom; ait Ahmad ol Kateb, eſt in 
oriente Hamadzanae, ad. quingue diaetas.. In ditione. Hamadzanenfe eft Gur- 
kan, ait ol Lobab, ol’ Anfab. appellat Hamadzanam urbem. montanae: regionis,. 


4n via. facrorum. peregrinatorum: pariter atque allarum: catervarum: itinerantium.. 


Aliquod. elegans, Hamadtzanenfe ingenium fic cecinit.. 


Hamadzana mea:eft patria:: id folum: poſſum de. ea. laudabile‘praedicare.. 


caetera eft inter. urbes. teterrimas.. 


"Infantes- ejus aeque funt turpes atque fenes;; et fenes ejus aeque: funt fto-: 


lidi et imprudentes atque. infantes; 


BARUGERD eff urbs fertilis, ut ait filius Haukali‘, eujus-Frußtus ad Korg, 
Abi Dolaf pervehuntur. Fert:etiam: crocum: Barugerd; ait-ol Lobab, eſt 
(urbs), referta arboribus et: rivis, in regione- montana, ad.o&lodecint parafag>- 


gas ab Hamadꝛan, unde prodierunt plures eruditi. 
ABHAR. eft urbs,. ut. ait. ol’ Moſchtarek, inter-Kazwin et Zangan; in di- 


firi&ibus Montanae: Efl’etiam Abhar urbecula Iſpahanenſis agri: Filius. Chorr- 
dadzabah: numerat. ab. hac: ad. Kazwin: 12 parafangas,. et ad: Zangan: quin⸗ 


decim. | J 
SAWAIò eſt in.oecidente’r Ray, ut ait filius Haukali, et auftro’ch Tha 


PUKani. Awah: abeft 2.Sawah: in occidentem auſtralerm. Urbs infignis: eft Sa 


wah;, ait ol Mohallebenfis in al Azizico, füper via regia itinerantium; qui reli: 


gionis cauffa Makkam:e Chorafana. contendunt;,. foris inftru&tz pulchris, ipfa. 
quogueegregia, et pulchris.diverforiis,. abeft a Kom.duodecim parafangis:. Col- 


locat eam. ol Lobab-inter ar Ray et Hamadian:. , 


CHOWAR. eft urbs;. ut ait ol: Mofchtarek ,. in’ traflibus: ar.Rayae ef‘ 


$:mnan;, quam. pervadunt itinerantium' catervae: Haec’eft, ait ol Lobab,. 


Chowar or Rayae;. etraro, ait ol Canum', occurrit,. niſi ſub titulo'Chowar or‘ 


Rayae, quo fit; ut ejus quoque gentile fit ol Chiowararijo: ol-Chiowar, alt fi-- 
Jius-Haukali, eſt urbs parva, quadrantem: fere-miliaris implens; bene calta; 
ubi funt inter alios quidem, qui ad Alium et prophetam referunt genus, quales: 


vulgo Scharift, feu Celfiet nobiles appellantur. Eſt ibi quoque aqua carrens;, 


quae ad Dombawand oritur”. habet etiam' villas er praeturas; 


+ 


— 


Se 3 : :KAZWIN 
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KAZWIN eft urbs, ut ait filius Haukali, cum arce; bibit aquas’ pluvias 
et puteales. Etiam aquaeductum parvum haber adbibendum; fed unde nil fu- 
- -perat; eft fertilis; eft inlimitaneo’d Dailomitidis. Kazwin er Thalakan ſunt 
inter ar Ray et Abhar. Sed defle&tunt ad plagam auftralem, quo minus fint in 
media lines direttionis. Habet Kazwin arbores et vines, tantum coele ri- 
gatas; nam aqua currens nulla ibi eft, praeter eam, quae potui infervit, et 
currit ad al Mafged (feu oratorium) tantum. Kaiwin, ait Ahmad ol Ka- 
teb, eft in pede montis,- contermini Datlomitidi. Aquam eanalium ejus perhi- 
bet filius Haukali peftiferam. 
_ ABAH quae eadem cum AWAH eft urbs, ut ait ol Mehallebenfis, in 
oriente paulum feptentrionali Hamadzanae, a qua diftat 27 paraf. Pariter 
abeſt Karwin ab Awah, Vult dicere, in erientem feptentrionalem Awae; 
. fedecim paraf. Abam, ait Jakut in al Mofchtarek, appellat vulgus Awah. 
quinque iljaribus abeſt a Sawah, Eſt inter ar Ray er Hamadıan. EA 
etiam Abah, pergit idem, pagus aliquis Isfahanenfis.. 
GARBADZKAN eft urbs inter Korch et Hamadızan, ut ait ol Mofchta- 


rek, Perfis Dırbakan appellata. Eftetiam, pergit idem, Garbadıkan urha 
inter Aftarabadz ot Gorgan. Ut perhibet ol Lobab, eft inter Isbahan et al 


Korch. Ä 

XOM eſt urbs muro cincta, ut ait filius Haukali, munita, bibit e pu- 
teis; habet hortos ope canalium rigandos, et arbores piftachiprum et juglandis. 
Incolae funt Schiitae. Abeft ab ar Ray 2ı. —* 16 a Kafchan; a qua, 
nempe Kafchan, ſunt 46 paraf. ad Hpahanam. Kom eft in campo viridi, 
cujus amplitudo decem fere parafangas tenet in longitudinem atque totidem 
in latitudinem. Poſtea perducit ille campus ad montes. Eſt enim Kom in 
Montana. Piftachiorum tantus ibi et tam praeftans, quam alias nullibi proven- 
tuseft. Kom, ait ol Lobab, eft inter Ifpahan et Sıwah, urbs anno 83 Ha- 
grae conditra. Quis autem eam condiderit, jam indicarimus in ſumma pagina, 
inter notas marginales. “ 


* KASCHAN °”) eſt minor, quam Komm, ut ait filius Haukali, plurimz 
enus aedificia funt luto conftruta. ol Lobab appellat urhem apud Kom, cujus 
incolae fint Schütae et a qua plures eruditi nomen habeant. Kafchan eft urbs 

- alt 


“mn 


. 39) Alm. 736. — Abdjefus in pro- fubjeßos epifcopatus Zuch et Mestiara, 
fesfione fidei Elkeflen metropolig cigue Joleph Barb, 46.2, - 
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sit. ol Azizicus, parva, modica, de regione montana, fed fertilis, reditus ejus 
accenlentur reditibus Koman. ”) ol Lobab praetersa notat, indifferenter hanc 
urbem Kulan et Kafchan efferri. “ 5 


or RAJJO ’') eft fecundum Häukali fılrum, urbs magna, cujas habitz- 

tum folum tenet fefqui parafıngam in longuın et latum. habet duos fluvios 
currentes, item canales, ut et fepulcrum Abi 'lHafani Mohämmadi ’l Faki- 
» hi, et al Kafaönfis il Mokri, (ſeu ejus, qui doeet pueros al Coranum kegere, ) 
‚Inde multum goffypii defertur in al Irakam. ._Ex verbis Hakaulidae coneludag 
eam, ar Rajjam, pertinere ad.Dailomitidem; nam fub hac recenfuit illam. 
Idem Hankali filius o£to fere diaetas numerat ab ar Rajja ad initium Adzerbgi- 
ganae, et ponit eam in occidente montis Donbawand auftrali.: Ab eadem nu- 
merat tres diaetas cum dimidia ad Sawah; ad Kumas unam diaetam. Ab ad- 


Damegan, ait porre, ad Naifahur Chorafanicum ſunt quinque diaetae. Etiam 


. ol Lobab facit ar Rajjam magnam Dailomitidis urbem, inter Kumas et monta- 
nam regionem. Gentile hujus urbis eft or Razi, (Rhafes, id eft Rayenfis.) 


ISPAHAN aut Afpahan, vel etiam Iffahan er Affahan, eft, ut ait fılius 
Haukali, extrema in Montana regione verfus auftrum. Proprie funt duae ur- 
“bes, ait, quarum una nomen habet al Jahudijah, (feu Judaeorum urbis) Ef 


Ifpahan inter fertilifkmas urbes et ampliſſimas. haber fodinam ıutiae. *) Ja- 


cet in eodem climate cum Fares (aut Perfia) Qui inde contendit ad ar Rajjam, 

ocedit in orientem, non tamen linea retia praeteritque fua in via prinum 
Kafchan, deipde Kom, °_ Audivi ab aliquo, ax os Samanenfis, Perficum ejus 
. urbisnomen effe Spahan. Eft autem, ait, Spa exercitus, et Han congregatio; 
ibi nempe folebant convenire copiae Coſroorum, ubi bellum incidebat, quales 


funt copiae Fares, copiae Kerman, copiac ’] Ahwaz. Inde dicta eſt Arabibäs 
Iffahan. | | | 


·62 


Ar 


33) Ideft, non kabet filcum regium pre- 
prium, fed deber vedigalia et ıributa fua 
Tommam mittere, (abi eft commisfio regia 
tributis exigendis) ut ibi fifco incorpo- 
rentur. 

- 38) Forte eft quam Jofeph Barb, p. 46, 
a, Ere appellat, fed paullo poft addit terra 
pyſta nella regione di Zagatai. Sed elate 


rium. 
vertit ftibium Spießglas, Antimonium. 


appellat Khorafanam Zagatay p. 53. b. 
ult. er p. 65. 2, Eſt Payu et pay vete- 


rum. 
35) al Cohol. quod alias notat colly- 
item fubrilisfimum pulrerem. S. Te 


quod omnino rectius. 


\ 
‘ 
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ARDASTAN eſt urbs ut ait ol Lobab, ſuper ora Campaniae {eu delerti, 


diſtans ab Ifpahan :oStodecim parafangis. Effertur quoque Irdiftan, 


'KARAG ABI DOLAF aedifcia habet diftra&ta‘, ut ait ol Mofchtarck, 
neque, ad-urbium inftar cohaerenti. Ab Abi Dolaf appellata eft iden, quod 
‚ejus'habitatio folebat efle ejusque liberorum. Habet ſegetes er pecora; fed hor- 


tos · et amoena loca non habet. Horaei fructus huc transferuntur a. Barugerd. 


Lonza et fere paralangam. Eft urbs, ut ait ol Mofchtarek. inter Hamadz.an 
et Iſpahan. Qui primus eam ad urbis formam redegit, eft Abu Dolaf ol Kafem 
filius Iſa, 1 Agalenfıs. Hicubi fedem ibi {uam fixiflet etimpleſſet, incolis, con- 
tenderunt ad.eum Lectores. Ut admodum frigida folet depraedicari. 

mons DOMBAWAND aut, ut alii, Domawand, fed prius reitius, eft, 
ut ait Haukalifilius, inſigniter excelfus mons, ut poflit e 50 parafangis confpi- 
‘ci, aut, ut.alii dicunt, ut nequeat alcendi, terminus ditionis er Rayenfis, in exe 
'tremitate orientali regionis Montanae, quemadınodum Zangan eſt in fententrio- 
nali, Eft hie mons Dombawand ad ar Rayae orientem feptentrionalem. Do- 
maband, ait ol Lobab, eft diſtrictus aliquis Montanus, ‚qui refpiert Thaba- 
zeltanam. J 


TABULA VIGESIMA 


EXHIBENS 
DAILOMITIDEM ET KILAN. 


NOTAE MARGINALES, 


| Ablolut⸗ regione montana tranſit autor ad ad Dailom et Kilan, quae poſte- 


⁊ 


rior etiam effertur Arabibus ol Gil et Gilan. Cingit has provincias al occiden- 
te pars quaedam Adzerbaiganae et ditionis ar Rayenfis: ab auftro Kazwin et 
nonnihil Adzerbaiganae er alia aliqua pars or Rayenfis territorii; ab oriente re- 
liqua pars ar Rayae et Thabareſtani, a feptentrione mare Chozarorum. Kilan 
itaque eft ab occidente Thabareſtanae. . 

ol Gil, ait Jacut in al.Mofchtarek, eft nomen provinciae vaſtae, vicinae 


, Dailomitidi, multos habentis pagos et oppida, fed'nullam magnam urbem. Ex 


hac provincia, il Gil, ortus eſt Kufijar ol Hakim, (ſeu philolophus) ol Gilenſis. 
Eadeın quoque Gilan appellatur. . 


-_ 


J 
⸗ 
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ol Lobab ait, ol Gil eſſe nomen ſparſis fegionibus ultra Thabareſtan, quae 

cam prpprie Kil et Kilan dicerentur, ab Arabibus elatae ſunt Gil er Gilan. 
Jaukali fılius ait: Belad od Dailom, feu Dailomitarum; terrae funt par- 
tim planae, partim montanae. Planae appellantur ol Gil, funtque itus maris 


.Cafpii, infra montes Dailomitarum. Sunt illi montes praevalidi et munitiſſimi, 


abundantes fylvis et aquis implicitis, in plaga, Quae Thabareftanam refpieit, et 
mare. Abeſt montium pes aut Jacinia a mari diei itinere, eftque id litus. in- 


-terdum plusquam diei iter amplius patet id litus, interdum rurfus minus, fie _ 


ut mare montem allidat, ex quo deinceps tam vaflum fit illud littus, ut ad bi- 


dui iter procurrat. | 
Marravit mihi aliquis ftinerator, urbem praecipuam Kilanze appellari 


- Bumen, fedem eorum regiam, vicinam mari. 


J 


J 


* 


Terrae '1 Gil, ait ol Azizicus, ſunt litus maris Caſpij auſtrale, ſic poſitum 
ut a fuo feptentrione habeat ‚mare. porrigitnr hoc lims ex oriente a Thaba- 
reftan verfus.oceidentem ufque ad Mugan.  Dailomitis eft regio afpera, ‚quae 
terminatur apud Thabareftan; et [eptentrionalis ejus pars eft ad ınare Cho- 
zarorum. 





BIMAN SCHAHR eft urbecula parva, fimilis as Sanae, quemadınodum 
perhibet quidam autoptes. | 
. DULAB, aut, ut praecipit, os Samanenfis, tanquam elegantius, Daulab, 
appellatur Kafkar, ut tradit aliquis ſpettator. Filius Chalekan er ol Lobab 
dicunt, effe pazum territorii ’r Rayenlis. | | 
LAHGAN °) efturbs Dailömitica, unde effertur quaquaverfum celebre 
illud ſericum. U J 
KUTOM eſt urbs, ex alicujus ſpectatoris ſide, cum hortis, a mari diftans 
diei iter. Sed ol Azizicus; Cutom, ait, eft urbs magna Montanae regionis. - 
RUDZABAR, fedes regis Dailomitarum. Ait fılius Haukali: Regio ’d 
Dailomitarum eft montana; ea, qua degit ipfetum rex, dicitur Rudzabar. ibi 
verfatur gens Haflani, “) quae tenet Dailomitarum principatum. Putzrung 
Ä | qui 


I 


36) Lakfchan, que l’on appelle ausli videtur NND, quia verfum invenio. Ihĩ 
Ghilan, DH. 386. a. _ 
27) In meo codice,id eft Leidenle,erat eis, Certius aliquid adhuc de hoc loco 
TINAOFI Hafban, in Schikardiano fuiffe exſpecto. 


Buͤſchings Magazin v. TG, Te 


exitat Alchaftan & principes Dailam in . 
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aliqui Dailomita⸗ eſſe partem tribus arabicae- Dhobbah. Rudzabar, ait ol 
Mofchtarek, eſt metropolis Dailomitarum., et eft etiam pagus aliqnis Bagda- 


- denfis. item locus aliquis Thufae Chorafınicae. ut er pagus aliquis Marwen- _ 


Ss, et Shafchenfis; denique etiam vicus Harmadzanenfis. _ , 
KALAR eſt urbs Dailomitica, in oriente auftrali Lahganae. A Kalar, air’ 
£lius Haukali, ad od Dailom °*) eft diaeta; etalia inde ad Salus maritimam. 
SALUS accenfetur ab al Canone Dailomitidi. Sed ol Azizicus ponit in 


ultimo Thabareftanae termine occidentali. Si cas, ait, a Salus-in orientem ad - 


ultimum usque Thabareftanae terminum, funt 40 miliaria. Tota haec eft 
longitudo T'habareftanae ab occidente in orientem. In: feptentrione occidenta- 
Bi Salufae incipit provincia Kilan, quae eft a Septentrione occidentali Thaba- 


⸗ 


reſtanae. Aditus ad ar Raijam eft per Salus ex Thabareſtana, ut ait filius Hau- 


Lali; eſt illa urbs maritima, munita, calcatu aſpera. Abeft a.Natol diaetam, ut: 
Natol quoque diaetam abeft ab- Amol. 


EXHIBENS 


“ 


: PHABARESTANAM, MAZANDARAN ET KUMAS.: 


NOTAE MARGINALES. 


T nabareftan' et ab ariente Kilanae. Nominis haec eft ratio. . Thabar notat 


- TABBULA VIGESIMA PRIMA > 


Perfis fecurim. voluerunt itaque ea voce indicare, ob multitudnem et denfitz- - 


tem arborum, quibus ifte provincia eft unplicita; tranfitum| non: patere exerci- 


tui, niſ poſtquam arbores illas fecuribus exciderit. Eftan autem Perfis notat . 


"Yocum aut traftum, Notat itaque Thabareltan tra&tum fecuris. 

Abſoluta Dailomitide tranſit auctor ad Thabareſtanam, quae eft ab orien- 
te Dailomitidis et Kilanae. 0 

Zu Prope abeft a Dailomitide tra&tus Kumas, cujus medium eft ad grad. long. 
73.(78) min. 15. (aut 5) ht. 36. gr. min 20. Perfice Cuinafch appellätur, ur ait 
- gl Lobab, a Befthaın ad Samnam porrecta, quae utraque urbsejus, Kumafi, eft. 
Kumas, ait ol Mofchtasck, eft inter Chorafanam et Montanam; incipit aSamnan,, 
i . ia 


. 
« 


Ergp haec etiam urbs 


. 
“ u. « * | 
D 


} 


38) 1d eff Rudzebar, u puto, adferipferat Schikardus ad diſtat a Dailam 2 ſiat. 
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in occidente. Capitalis ejus eſt od Damıgan. Kumas, fecundum Ahmadum, . 
Serretarium, et vaio ampla, maximi momenti, cujus eapirali nomen eft üd 
Damigan, quæs prima eft urbium Choralanicarum. 
> Kumas ait ol Mafchtarek &üt ꝑlaga terrae magna, magnis urbibus et oppi- 
dis inſtructa, inter Chorafanam et regionem Montanaın, feu Irakam Perficam. 
‘Inter ejus urbes ſunt Bafthaın et Bajjar. | 
| Thabareftan eft regie, ait Haukali filius, abundans aquis et arboribus; 
maximam partem obſita ſylvis. Acdificia ibi tignis et arundinibus ſtructa ſunt. 
Exundant ibi pluviae. Effertur inde ſericum in omnes terrarum tractus. vi- 
&us eorum potiſſimus eſt oryza. Ä 
Thabareftan, ait ol Azizicus, efl regio munitifima per montes arduos, qui 
eam ambiunt undeeungue. Inter montes comprehenduntur' terrae planae. 
Nulla terra paria huic facit Iylvarım et aquarum multitudine. : Proferunt 
multum ferici. et oryzae, quae panem ipfis praebet. Abeſt a Kazwin in orien--- 
tem cum flexu ad feptentrionem. 
Nen eft fluvius, ait Haukalides, in tota Thabareſtana, qui naves gerat, 
niſi, qui forte diem. aut minus, abfint amari. Tota ’Thabareftana fere nihil 
oft, nili ſylvae et aquae, nifi exeeperis loea in fummis fita montibus, quae ficca 
Magis. 
| * Confeguitur e dictis Haukalidae, Amol_abeffe a Sarijah duas diaetas. Sa- 
rijam ab Aftärabadz,, quatuor; Aftarabadz a Gorgan, fere duas; Amal a Ma- 
mathiz, unam; eındem Amol a Ainal Hammi etiam unam; Gorgauam deni- 


” 


que a Beſtham duas. | ® | Bu 
. " Ä | | — or 
RUJAN eft urbs magna, ut ait Haukali filius, in montibus Thabareffa- 
nae cum magna Kurah et praetura, Efturbs in tractibus Thhabareftanae, ait 
ol Lobab, ‚unde plures eruditi prodierun. Nomen urbis Rujan ef, ut ait 


ol Azizicus, Sarcltan; ipfa! eft {uper ingenti eolle, diftat a Kazwin fedecim pa- 
ralangis, et ab ’°) Aubar, quae eft in termine Mentanae regionis, [ex. 
.ı ol LARAGAN eft urbs, ut ait ol Lobab, inter ar Ray et Thabareftan, 
media in via. Intercedit unamquamque duarum harum urbium fpatium ı5 
paraſang. 

Tt 2 WIMAH 


39) MM Ge in Leidenfe, Schikardus legit N) quia Vajar vertit, 


un Y 
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WIMAH eſt de traſtu Dombawand; ut ait filius Haukali; eft urbs parva, 
habet arva, aquas, et hortos, et uvas multas, et nuces. Eſt eorum tractuum 
gelidiffima. Wimah, ait ol Anfab, eft urbecula inter ar Ray et Thabareftan, unde 
prodierunt aliquot eruditi. Ibi unam noctem exegi, ait idem auctor, os Sama- 
nenfis nempe. - 

AMOL eſt Thabareflanae metropolis, ut exftat in al Canun, major, quain 
Kazwin, et tam offerta atque intricata aedificiis, ut habitatior in hoc terrarum - 
traftu alia nulla inveniatur. Eft ad mare Dailomiticum, ait Ahmad ol Kateb, 
Ab Amol, ait ol Azizicus, quae eft in litore maris, funt novem °‘*) parafangae 
äd Salus. Maxima urbium Thabareftanae eft Amol, ait Jakut in al Mofchtarek, 
unde' ortus eft Abu Gafari Mohammad, filius Gariri, th Thabarita (feu Tha- 
bareftanenfis.) Eft etiam Amol, pergit idem, urbs in occidente Gihuni (feu Oxi) 
[ab ifta priore diſtincta— in puncto Bocharae, diftans a fluvio fere miliare. 
Hanc aliqui brevitatis eauſſa appellant Amu. Unam autem eandemque urbem 
[hanc pofteriorem] defignant tria haec nomina: Amol Ramın, Amol ofch 
Schatthi (feu ripae) et Amol Gihuni. E 

\ SEMNAN. Inter urbes provinciae Kumas, ait Haukali filius, eft Sem- 
fan od Damegan et Beftham. His inter Semnan minor eft Damegana, et ma- 
jor Befthaina, Scmnan eft urbs celebris, ait ol Mofchtarek, vicina tra&tui Ku- 
mas. Eft inter ar Ray etad Damegan. Accenient cam aliqui Kumafo, qui- 
damar Raijae. In al Lobab proftat Semnak, urbs, ut ait ille, Semnanae co- 
haerens. 

od DAMAGAN eſt, ut ait Haukalides, urbium provinciae Kumas maxi- 

- ma; parum habet aquarum, Urbeffi fertilem appellat ol Azizicus. Urbem di- 
tionis Kumafenae, ol Lobab, unde complures eruditi prodierint. Metropolis Ku- 
mafı eft od Damegan, ait ol Mofchtarek ; incipit autem Kumas in occidente a 
Semnan. Capitalis urbs Kumafı et metropolis eit od Damagan, ait ol Azizicos, 
arbs magna. Kumas autem eft initium praeturarum Chorafanae. 

BASTHAM abundat hortis plurimis, ut ait Haukali filius, et rußtibus 
pariter. Urbs eft Kumafı 'celebris, ait ol Lobab. 

NATEL eft urbecula, ut ait ol Lobab, in trau Amol Thabareflanicze, 
admoduın viridis et aquofa, unde prodierunt aliquot eruditi. ol Achwal eam 
exhiber fub Dailomitide et Kilan, Haukalides annumerat Thabäreftanae. EIE, 


ut, 
40) Schik, 7. habet, hinumerifere femper in codd, MSptis Arabicis permutanrur, 


8 


4 


n 
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air, terminus 'Thabarellame, et ab hujus metropoli Amol abeft quatuor pa- 


rafangis. 

MAMATHIR eff, ut ait ol Lobab, urbecula in tractu Amol Thabareftz- 
nicae, unde prodierunt aliquot erudit. Ab urbe Thabareftanica, Mamathir, 
ait ol Azizicus, ad Sarijah, aliam urbem Thabareftanicam, funt' fex parafangae. 

‚totidem funt ab eadem Mamathir ad Amol, illuftrifimam et maxitnam Thaba- 
reftanae urbem. Ab Amol ad urbem, cui nomen eft al Hom, fitam in litore ° 
maris Calpü, funt quatuor parafangpee. Ab al Hom ad Salus, etiam mariti- 
mam, quingu£. Haec Salus eft ultimus Thabareftanae terminus occidentaljs; 
quemadırodum eft orientalis, urbs Thamifchah *). Conficiuns haec in longi- 

tudinem 40 parafangas. | . 


‘ SARIJAH eft urbs quadam Mazanderanae, ut ait ol Lobab. Saidi autenm 
filius Sarijah, ait, eft inter urbes Thabareftanze. In ejus litore ef erhporium 
Ain al Hom, ad gr. long. 77. min. 15 (aut 55) latit. 39. min. 30. aut ut in 
alio exemplari exftat, latit. 37. In ejus oriente eft Chowaror Rajae. Eft 
urbs celebris, ad regiam viam. Intercedunt utramque hanc urbem fere 80 
ıniliaria. 

‘ ESTERABADZ *) in termino Thabareffanae, ut ait ol Mohallebenfis, 
abeft ab Amol, Thabareftanae capitali, 39 paraganfas, Alii, ait ol Lobab, in- 
ſerunt intert etr Elif. Sed quod exhibuimus Efter fine Elif et cam Kefre, elſt 
vulgatius et eft ea urbs Mazanderanica. Eſter eſt nomen viri, ait ol Mofchta- 
rek, et Abadz nomenhabitationis. Eſt ergo idem ac ſi diceres Efteri habiratio, 
Eſt etiam, pergit idem, Efterabadz pagus aliquisad Nafa urbem Chorafanicam. 
Haec autem, ait, eft inter Sarijah et Gorgan. Exftar literis mandatum ejus 
Chronicon *'). ‘Inter celebriores ejus viros eft Abu Noaim Abdgl’ Malck ol 
Efterabadzenfis. ws 


Ttz DEHESTAN 

41) Sch, Schik, Tamfchah. fant fatis bomi auflores, qui ejus defectum 

. 42) Credo hane effe, quam Jofeph. Barb, expiere peflunt, neque tamen er ad hos 
p- 46. a Straua appellar. cf. p. 52.b. patet adirus. Conf. D’Herbelor p 860.2. 


43). Ita qu>que sepit hune locums Schi- kn, 6. Poteſt qaeque verti. Haber haec 
kardus, quı addir; utinam exftarer hodie- urbs peccliarcem foam fibi aeram, lecum 
. nam? Inuüliter haec optamus, Etiamfi dum qüam annos computat. Quam inter- 

ænim exftaret (at procul dubio exftat) no- pretandi sationem nunc praefero, 
_ bis tamenadize erlegere non licet; et alũ ’ 
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: DEHESTAN oft urbs celebris apud Mazanderan, qaam condidit Abdel- 
lahi filius Thaheri. Perficum ıd nomen notat locum pegorum. Eit inter 
Gorgan et Chawarezim, in ultimo termino Thabareftanae. Deheilanze metre- 
polis eft Achor, ait ol Lobab, inter provineiss Gorzan er Chorafan. Sic per- 
hiber ol Chathib (feu concionator, Abu Bakri ’l Hafedhr (feu confervator\. Sed 
filius el Atfchiri hic annotat, quod os Samanenfis dixerit, fa putare, quod lese-. 
rit in autozrapho Abi Abdellahi Mohammadi filii Abdel Wahedi ’d Dakaki (feu 
molitoris). 1 Upahanenfis: Achor eft oppidum Deheftanae. Ille autem, ait os 

Samanenfis, ibi fuerat ipfe verfatus. ze 


ABOSKUN *) eft urbs maritima, ut ait ol Lobab, in trafibus Thaba- 
reftanae, a qua dictum eft mare Abofkun. Eſt emporium, ut ait Haukali fılius, 


e quo poteft ad Chozares, ad Bab al Abwabi, ad al Gil, al Dailomitidem, alio 
pervehi. 


GORGAN, quam, ut ait Haukali filius, Perfae Korkan appellane, eft, 
fecundum al Mohallebenfem , iu oceidente Nafa, urbis Chorafanicae, 2 qua di- 
fat 98 parafangas, urbs infignis inter Chawarezim et Thabareftan, fic pofitz, 
ut illam Chawarezim habeat ab orientehane, Thabareftanam, ab ocsidente. Con- 
tinuae ibi pluviae, continua bruma, mediam permeat amniscurrens. propeabeft 
a mari Chozaorum; ein&ta montibus, ipfa planitiei fimul et montis particeps; 
fic ut fimul fructus habeat, quos depreflum folum et excelfa ferunt, Galan- 

e lignum, quale nullibi alias, ibi crefet. Emporium ejus eft Abofkun. 

de verfus ocsidentem funt 25 paraf. ad Efterabadz, quae eft initio ter- 
minorum Thabareſtanae. Gorganam tradidit ol Lobab, expugnatam a Ja 
zido filio 1 Mohallebi, regnante Soleimano filio Abdel Maleki. *) | 


TABULA 


44) D’Herb. p.ır. a. ex ea infulam <enftitutz, quas alio nemine dicitur Anes- 
Saeit, in qua mortuus fuerit Muhammed guia, Perſis contermina' “ 

Chorezimfchah fugiens a Tataris, Sed 

fallitar. -Guil, Tyr.Xl. c 16. „Eft autem 45) Hic addit Schik, habet chronicem 
Hiberia rsegie in plaza feptentionale ſuum, quod in Leid. non inveni, 


—“ 


’ 
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CHORASANAM. 


NOTAE MARGINALES. — 


e 


Zn horn eumpletlitur multas provincias. ol Irakenfes eam definiumt, quod 

poertineat abar Ray ad ortum ufque folis. Alii a monte Holwan ad ortum uf 
que folis protrakun.. Chor enim Perfice notat folem, et Afan locam, in quo 
res collocata el. Ali fie. interpretantur Choralan, ut dicant notare, comede: 
molliser er pro commodo ruo. Sed prius verius eft. Ä 


Abfoluta Thabareftana, tranfit auctor ad Chorafanam; quam ambit ab oc- 
_ cidente defertum, quod pm intercedit et regionem montanam et Gorgan: ab 
auftro defertum, quod ipfam dirimit a Fares et Kumas: ab oriente tra&tus Sege- 
..* *  ftanae et terrae Indorum a feptemrione terrae, quae funk ultra Oxum et aliquid 
- de Turkeftana. | 
| Chorafana complectitur multas Kuras ( feu nomos) quorum quifque nom 
. - minor eft integra quadam provincia. | 
In Chorafanae parte, ait Haukali filius, inter orientem et anftrum fita, 
eft quafi angiportus, inter Harat et al Gur ufque ad Gaznam, et inter defer- 
tum Fares. Eft deinde alius fimilis angiportus inter Kumas et Ffarawah. Duo. 
hi angiportus ſunt quafi duae manicae extra quadraruram Chorafanae. . 


Defertum Chorafanae ambit, fecundum Haukaliden, ab occidente limes 
Kumas’'et ar Ray; ab auftro Kerman et Fares, et aliquid limitum Upahanae; 
ab oriente termini Mocran et aliquid terminorum Segeſtan; a feptentrione aliquid 
de terminis Chorafanae et aliquid de terminis Segeitanae iterum. Iam quidem 
antea fub Perfia definivimus hoc defertum. Hic autcm repetere voluimus ni- 
hilominus, ideo, quod cum Chorafana quoque cohaeret, una cum au£lario non 
inutili. Hoc defertum, pergit Haukalides, omnium minime habitatum efl. In 
ejus ora funt Perficae quidem urbes (Jabin et) Jazd: Ifpahanenfis autem, 
Erdoftan: de Kermana, urbs Chabis, et Rudz et'Charmafchir; de regione mon- 
tanz, Kom et Kaſchan, et Zurah, et or Ray, et ol Chowar; de Kumas, 
Semnan, er edDamagan; deChoralan, Kuheftaz, et oth Thabſin, erKajem, 


un 


‘ 
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urbes. Per hoc defertum pervadit via ab Ifpaban ad ar Ray, cmnium breviffi 


"ma; utervia ex Kerman ad Segeftan; nec non via e Fares ad Choralın, pari- 


terque e Kerinan ad Chorafan. 


#- 


Chobufchan eft urbecula in traſtu Naifabur, unde prodüt Abu’l Haretfch 
Mohammad ol Chobufchanenfis, a quo aczeptas traditiones propagavit ol Gor- 
caneniis. " 
>” a diſtrictibus Naifabur eft etiam tractus Baihak; nomen id eft, ut ait 
ol Lobab, pagerum fyitemati, in tractibus Naifabur, ad viginti inde parafaa- 

Hujus olim primaria urbs erat Chofrugerd, deinceps evalıt Sabzawar. 


- Celeber Baihakenfis eft ille’l Imam, Abu Bacri Mohammad filius el Hofeini, 


filii Ali, 'l Baihakenfis, ol Hafedh, ol Fakih ofeh Schakeenfis, qui multa fcripfig, 


quae de preftanti ejus fcientia teitantur; ut os Sonon. ol Kabiro, feu magnum 


corpus traditionum; etos Sonon os Sagiro, feu,parvum; et Dalajel on Na-- 


buwati, feu demonftrationes prophetici 'muneris Muhammadis, et Schoab ol 
Imani, (feu ſectae er partitiones fidei) et alia. Natus erat anno 384 menſe 


odaro, objit anno 458. 


J » 


ol Lobab porro tommemorat Gagarm, eamque collocat inter Naifabur 


-Gorgan;, non addens, cujusnanı fit provinciae. Probabile autem et apparens 


eft, ad Chorafgnam pertinere. Inde multi, ait; prodierunt eruditorum. 
Gam, aitidem, aut ut arabes efferunt, Zam, eft urbs magna in tralti- 


- bus Naifaburae,unde celebres aliquot viri prodierunt. : 


Kondor eſt pagus ditionis Thartfehit;, in tractibus Naifaburae, ut ait Abu 
1 Magdi ‚’1 Maufelenfis in Ketab et Tamjizi. 


Oftawa, ait ol Lobab, eft tractus Naifaburenfis, dives oppidis et pagis, 


eujus praeeipua urbs eft Chugan, 


Bacharı eft etiam tra&tus aliquis Naifaburenfis, ut ait ol Lobab, continens 


pagos aeguo fegetes, 0 
Bofchtanekan eft pagus, ut ait ol Lobab, ad parafangam a Naifabur, in! 
ter deliciofa Naifaburae loca, ‚ 


Ad ditionem Naifaburenfem quoque pertinet Bofcht, ut ait idem autor, 
abundans bonis, unde non pauci prodierunt elegantium ingeniorum, 


Pertinet eodem Riwand, nomen, ut idem ait, tractus Nailaburae; 
paucis samen interjectis appellat pagum maguum, 


Thos 





— 
u 
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. Thus abeft 2 Naifabur duas diastas, verba funt Ahmadi Alii Abi Jakub, 
el Katebi; et a Naſa totidem. A afa funt ad Chawarezim, verfus orientem, 
‚o&o diaetae. 

In tra£tu Thufenfe Rudzkan eft, urbecula parva, ut ait ol Lobab, unde 
prodierunt aliquot erudii. Ex illis tra&tibus ortus dieitur, ait, Nadham el 
Molks,’1 Wazirus, 

Inter ea, quae Nailaburae funt eontinua, eft ofch Schadzjach, ante ports 
. ‚Naifaburae , ut ait ol Lobab, quafı pagus ad eam pertinens, ubi eft villa quae- 
dam Solthanic.. De ea exftant fequentes verliculi ad aliqueın ibi principem 
directi. 


Bibe, ut tibi proficiat recens acquifitum tibi diadema, in afch Schadz- 
jach, et relingue Gamdan in al Jamana, 


Tu enim jure meliori diadema induis, quam Huda filius Ali, aut filius 
- Du Jazan, 


Inter Kuras Chorafange quoque eft Kuheftan, apud Perficum defertum, 
complettens plures urbes, ut Kayen, metropolin, et Zauzan, et Najajedz, 
Urbes et terrae Kuheftan disje£tae atque diftantes a fe funt, interftin&tae defer- 
tis, neque aquas habet, nif quae canalibus colliguntur. Kuhoſtan effert ol 
Lobab, fed Kuheftan ol Mofchtarek , qui notare ait Perfis traum montanum, 
et magnum appellar nomum inter Harat et Naifabur, et inter Iipahan et Jazd; 


cujus praecipuae urbes fint Kajen et Thabſ. Sed eft etiam Kuheftan, ait, _- 


urbs Kermanae prope Giroft hanc inter et montes ol Bolus, atque montes el 
Kaflı, abundans palmis. 


“ Inter nomos Chorafanicos refert Haukali filius ol Guzgan ; traftum, ut 
ait ille, admodum fertilem. 


Kohondos, quemadmodum ait Jakut in al Mofchtarek vidiffe exaratum 
a Saidi filio pariter atque 's Samanenfe, monens interim, vidifle quoque qui Ra- 
"handaz extulering; eft, ut idem continuat, generale nomen cuivis arci in me- 
dio magnae cujusque urbis, Rara eſt urbs Chorafanica aut Tranfoxana, quae 
tali Kohondoz careat. Habet-Nailabur, habet Samarcandah , Harat, Marwa, 
"Bochara. De hifce Kohondoz multi eruditi nomen habent. - 


: el Chaberan eft trafkus inter Sarchos et Abiward. Inter oppida Chabera- 
‚nae-eft Mihana et Kobadzijan. ol Lobab appellat Kobadzijan tractum aliquem 
Buͤſchings — —*c* Th. Bal- 


— 
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Balchenfen, oppidam abundans hortis; quod etiam Kowadzian, ut et Ko- 


wadijan appelletur. 
Inter Haratae montes eft aliquis, ait ol Lobab, Chogeftan dictus, unde 


fuit Ahmad filius Abdellahi ’] Chogeftanenfis, qui Chorafanam fibi fubegit an- - 


-no 262. cujus res geftae fat notae funt. 

Inter urbes Chorafanae ponit ol Canun Sabzaran, ad gr. long. 82. kat. 36. 
min. 30. item urbs Kufan, quam collocat ol Athwal ad gr. long. 83 (aur 88) 
et lat. 37. min. 45. Kufan, ait ol Lobab, eſt urbs parva, ſex parafangis ab 
Abjurd remota, quam Abdollahi, flius Taheri, condidit. 

Inter loca Chorafanae celebria, eft Chawaf Sanger, quam callocat .ol 
Athwal ad gr. long. 83 (aut 88) min. 10; latit. 35. min. 30. Chawaf, ait 
ol Lobab, eft tractus aliquis Naifaburenfis, pagis dives, de quo plures erudi- 
torum nomen habent. - 


Inter urbes Cherafanae eft Abiward, fecundum al Athwal ad gr. 


ward. 
Idem ol Lobab refert ad Balchae tractus urbem Baglan, notat tamen, con- 
jicere fe, illam Thochareftanicam eſſe. Denfifimae ibi implicitae arbores, ait, 
eflicere dicuntur amoeniflimam, fi quäe alia, regionem. 

Ad Balchenfem quoque tractum refert ol Lobab Scharek et Cholm, quae 
pofterior abeft a Balch decem parafangis, et nomen dedit aliquot eruditis. 

Margab, ut ait ol Mofchtarek, eft fluvius Marwa ’sch Schahganae. Eft 
etiam Margab, ait, oppidum aliquod Haratae. | 

Maninan eft urbecula, ut ait ol Lobab, in ultimo Chorafanae termine, ſi 
petas al Irakam, a quo nomen habet unus vel alter eruditorum. 


Gurganan eft urbs, ut ait ol Lobab, Chorafanica, verfus Balch, Sic vi 
di fcriptum apud al Lobab, non tamen cum Syliabifatione et exprefla vocalium 
defignatione, quam, quoniam ille omiferat, aliunde haufı. Sed itinerator ali- 
- quis Gurgan perhibet, abjetta ultima fyllaba an, faepe pronunciari. - 


. Marwa 'sch Schahganae degebat ol Mamun, quum in Chorafana eflet, ha- 
bet illa urbs magnum fluvium, qui ultra Bamian ortus edit inter alios fluvium 
qui Marwam delatus appellatur Margab, quemadmodum jam diximus. In 
Marwae hujus territorio peremtus eft Jezdagerd, ultimus regum Perfarum. Ex 
ea quoque prodiit in mundum Chalifatus Abbafıdarum ; er in domo quadamı 
ejus, Abi’n Nagmi alicujus, al Moaithenfis, . tina fuit prüna nigra veſſis, 

quae 


384. latit. 37. min. 20. Abaward etiam dicitur, ut ait ol Lobab, et Ba- - 
rard 


Pd 
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quae a melanophoris Abbaſidis geſtata eſt. In eadem ſuſeepit ol Mamun Cha- 
lifatum, Prodierunt ex ea ſeribae chalifarum omnes; et magnus quoque nu- 
merus doftorum Imamörum. Imo fub ipfis Perfaram regibus florebat illa viris 
eruditis. Indeerat Borzaujeh, ’1Hakim (fapiens aut medicus.) Inde etiam 
evehitur multum ferici, et goffypii. 

Inter Marwae oppida eſt Sagan, ut ait ol Lobab, quemadmodum ſeilicet 
Arabes efferre folent Perfieum ejus nomen Gagan, unde eruditi aliquot pro- 
dierunt. _ 
Ad Chorafanaım quoque pertinet Esfinakam, quam collocat ol Achwal a4 
long, gr. 80. min. 45. latit. 37. 20. urbecula; ut ait ol Lobab, in tractu Naiſa- 
burae. 
Iteın Kafchmihan, oppidum, ut ait ol Mohallebeafis, dittonis Marwafch- 
. fchahganenfis, quinque parafangis ab illa capitali diſtans, in ora deferti, unde - 
eelebres illae üvae paflae quaquaverfum differuntur. 


Schaburkan, urbem Chorafanicam, collocat ol Arhwaladgr, long. 90. 


lat. 36. min. 45. habet aquaın currentem, ut ait Haukali filius, et parum 
- hortorum. Praecipua haec urbs eft ol Gurganae, ait ol Azizicus, diftans 2 
Balch 9 paralangis. _ 
Inter urbes Chorafanicas etiam eft Azgawah, ait ol Lobab, oppidum a] 
Chaberanae, elegans, unde aliquot eruditi prodierunt. | Ä 





FORAWAH eft, ut ait ol Lobab, urbecula, verfus Chawarezim, quae 
etiam Rebath (feu excubitorium,, aut fpecula) Forawah dicitur. Sub Chali- - 
faru 1 Mamuni condita a Akdellahi, filio Thaheri; unde prodierunt aliquot 
eruditi, fecundum Haukali flium, eft praefidium limitaneum verfus defertum 
eontra '| Gazos, ſejuncta eſt a pagis. habet cathedram. haerent ibi praelidia. 
oppidum aut paguın nullum habet; neque oohaeret cum aliis locis bitatis, 
In medio oppido habent fontem aquae currentis, e quo bibunt; et eum neque 
hortis neque arris, neque oleribus ebfitum. incolae geoque numerum mille non 
attingunt. 

oth THABARAN eſt, ut ait ol Lobab, una de duabus Thuſas urbibus. 
el Moſchiarek ait: Thuseft Kurah (feu nomus) et ejus capitalis eft Tha- 

' 0 Vvz ba-: 
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baran et Naukan *y, fub fe habets plus mille pagos, Debuerat jtaque una 
cum Thus cotmmemoraflt. Thus eft traftus infignis, ait ol Azizicus, cujus 
Auae praecipuae urbes ſunt Thabaran et Nukan; fex parafangis diremtäe, inter _ 
hobilifimas urbes Choraſanae. = 
‚CHOSRAUGERD eft, ut ait ol Mofchtarek, capitalis tractus Baihak, 

unde fuit ortus ol Hafedh Abu Bakri '| Baihakenfis. Chosraugerd , ait ol Lo- 
bab, eft in tra&&u Baihak, kujus olim erat capitalis. deinceps fücceflit in ejus 
locum Sabzawar. | | = | 

ISFARAJEN, aut, quod idem eft, ol Mehragan, eft urbs in diftri&tibus 
Näifaburae, media in viaad Gurgan. Fertur Cofro&s Kobadz. Isfarajenam hoc 
' eognomine, nempe '] Mehragani, honoraffe, comparans eam cum celebri illo 
fefto Mehragan *), ob pulchritudinein ra zurns agav, et virorem et falu- 
britatem aurae, quemadmodum ol Mehragan eft inter anni tempora fuaviflunum. 
Esfarajen pertinet ad Naifaburae jurisdi£tionem. 

SCHAHRASTAN. Lingua Perfica, ut ait ol Moſchtarek, notat Schahr 
ürbem. et eltan, trattum. Foret irtäque nominis hujus fignificatio tra&tus ur- 
bis.. Eft haec urbs celebris inter Nailabur et Chawarezim, in ultimo termino 
Chöräfanae, et primo arenarum Chowarezmicarum. Eft etiam Schahraftan 
nomen urbi Isfahanenfi *), quae alias Gajj audi. Eſt etiam Schahreftan ca- 
pitalis Sabur , Kuräe Perlicae. Forte haec eft eadem cum an Naubandagan. 
Schahraftanah, fic ait ol Lobab, eft urbs apud Nafa, Chorafanica, verfus Cho- 
warezim, quae etiam Ribach (feu fpecula) Schahraftanah appellarur, quam 
Abdollahi, filius Thaheri, fub Chalifatu J Mamuni, condidit; unde predie- - 
runt docti complures cujusque generis. 


och THAPSAIN, ideft duo Thaps. Eft autem Thaps, ur ait-ol Lo- 
bab, urbs in deferto inter'Naifabur, et Isfahan, et Kerman, quae. quoniam in 
duas partes eft divifa, dieitur oth Thapfain, Thaps Kilaki, et Thaps Malchi- 
nan; funt tamen uno eodemque ambae loco, Inde quaquaverfum differtur ce- 
lebre illud Thapſenſe fericum. Minor eft quam Kajen, ut ait Haukalides. 


AZADZA- 

46) In hifteria Abilf. reperio Bukan. 48) Id eeft, ifti parti urbis Hpahanae, 
in Sch. Schik. hic fcriptum invenio Tucan quae &c. Isfahan enim tribus diftintis 
fedaddit infra, vocari Nucan, ut hic eft in urbibus conftar, quae peculiaria nomina 
Leid. .vid. p. 341. ult. in Thus, Tokan habenr, fed fub uno Isfahanae compre= 
(S.T. Tukan ). = henduntur. 
47. Vid, Gol. ad Alferg. p. 36. 


Taub. XXI. exhibens-Chorafanam. ' \ 341 


AZADZAWAR eft capitalis Gowain, Kurae alicujus Naifaburenfis ; quae 


Kurah erat quondam amoeng, aedificiis continua, dives aquae canalibus atque 
hortis, longa trium dierum iter, hata unum miliare fere. Ex Aradrawar ortus eſt 
Imam ol Haramaine, ſeu utriufäue afyli, id eſt Makkae et al Madinae) '1Go- 
wainenfis. Idem fere ait dl Mofchtarek. Göwain, ait, eft Kurah quaedam 
‘Naifaburenfis, cujus urbs eft Azadzawar. Perfae appellant Gowain, Kowan; 


HujusKurae longitudo eft iter trium dierum, latitudo fere mikiaris. U 


NAISABUR, hodie Nafchabur dicta eſt urbs celebris, ut ait Haukali fi- 
Bus, in ſolo plano aequabili ethumili ſtruchura, parafangam longa et lata. Tri- 

bus diaetis 45 aThus, plurimae, quas ibi bibunt, aquae ſunt canalibus deriva- 
tae; ſaluber ibi ar eſt. A principio territorii Naiſaburenſis ad flurium Gi- 
hun funt 23 diaetae. ‘Inter Naifabur, ait Ahmad ol Kateb, et inter Marwa 
atque Harat, et Gorgan et ad Damagan, [umt'ı3 diaetae. Naifabur, ait ol Lo- 
bab, eft urbium Chorafanicarum pulcherrima, er. bonis refertifima, Nai Sa- 
bur dicta eft, quod Sabur (autSapores) ad ejus confpeltum dixerit, aptam fo- 
fe urbi condendae; et juflerit, quandoquidem arundinetum erat antea, fuc- 
cifis arundinibus ibi urbem condi; quae inde Nai Sabur fuerit dicta. Nai au- 


tem notat arundinetum, Appellant eam Perfae Nalchawar, et eo contendunt .. 


magno numero mercatores. Hodie, inquam,. nullum aliud nomen quam 
Nuifawar notum eft; et plane abiit nomen Naifabur in oblivionem. 


NASA efturbs fertilis, ut ait filius Haukali, abundans aquis et hortis, 
amoena, cum amplis praeturis inter montes, . Nafa, ait ol Mohallebenfis, eft 


in Sarchofi feptentrione ad 67 inde parafangas. Inter ejus praeturas eft Schar - 


Mögul, pagus, tum arce munita, Perfice Gigal dita. de ea nomen habent 


plures erudici, de Nafı feilicet.. Naſa eft urbs Chorafanica, dicit ol Mofchta- 


. rek, inter Abiward et Sorchos, unde fuit ol Imam Ahmad on Nafawenfis au- 
Qor fyntagmatis traditionum. Eft etiam Nafa Perfiae urbs, ait idem, et urbs 
"Kerinanae. | 

THUS, ad quartam paralangae partem a Thus eft fepulchrum Alij fili 
Mufa ’r Radhij, fepulchrum autem or Rafchidi elt in oppido, yuod Sanabada, 
appellatur. Haec verba funt Haukalidae. Erzt olim Thus fedes Amirorum, 


qui in Chorafanam mittebantur. Deinde translata illa inde Naifaburam fuit. 


 Alibi ait idem, Thus efle nomen tra&tus et Kurae alicujus Chorafanicae. ol 
Molchtarek appellıt Thus Kuram multorum oppidorum, cujus capitales fine 
Thaberan et Nukan, quae duae urbes plus mille pagos fub fe habean. Hoc 

_ oo. Vv3 | idem 
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idem iisdem verbis affert ol Lobab, et.addit, Thus etjam effe pagum aliquem Bo- 
charenfem. " . 
SCH \RMAKAN *) aut GARMAKAN, eſt urbs, utait ol Lobab, pra- 
pe Isfarajen, de qua multi namen habent. AScharmagan, ait ol Azizicus ad’ 
Tarmadz funt fex paralangae.. Illa vergit ab hac in auftrum ofientalem. Un- 
de apparer, al Azizicum, his verbis non intendere, nifi urbem Garmakan. Idem 
ait, illam abefle ab as Saganijan 22 parafangis. 


Nota marginalis. Quod ait ol Azizicus, quod os Scharmakan fit a Tar- 
medr in auftrum orientalem, verum non eft, praefertim, quod ait de oriente: 
Tarınadz enim habet long, gr. 91. min. 15 (aut 55.) aut gradum, ut alü vo- 
lunt, 96, min. ı5 (aut c5$.); latitudinis gr. 37. min. 35. aut, ut aliigr, 36, 
min. 35. _Neque obftat, quod ait auctor in tabula: Apparet, ol Azizicum aliam ° 
non intendere, quam Scharmakan. 


KAJEN eft, ut ait filius Haukali, metropolis Kuheftanae; eft autem 
Kuheſtan nomen tra&tus aut provinciae cujusdam Choralanicae,. ad defertum ° 
Perficum; quod bene notandum; non enim eft Kuheftan nomen urbis , fed 
nomen urbis praecipnae in Kuheftan eft Kajen. Magnitudine fimilis eft Sar- _ 

chofo; aequas colligitcanalibus; parum habet hortorum, pagi ejus funt fpar- 
fi.: "Kajen, ut ait ol Lobab, eft urbs vicina Thapſo, inter Naifabur et Upahan, 
de qua plures eruditorum nomen habent. 


ZAUZAN eft inter urbes Kuheftanae: quid autem Kuheftan fit, jam di- _ 
ximus fab articulo Kajen, ut itaque non fit opus repetitione. Ad eandem Ku- 
heftan pertinet quoque Banabadz, quae plures habet pagos fub fe, et aquas " 
canalibus derivatas. Zauzan, ait olLobab, eft urbs magna inter Haratam et 
Naifabur, e qua multi eruditorum prodierunt in omni feientiarum genere. 


KARUCH, ut ait ol Lobab, eft urbs in traftibus Haratae, unde plures 
eruditi prodierunt. Karuch, ut ait filius Haukali, eft urbs parva ditionis Ha- 
ratenfis, qua tamen in ifto territorio major alia non eſt. Incolae ejus fune _ 
avidi etavari, aedificia lutea: Eft in valle inter montes, qui ad viginti circiter 
— excurrunt, omnes denfi hortis, et aquis, et arboribus et pagis ha- 

itatis. 


CIHHAR- 
49) Adſeripſerat Golius: Sarmogana Ptolem. in-Aria. 


⸗⸗ T 


— 
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CHARGERD eft ſecundum el Lobab, de territorio Fuſcheng Heratae ap: 
pellatur quoque Chargerd. Filius Haukali ait, Chargerd aquis et hortis pluri- 
mis abundare et eſſe minorem quam Cufui, Mazkerd autem minorem eſſe quam 
Charkerd, parvulum habererivum, per paucos hortos, et incolas ejus pafturam 


“et bucolicam exercere (vel potius.camelocolicam) Conjicio, fic accipienda haec 
verba efle: . Pertinet ad Fufcheng, quae ad Heratam (ceu generalem capita- 


lem) rurfus pertinet. J 

BUZGAN eſt in Chorafana, ut ait ol Kanun. Urbs ol Buzgan, ait filius 
Haukali, inter praeturas Naifaburae, a qua quatuor diaetis abeft. ol Buzgan 
eft urbecula Chorafanica, ut ait ol Lobab, inter Harat et Naifabur, unde ali- 


quot eruditi prodierunt. 


SARACHS eft urbs, ut ait Haukali filius, inter Naifabur et Marw, 1 Bu 


folo plano, caret aquis currentibus, excepto uno amne, qui anni aliquo tempo- 
re fluit, quando fluvius Haratae exundat, Territorium Sarachfi plurimum con- 
flat paſcuis; parum habet pagorum. Opes incolarunı maxime confiltunt in 
camelis, bibunt e puteis. molas fuas agitant jumentis, Sarachs, ait ol Mohal- 


lebenfis, eft urbs magna, cincta arenis; bibunt ibi e puteis. Eft in auſtro 


Nafae, a qua diſtat 27 parafangis. ol Lobab non dederat hujus vocis veram 
proriunciandi rationem, quod alias folet; tantummodo commemoraverat, effe 


urbem Chorafanicam. 


signis ’*). Sarafchk dictum; Extra urbem Harat ſunt aquae et horti. Harat, 


PUSCHANG, pro quo etiam Fufchang dicitur, et Bufchank, eft urbg, 
ut ait filius Haukali, quae fere dimidium Haratae aequat, ad cujus inftar etiam 
eft in terra plana, neque habet montem, nifi Haratenfem; fed habet arbores 
et aquas multas. Habet autem aquas fuas ex amne Haratae, qui ubi primum 
hanc, Pufchang, adiit, dein pergit ad Sarachfum, et deficit aligua anni parte 
quominus ad Sarachlum poflit evadere. Septem parafangis abeft Bufchang ab 
Harata, ait ol Lobab, et proprie nomen ejus Perficum eft Bufchank, fed Ara- 
bes Pufchang efferunt; ut et Fufchang. | Ä 


HARAT eft, ut ait filius Haukali, in Chorafana ; et habet praeturas 
mültas. Intra urbem currit fluvius. duabus inde fere parafangis abfunt mon- 
tes, quineque arbores habent caeduas neque pafcua, fed excifi inde molares 
lapides efferuntur aliorſum; ut et alii. In hujus montis vertice eft templum 


ait 


50) Sch. Schik, legunt Tharfchak, Aſſeman 1. c, ubi locum hune eitat, ait a 


Magis appellatum, Scerfcech, 


, 
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ait oi Mofchtarek, erat olim urbs magna celebris Chorafznica, quam Tatari 
devaftarun. Abeft aequaliter ı 1 dies a Naifabur, a Marw. a Segeflan Ha- 
rat, ait ol Lobab, expugnata fuit aMoslemis tempore Otfchmani; et ejus gen- 
tile eft ol Harawijo. _ 


BADZAGIS eft nomen urbecularum et pagorum plurium et arrorum in 
tra&ibus Haratae, ut ait ol Lobab, quorum capitalis eft Bamajin "). Fertur, 
hoc fuiffe regnum ol Hajathali, five Haithalitarum; et Perfis appellata Pada- 
'chiz, ob ventos ibi faevientes, quod Arabes deinceps lingua fua Padzagis extu- 
lerint. Ad hoc territorium fpe£tat Baun, quod etiam, utait olLobab, Bahnah 
dicirur *°). 

MALIN, ait idem auttor, eft nomen complexus plurium pagorum Hara- 
tenſium, pro quo dicunt ipfi Haratenfes Malan. Filius Haukali pracdicar Ma- 
lan tanquam offertaın hortis et aquis et vineis et admodum excultam atque 
habitataın. | " 
BaGSCHVR, fic enim viderur pronunciandum, quamvis ol Lobab non 
praelcripferit; cujus auttoris verba funt fequentia: ol Bagawi feu ol Baga- 
wenfis eft gentile urbis alicujus Chorafanioae, inter Marw et Harat firae, cui 
nomen eſt Bag, et Bagfchur, unde fuit Abu’l Ahwafi Mohammad, filius Haj- 
jani, 1 Bagawenfis, qui Bagdadi cum degeret, docuit Ahmadum, filium Ham- 
bali, et alios traditiones. Item ol Fakih Abu Jakub Jufef, filius Jakubi, 1 Ba- 
gawenlis; ut et Abu 1 Kafemi Abdollahi, filius Mohammadi, filii Abdel Ari- 
zi 'l Bagawenfis, Bagſchur, ait filius Haukali, eft in deferto; coelefti tan- 
tum aqua rigatur. bibit € puteis, habet falubre folum et aörem pariter. ol 
- "Kanun Bagfchuri capitalem appellat Kun, er addit ipfi longitudinem atque la- 
titudinem, quas exhibuimus. | | Ä 


ISFEZAR eſt inter Harat et Segeftan, ut ait ol Lobab, In Isfezar, ait 

ol Lobab, funt quatuor urbes vicinae inter fe, aquis et hortis inftrultae. Con- 

cludas ex his verbis, Isfezar eſſe Kuram; nifi fic velis interpretari, ur dicas, 

quatuor has urbes Isfezarae fubefle. Addit deinceps, quatuor has urbes non in- 
tegra diacta a fe diſtare. 

—— | od 

51) Leid, per duplex Jod. Sch, Schik, regionis eft Raun (vel Bavan) S. T. (is 

Bamin, quali tantum unum in ſao re- eft Samuel Tegnagel) Babon quae veca- 


perifler. tur etiam Baba, 
53) In Sch, Schik. fic invenio. Hujus 





. 


“ _ eadbar. 
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‘od DANDANEKAN eft, ut ait ol Lobab, urbecula apud Marw, a qua 


abeft, ur aic flius Haukali, duas diaetas, verfus Sırachfum.- od Dandanekan 
. oohaeret Marwafch Schahganae, ur ait ol Azizicus, et. eft ejus ditionis. Hi 
tractus omnium copiofifime proferunt ferirum. Proverbio celebratur prae- 


flantia goflypii, quod hie provenit. Et quaquaverfurn illa divehuntır, 
ol KARINAIN eſt urbs ad fluvium Marwae, cui olim nomen erat Ba- 


kadir ‚) fed ol Karinain (feu duae conjugatae) dicta eſt ideo, quod ille Au- 


vius eam pP Karana conjuget cum Marwa ’r Rudz. Verum diftinzuenda eft 
ab al Karnain, quae eft in Segeflan. Haec enim praefens abeſt quatuor diae- 


tis a Marwa 'r Rudz; et eft dualis a Karin, (ev(v£) alterum vero, Karnain, eft 


dualis a Karn, (corau.) | 
MARWA ’r RUDZ major eft, quam Fufchang, ut ait filius Haukali. 


_ Rudz nomen eft Auvii, hortis obfiti, falubris foli et aers, Kafr Ahnafı diftat 
inde’diaetam in via Balehenfe. Pertinet illud Kafr (feu palatium) ad Marwar 


Rudz, et habet hortos pulchros et aquas. Abeft Marwa haec a montibus tres 
parafangas in orientem. Rudz in lingua Perfica notat Auvium. Significat 
itaque hoc nomen Marwaın fluvii, Abeft Marwa 'r Rudız, ut ait ol Moſchta- 
sek, a Marwa ’sch Schahgan quatuor diebus. Ejus eft gentile, Marwarud;i; 
fed pofterioris gentile eft Marwazi. verum tamen ol Lobab aflerit, gentile Mar- 
war Rudzae pariter eſſe Marwarudıi, et Marwadai; aitque idem, hanc efle ur- 


bem pulchram ad Auvium exſtructam, inter celeberrimas urbes Chorafanae, -- 


quae abfit a Marwa ’sch Sehahgan quadraginta parafangis. _ 


MARWA ’sch SCHAHGAN eſt, ut ait filius Haukali, urbs antiqua, quam 


dieunt a Thahmort conditam, in folo plano, a montibus remota, ut nulli con- 
fpici ibi queant. Solum eft falluginofum’er arenofum. Praeter urbis portam 


. (feu extra urbem) currit Auvius or Razik 5*) dictus, e-quo deducitur aqua in 
. urbis cifternas (aut affervatoria). Ex eodem bibunt incolae. Sed haber prae- 
‘ter eum tres alios amnes. F ru&lus ejus horaei ſunt faluberrimi: propterea 


matu⸗ 


. 53) MDO Sic in Leid. in Schik. de- ad portas labitur flumen voeatum Darnak, 


. additur. (an Därgomanis Prolemaei ?) Iae. 
bait faiſſe, quia vertit Bar Golius adlcriplerst, Larialpes 332 


54) Sic Leid. in Sch. Schik. reperio: Bactriana. 


Baͤſchings Magazin V. Th. Xz - 


— 
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maturi fie: hati deferunfur alio; praefertim uvae ejus paflae praeferuntur als, 
Huic urbs alia nulla comparanda eft quoad nitorem et ınunditiem, et pulchram 
difpofitionem atque diftributionem aedificiorum ad amnes, et plantationum, et 


2 


diitintionem eujusque fori ab altero. Ma-wo 'sch Shahgan notat, fecundum’ 


al Mofchtarek, ’anima regis, et eft urbs magna, duodecim diebus aequaliter di- 
ftans a Naifabur, ab Harata, a Balch, et a Bochara, 
och THALAKAN, ut ol Molchtarek vult, aut, ut valt ol Lobab, oth 
Thalkan, eft, ut ait flius Haukali, urbs inftar Marwar Rudz quoad magnitu- 
. dinem. aquis cur rentibus et hortis, fed paucis, inftru&ta, in monte fita, cum pa- 
gis pariter montanis. Duae funt, inquam, T’halakanae, docente Jacuto Ha- 
* matenfe in ol Mofchtarek, quarum una, ut ait ille, eft urbs Chorafanica inter 
Marwar Rudz et Balch, verfus mpntanam regionem; et haec eft praelens no- 
fira: altera eft urbs et Kurah inter Kazwin et Abhar, quemadmodum jam in- 
dicatum ſub Regione Montana, 
ANDARAB «ft inter Gaznah et :Balch, unde catervae itineratorum ad« 
eunt Kabol. Prope Andarab eſt mons Bangahir, ”) argentifodina dives. Apud 
Andarab, ait ol Lobab, in traßibus Balchae eft Chaft, urbecula parva. 
FARAJAB °°) eft urbs, ut aitfilius Haukali, minor Thalekana, fed plures, 
quam haec, haber hortos et aquas. Eft.urbecula ait ol Lobab, in trattibus 
Balchae, cujus gentile eft ol Fargabenfis, ol Farijabenfis,et-ol Fir ajıbenfis; quod 
cögnomen eft multorum celebrium virorum; Perfice, ait,appellatur ol Parjap. 
Farajab, ait ol Azizicus. eſt urbs Gorganica, quae Balcha 22 parafangis abeft. 
.ZAMM eſt, ut ait ol.Lobab, urbecula in ora Gihuni, unde prodierunt 
Aliquot eruditi. Eft fecundum Haukali filium, urbs Chorofanae acgenfenda ad 
Oxum, fertilis. Per ejus oras ut plurimum videas vagantes libere camelos at- 
que pecudes. 
HNAUKAN eft, ut ait ol Lobab, una de duabus Thufae provinciae urbi- 
bus, de qua nomen habent eruditorum aliquot. Eſt inter nobiliffimas urbes 


Chorafınae, ait ol Azizicus et inter maxime cultas, Extra Naukan eft 
“ fepulcrum el Imam Ali filii Muſa, filij Gafari. Ibi quoque fepultus eft Harun 
or 


es Sie in Leid, in Pariſ. eft Bangihem, dina en Sed reötum eft Bangahir 
—* Schikardus habuerit in fao non can- vid. p. 3 


at. Nihil aliud in ejus fchedis reperio, 56 adk, Tipferat Schik. An Phorava Pto- 


quam, in propingao mons, continetur fo. lemaer? Miror, quare non potius ad Fura- , 


wa (ſuꝑra) hec adſeripſerit. 


— 
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or Rafehid. Supra fepulerum mado | nominati Imami Alidae eſt caftellum, 
quod obtinent religiofi precibus et devotioni vacantes. Naukanae quoque fünc 
fodinae aNIDIN et NMDIN et ZI7TUN, ”) | J 


BALCHAE praeturae cohaerent, ut ait Haukali filius, cum Thochai eſtan 
et al Chatal, er Badzachfchan. et praetura I Bamijan. Urbs Balcha eſt in ſolo 
plano: Montes ubi proxime inde abfune abfunt quatuor parafangis. longaeft fere 
dimidiam parafangam,, lata miliare. flurius ejus, Dahas, tranfic fuburbium 

et eircumagit decem molas  Horti cingunt Balcham undecunque. prove- 

niunt ibi eitrea mala et arundo faccharina. cadunt quaque nives in ejus tra- 
&ibus. JBalcham Choralınicam, ait ol Lobab, expugnavit ol Ahnaf, filius 

xaiſi, t Tamimita, tempore Otſchmani. Balcha prodierunt innumerabiles eru: 
diti, et Imami, et pii homines. Balcha dieitur eſſe Chorafanae in medio, it ait 
Ahmad ol Cateb; Fargana enim inde diftat in orientem 30 diaetis, et totidem 

‚ ar Ray in oceidentem, et totidem Segeftan in auftrum, et totidem Kerman, et 

totidem Chowarezim; et tandem quoque 'l Moltan, Olim cingebat Balcham’ 
et ejusarva unus murus, 


HALA WARD eft, ut ait filius Haukali, inter urbes al Chottal, quae eft 
_ provincia quaedam Chorafanica, ultra Oxum. Hujus capitalis eft Halaward 
et Laukond Kurat ol.Chottal cohaeret cum regione tranfoxana;-et omnes 
eius urbes abundant arboribus et fluviis, et funt infigniter fertiles, omnes in fo- _ 
lo plano, fi parum quid exceperis. al Chottal continetur inter Auvium 
Wachfchab et Aluvium Badzachichan. Fluvius ol Chottal feu Chottalorum me-. 
morabilis appellatur Charbab. Sed in media ’] Chottal funt multi amnes, qui 
congregäti °") faciunt'originem Oxi. Inter ca, quae dictae Curat al’ Chottal ac- 
cenfentur, ait Haukalides, eft Kurat ol Wahfch. . 
- ıx2 . CHAUST, 
57) -Media vox Firuzag notat Jafpidem Ergo tertiae vocis fignificationem ignora- 
erſieam, vulgö Turcheſam, vel, Turke- bat. Unde habuerit primae notitiam, ut 
kum. De caeteris autem mihi non eonftat, aeris verteret, nelcio. Forte vertit ex 
Ex Meninskio intelligo vocem tertiam conjectura. 
dehneg er deheneg eſſe gemmam fimilem 58) Sic Wr. infra p. eſt ſab Wschfch . 
Smaragdo, De prima!voce Beram ni- Charnäb, hit tamen habet Schik, Charbab. 
‚bil invenio. Schikardus vertit, Ibidem quid infra habuerit, nefcio. ibi enim dee-- 
fodiuse aeris etfodinae Turkifi atque .... rant hae Schedae, — 75 


N 
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. CHAUST, autet CHOST, ut ait ol Lobab, eſt inter Andarab et Tho- 
chareftan; pertinet ad jurisdi£tionein Balchenfem. Ibi fe continuit et oblideri 
paſſus eſt rex Turcarum a Koteibah filio Moflemi, u 


. > TABVLA VIGESIMA TERTIA 
EXHIBENS - 
ZABLESTAN ET Ar GUR. 

‚NOTAE MARGINALES, 


Horn regionum aliqua pars venit fub terminum Chorafanae, feu, quod - 
idem eft, Chorafana harum nonnihil intra fe compleltitur. 
ol Gur eft nomen, ut ait ol Lobab, urbibus aut regionibus in montibus - 
Chorafanicis. Eftol Gur principatus magnus in 'montibus plerumque habita- 
tis, hortisque et fontibus et rivis excultis,; rezio munita, inexpugnabilis. Obit 
eam territorium Haratae, dein. Ribath (feu excubitorium) Kerwan, dein Gare- | 
‚Stan; verbo ambit eam Chorafana tribus a plagis, quapropter etiam ol Gaur im- - 
trat in Chorafanam-et accenletur ill. Quartus autem lines (feu plaga) Gu- 
ri, refpicit Segeftanam. — 
Expanduntur ex agro 1 Guri montes in limitibus Choraſanae ſuper termi- 
nos al Bamijan ad usque montem argenti, qui eft Bangahir. 
Affert Abu 1 Magdi Ifmail ol Maufelenfis, in libro fuo, quem Mozil al 
Ertepbi (feu difcuflorem dubiorum) infcripfit, Faraun urbeculam apud 
Gaznah. " 
ol Lobab affert Laman, quae, ait, effe loca in montibus Gaznae. 
Metropolis terrarum al Guri eft, ut. ait olCanun, Zuf, quam collocat ad 
gr. long. 89- | | | | 
-  Urbes, quae ad jurisditionem al Pamejan pertinent, funt, ut ait Haukali 
ſilius, Bagfchur, et Sakaund, et Cabol, etal Gara, et Faraun, et Gaznah, et 
ahir. u 
Incolae Bangahir, ait ol Lobab, fecerunt forum fuum ut eribrum, ob mul- 
- 423, quas ibi feserunt, foveas. Perfequuntur enim venas, quas inveniung, ad ar- 
genti maflas deducentes. Inventa autem vena tamdiu fodiunt danec ad argen- 
tum perveniant. Ingentes ibi profundunt opes in hafce fodinas; et accidit 
interdum, ut aliquis inde egerat, quantum et ipfum et pofteritatem ejuslocupletet 


‘ 


m 
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interdum autem fruftraneus alicui labor evadit aquarum fubterranearum obun- 


datione aut alio quodam cafu.  Interdum etiam incidit aliquis in vinam aliguam, 
et alter aliquis in ipfam eandem venam, fed alio in loco. . qui tunc ambo in- 


. €ipiunt fodere. Obtinet autem inter eos ea confuetudo, ut qui praeverterif- 


alterum et promtitudine laborum obtinuerit prae altero xeru«s quoddam, illud 
erue ipfi cedat. Propterea, quando ira fecum contendunt de praevertentia, 
laborantetefhciunt quae diaboli nequeant efhicere. Jam, fi contingat, ut aliquis 


‚ alterum praevertat, periere omnes fumtus, quos hic, pofterior, fecit. Si vero 


pares funt celeritate, et fimul eodem tempore ad aliquem locum perveniant. - 
communiter pofiden. Tamdin autem fodiunt, quamditi lucernae ardent - 
Quod fi vero exſtinctae fuerint, non audent ulterius progredi, quia, qui in tali- 
bus lecis eft nictu oculi citius moritur. Hac ratione videas aliqurem, qui mane 
poflidebat,_millies millia numum, velpere omnium rerum inopem; alium con- 


. tra, qui mane nihil habebat, vefpere tam divitem, ut numero nequeant ejus 


‚opgs comprehendi. Inde fuit, pergit idem ol Lobab, el Bangahiresifis po, — — 
vulgo ſub nomine Kaul elch Schaeri (feu dictum poëtae) notus. — 





BIRUZKUH, ut ait of’ Moſchtareſc, notat montem caerufeum,: et eſt arx 
munita, fedes regni ’] Gurenfis, ol Gur autem eft regio inte, Harat er Ga2- 
nah, quam olim obtinebant principes de familia Sam, reges el Guri, Montium 
ol Gur metropolis, ait Saidi filius, eft Firuzkuh, fitae in grad. loggit. et latit. in 


tabula commemoratis, . 


KERDKUH notat montem vrotundum. Nam Kerd fignificat rotundum, 
et Kuh montem. | | 

"GAZNAR eſt .territerii ’| Bamijanenfis. hortos non habet; eff emp — 
rium et domicilium mercaturae Indicae. Abeft a Bamejan fere octo diaetis. 
Eſt ibi celebris pyla, quam commemorat Abu 'f Rihan in al Canun, et eollo- 
eat ad gr. long. 92. min. go. latit. 35. Confentit eum eo T Achwal, Fere_ | 
quadraginta parafangis, ait ol Azizicus, abeſt Gaznah:a Boft, primo: termino = 
Segeftanae. - u L N 

_ Inter diftrittus Gzznäe, ait ol Lobab, eft Balak, Gaznah. vero eff urbs in 
prima India. Gaznah, art Abu ’t Magdi ’FMaufelepfis in Mozil el Ertejabi, eff, " 
urbs in ora Chorafanae, et primo terrärum Indicarum initio, ut adeo duas hafce 

| j " Xx3g j regio -· 


— 
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SEMENGAN eſt, ut ait olLobab, -urbeenla Thochareftarae, ultra Balch, 
quam rexit olim Dabal filius Ali, ’l Chozaita, poëta, nomine ’l Abbafı Ali 
ISKALKAND eft, ut idem ait, urbs parva, bonis abundans, ad Thocha- 
reſtanam Balchenfem pertinens, dieiturque Sakalkand, abjetto Elf. Quo 
factum, ut laudatus auttor eam bis exhibuerit, fub Elif nimirum, et fub Sin, 


_ WALWALEG, quemadmodum feriptum inveni in al Lobab fub titulo J 


Germ, eſt, ur ait ol Canun, metropolis Thochareſtanae, regni Haithalorum 
olim. Walwales, ®) ait ol Azizicus, eſt urbs magna Thochareſtanica, diftans 
a Thajakan fex paralangis. Omnes Thochareftanicae urbes, ait, funt in fole 

plano, praeter duas montanas, Sakandarah °*) et Halbek. 


oth THAJAKAN, per Kef aut Kof feribas, perinde eft, ut ait ol Lobab, 
et et fecundum eundem urbecula in tra&tibus Balchae, ad Kuram Thochare- 
ftanae pertinens, amoeniflima. Sed ol Azizicus urbem ınagnam appellar in valle 
inter montes. Bibunt ineolae ex fluvio ibi quodam fuo. Uberrimae fertilita- 
sis funt ejus arbores. Septem inde paralangae funt ad initium ol Chöttalorum. 


RAWAN eſt urbs ad Thochareftan, et perinde ad Balchenfem principa- 
sum ſpectans, ut ait ol Lobab. 


GERM, ut ait ol Lobab, eſt urbs Badzachfchanenfis, ultra. Walwaleg, 
unde prodiüt- ol Fakih Abu Abdellahi Said, flius Haidari, Germenſis, qui 
primo menfe anni unius vel alterius ultra 540 fato functus el, 


BADZACHSCHAN eft, ut ait filius Haukali, nomen et provinciae et 
urbis. habet fub fe multos Reftak, (aut nomos) Effertur inde 1 Lazurd (feu 
kapis Lazuli) Badrachichan eft in fumma Thochareftana, contermina terris 
Turearum, ubi condidit Zobeidah, filia Gafari, fılii ’| Manfuri, arcem muni- 
tam, admirabilem. Inde effertur ol Lazurd er ol Bellaur. (feu lapis lazuli, et 
beryllus) qui ſimilis eſt farturae herbae papyri, er NITINÄDN, 


TA- 
. j %. °. 
63) In Pazifino quoque oſt Welwakeich, 69 In Sched, Schik, inrenie Nfcandar. 
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5; incipimus, aic filius Saidi, ab ocvidente terrarum Nigroram, primi nobis 

occurrunt nudi et fine ordine vagantes Mauri, belliarum inftar. Deinceps 

horum urbes aliquot commeıinorat, quorum nomina quum eflent obfeura atque 
- barbara, noluimus commemoräre. Poft haec affert laudatus auctor de Auviis 

Nili, ejusque fcaturiginibus et lacubus, quae jam in libri principio ex eo ex; 

hibuimus. nn ' 
In Nigrorum terris eft metropolis ot Tekrur, ait Saidi filius, quae eft'ad _ 
utramque Niliripam, ad gr. long. 17 (aut 57.) let, 13 (aut 18.) 35 min. 
Sunt ait, duae Tecrurorum partes; una urbana, altera nomas. 

on Nubah (feu Nubienfium) terrae funt ab eriente Nili, quorum urbe 
capitalis eft Dzaikalah. terrae l Baga, (feu Bazajenfium) ſunt inter mare ery- 
thraeum et inter mare (*) Nili. dirimuntur 2Nubienfibus per validos montes. 

E regione Nubise, ad ripam Nili occidentem funt terrae ’2 Za-- 
gawah, 
u Terrae ’lHabschi (feu Habeflinorum) attingunt mare, earumgque litus 

refpicit ex adverfo Arabiae felici. habent illi, Habeflini, multas urbes, et ipfo- 

. rum diti pertingit usque ad finum Barbaricum, nihil apud eos palmarum. 
Abeft Adana tribus curfibus a Zeilaa. haec autem jacet illi ad occidentem non- 

nihil auftralem. u 


65) Nam -tabulas XXV. et XXVT, ut a (*) Omnes ingentes fluvii ab Arabibug 
Gravio jam dudum editas, praeterii, maria appellantur, 


Buſchings Magazin V. Th, Yy 
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. ginta miliaribus abelt. 
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Eatitudo caudae maris Indici, ait Sajdi filius, a continente Mandab, usque | 
ad continentem Barbariae, eontinet ofto curſus. Mons ol Mandab dividit mare 
magnum Indicum a mari Rubro, quod ex illo, Indico, ortum eft parvum, ad 
duodecim milliaria larum ab oriente in occidentem, nannihil fepientriona- 
lem. Mare ibi tam anguftum fit, ut poſſit quis alterym ex altera continen- 
te cergere. Dicunt alii, maris latitudinem efle 200 fagittarum jactum. Hunc lo- 


_  &um nominant itineratbres Babal Mandab. (feu Mandabi portam) Eſt ad gr. 


68 & long. latit. 11. Br cum aliquor minutis. Per hanc portam debent necef- 
firio introire et exire'naves. Relicta porta ’| Mandab ineipit mare fc in am- 

lius diffundere et augeri fenfim atque fenfim, ut fpatium ejus apud urbem 
Awan hanc inter et Tahamam Jamanicam fit 60 miliarum. Eſt autem Awan 
ad longit. 68 gr. latit. 135 gr. urbs celebris ab Habeflinis Moslemis culta. 
Coelo fudo apparet inde I Ganah (feu ala) nomen id eft, excelfo monti in ma- 
ri. AbiftaAwan ad infulam Daklak ufque funt infulac parvae, partim Arabiae 
felicis domino,, partim domino Dahlak parentes, quarum maxima eft et cele- 


‚ berrima infula Kamran, habitata, propinqua Zabidae, in oriente Awanae 


feptentrionali. j 
Inter emporia celebria eft, Alafekah, emporium Zıbidae, a qua quadra- 


! “ 





—, m 


urbs GANAH, fedes regis terrarum Ganenfium , qui contendit de flir- 
pe’ Halani, Ali Ali, fandiffimorum hominum;, efle. Ad hanc Ganam conten- 
dunt mercatores occidentales Segelmafeni, per continentem rebus omnibus in- 
opem, et deferta vafla, verfus auftrum . Occidentis (aut Africae) ſita, quin- 

uaginta fere dierumitinere ; unde aliud nihil quam fulvum aurum petunt, Ha- 
bet Ganah, fecundum Saidi filium, etiam Nilum, qui eft gemellus Nili Aegy- 
ptiaci, et efFunditur in Oceanum apud grad. long. 105, lat. 14. quo efheitur, 
ejus oftium et Ganam intercedere quatuor gradus fere. Utramque ejus Nili 
ripam obtinet Ganah , fic ut unam quidem geminae hujus urbis partem Mosle- 
mi, alteram vero Kaferi habitent. 


BARISA urbs, ait filius Saidi, eft inter celeberrimas terrarum Tocruren- 
ſium, in feptentrionali latere Nili Ganenfis. Nullus ibi panis reperitur, nifa 


parum quid apud principes, Sed ebenus ibi multa eft, et goflipium arbor. 
-, KU- 


” 
— 
“ 
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'"KUKU eft fedes domini iftorum. tralluum, ut ait Saidi Alius. Is eftink- - - 
delis, (aut Kafer). ° Habet ab oriente:fuo Moslemos Ganenfes, ab oriente 
Moslemos Kanamenfes. Habet fluvium, qui de ipla fluvius.Kuku appellatue, 
cujus in orientali ripa jacet. Kuku, ait Saidi filius, incidit intra aequatorem er 
jnitium primi climatis. Sed ol Azizicus ipfi decem gradus dat latitudinis, et 
perhibet, ejus incolas Moslemosefe. _ | 
SOFALAT oz ZANGI (feu Sofalah Zangitarum) eft in auftrali plaga‘ 
aequatoris. Commemoratam itaque latitudinem tenendum , non feptentrie- 
nalem, fed auftralem effe. Incolae funt Moslemi, et, ut ait Saidi filius, pluri- 
mim victus acquirunt auro et ferro; veftimenta praebent tergora pardalium, 
Equos ibi aon permanere pofle vivos, tradit ol Maludi: propterea copias eo- 
rum efle tantum pedeftres, quae pugnent fuper bobus. Diftinguit fe haec So- 
falah ſuo nomine a Sofalah Indica. ' 
“ + urbs BARBARA eft capitalis terrarum Barbarorum, utait Saidi filius. Plu- 
_ rima eorum pars Islamismo eft addidta. propterca non reperiuntor in regioni- 
bus Moslemicis barbara illinc mancipia “). Ä | | 
ZAGAWAH, ut ait Saidi filius, capitalis witarum, oſt ad „long. 
ff. latit. 14. Incolae Islamismum profef fe fabaiderune regi Anm | 
Im hujus auftro funt vici Zagawitarum et Bagawitarum, per illud fpatium por- 
‚ re£ti, quod eft ad curvaturam Nili. Sunt quidemuna atque eadem gens, verum 
tamen Bagajenfes (aut Bagawitae) funt habitu corporis et adſpectu pulchrio- - 
res, quam Zagawirae. A Donkolah, ait ol Azizicus , funt viginti diaetae ad 
"Zagawah, in punttum occidentis. | 
DONKOLAH elt, ut ait Saidi filius, Nubiae capitalis. In ejus auſtro 
atque occidente funt vici Zangorum Nubienſium, quorum capitalis eft Ku- 
fchah, ultra aequacorem, Nubienfes funt Chriftiani, In occidente et fepten- 
trione Donkolae funt urbes eorum, quarum in lihris fit mentio. 
. GARMI eft urbs a plurimis auctoribus commemorata, qui vel itinera- 
ria vel indiees longitudinum atque latitudinum ediderunt, qui eam federn re- 
giam Haheſſinorum atque metropolin appellant, | 
Yya . . -MAKDE- 


66) Non enim licet Moslemis manch berantur quando Chriftiani fiunt aut ſolum 
pium habere Maslemum, quemadmodum Earppaeum contingunt: Ita mihi ſaltem 
mancipia Batavorum Indorum eo iplo li- namatum eh, 
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MAKDESCHU eft ad mare Indicom, hıbet magnum luvium, Nilo Ae- 
gyptiaco fimilem, eo quod per aeſtatem ereſcit. Quidam omnino aflerunt, 
eum, Nilogemellum, emerfum e lacu Kurah, prope Makedſchu effundi in _ma- 
ze Indicum. Abu’l Magdi :] Maufelenfis cam appellät in Mozil el Ertejabi ur- 
bem magnam inter Zıngos et Habeflinos. Ä 


ZAILA eſt urbs, ut ait Saidi filius, Habeflina, Moslemis hıbitata, adan- 


gulum aliquem maris in depreflo folo, admodum fervida. bibunt duleem aquam 
ex puteis effoſſis. carent hortis, etignorantfrultushoraeos. Zaila, ait ol Canun, 
eft emporium Habaflınorumn verfus Arabiam felicem.- Haber loca capiendis 
anionibus idonea. Eft inter aequatorem et clima primum. Aliquis, qui cam 
vidit, appellat urbem parvam, Aidzabo fere aequalem, maritimam. Senes 
ibi aliquot indigenas judicare, ad eos accedere mercatores, quibus merces fuas 
‚vendant. | | 

crerrae SOHORTA; quae vox in fine vel fine h, velcumh Icribitur, Se- 

horta vero namen eſt gentis alicujus Habeflinicae celebris. - 


WAFAT, guae etiam Girah“) appellatur, ur perhibetaliquis itinerator, 
ı eam a Zailar fere viginti diaetis, ait, diſtare. Aedificia ibi maxime divulfa 
En. regia damus eft m uno colle; arx in altero.. Multum diftat a mari; 
Janet ab occidente Zailaae. Myxae”) ibier facchariferae arundines {unt et inco 
lae Moslemi. Zft in editiore terra; apud quam elt vallis, cum parvo amne. 
notchu plerumque copioſiſſimis ımbribus rigatur, 


HADIJAH eſt urbs Habaſſinica, ut ait aliquis ſpectator, in auftro Wa- 
fatae, unde ad nos afferuntur eunuchi, quos in vico prope Hadijah ca- 
: | 


3IMI eft, ut ait Saidi filias, capitalis terrarum Kanamenfium, ubi refr 
det rex Kanam, caleber bellis cum infidelibus geftis, ortus & pofteris Seiſi, ſi- 
li Dzi Jazano. Habetis in poncto urbis Gimi urbem aliam, in qua funt hor- 
ti et loca amoena,  Diftat Gimja ripa Nili Aegyptiaci occidentali miliare. Sunt 
ibi fructus, qui noflris plane non cenveniunt, funt mala granata, pruna xe- 
rea, et facchariferzarundo | — N 


TABVLA 
&7) Sie in Leid, Schik Chira, velChai- „vid. Leon. Afric, T, 514. et Nob. £. 28, 
sa reddit, „Muhammedanis creditur effe arbor fcien- 


68) Muz et myxas credo idem effe. „üae &c. et erymon huc alladir, * 
- Khikard. adfcripferat. „De Maiz planta - ' 


. 
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TABVLA VIGESIMA OCTAYA 


EXHIBENS _ 
. - LATVS MVNDI SEPTENTRIONALE, 
| COMPREHENDENS NATIONES VARIAS, 


NOTAE MARGINALES 


Les mundi feptentrionale completiitur terras Francarum, Torcarum, alio: 
rum, 

In iſtis tra&ibus eft regsum Bulijah, (Apulia) in mari Mediterraneo, ad 
oſtium finus Veneti; oppofitum regno Baſiliſſae, ut quae eft in alters conti- 
nente. Dominus Puliae noftro hoc tempore dicitur Ridafchar. Regnum iflud 
Ampuliah quoque appellarur. 


Ab hajus Apuliae occidente elt regmım Kallafrijah, aut etiam Kalau- 


riah, pertinens quoque ad dominationem ejusdem Ridafchari, domim Apuliae. 
-"Incolae Calabriae funt Graeci. Eſt regio ad Hitus maris mediterranei. 


Eo quoque ſpectat ‚terra Bafıliffae, ad mare mediterraneum,. et quidem 


ad os finus Veniti, ex adverfo oppofita regno Apuliae; quod eft in altera con- 
tinente. Terrae hae Bafıliffae pertingunt a io Veneti ſinus oftio ad ufque 
EConftantinopolin. Eſt autem Batılifla foemina,, harum zterrarum noftro tempo- 
- Te domina. 
Eo quoque pertinent terrae ’] Mara (More) a fretd Conflantinopo- 
litano ſuper litore mediterranei maris porre£tae in oceidentem, comprehenden- 
tes non tantum portionem aliquam litoris ditli, fed etiam regiönes ab illo r&- 
motas et montes. Sunt hae terrae diftributae inter imperatorem Graecum; et 
gentem guandam Francicam, cui namen eft ol Kithalan, (feu Caraloni.) 
Vilicinae funt huic provinciae terrae Malfaguth, in litore maris mediterra- 
nei, ad ditionem Conitantinopolitanam pertinens. Sunt autem ol Malfagutl 
geos quaedam Rumaeorum, peculiari gsudens dialecto. on 
\ . In oceidente tesrarum al Malfaguth ſunt terrgeiklerens, gujusincolae fu 


Graeti, fub imperio Bafliflse, ad litus maris medieerzznei, inter tesras .. 


4. 


guth, et texras Baliliflae. BEE en 
i Yy 3 Men- 


- 
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Menfura eccleſiae Romanae, ait oſch Scharif ol Adrifenfis, eft 600 ulaa- 
um in longitudinem arque latitudinem. Plumbo eft contecta, ftrata marmo 
re; columnis inſtructa multis atque magnis. A dexträ introeuntis ex una por- 
ta eft magna pifeina (aut folium) marmorea, baptifmo deſtinata, perpetuo ple- 
na currente aqua. In fronte e£clefize eft folium aureum, fuper quo Papa con- 
fider, fub eo elt porta ärgento incruftata, per quam Ad quatuor alias portas eft 
aditus fucceflive nimirum per unam ad alteram tranleundo pervenitur tandem 
ad eryptam, inqua Petrus, difcipulus Iefu fepultus et. Eadem in urbe Roma 

oſt etiam alia’ecclefia, in qua ſepultus eft Paulus. Eregione fepulchri Petri eft 

piſcina marmorea magna, fculpturis infignita. In ea funt ftragulae er vela 
‘ ecclefiae , quibus haec per feſta foler exornari. Extra ecclefiam in angulo quo- . 
dam ejus eft magnı columna quatuor fuleris nixa, aene2, quadrata, ſingula la- 
tera duodecim ulnas longa habens. Columna quo altior evadit, eo fit anzuftior. 
In ejus vertice eft alia columna aenea, cujus in.apice eff fphaera deaurata, 
diametri ulnae fere; tam fulgarans atque radians, ut e fpatio duodecim milia- 
rium poflit confpici, et inde locus ecclefize cognofci. 


Ab occidente territorii Romani in litore eft terra Tioskan, gentis alicujus 
Francicae, qui non a rege quodam proprio, fed a fenioribus fuis gubernantur. 
Prodacunt illae terrae crocum. | _ 


-  Perhibet aliquis, qui vidit eas regiones, efle e regione Romae duos excel- 
fos montes, e quibus nunquam non compareat diu quidem fumus, noctu vero 
ienis, nomen uni efle Borkan, alteri Eftambari, quae duae voces notent toni- 
tra et fulsur. Aliter autem fic refert ofch Scharif ol Adrifenfis. Borkan, ait, 
nomen eit duorum montium, unius in infula ad Siciliae feptentrionem fita, et 
ab hac diſtincta. Toto terrarum orbe vix notus eft teterior afpellus, quam 
ejus montiseft. Alter mons Borkan eft infula Sicilia, in folo levi, cavernofo. ex 
hoc monte perpetuo afcendit nunc fumus, nunc flamma; et, quoties flat ven- 
tus, conflantur in iftis cavernis colles cinerum, quafi materine quae ignem alue- 
rit. Iniftis, ait, porre, cavernis funt fpirzcula, unde percipiuntur bombi, qua- 
ſi latratus eanum. 


ol Kirm eſt nomen provinciae, eomprehendentis fere quadraginta urbes, 
ut funt selebriores Solga, et Sudak, et ol Kafa. Solgatae tamen in fpeciequo- 
que tribuitur nomen ol Kirm, Hae tres urbes funt inftar tripodis. Solgat 

enima eft ab al Kafae Septentzione occidentali; Sudak. in orientali feptentrio- 

. ne; 


\ 


& 
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ne; olKaf tandem direfte ef in oriente Sudaki. Singulae tres illae urbes a 


fingulis fe diftant itinere diurno. | Ä 
. Sarman Kerman his tribus eft in puncto occidentis; et abeft a Sudak fere 
quinque diebus, Ä Ä | 
Fretum Conftäntinopolitanum, ait ol Azizicus, ubi transmifit Conftantino: 
polin, evadit verfus aufrum tam anguftum, ut latitudo ejus fit fagittae jactus, 


apud locum, cui nomen eft Andus ”). Quo ex loco tranfiit Moslemah Alius 


.  *Abdel Malcki ad Conftantinopolin. di£tus ille locus prope abeft ab eflio, quo 


fretum Conſtantinopolitanum eſfluit in mare mediterraneum. Ego puto, quod 
appellat ol Azizicus Andus, id efle, in aliis libris commemöratum Ba- 


randi. Barandis, ajunt aliqui, eft in initio freti Conftantinopolitani, - 


a plaga auftrali occidentali. Fretum illud, ait ol Azizicus, ambit Conitantino- 


polin ab oriente et feptentrione; duo autem reliqua urbis latera occidentale et 


auftrale refpiciunt continentem, et habent fere centum portas, 
Conftantinopolis, ait idem, habet quatuordecim praeturas, in occidenta- 
li pariter atque orientali freti litore. Qui olim curam gerebat thematis orien- 
talis, appellabatur Domefticus. quod nomen aliquoties occurrit in bellis Mosle- 
‚morum, fub principatu Seif eddaulati, filii Hamdan, et aliorum quoque. 
Ad iftas terras quoque pertinet Kumager, urbs in regno T’atar Borkahı, 


feu Tatarorum Borkenfium propemodum media inter Portam ferream et al Azok 
habens ab oriente ſuo nonnihil auftrali Bab al Hadidi (ſeu Portam ferream ) | 


. 


et ab occidente’! Azakum, 


. Prope illas regiones funt ol Lakzi „ gens quaedam incolers illos montes; | 


qui Tataros feptentrionales, aut Borkenfes, dirimunt a Tararis auftralibus, aut 
Holaku. Ipforum urbs praecipua Laka appellatur. In hujus Lakzi feptentrio- 
ne funt ol Faitak, natio incolens montem, qui cum Lakzis ab horum fepten- 


trione cohaeret. Sunt illi Faitakitae latrones, et mons ipforum habet Portam 


ferream in fua poteftate, ut cum illa poflint pro arbitrio agere. 


Inter ea, quae incidunt in plagam orbis habitabilis feptentrionalem, funt 


quoque terrae'Ruflorum; qui ſunt in feptentrione urbis Balar, m tabula com- 
snemoratae. 


\ | 
In Ruſſorum feptentrione funt illae gentes, quae per abfentiam fuam cum : 


peregrinismercantur. Quod fic fieri narrat aliquis, qui eo iter inftituit. . Ait, eos 
eſſe initimos litori maris leptentrionalis. Quando itaque catervae itineratorum per- 


| 69) ER Abydus veterum , ‚hodie Aydos, 


- 
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venerint ad ipforum limites, tum fubfiftere, donec indigenae refcifcant. Dein 
mereatorem fuam quemque mercem figno notatam exponere in loco emtionis et 
venditionis noto atque deftinaro. Mercatoribus porro digreflis ad diverforia fua, 
accedere illam gentem, et ponere e mercium iflarum regione, muftelarum Scy- 
thicarum pelles, et vulpium, et alia ſimilia, eaque omnia relinquere, . et 
domum fuaın dilcedere. Tum redire mercatores; et eumquidem, cui placeat 
permutatio mercium, fumere Scythicas illas merces; cui vero non placeat, 
eum relinquere ſuas merces, donec tandem contenti uterque difcedant et diri- 
mMantur. . 





BARTHANIJAH ( feu Britannia). Primum, ait Saidi filius, quodtibi 
occurrit, fi orfus ab habitabilibus terris, quae funt ultra feptimum clima, pro- 
t.das in feptentrionem, eft infula Britannia, in oceano magno? "Mare quidem, 
in quo illa haeret, propagatum ab oceano Atlantico, mare Britannicum appel- 
latur er.mare Burdil ’”). A caeteris fuis lateribus clauditur mari. Sed a plaga 
meridionali auftrali remanfıt ipfi ifthmus et aditus in Hifpaniam. In longi- 
tudinem haber 18 dierum iter, a latere auftrali aufpicando computum. In me- 
dio fui lata eft fere undecim dies; aquas non habet, nifi pluvias; et habet re- 
gem ſibi proprium. 


SCHANT JAKUH eft admare, ut aitSaidi filius, cincta fluviis, qui 
e monte, urbi orientali, defcendunt. Schant Jakuh eft urbs quodam Galli- 
ciae nobilis, ait ol Azizicus, quae abeft ab Oceano diei iter. 
GELLIKIJAH, (Gallicia) cujas capitalis eſt SAMURAH. Gellikijah 
eſt regio quaedam Romana, contermina Hifpaniae, ut ait ol Lobab. Alius 
quis, Samurah, ait, eft metropolis Gallaecorum, urbs infignis et ab iis magni 
falta. Saidi filius, Samurah, ait, eft metropolis Galliciae, urbium Alfonfi 
maxima, in infula Fargin, quam fluvius Samurae efhcit. Occurrit ejus men- 
tio in rebus geſtis et bellis en Naferi’l Marwancnfis, et al Manfur, filii Abi 
Awneri. Moslemi eam olim obtinebant. Sed Gallaeci deinceps, fubortis inte- 
Rinis turbis, repetierunt. Efllait ejus flurius ad gradum long. $. min- 30. 


4 


y0) Id eft Burdegalicum, ita Schik, de quo tamen S. Tengn, nonnihil addo- 
bitat. 
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Si ab infulis Fortunatis inſtitua⸗ computum ; latit. 46. Infignis urbs eſt Sa- 


nmurah, air ol Azizigus, inter urbes Gallaecas, et ſedes regis ipſorum. 


PIZA aut ur alii Pifcha, (Pifa) cum ſuo territorio .Tita eft ad occiden- 


"tem Romae. regem non habent, fed redeunt in rebus fuis ad Papam, qui eft 


Chriftianorum Chalifa; Inde nomen habent ol Farang el Bajarijato, ( feu 
Franci Pifani). E regione Pifae eft. in mari infula Sardinia (Sardanijah).“ 
LOMBARDIA nomen eft terrarum montibus chaufarum ufque ad Ge- 
muam, Imperat hodie Lombardiae imperator Graecus, qui eam haereditate 
confecutus eft ab avunculo fuo, Marquifo (feu Marchione). In occidente, 
Lombardiae funt terrae Ridrakun, (S. Roderigo aut Friderici aut regis Arra- 
goniae) et ex harum regione in mari infula Majorkah, quae et ad imperium 
Ridrakun et ad orcidentalem Hifpaniam pertinet, u 
GANAWAH (Genua) eſt, ut ait Saidi filius, in oceidente magni finus 


naris, maris puta mediterranei, hanc inter et Hifpaniam fubit mare in con- 


tinentem verfus feptentrionem. Prope Genuameftmons Lombardiae (Alpes). 
Genuae tractus eft ab occidente tractus Pifani. Habet Genua hortos, ait ofch 
Scharif ol Adrifenfis, et valles, et portum egregium, tutum, cujus introitus 
oecidentem: refpicit, .Alius quis. Genuam, ait, in lacinia montis magni fitam, 
ad oram maris, inſtructam portu muris munito, ingentem, hortis divitem et 


. frufibus. Magnas efle incolarum demos, fic ut unaquaeque poſſit caftelli 


vice eſſe; quapropter murum urbi circumducere non habuerint nesefle; bi- 
bune rigantque hortos fuos ex fontibus aquae currentis. . 

BANDAKIJAH, (Venetia) eft ab oriente Lombardiae, ut ait Saidi fı- 
Hus, in extremitate finus illins, qui fub nomine finus Veneti celebratur. 
Condita eft in mari, quod plurimam ejus partem pervagatur; adeoque va- 

tur etiam naves inter domicilia, et cujusque navicula eft apud ejus aedes. 


* Locum itaque, ubi deambulene, nen habent, nifi eum, ubi eft os Sabach, 


feu porticus, quam fecerunt fui otii et commodi cauſſa, quando nimirum 
fpatiari volunt. Princeps eorum, unus civium, appellatur, Duk. Praeter- 
ea parent Venetis inlulae Nakrapant, (Negroponti). Sed ut plurimum in- . 


“ ger illas infulas naves piraticae obtinent. * Ab harum infularum auftro oriea- 


sali eft regnum Aftib, in quo fabricarur Athlas ol Madanij [feu metalli- 
aus, id elt ex aureis et argenteis filis confutus ] appellatur ”), 

| RU- 
- +1) orte genus aliquot metalli fic rocatar. Aftib, eft Thebze. Schik. nihi 
Jiud, quam Altib ubi paratur atlas. 


Sölhings Magasinv.iı. Zu 


- dente Calabriae. 


- ab ortm ad occafum, 
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RUMIJAH (feu Roma) et quidem, ut ait ol Achwal, cum vulgari epi- 
theto,'l Kobra, (feu magna). Eit, ur ait Saidi Alius, ad utramque ripam flu- 
vii’t Tefri (Tiberis) ”*) urbs celeberrima, fedes Chalifae Chriftianorum, qui 
Pap’appellatur. Eft ab auftro finus Veneti. Territoriun Romanum eft in occi- 
Ambitus muri Romani, ait ofch Scharif ol Adrifcus, tenet 
24 milliaria; ſtructus is eft lateribus. habeturbs torrentem, qui mediam per- - 
vadit, ſtratus pontibus, per quos ex orientali urbe tranfitur in occidentalem”). 
Roma, ait ol Mohallebenfis, eft urbs magna, quam attingunt montes ab oc- 
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ädente et auftro; orientalis plagz plana eft er mollis. 
habet mare. 


A feptentrione ’*) 


BORSCHAN ”) aut Borgan, erat olim, ut ait Saidi filius, capitalis ejus 
gentis, quae Burgan appellabatur, et antiquis temporibus celebres atque fortes 
erant, fed eos deinceps Alamani fubegerunt et exciderunt, adeo, ut neque eo- 


rum quisquam, neque veftigium fuperftes manferit. 


ITSCHANIJAH, (Athenae) eft, ut ait ol Canun, urbs Sapientum Grae- 
corum. Hucusque pertingit, ut aitSaidi filius, imperium el Afkari, (Lafcaris) 


domini Conftantinopoleos, eſt ab occidente Hellesponti 


72) In Leidenf, erat. os Safar. 'cre- 
de leg. efle or Tifer, (Schik, quoque in 
fchedis habet Difer,. 


73) Et quare non vice verſa. Schikar« 
dusamnis rigatmediam urbem (legitnem- 
pe DDY pro DW) ad eum teftudo Pe- 
tri (legit nempe ut vid. I NID pro 
"Dn>D fed nulla hie templi Petrini 
mentio ) tranfitur illuc (per curritorium) 
Hoc non intel. 


ligo. 


.di codex a noſtro diſerepat, 


7.4) Imo vero ab auftro. Forte transpo- 
nenda. ab occidente et feptentrione habet 
möntes, ab auftro mare. Sed et Schikar- 
fed aeque 
male. „Sic ille montes ab occafu et auftro, 
„ab euro eft planities, mare verlus ortum 


) verfus feptentrio- 
nem. 


„(imo ad occafum) nifi de fapero golfo 
„intelligas, ‘ 


75) Borgan) Hos credit DHerbel. p. 
128. b. 211. b. 217. a 556. b. majoreg 
Burgundionum ( des Bourgoignons )' 
elle, Sed funt Bulgari, aut Borgari. 
fir enim olim dicebantur. Le’ Sire 
de Villerval dans fes voyages miflts 


(spud du Congium ad Joinville ) nomi- 


nat la lourgerie, ubi Cangius addit, effe 
Bulgariam. 


76) Notat quidem Chalig omnem im 
genere finum vel canalem. Sed procul 
dubio hie intelligit auftor (utut male) 
proprie fic didum Al»Chalig cum articue 
|O ror won, 
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nem. Atinas, ait filius Haukali, eft urbs, ubi convenire folent Chriftiani, pro-" 


- pe mare ledes fapientiae graecorum, qua fcientia et philolophia eorum omnis 


aflervabatur. 
KOSTHANTHINIJAH (Conftantinopolis) aut et BUZANTHIJ ‘H. 


Muri Conftantinopolitani elevatio eft, ut ait ol Azizicus, 21 ulnarum. Habet . 


fub fe 14 praeturas. Narravit mihi aliquis, quiiter eo ſuſcepit. Murus ejus. 
air, eſt ingens; ecclelia ejus eft oblonga; regia domus appellatur Balath ol 
Molki (feu palatium regni), Sed remota eft ab ecclefia. Sunt intra muros 
arva et horti, er multa quoque loca vafta atque deſerta. Plurimum habit.ta 
pars eft orientalis feptentrionalis. Penes ec-lefiam eft columna excelfa, plüs- 
quaın tres orgyas in ambitum crafla cujus in api:e far eques et equus, aenei ; 
Eques altera manu t:net globum, alteram apertam habet, et monftrat digito 
aliquorfum.. Perhibent eam colamnam Conftantini efle, cenditoris hujus urbia. 
Conftantinus, ut ait Saidi filius, condidit hanc urbem. ille, qui Chriftianifmi 
fundamenta jecit; et abeft illa fex diebus a Sinope, terreftri itinere. 


M :KDUNIJAH eft urbs Alexandri M. ut ait ol Canun; Ad jurisdictio 
nem Conftıntinopolitanam, ait filius Chordadzebıh, pertinent terrae Macedo- 


nicae, litae in oceidente freti Conftantinopolitani. 


SAKGI eft urbs mediocris apud oftium Auvii Tham in mare Nithafch, 


in ſolo plano, prope oram montis Kaſehkathag. abeit ab Akgi Kerman fere quin- 


que diebus, a \ onftantinopoli terreftri itinere fere viginti diebus. Eft ad ripam 
Tanais auftralem occidentaleın, in eadem continenre cum Conftantinopoli. Plu- 
rimi ejus incolae funt Moflemi, 


ABZU eft, urait Saidi filius, ad oftium freti Conftantinopolitani, ab ori- 
ente, et ab hac urbe fretum illud oftium Abzu quoque appellatur. Pertinet - 


. “ad Chriftianes al Charajeth, ıd eft eos, qui barbas fuas non radunt. Latitudo 


freti apud Abzu eſt fere fagittae jaſtus. Tam tenue procurrit mare ad 5o us- 


que milliaria; tum incipit in amplitudinem crefcere. 


AKGA KARMAN efturbecula ad mare Nithalch ab occidente Sarikar- 
man, aqua diftat fere 15 diebus in folo plano. Colitur a Moflemis et Ka- 
feris Haud procul inde effluit in mare fluvius Thorlu, qni magnitudine fere 


. Hamatenfenn illum, al Afum, aequat. Abeft Akga Karman 2 Sakga Karman 


guinque dierum itinere. 
2 Z L 2- . " THER- 
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THERNAU abeſt a Sakga in occidentem tribus diebus ferme. Incolae 
fort Kaferi feu inhdeles, Ulaki diti, item ol Borgal. Therazun habet Rafm 
o1.Mamuri, et collocat ad mare ad grad. long. 43. (aut 48) min. so: latir. 45. 
gr. 40. (aut 55) min. Forte haec illa noſtra eſt. Theraun, ait aliquis perc- 
grinator, eft ad finum Borgalenfium. . . 


SARI KARMAN eſt ab oriente Akgakarman, urbecala hac minor; fere J 
quinque dies abeſt ab alKirm, aut, quod idem eſt, a Solgat. Urbs, quae reſpicit 
hane Sari ex oppoſita continente, eſt Sinope. 


KERKRI, vox Turcica quadaginta viros notans, eſt arı munitiflima, in- 
vita, in monte, quem afcendere aemo poteft. In medio monte eft planities, 
quae illarum regionum incolas capere potelt. Divergit a mari. Incolir cam 
illa natio, quae ol As appellatur. Apud eam eſt mons ingens, in auras editug, 
cui nomen eft Gather Thag, quem procul poflunt naves confpicere, Abeft 
Kerkri fere diei itinere a Sarikarman in feptentrionem, - 


SUDAK eft, ut ait Saidi filius, in pede montis in folo faxolo, urbs cincta 
muro, Moflemis infeffa, ad litus maris Krimenfis, emporium mercatorum, fe- 
re aequat alKafa. Refpicit hanc Sudak ex oppofita continente urbs Samfan. 
Sed Saidi filius ait, urbis Sudak incolas eſſe mifcellaneos, variarum gentium et 
religionum. dominari tamen Chriftianam. Efle'ad;mare Nithafch, per quod 
mercatores inde petant Conftantinopolin. | 


SULGAT, quae et ol KIRM audit. Eft enim ol Kirm non tantum pro- 
vinciae nomen, fed etiam ufu vulgari huic urbi imponitur, adeo, ut, quando di- 
cant fimpliciter ol Kirm, nihil aliud, quam hanc urbemintelligant. Divergit a 
mari fere dimidium diei iter. 

ol KAFA eft urbs in plana et humili terra maritima Krimenfi, empo- 
rium pro mercatoribus. Relpicit eam ex altera continente urbs Tharapezun, 


“ muro cingitur lateritio. abeft a Sudak in orientem. A feptentrione et orien- 
tc habet defertum Kapgak. 


ol KARS eſt urbs parva inter al Kafa et al Azok, ad oſtium maris Azo- 
kenfis.  Relpicit eam ex oppofita continente 'th Thaman. eft in continente, 
quae huic mari eft feptentrionalis oecidentalis, Prope media eft in .via inter 
al Aꝛok etal Kirm; propior tamen ab hac, quam ab illa, Incolae l Karlı (une: 
Kapgakenfzs Caferi. Ä 

al - 


‘ 
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ol AZzOK eft urbs celebris, emporium, in folo plano, aptıd exitum fluvũ 
Tan (feu Tanais) in mare Azokenfe, quod in. libris antiquis lacus Manitafch 
appellatur. Aqua ejuseft papum falla; qui lacum illam transmittunt, inde bi 
bunt. Intenfo frigore congelafeit. Structa eft hacc urbs ligneo opere. Abeſt 
ab al Kirm fere ı 5 diaetis, in occidentem et auſtrum ejus | 


. SARAI urbs magna, fedes Tatarorum regia, regum nempe Tatariae 
feptentrionalis, qui funt noftro tempore Uzbekenfes. Eftin fole plano. di- 
ftat a mari Cafpio in feptentrionem fere bidui iter, et habet illud mare Cafpium 
ab oriente et auftro ſuo. Apud eam fluie fluvius ol Atol e ſeptentrione et oe- 

- cidente ad orientem et auftrum, donec infundatur in mare Calpium. Ad ejus 
. ripam feptentrionalem orientalem eft illa urbs Sarai, et eſt emporium magnum . 
pro mercatoribus et mancipiis Turcieis. . 


ol OKAK eft urbecula in latere 'l Atoli occidentali, inter Sarai et Bolar, 
media propemodum via. Aequaliter ab utraque diftat quindecim fere diaetis. ' 
‚Usque ad al Okak pertingit imperium Ardu, regis Tararorum Borkah, neque 
ultra. | . 


BOLAR, Arabibus Bolgar dicta, urbsin extrema habitabili feptentriona- 
li, haud procul a ripe 1 Avoli, in continente feptentrionali orientali, et eadem 
cum Sarai, a qua diftat plus viginti diaetis. . Eft in folg humili; abeft a monte 
nondum integro diei itinere. tria ibi funt balnea, ineolae ſunt Mellemi Haneh- 
tici. Neque fruttus ibi funt horaei, neque arbores üs proferendis, ob nimium 
frigus. pariter nullae ibi exftant uvae. | 


Ex indigenae cujusdam relatione fertur ineunte aeftate ibi dies fere non 
recedere, et noctes efle breviflimae. Etid omnino certum eft atque congruit 
cum conclufionibus operationum aftronomicarum. Nam a latitudine 4,85 grad. 

‚incipit dies (aut crepufculum) non amplius occidere fub acftatis initium. Ar- 
qui urbis hujus latitudo multo major eſt quam 48 gr. Certus itaque eft ille 
rumor quocunque modo confideretur, j 


BALANGAR velet Atol, urbs praeeipuaChozarorum. Urbs Balangar, 
ait ol Lobab, eft in Derbend Chozran, intra Bab al Abwabi, quam dicunt fic 
appellatam a Balangar, filio Jafeti,  Balangar, ait ol Achwal, eft Arol, urbs 

- Chozarorum, | 


Zı 3 | inſola 
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inſula SEJAKUH ”) Haec vox eft Perficı, ut ait ol Mofchtarek, mon- 
tem nigrum notans. Ef ille mons, ait, in infula quadam maris Chozarorum, 
fercili et aquoſa, verfus feptentrionem, Eftetiam, air, Sejakuh mons, qui cum 


deferto Chorafanico cohaeret, et usquead Kilan provinciam porrigitur. \!ons 


Sejakuh. ait Saidi filius, profunde penetrat fexti ex feptimi <limatis latitudi- 

nem, deinde torquet fe una cam mari ad feptentrionem el Bıbi. In ejus ori- 

ente funt vici errantes variarum Turcicarum nationum usque ad tra£ius lacus 

- Chawarezmici. 

979 D-R. 671. a, Siacouhe, ville que l’onappelle vulgairement Ocziaconh. conf, 
p« 808. b. 
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v. Mare 


0 Marai,des Sohns Zofepbd, 


von’ Jeruſalem, 


> Geſchichte der Negenten u 


aus dem Arabiſchen überfest, 


vou 


Johann Jakob Reifte 


Anmerkung. 


Wer der Verfaſſer dieſer Gefchichte geweſen fen? if aus feiner eigenen Erzählung 
beym Jahr ber Hedſchrah 693, welches das 198ſte Jahr ber chriſtlichen Zeit, 
eechnung iſt, zu erſehen. B. 


7 


= 309 
Borberidt.. 


| O⸗ die ſeit ein paar Jahren in Egypten vorgegangenen großen Veraͤnde⸗ 


rungen Beſtand haben, und noch mehrere wichtigere Folgen nach ſich 
jiehen werden, Das mögen Leute von tieferen Einſichten in den Lauf der Welt, 
als die meinigen find, ervathen, oder vielmehr wird das die Zeit lehren. 
Allemahl wird verhoffentlich eine Nachricht von Egypten für manche Befer in 
den igigen Zeiten vecht zu gelegener Zeit Eommen, zumahl diefe, - Die ich vor 
vielen Jahren aus dem Arabifchen überfegt. habe, und nun aus dem Staube 
meiner übrigen Papiere hervorzuziehen, eine unerwartete Gelegenheit finde. 


Sie rührt von einem Manne her, der zu Anfange des vorigen Seculi felbft in 


Egypten gelebt hat, und um deflomehr Glauben verdient. Bon fich feibft 
berichtet ev, Daß er zu Alcairo Lehrer des muhammedaniſchen Rechtes nach den 
Lehrsägen Des Hambal gervefen fey; und klagt über feine dlirftigen Einkünfte, 
und über dag Unrecht, das fein Superior ihm mit Beſchneidung derſelben anges 


. than hat.  DHerbelot in feiner Bibliocheque orientale gedenfet diefer Bleinen - 


Schrift an unterfchiedenen Orten, als p. 554 unter dem Titel Marai. Wo 
er von dieſem Autore alſo ſchreibt: Marai.. furnom d’Ebn Joufef al Hambali al 
Mocdefli, qui eft Auteur du Livre intitule Nozehat el Nadherin fi man Wala 
Melr men al Kholafa wal Saladin, c. a. l’'Hiftoire des Khalifes et des Sultans, ° 
qui opt regne en Egypte, und p. 667. b. C’eft le titre d’une hiftoire des Rois 
d’Egypte depuis Omar, fecond Khalife des Mufulmans jusqu’a Othman fe- _ 


cond du nom, ‚Sultan des Turcs, c. a, depuis l’an 15. de l’Hegire, de I. C. 


2 


Buͤſchings Magazin V. Th. Aaa 2819. 


- 
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1619. etc. Was DHerberlot zuletzt ſagt, iſt unrichtig. Er hätte ſollen ſagen 
0 von der Zeit an, da Egppten unter mohammedaniſche Bothmaͤßigkeit gekom⸗ 
—— men iſt, das etwan im Zahre Chriſti 641. geſchahe, bis auf den Anfang der 
Regierung des türkifchen Kayſers Othman des zweyten, der im Jahre 1618. 
zur Regierung kam. Der Verfaſſer dieſer Geſchichte iſt in den aͤltern Zeiten 
| etwas trucken und kahl. Jemehr er fich aber feinen eigenen Zeiten nähert, des 
' ausführlicher und Iehrreichen wird er. Die Vorrede und den erften 
. fehnitt babe ich, als entbehrlich, weggelaſſen. Der letztere zeigt mehr 
nicht als die Namen der Chalifen an, Und wenn, und wie lange ein jeder von 
ihnen geherrfchet, oder mannichmal wohl nur gar den Titel geführt hat. Das 
wußten wir vorhin fehon; und tollen es igt nicht wiſſen. Hier ſucht man 
das nicht. Nunmehr wird man den Anfang Nachricht in meiner 
deutſchen Weberfegung beffer verfichen. Meine Abjchrift, nach der ich Dies 
fes Werkgen überfest babe, hatte ich zu Leyden aus einem Manuſcripte genoms 
men, das Der felige Here Dorville aus feiner Bibliothek mir mitgetheilt hat⸗ 
te Die Urberfegung ift, wie bereits gefagt worden, vor vielen Jahren ges 
macht. ch habe ich die Zeit nicht gehabt, fie aufs neue Durchzugehen, und 
mit der Urfchrift zu vergleichen, Doch hoffe ich, Daß die Fehler, Die etwa mit ° 
unter gelaufen eyn mögen, nicht fonderlich viel an Zahl; und auch eben nicht 
fehr erheblich ſeyn werden, Leipzig, den 28. Merz, 1771, nn 


. | D. Reiske. 
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than geführt haben, zu der wir nunmehr uͤberſchreiten, iſt eigentlich 
das Ziel unſrer Bemuͤhung. Denn die Ehalifen vom Haufe Abbas, 
bie daſelbſt ihren Sitz aufgefchlagen haben, befaßen vom Chalifat mehr nichts, 
als den bloßen Mahmen. Sie harten nichts für fich zu fagen. Es kam alles 
auf bie Sulthane an. Wollten diefe einen zu einem Sulthan beſtaͤtigt haben, fo 
ſtellten fie folchen dem Chalifen vor; biefer führte folche zum Sulthanat vorges 
ſchlagne in ihre Würde mit den Worten ein: Ich beſtelle dich zum Sulthan. 
Auch pflegten die Sulthane von andern Landfchaften jezumeilen, in der Erwar⸗ 
fung Gluͤck und Segen durch diefe Chalifen, Als von heiligen Blute entfproffene 


5 ie Abhandlung von den Beherrfchern Egnptens, ‚welche ben Titel Sul. 


Zeute, zu erhalten, Geſchandſchaften an fie zu ſchicken, und fie um Belehnung 


ührer Länder zu erfuchen. Die Chalifen fertigten. hierauf ihnen Belehnungsbrie⸗ 
- fe aus. Aber das alles hat unter ber Negierung des Sulthan Selims, bes Er⸗ 


oberers von Egypten, aufgehörer. 
Doch auf unſer Vorhaben zu kommen, fo dienet zu wiſſen, daß die Be 
Berrfcher von Egypten zu Anfange des muhammedaniſchen Ölaubens nicht eigen» 
mächtige unabhängliche Negenten, fondern von den Ehalifen, in deren Nahmen 
und anderen Stelle verordnete Landpfleger geweſen. Diefe Chalifen waren an⸗ 
fänglich Die fo genannten rechtmaͤßigen oder rechrgläubigen; hernach die Chalifen 
vom Haufe Dmajjah, die fich in Syrien aufhielten, hierauf die Ehafifen vom. 
. Haufe Abbas, die ihren Sig in al Irack aufgefchlagen harten. Diefes währre 
fo bis auf die Zeiten des Ahmed Ibn Thulun, der an Statt und auf Befehl des 
Chalifen Almotazz Billah im neunten Monath des Jahres 254 [868 ] zum 
Sandpfleger über Egnpten, und zugleich auch über Syrien, al Awaſem, Zfogur 
und Africa beftelle ward. Diefer Ahmed Ibn Thulun war von fehr geringer 
Abkunft. Sein Vater, Thulun, war mit unter benenjenigen Türken, Die der 
Sandpfleger von Bochara dem Almamun, dem Sohne Arraſchids, zum Gefchens 
ke ſchickte. Er felbft, der Ahmed, feste fich mit der Zeit in eine fo furchtbare 
-  Werfaflung, daß er ganz Eghpten und die Bögen ihm anvertrauten Länder feis 

_ u nz. . ker 
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ner Willkuͤhr unterwuͤrfig machte „ und daſelbſt, anſtatt eines Najebs oder Vers 


walters, Solthan oder Befehlshaber und eigenmaͤchtiger Beherrſcher ward, wie 
wohl er für einen ſolchen, der der Oberherrſchaft des Abbaſiſchen Chalifen ent: 
fagte‘, nicht angefehn feyn wollte. Diefer Ahmed Ibn Thulun war der erfte 
Muhammedaner, der fich in Egypten Sulrhan fehelten ließ. eine Herrſchaft 


erſtreckte fi) von Rahabah in dem Gebiethe von Mauſel an bis an Die äuferften 


Oränzen des Abendlandes. " Er erhielr fih in: feinem Anfehn bis anfein Ende; 
welches an einem Montage, den 10. des Dhilcadah (das ift deseifften Monaths) 
im Jahre 270. [im May A. 884.) Man begrub ipn Hinter der Alcarrafah 
Er hatte 16 fahr und 2 Monathe regiert, und verließ an Dermögen zehnraus 
fend mal taufenb Dinars, (oder Dufaten) fiebentaufend Pferbe, eben fü viel 


Mamnluken ober !eibeigne, und 33 Kinder. Vor ihm hatten die Landpfleger zu 


Miſr in dem fo genannten Calr os Scham! i oder Wachsfchloffe gewohnt. Eraber 


begab fi) von Da weg, und bezog den Pallaft, den er zwifchen Miſr und Alca⸗ 
birah aufgeführt, und al Cathajeh, oder Cathejah genenne hatte. Man. hält 


dafür, daß dieſe Burg auf dem Flecke geftanden , wo jetzt ver Maidanoter Pfer: 
derennplag ift, unter dem Schloffe in dem Viertel, welches or Ramilah Heißt. 
Meben befagter Burg erbaute er die nad ihm genennte große und berühmte 
Lhuluniſche Mofchee. Er fing fie A, 263. im zehnten Jahre feiner Regierung 


an. Man baute dreg Jahr daran. Dieſer Bau Fam ihm anf hundert und 


zwanzig tauſend Dinars zu ſtehen. Die unterfte Einfaſſung deſſelben) Tieß ee 
mit derbgekneteten Amber bewerfen, damit allezeit davon ein lieblicher Geruch 
fich über die Bethenden anshreiten moͤchte. Den Aufwand zu diefer Miofchee 
nahm er von einem Gchage her, den er einftens fand, und der fich.auf tauſend 
ital taufend Dinars belief. Dieſen ganzen Schag verwandte er zu Werfen der 
Liebe. Zum Imam in feiner Moſchee beſtellte er den Fadhi Vacckar, und zum . 
Lehrer des Haditſch, oder der durch mündliche Tortpflanzung beybehaftenen Sprü- 
ehe und Entſcheidungen des Muhammeds and feiner Juͤnger, beftellte cr den ar 


. „Nabi, den Sohn Solimand, einen ehemaligen Jünger des Schafiei. (Er ber 


ſchenkte diefe Moſchee mit anſehnlichen Geſtifften von ganzen Laͤndereyen. Doch 


griff et von Egyptens liegenden Gruͤnden nichts an. Er gab alle Wochen als 


ein 


y) Eigentlich heißt es: die Ründung mern es nicht diefenige Einfaffung iſt, 
eder den Umlauf, Bezirk, von deſſen (des welche eine halbe Elle hoch von der Erde, 
Zempelg) Menthack oder Gürtel, Was . oder nad) Gelegenheit noch hoͤher, ſich von 
eines Tempels, oder einer Moſchee, oder der uͤbrigen Tuͤnche durch die Verſchieden⸗ 
eines Gebaͤudes Guͤrtel ſey, weiß ich nicht, heit der Farbe zu unterſcheiden pflegt. 


f 
pr) - ® . - ’ - 
ff 


on in Eanbten. mt 


ein Allmoſen bregraufend Dinars aus, bie orbentlichen Geſtiffte ober Gnadeugele 
der nicht mirgerechnet. Am Eherayj, oder Kopffteuer, welche die in feinem Se: 
biethe ſich aufhaltenden Muhammedaner entrichteren, kamen jährlich biertaufend 
‚mal tauſend Dinars ein. Man will bie von ihm gewaltſamer Weiſe hingerichte⸗ 
ten und durch ihn im Gefaͤngniß umgekommenen gezehlt und befunden haben, daß 
ihrer achtzehntauſend geweſen ſind. Einem gewiſſen Sofi (oder Einſiedler) ſoll 
der Ahmed Ibn Thulun im Schlafe in einem ſehr guten und erfreulichen Anbli- 
cke erſchienen ſeyn, und ihm gemeldet haben, daß man ihn, in Betrachtung der. u 
Strenge, mit welcher er den Mothleidenden und Linrerdräckten zu ihrem Recchte 
verholfen, anſtatt der Hölle, wohin er gehört hätte, in das Paradieß verſet 
haͤtte. Er foll Hinzugefügt Haben, daſt dem großen Herren dieſer Welt nichts N, 


ni jenem Leben fo empfindlich wehe thue, als das Andenken und Bewußtſeyn, 


daß fie fich für ber nach Recht und Rache fchreyenden Stimme der Bedrängten 
- haben verleugnen und verfchließen laſſen. u | Pa 

In feinen Tagen that fih Das Haupt der Zingjen ober ſchwarzen Knechte 3 
in dem Irak hervor, gab ſich für einen Propheten aus, ruͤhmte ſich einer Wiſſen⸗ Ä 

fchaft verborgener Dinge, erſchlug der Rechtgläubigen auf die taufend mal tau⸗ 

fend und fuͤnfhundert mal taufend todt. Sn der einzigen Stadt al Baſrah 

. meßelte er in einem einzigen Tage dreymalhunderttauſend Menfchen nieder. Auf . 

feiner Mamber ober Canzel fchollt er auf den Othman und Ay, Moawiah und 

Thalchah, den az Zobair und Ajeſchah. Er Hörte nicht auf mir Wären und Ts 

den, Morden und Sengen, bis er A. 270. umkam. a 

Obgedachten Cadhi Backar gieng es mit dem Ibn Thul'n recht ungluͤcklich. 

Jener ſtund bey dieſem in dem groͤßten Anſehn. Ibn Thulun ließ dem Cadhi 

alljährlich einen Beutel mit tauſend Dinars reichen. Aber endlich zerfielen ſte 

mir einander bey Gelegenheit der Händel mit dem al Mowaffack. Dieſer war - 

ber Bruder, und ber vermuthliche Reichsnachfolger des Chalifen al Motameds. 

Aber er hielt feinen Bruder, den Ehalifen, fehr hart, maßte fich aller Gewalt 

Iediglih an, und ließ dem Bruder mehr nicht, als den bloßen Nahmen und 

Schein eines Regenten. Darüber empörte diefer fich endlich, und nahın feine - 

Zuflucht zum Jon Thulun. Dieſer ließ es auch an ſich nicht ermangeln. Er 

berief feine Cadhis, Fakiehs, und Scheriffs nach Damafeus zuſammen, undließ 

fie durch gemeinfchafrlichen Schluß den al Mowaffak für der Thronfolge unfär 

big und feines Rechts verfallen erklären. Keiner von allen Fakiehs weigerte fich, 

{eine Fetwa ober Entſetzungsurthel einzuſchicken. Mur der einzige Cadhi Badar 

wollte fich dazu nicht verfichen; Eben fo ars wollte er dem Befehle nachleben, _ 
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welchen der Ibn Thulun an die Imams von Bagdad hatte von Damafens aus 
ergehen laſſen, ven al Mowaffack von ihren Canzeln in den Bann zu ehun. Sem 
Thulun ward über folches feines Cadhis Bezeigen ungehalten, und foberte die - 
Beutel, welche er ihm ſeithero verehre hatte, wieder von ihm ab. Der Cadhi 
ſchickte ſie ihm alfobald von Haufe aus uneröffnet und noch fo verfiegelt, wie er 
Be bekommen hafte, wieder zuruͤck. Es waren 16 Beutel; in jedem -waren, 
fo reie geſagt, faufend Dinar, Ibn Thulun nahm nicht allein foldhe wieder zu 
fi, fondern beſtund auch darauf, der Cadhi follte den al Mowaffack in ven 
Bann thun. Aber der Cadhi fchlug es fchlechterdings ab, und ſagte mehr nicht 
als fo viel; Der Sluch Bottes treffe die Mliffechäter. Ali, der Sohn 
Hoſains, vom Geſchlechte Ibn Thabathaba, fegte dem Ibn Thulun in den Kopf, 
dag der Cadhi damit ihn, den Ibn Thulun, gemeint, und verfludyr Hätte. Dar⸗ 
über ward diefer fo aufgebracht, daß er dem Cadhi feine Kleider vom Leibe reif 
fen, ihm beym Fügen fchleppen, und in ein ewig Gefaͤngniß werfen ließ; da 

ichts deſtoweniger der Cadhi nicht unterließ, Diejenigen, fo Dafelbft fich umfahen, 
das Haditſch oder Traditionen zu previgen. Ä 


Dem Ahmed Ibn Thulun folgte in der Regierung fein Sohn Abul Gjaiſch 
Ehamarujeh nah. Diefen erſtach einer feiner Verſchnittenen auf feinem Lager 
im Monath Dhil Kaadah im fahre 282. [896.] weil er feinen Sclaven gar zu 
arg mitfpielte. Er hatte 12 Jahre regiert, Das ift der, welcher feine Tochter 
Cathr an Nada, dem Chalifen al Mothadhad vermäplte, und fie mit einem. fo 
prächtigen Heurathsgute, als man vorher nie gefehen hatte, ausſtattete. Als 
fo hafteer, nad) bes Dhahabaci Bericht, ihr taufend Moͤrſel von Golde mitge⸗ 
geben. Er hatte ihr auf dem ganzen Wege von Mife an bis nah Bagdad auf 
jedem Machtlager einen Pallaft aufbauen laflen, der mit allen nörhigen Hause 
gerärhe, als Tapeten, Vorhaͤngen und fo weiter, fo verfehen war, daß fie deß⸗ 
wegen wenigftens ihres Vaters Hofftart nicht vermiffen durfte. Als der Chali⸗ 
fe fein Beylager mit ihr hielt, gewann er fie ſowohl wegen ihrer Schönßeit, als 
auch wegen ihrer fonderbaren Gemürhögaben ungemein lieb. Die Mlunterfeie 
und Gegenwart‘ ihres Geiftes ann ınan unter andern auch baraus erfehen. Eben 

der Zeit ihres Vergnuͤgens überrafchte fie ein weiblicher Zufall. Als nun ber 
Epalife ihr liebfofen und einige verliebte Griffe wagen wollte, fo gab fie ihm mit 
dem Spruche aus dem Alcoran: Das Verhaͤngniß Bottes bat ſich ein 
elle. Huͤtet euch Deswegen ihm zuporsukommen, Das, was ihr bee 
gegnet war, und fie zum Umgange mit Diannsperfonen auf einige Zeit undauͤchtig 
' machte, 


Aa 


v * 
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mehhee, anf eine verbluͤmte Art zu verſtehen. Der Cbalif verſtund fie wol, und 
wg alfo feine Hand zurück, 

In des Chamarujeh Tagen „ und zwar im Jahre 278. thaten ach zu Al⸗ 
| kufah die Karmathen hervor. Das war eine Art von Ketzern, welche behaupten 
wollten, daß es eben nicht nörhig wäre, ſich nach gefchehener fleifchlicher Befle⸗ 
ckung zu waſchen, daß Wein zu trinken nicht unerlaubt ſey, daß man im gan⸗ 
gen Jahre mehr nicht. als zwey Tage, nehmlich am Neurutz und am Mihirgjan 
faften dürfte, und endlich, dag ver Muhammed, der Sohn der Hanafiterin, 
der wahre Geſandte Gottes wäre. 

Inm Jahre 280. fieng der Obaidollah al Mabdi, ber Stammbater der 
: Fathemiden, an, Aufſehens zu machen, furchtbar zu werden, und um ſich zu 
greifen. 
” Mach dem Chamarujeh Fam deflen Sohn, Abul Aſakir Gjaiſch, an die Re⸗ 

gierung, die er aber nur neun Monath bekleidete, indem er A. 283. umgebracht 


ward. 
| Auf denselben folgte deffen Bruder, Abu Muſa Harun; der Sohn Cha⸗ 
marujeh. Dieſer fuͤhrte neun Jahr lang die Regierung, mit Bewilligung des 

Chalifens al Motadhads, ber ihn gegen einen jährlichen Zoll von taufend mal taus 
" end Dinaren, dazu er fi anheiſchig machte, in ſeiner Waͤrde beſtaͤtigte. Ends 
lich brachte ihn fein Oheim, den wir fogleich nennen werden, ein Sohn vom Ah⸗ 
med Ibn Thulun, am achtzehnten Tage des Monarpe Safar, im Jahr 292. _ 
[Lin den legten Tagen bes Jahres 904.] um " 
Inn dieſes Abul Aſakirs Tagen that Ki Abu Thaher, der Kermather, in der 
Landſchaft al Baharein hervor. 

Der ſo eben angeregte Oheim und Nachfolger des letztgedachten Fuͤrſtens 
von Egypten hieß Abul Magazi Schaiban. Die Freude waͤhrte mit ihm nicht 
gar lange. Mach einer kurzen zehntaͤgigen Regierung ward auch er umgebracht, 
und mit ihm gieng dieſer fuͤrſtliche Stamm gaͤnzlich aus, der insgeſammt 37 Jahr 
und erliche Monat Egypten beherrſcht Hatte. 

Egypten fiel hiermit wieder an die Ehalifen von Boodad, als Lehnsherren, 
und das geſchahe A. 322. [ 934. ] unter dem Chalifen .al Mocsaf 

illa 


Mittlerweile nahm die Macht des al Mabhdi Obaeidallah, des Fathemiten . 


im Abendlande, (das iſt, in der weſtlichen Barbarey) zuſehends zu. Kr ließ 
fih Imam fchelten, maßte ſich des Titels Chalif an, handhabte Gerechtigkeit, 
begegnete jebermann mit reuthfeligkert und Wohlthun. Das machte, daß er 

ihm 
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ihm mit Haufen zuftel, und er im Abenblande einen feften Ruß faßte, welches 
fi von der Bothmaͤßigkeit ver Abbaſiden loß riß. Indeſſen behielten diefe doch 
Eonpten damals noch. Aber nicht lange hernach bemächtigte ſich deſſelben ol 


Achſchid Mohammed, der Sohn Thagagj, der von Farganah gebürtige Türfe. 


or Radhi regierte damals ald Ehalif, da der ol Achſchid Egnpten mie Gewalt 
an fich riß. Diefer Chalif ſchickte ihm A. 324. [9935. oder 936.] Die Welche 
nungsarte zu. Damals ſtund die Herrfchaft und das Anfehen der Ehalifentom 


Hauſe Abbas auf ſchwachen Fügen. Die zum Ehalifat gehörigen Landſchaften 


waren zerſtuͤckt, und ob gleich der Chalif or Radhi hieß, (es bedeutet viefe Be⸗ 


nennung einen ſolchen, der mit feinem Schickſal, ober der Sügung Gottes, zu⸗ 


frieden ift,) fo waren doch feine Lmflände ganz nicht nach feinem Sinne. Hin⸗ 


- gegen war der ol Achfchid ein murhiger, tapferer, munterer, flreibarer und klu⸗ 


t 


ger Herr, ber ſich wohl zu befragen wußte, fi wohl auf das Kriegswe ſen ver⸗ 


ſtand, dabey flreng, und von großem Nachdrucke war, fo daß man ſich dor ihm 
furchte. Seine Hofftase gli) der Ehalifen ihrer. Die Mannfchaft, die er auf 


den Beinen hielt, belief fih auf viermalgunderftaufend Mann. Das iftder Herr. 


*5 Cafur, deſſen wir im Verfolge zu mehrern Malen werben gedenken 
muͤſſen. J 


Um einen Begriff von der Schwäche der damaligen Chalifen zu Bagdad 


zu geben, welche ihre Zandpfleger und Feldherren ſich fo. zu Muse machten, daß 


fie ihrer Herren Länder als eine Beute unter ſich theilten, und entweder Öffentlich - 


ſich empdrten, ober den fchuldigen Zoll nicht abtrugen; fo war, wie gefagr, 
Edghyypten und Syrien in der Gewalt des al Achſchids Al Mauſel, Diar Becr, 
Diar Rabiah und Diar Modhar befagen die Hamdaniden. Perfien gehörte den 
Bujiden zu. In Ehorafan herrfchre Mafe, der Sohn Ahmed, der Samanite. 


Waſeth, al Bafrah, und al Ahwatz hatte fich der Ibn ol Baridi angemafl. 
Kerman hatte Mohammed Ibn Elias an fich gerifien. Al Haſan, der Sohn 
Bujeh, war Meifter von Mey und Iſpahan, und Algjabal. Die Landichaft Africa, 
und Die Barbaren hatte Abvollah von Sanaa, ber Werber für ven Obaidallah 
al Mahdi, an fich gebracht. In Thabareftan und Gjorgian fpielren die Dailos 
miten ben Meifter, und Abu Thaher, der Rarmather, in al Baharein, al Je⸗ 


Haufe Omajjah mit unumfchränfter Gewalkt, und wollte nicht mehr mit dem Tis 
tel Entie zufrieden ſeyn, fondern ließ fih Emir ol Mumenine on Naſer lidin el⸗ 


lahi ſchelten. So fahe es damals im muhammedaniſchen Gebiete aus. 


rim 


mamah und al Hagjr. In Andaluſien herrſchte ver Emir Abdorrahman vom 


a - ron 
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.:#, Yen un wieder auf ben al Achſchid gu Formen, ſo regierte ee in Enypten 
bis an fein Ende, welches den zweyten Tag bes Dhilhegjgijah A. 334. [Lim Ju⸗ 


lio A, ‚946-] ‚erfolgte, nachdem er 11 Jahr und 33 onath regiert Gntte, Ge . 
ward zu Jeruſalem begraben. - W | 


Wäprend feiner Regierung aberfiel Abn Thaher die Stadt Mecka A. 317. 


930.)] und erwuͤrgte die Pilgrimme, welche ihrer Andacht obzuliegen dahin ge 


kommen waren, an dem ſo genannten Tage Tarwijah. Giebzehnhunbert Pils 
grimme, bie eben im Begriffe waren. um den Tempel zu Mecka ihren Umgang 
zu halten, erſchlug er, und ſaielte der heiligen Stadt auf. eine ungeziemende und 


.  gnerhörte Weiſe mit; Mehr als dreyßigtauſend Seelen richtete er hin, eben fo 


viel Koͤpfe an Weibern und Kindern. fhleppre.er in bie Sclaverey mit fich fort 
in feine Heimath, ich meine nach al Dagje. Als er dahin gefommen, ließeräfs .. 
fentlich. auf den. Kayyeln ſeines Gebierges. für den Dbnidalag al Mahdi, den 
Fathenucen, hitten, und legte dadurch ein Befänntniß feiner Unterthaͤnigkeit ger 
gen ihn an den Tag. : Aber diefer Fam jenes Erwartung ſehr fchlecht nach. Ans 
Aue ihm feine Erfänntlichkeie durch ein Dankſagungeſchreiben an den Tag zw 
Jegen, ließ er fich in harten und drohenden Verweiſen gegen ihr vernehmen, 
Nichts nimmt uns ſo ſehr wunder, fo ließ ſich Obaidollah in feinem Schreibeg 
gegen.den Abu Thaher aus, al& daß bu dich rrfühner haft, uns-mit einem Schrei⸗ 
hen zu bebelligen, darinven du Deinen an der heiligen Stadt Gottes ausgelaſſenen 

Frevel ung als einen wichtigen Dienſt anrechneſt. Mit der Stadt Gortes, an 


det niemand ſich vergreifen darf, Die man jederzeit. ehrfurchtsvoll, ſowohl zu den 


wilden rohen Zeiten vor Einführung des muhammebanifchen Glaubens, als nach 
deſſen Auffunft und Ausbreitung, geſchonet hat, biſt du unverantwortlich ums 
gegangen. . Det Moslemer Blut Haft du vergoffen.  Pilgrimme., die ihrer: 
Andacht pflegeen, haſt du überfallen. ' Du Halt alle Maaß der Bosheit und 
Ruchloſigkeit am Hauſe Gottes uͤberſchritten. Den ſchwarzen Stein, der doch 


die rechte Hand Gottes auf Erben iſt, mit beten Darreichung er ſeine Diener - 


und Verehrer bewillkommt, haft dur von feiner Stelle weggeriſſen, und mit dir 
in deinen Aufenthalt geſchleppet. Du meinteſt, ich wuͤrde die dafuͤr meine 
Verbindlichkeit bezeigen. Aber du irreeft dich gar fehr. Vielmehr wünfche ich, 
daß Gott dich won ſeinem Angeſicht entferne. ia abermals wuͤnſche ich Pir ven 
"Zorn und Fluch Gottes an. Wir heurlauben uns hiermit von demjenigen, hafe - 
fen Hand und Zunge die Moslemer doch ja entrinnen mögen! ber an feinem Tas 
gen (in jenem Leben.) ‚felig ‚sogchen, fönnte,. verſchwendet. 
Buͤſchings —* V. Th. Bbb 


ve (das iſt, heute, gegenwaͤrtig in dieſem Zehen) dasjenige, wadurch am Mat: 


Da 


— 
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Da der Karmather diefes Schreiben erhielt, ließ er ab ferner ſich Hifemts . 
ich zu einer Linterwärfigfeit gegen den Phatemiten iu bekennen. Dieſes ws 
der — 2*55 — der Fuͤrſt —— — der Stammwater, bet gewweiwigläh ſo 
unten Fathemiſchen Ehalifen in Egypten, der zur Zeit des Alachſchid mb 
—* hinging. Dieſer Almahdi gab fi für einen Abfümmling des Ale, 
mb für einen Son Mohammebs, der ein Sohn Iſmaels, und ein Eufel Siafad 
as Sadeks war, aut, Allein Die Geſchichtſchreiber verfichern, dad frin Oroßvbater 
dem Gottesdienfte der — oder alten Perfianer, zugethan: andre wollen, 
Daß er eim Jude geweſt ſey a, was noch ſchlinmer als beydes iſt, es wollen 
ihn gar einige zu einen vermaledenten Batheriten'madgen, der auf nichts mehe 
gedichtet und getrachtet babe, als den Muhammedaniſchen Glauben ausgurorten, der 
Btlaubensichrer und Rechtserfenner (Alims und Faklihs) aus dem Wege ges 
raͤumt habe, um das gemeine einfältige Volk voͤllig in feiner Gewalt und au fi 
wen Geile zu haben. Er regierte 25 Jahr. Seine Nachfommen traten in 
eine 5 Sander uͤbertraf fin Sohn ol Eaje fo gar feinen Bas - 
ser an Boßheit. Das war ein verfluchter Zendifer, ber Die Beiligen Propheten 
AAMentlich täftern ließ, der durch ſeinen Herold öffentlich ausrnfen ließ, daß man 
Die Hoͤhle [darinnen ſich Muhammed mit dem Abu Becr anf feiner Flucht bers 
barg] mit fammt demjenigen, was fie verbarg, verfluchen folite, 


Nach dem ol Alchſchid kam deſſen Sohn Abul Caſem zur Regierung, weil 
er aber noch unmuͤndig war, ſo nahm ſich Cafur, der ſchwarze Verſchnittene, des 
Regiments an. Abul Caſem brachte unter der Vormundſchaft des Cafurs 14 
Jahr und 10 Monathe zu. Zu ſeiner Zeit, und zwar im Sabre 339 [950. - 
eder. 95 1.] Fam der ſchwarze Stein wieder an Ort und Stel. Der Epalife 
al Mothi Billa erkaufte ihn von den Karmathen für 30 taufend Dinars, 
nachdem biefe ihn 22 “Jahre lang ben fich gehabt harten, Da fie. ihn von Media 





‚entführten, giengen unter deſſen Laſt 30 Camele, andre fügen 300, und ne ._ 


andre gar, sop Eamele zu ſchanden. Da man ihn aber wieber nach Mecka zu⸗ 
zü hrachte/ Fonnte ihn ein altes ausgemergeltes Schemen von einem Camele tra⸗ 
gen, und wurde von ihm fett. | i 


Nach dem Abulcaſem kam deſſen Bruder, Abulhalan Ali auf den Ace 
und beſaß ihn 5 Jahr und 2 Monathe. Doch ſchrenkte Eafur deſſen Anſehn 
und GOewalt noch viel enger, als des verſtorbnen Bruders feine, ein. In dieſes 
Alis Tagen A.351. [962] nahm die Macht und Kuͤhnheit der Schiai⸗ 
ten zu Bagdad ſo uͤbe rband, ſie ſich unten, gene, darm⸗ Meiwiag 


in Egypten. 3 


uns ueg anere mehr von den Vuͤngern Mußeariche verflucht, und ala Ungläne 


Hg und Miſſechater in den Bann getan mer 
Enid) kam A. 355. [966.} die Dierberrfäaft von Soppten an ben Ca⸗ 
far, ven ehemaligen Leibeignen des Alachſchids, ſelbſt, nachdem er fie uncer einen 
fremden Namen fo lange Zeit als Vormund geführt hatte. Er genoß aber die⸗ 
fr Düne nicht länger ald a Yahr und 4 Monate. Er führse den Bornamels 
l Muſck, und war ein ſchwarzer Abiſſiniſcher Verſchnittner, der anfänglich 
für 18 Diners war verfauft. werben, hernachmals aber fich bis zur hoͤchſten 


Wuͤrde eines Sultans: ſchwang, für dem man Öffentlich auf allen Canzeln von 


Egypten, Syrien und Alhegjaz bath. Er ftarb ven a0. bes Gjomadil Awwal 
A. 357. [968.] amd warb in der Acarrafah Hegraben. Er har ſich vielen Run 
bey feinem teben more, und ein vielfältig loͤbliches Andenfen hinter ſich zu⸗ 
che gelaſſen. Die Kunſt zu regieren. verſtund er aus dem Grunde, er war 


ſchlau, Aering d ſcharffinnig, er konnte gute Worte geben, und einen durch 


Liebkoſen beruͤcken. Den Almoezz, Fuͤrſten von. Abenblanbe, fuchte er durch 
eine anfcheinende Zuneigung zu ihm, fich zum Freunde zu machen, und zu behal» 


- een. Nichts deſtoweniger ließ ex Öffentlich in den Moſcheen feines Gebietes für 


Die Epalifen zu Bagdad bitter. Indeſſen haste al Moezz immer feine Nusfpäger zu 
Miſr, die ihm von Zeit zu Zeit verficherten, daß, wenn der. ſchwarze Stein von 


feiner Stelle weichen würde, er, der al Moezz, Herr über die ganze Welt wer⸗ 


- den würde. Sie deuteten aber durch ben ſchwarzen Stein den Eafur an.. Reis 
nen einzigen Verſchnittnen kennet, nach ber Anmerkung eines gewiſſen Schrift» ' 


4 


ſtellers, die Geſchichte, ber es fo weit, als dieſer Cafur, gebrache hätte. Der be 
tühmte Dichter al Mosanabbi, und andre haben ihm zu Ehren Gedichte gemache. 
Einitens ließ ein gewiſſer Prediger zu Miſr auf der Eanzel fich vernehmen: Nie 
gering und wie für nichts Gott die Welt fchäge, habe er dadurch an ben Tag ge⸗ 


legt, daß er fie einem Verſchnittenen zugeworfen hätte. Man hinterbrachte dem 


Cafur dieſe Rede. Der Prediger ward, als er ſolches erfuhr, bekuͤmmert, in⸗ 
dem er ſich einer unvermeidlichen Strafe verfaße. Aber, Cafur ließ ihm eine 


EGhallah oder Feyerkleid und. hundert Dinars reichen. Während feiner Regie⸗ 


zung ward Egypten von einem Erbbeben erfehättert,, Die Leute erfihrafen dar 

ber. Aber ein gewiſſer Dichter wußte Diefer Begebenheit einen unermartecen wir- 

tzigen Schwung, der zu feinem Vortheile gereichte, zu geben. Er ſagte naͤmlich: 
Egypten bebte, nicht fuͤr Furcht eines ihm zugebachten Uebels, nein, «6 


J tante vielmehr für Freude Aber deine ne fhrenge Handhabung bes 
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IT ESGecſſchichte ber Regenten 
.Da der Karmather dieſes Schreiben erhielt, ließ er ab ferner ſich oͤffent⸗ 
Joch, zu einer Linterwürfigkeit gegen den Phatemiten zu bekenuen. Diefes was 
der Abmahdi, der Fuͤrſt vom Abendlande, der Stammvater, ber gemeiniglich ſV 
cenannten Fathemiſchen Chalifen in Egypten, der zur Zeit des Alachſchid aus 
vdieſer Welt hinging. Dieſer Almabdi gab ſich fir einen Abtoͤmmling des Alu 
und für einen Sohn Mohammeds, der ein Sohn Iſmaels, und ein Enfel Gjafau 
is Sadeks war, aus, Allein die Geſchichtſchreiber verſichern, daß fin Oroßvatee 
dem Gottesdienfte der Mager;, ober alten Perfianer, zugethan: andre wollen; - 
daß er ein Jude geweſt fen. Ja, was noch ſchlimmer als: behdes iſt, es wollen 
ihn gar einige zu einen vermaledeyten Batheniten machen, Dee auf nichts mehr. 
gedichter und getrachtet habe, als den Miuhammedanifchen Glauben auszurotten, der 
Slanbenslehrer und Rechtserkenner (Alims und Fakihs) aus dem Wege ges 
raͤumt habe, um das gemeine einfältige Volk vollig in feinee Gewalt und an feis 
nem Geile zu haben. Er regierte 25 Jahr. Seine Machfommen"rraten in 
feine Fußtapfen. Inſonderheit übertraf fein Sohn ol Cajem fo gar feinen Bas - 
ter an Boßheit. Das war ein verfluchter Zenbifer, ber die heiligen Propferen 
Ifentlich täfteen ließ, Der durch fernen Herold öffentlich ausrufen ließ; daß man 
Die Höhle [darinnen ſich Muhammed mit dem Abu Beer anf feiner Flucht vers 
Sarg} mit ſammt demjenigen, was fie verbarg, verfluchen follte. - 
Mach dem ol Alchſchid Fam beffen Sohn Abul Caſem zur Regierung, weil 
er aber noch unmändig war, fo nahm fich Cafur, der ſchwarze Verſchnittene, des 
Regiments an. Abul Eafem brachte unter der Wormundfchaft des Cafurs 14 
fahr und 10 Monathe zu. e feiner Zeit, und zwar im Jahre 339 [gsa\. 
oder. 951.) Fam der ſchwarze Stein mieber an Ort und Stelle. Der Chalife 
al Mothi Billah erkaufte ihn von ben Karmathen für 30 taufend Dinar, 
nachdem biefe ihn 22 jahre lang ben fich gehabt harten. Da fie. ihn von Mecka 
entfuͤhrten, giengen unter beflen Laſt ao Camele, andre fagen 300, und noch 
andre gar, 500 Eamele zu fchanden. Da man ifn aber wieder nach Mecka zus _ 
xuͤck brachte, konnte ihn ein altes außgemergeltes Schemen von einem Camele tra⸗ 


gen, und wurde von ihm fett. | Fu en 
Nach dem Abulcaſem kam deſſen Beuder, Abulhaſan Ali auf ben Thron⸗ 
unb beſaß ihn 5 Jahr und 2 Monathe. Doch ſchrenkte Cafur deſſen Anfehn 
und GOewale noch viel enger, als des verſtorbnen Bruders ſeine, ein. In diefes 
His Tagen naͤmlich A. 3z51. [9627 nahm die Macht und Kuͤhnheit der Schiai⸗ 
ten zu Bagdad fo uͤberhand, daß ſie ſich unter ſtundea/ Zettel, darauf Moawijah 
1% = ’ . j ae Dur un, 1. 7 . 
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haupten ja die Fakihi, daß, wenn pwehen Perſonen die Haldigung als Chalifen 
geleiſtet worden iſt, nur derjenige rechtmaͤßiger Chalife ſey, der ſolche zuerſt ein⸗ 
genommen. Sind ſie aber beyde zu gleicher Zeit erwehlet worden, oder beträgt 
ſich derjenige, der dem andern zuvorfommt, ungeziemend und rhöricht, fo iſt der 
ganze Imamat oder die ganze Wahl eines oberften Vorſtehers der Religion ver⸗ 
gebens und nichtig. Und nach dem Ausſpruch des erleuchteten Schafiei, gehört 
es fi) gar nicht, zwen Imame zu gleicher Zeit zu wehlen. 
VDen Grund zur Herrſchaft der Fathemiten im Abendlande legte der Obai- 
dollah al Mabdi, der Stifter ver Stadt al Mahzdijah, und blieb 25 Jahr und 


3 Monate am Regimente. pm folgte im Abendlande fein Soßn, ol Eajeme 


biamrillah nach, der 12 Jahr und 7 Monate. den Thren beſaß. Mach viefem 
beberrfchte fein Sohn, ol Manfur Iſmael, Africa und das Abendland 32 Jahr, 
Diele harten alle an Egnpten feinen Aucheil. Aber des al Manfurs Sohn, der 

A Moezzlidinellahi Abu Tamim Moadd, war der erfie von dieſem Geſchlechte, 
ber in Egypten feſten Fuß faßte. Anfänglich folgte er feinem Vater nach deſſen 
Tode unmittelbar in dem Beſitze des Abendlandes nach, hernads aber befam er 


auch Egypten dazu. Das iſt derjenige, dem zu Ehren, und auf veffen Befehl - 


and. Koften die Stadt al Cahirah, das ift, die Liebermwinberinn, oder Die Siegrei⸗ 
che, den Epalifen zu Bagdad zum Trug angelegt ward. Wie diefe Bagdad ge 
Miftet, und ipre Hofſtatt dahin verlegr harten, fo wollten auch die Fathemithen 
nicht weniger eine-Stadt haben, mit deren Erbauung fie fich brüften und vor ih⸗ 
ren Gegnern ſehen laflen Fönnten. Die Sorge. der Erbauung der Stabr af 
Sußirah, und der präditigen Gebaͤude in berfelben, darunter inſonderheit ol 
Gjame ol Azhar, oder die blüßende, oder leuchtende Moſchee, fehenswiirdigmar, 
ward bem Spar ol Eajed, dem VBerfchnittenen, ber Feldoberſter und Gehei- 
-  merath des al Moezzi war, anbefohlen. Das war einer der aͤrgſten und ans 


ſehnlichſten Keger. Er fam nad) Miſr, ehe noch fein Herr daſeibſt anlangte, 


und nahm mit hundert faufend Mann ohne Schwerbtöftreish Beſitz davor, Denn 


da Cafur farb, war niemand in Eghpten, den zum. Regenten zu wählen man fich‘ 
. "Hätte vergleichen koͤnnen. Ueberdem hatte fie eine große Theurung. eben’ Damals 
betroffen und entkräftet, auch haften einige aus Egypten felbjt Den al Miocy 
ſchriftlich und durch Geſandte erfucht, ihnen ein Kriegsheer zuzufihidten, mit Dem 
Verſprechen, foldem das Land in die Haͤnde zu fpielen. Er ſchickte ihnen alſo 
den Gjiauhar al Kajed, oder den Heerfuͤhrer, zu, ber * ol Mothilillahi zu Bag⸗ 
dad Chalif war, ih Meiſter von Egypten machte, und al Cahirah, ſammt dem 
- 7 »Dar ib Amarati oder ber Purgy die man.e al Caſrein nennt, A. 358. [968. 

ee. 3 0. ober 
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Dem Cafur gefiel biefee Einſall ſo wohl, daß er ihn mit taufend Dinaren 
beſchenkte. Einſtmals gieng er mit einigen ſeines Gefolges wandeln: ._ Linter 
‚Dielen befand fich ein, Scheriff zu Pferde Dieſer Scheriff machte fich ſeiner ho⸗ 
Yen Gebart ungeachtet, kein Bedenken, als dem Cafur Kine Peitſche aus der 
Hand entfiel, von feinem Thiere herab zu fleigen, ſolche zu langen, und fie dem 
Cafut zu uͤberreichen. Die Empfindung des gar zu ſehr ungleichen Verhältnif 
ſes zwiſchen ſeiner Abkunft und des Scheriffs edlen Blute, ruͤhrte den Cafur ders 
geſtalt, Daß in die Norte ausbrach: das wolle Gert nicht, daß ich es auf 
bas Hoͤchſte mit meinem Gluͤcke treibe. [Denn alödenn. wuͤrde ed mit mir und 
‚init ihm balo aus ſeyn) Das hätte ich mir nimmermehr eingebildet, daß das 
Sluͤck wich fo hoch erheben wuͤrde. Und damit ließ er ihm eine Belohnung reis 
been, die mehr ald 15 Tinar am Werthe betrug. I 
: Dach ihm folgte der Abulfawares Ahmed der Sohn Aly, des Sohns Aladız 
ſchids, ein Kind von 13 Jahren. Es währte aber mit ihm nicht länger als ein 
Jahr, als Gjauhar ol Eajed nach Egypten kam, ihm ven Namen der Herrſchaft 
abnahm, und auch dieſer fürftlichen Familie das Garaus machte. ‚Zu deſſen Zeit, 
namlich im Jahre 357. nıhmen Die Karmather Damafcus ein, und machten 
Anſtalt, auch mit Syypeen ein gbeiches zu thun. Aber die Nachkoͤmmlinge vom 
Dönitollad, dom Fathemiten, und deren ihre Leute kamen jenen zuvor, und fo 
breitete feh die Heorſchaft der Meser, fo wie fie bisher das Abendland inne gehabt 
hatte, auch über Eghpren und al Irak ans. 
— Sie heißen Obaidier, vom Dbaidollah ol Mahdi, und Fathemiden, von. 
Fathimah'; Zohra, oder der leuchtenden Phathimah, [jo nennen die Muhammu⸗ 
. Burner Muhammeds Tochter] welche diefe Leute für ihre allgemeine Stammmut⸗ 
rer fälfchfich ausgeben. Denn bie meiſten Gefchichtfchreiber Fommen bariunen 
äberain, duß fie behaupten, biefe fo genannten Fathemiten wären Abfömmlinge 
bes Alhoſains, des Sohns Mohammeds, des Sohns Ahmeds, ibn el Caddachi, 
das ift, des Sohnes des Augenarztes; welcher Muhammed, wie ſchon gedacht, ein 
Mager, ımb nach andrer Bericht, ein Jude ſoll geweſen ſem. F 
Die große Verraͤndrung, vermoͤge welcher die Fathemiden das Lehnsrecht 
und ale Gewalt in Eghpten ven Ehalifen zu Bagdad entriſſen, trug ſich A 358. 
{968. Oder 969.) zu. Sie mußten ſich den Ehreunamen Chalif an, und lieflen 
Ach in ver Anſprache Emir ol Mumenine fehelten, ohne das geringfie Recht dazu 
du haben, Denn in der That waren fie gewaltthätige Aufwiegler und Herr⸗ 
ſchaftsraͤuber. Ihr angemaßter Imamat ift nichtig, weil fie zu einer. Zeit fich 
aufwarfen, als die Fürsten vom Hauſe Abbas noch da waren. un aber bes 
N — vun haupten 
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vertraut haben, ber aber ſolches leugnete. Als man nun auf Befehl bes Als - 
moezzi des Inden Haus durchſuchte, und das Gewand daſelbſt fand, fo woll⸗ 
te bie Frau aus Erkenntlichkeit dem Fuͤrſten ihre Koſtbarkeiten vereh⸗ 
vn. Über er ſchlug ſie aus, und erwarb ſich dadurch Lob und B:nfall 
von jedermann. . 

- ."&.360. mußte er fih.mit den Karmathern herum fchlagen. Er hatte eis 
- nen harten Stand mit ifnen, aber endlich bezwang er fie doch mir Liſt und Raͤn⸗ 

Een. A.363. fing man in den beyden Harams, bas ift, zu Mecca und Alme⸗ 
dinah, an, für ihn auf den Canzeln zu bitten. - Die Raphedis (oder Keger 
und Widerſacher ver Sunnisen) mehrten fich, und befamen in Egypten, Sy⸗ 
sien, ben Morgen= und dem’ Abendfande die Oberfand. al Moezz ließ aus⸗ 

rufen, daß man die; Vefperberftunden abfchaffen follte. Don Haleb und dem - 
Euphrat an, und immer fo weiter in den Morgen hinein, warb für die Abbaſi⸗ 
den gebeten. Aber von Haleb an gegen den Abend zu, bis in die weſtliche Bars 


baren, bie beyden heiligen Städte mit eingefchlofien, bat man für die Ehalifen - 


vom Geſchlechte Fathimach. J 

>. Ya eben dem Jahre 363. fielen die Banu Helal und noch einige andre 
Araber die Pilgrimme, die nach Mecea wollten, an, machten ihrer viele „nieder, 

und vernichteten alfo die Wallfahrt für das Jahr; fo daß im befagten Jahre 
Feine andren, als die Pilgrimme aus al Irak ihre Andacht verrichten. — 
— al Moe ſtarb am 7 des Nabialacher A. 365. [973.} und warb in feiner 
| Burg zu Alcahirah bey feinen Vätern, denen Gott vergelte, wie fie. verdient Gar 


beygeſetzt. 
Sm folgte fein Sohn Olaziz Billahi Abu Naſr Nezar in der Regierung 
nad, die er 21 far und 5 Monate verwaltete, und ſtarb am 2 ten des Ra⸗ 
madahus A. 386. [997.] Zu feinen Erblanden that er. noch Hems, und Halep 
hinzu. Auch ward zu Almauſel und im gluͤcklichen Arabien fuͤr ihn gebeten, 
Er ließ auch ein anzuͤglich ehrenruͤhriges Manifeſt an den Fuͤrſten von Andalu⸗ 
fien aus.dem Hauſe Omajjah, ergeben, daß dieſer nur mit folgenden kurzen aber - 
verachtungsvollen Worten beantwortete: du fehileeft uns aus, die bu kenneſt. 
Kenneten wir dich, fo wuͤrden wir dir antiworten. Die Schärfe dieſes beißenden 
Vorwurfes empfand der al Aziz in ihrer völligen Stärke. So fehr er ihn auch 
Eränfete, fo brachte er ihn doch zum Stillſchweigen. Denn.er gab ihm zn ver 
- fieben, dag er ein Betruͤger und Gluͤcksritter von unbefaunter niebriger Abkunft 


waͤre, der ſich in ein vornehmes Gefchlecht, an demer gar keinen Ancheil haͤtte un. 


verſchaͤmter Weiſe eindraͤnge. Nicht nur aber von fremden, ſondern u von 
en J . inen 
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oder 969] erbaute. Und fo kamen die; Abbaſiden um Egupten, Syrien, al Hesjag, 
‚das Abendland und Sicilien. Im folgenden jahre fing man an das Gjame al 
Azhar zu bauen, und fam damit den 7 des Romadhans A. 361.[972] zu Stande, 
Sobald als Gjauhar Mife in Beſitz genommen hatte, fo mußten die Mudzenin ober 
Schreyer auf den Thürmen mit dem bog den Schiaiten gewöhnlichen Ausrufe Hajja 
ala Epair il Amali, kommt berbey zu dem beften unter allen Vornehmen. 
die Leute zum Gebete zufammen rufen. Die Mudzenin zu Damalcus mußten das 
Jahr drauf auch ein gleiches chun, ob man glei, fehr darwider murrete. Gjauhar 
ließ die Kadhis bey ihrer Wuͤrde, nur mußten fie angeloben, daß; fie in denenje⸗ 
nigen Faͤllen, die Erbſchaften, Eheſcheidungen und den Meumond betraͤfen, nach der 
Weiſe der Machkommen des Propheten erkennen wollten. Dem einem Monate 
warden wechſelsweiſe 30 Tage, und dem andern 29 zugerheiler. - 


Die Fathemiten hatten vorher fhon ein paarmal, wie wohl vergebne Ver⸗ 
fuche auf Egypten gethan. Obaidollah al Mafvi, ver Stammvater derfelben, 
fiel A. 301. mit einem Deere von go taufend- Mann in Egyptenein. Aber er - 

konnte ihm nicht8 anhaben, und mußte unverrichteter Sachen wieber abziehen, 
Fuͤnf Jahr hernach, A. 306. gluͤckte es zwar deſſen Soßne, dem al Eajem, daß 
er Alexandrien und den größten Theil von Obereghpten hinweg nahm. - Aber auch 
ee Eonnte feine Eroberungen nicht behaupten, fondern mußte fich wieder zurück 
- stehn. Endlich gelung es ihnen im Jahre 358. wie gefagt, unter Anführung 
des Gjauhars. A. 362. [973.] kam der Almoezz in Perfon zu Alcabirafen, 
und brachte 1500 Camele mit, die alle mic lautern Golde beladen waren 
Brachte er feiner Ahnen Saͤrge mit fi, und fegfe fie in feinem Pallaſte zu Al⸗ 
tahirah bey. Unter andern machte bey ber Gelegenheit ber Hofdichter, Mo⸗ 
Gommet Son Hani, ein Lobgedichte auf ihn, Darinnen er unter andern fih ale 
ausdruͤckt. 

Es ſagen die Abbaſiden: Sie haben Egypten erobert. Egypten iſt nun 
dahin. Aber lehre du fie, daß fie vielmehr ſagen follten: das ſollte und mußte 
vermoͤge des unveränverlichen Verhaͤngniſſes Gottes fo kommen. | 

Es war der Almoezzein heftiger, bittrer, boßhafter Feind, und Laͤſterer der 
techtmäßigen drey erften Ehalifen, übrigens aber muß man es ihm Iaflen, daß 
ne ein mit vielen Tugenden begabter, gelehrter, Eluger, fchlauer, wohlgefitteter, 
milder und loͤblicher Fuͤrſt geweſen fen, der Recht und Gerechtigkeit beobachtete, 
wie aus folgendem Beyſpiele zu erſehen. Die Gemahlinn Cafurs, des weylanb 
gewefenen Selaven der Achſchididen, brachte einſtens bey ihm ihre Klage wider einen 
FJuben ein, dem fie, wolle ein mit unfhägbaren Perlen beſetzes Gewand ans 
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tes ſey; welcher Cabhi ein Cabhi iſt über Alcahirah Almoezzijah, und Miſr, und 
Alexandrien, und die Aginad (oder Krayſe) von Syrien, und Arrahabah, Ar⸗ 
racka, das Abendland ſammt allen deſſen Landſchaften, und uͤber alles, was Gott 
dem Emir ol Mimenine hat erobern laſſen, und deſſen Bezwingung er ibm er 


leichtert bar. 


- Alle Sefchichefchreiber ſtimmen barinnen überein, daß nach dem Pharas 
wiemand Egypten beherrfcher, der uͤbler darinnen gehaufer, als der Alhakem. 
Denn dieſer Unmenſch maßte fich der goͤttlichen Majeftät an. Es gab Unſinni⸗ 
ge, die, wenn fie ihn fahen, ihm zuriefen. O du einiger, o bu Zebenbigmacher, 
o du der du flerben laͤſſeſt. Wenn der Prediger auf der Canzel feinen Namen 
nennte, mußte die Gemeine ihm zu Ehren aufftehen. Ja unter der Alchothbah 
gar, oder unter der Vorbitte zu Soft um fein Leben und Wohlfahrt, mußten 
fie bey Erwehnung feines Namens fi, wie man nur vor Gotte thut, mit ihren . 
Angeſichtern bis auf Die Erde neigen, und was dergleichen mehr war. Er war 
ſehr unbeſtaͤndig und fich felbft widerſprechend. Er ließ .E. ber Ehriften Kir⸗ 
chen niederreißen, und dann wieder erbauen. Er nöthigte die Schüßgenofien, 
cgdas iſt Epriften und Juden) fi zu dem mußemmebanifchen Glauben zu bekeh⸗ 

ven, und alsbenn ließ er einem jeden wiederum feine Freyheit, Gotte nach feinen 
Sefallen zu dienen. Kr ließ Madrefas oder Eollegia, um die muhammedaniſchen 
Wiſſenſchaften darinnen zulehren, auffügren, und beftellte Fakihos und Schaichos, 
oder Rechts⸗ und Gottesgelehrte dazu; darnach ließ er biefe umbringen, unb 
‚jene nieberreißen. Auf ſeinem Befehl mußten alle Hunde rodtgefchlagen werben. 
Er verboth die Suͤlzen ober falzigen und Luft zum Eſſen erweckenden Leckerſpei⸗ 
fen. Alle Weinſtoͤcke in Egypten und os Said oder Oberegypten mußten ausge: 
rottet werden, damit niemand fich im Weine einen Rauſch tränke: - Des Tages 
ı Aber mußten die Leute ihre Buden zufchließen, und des Machts offen halten, 
Die Rechnungen nachzufehen, und feine Pachter zur Rede zu fegen, nahm er . 
ſelbſt auf ſich. Wenn er nun befand, daß einer von ihnen ihn berrogen, und 

Unterſchleif gemacht Hatte, fo Fieß er ihn durch einen ſchwarzen Sclaven, den er 

um und bey fich Hatte, ſtupriren. Die Weiber durften nicht ausgeben; und eben 

deswegen ließ er Miſr in Brand fleden. A. 393. [ 1002. ober 1003. ] muß: 

. te fein Statthalter zu Damaſcus einen Abendländer auf einem Efel in der Stade 

herumfuͤhren, und vor ihm her ausrufen laflen: Das hat derjenige zu ges 

zwarten, der den. Abus Bekr und Omar lieb hat; Bierauf mußte er ihm 

endlich auch den. Kopf —— laſſen. A 395. ließ er giftige Schmaͤhſchrif 
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ten wider bie Juͤnger und Freunde Muhammeds an die Kirchthuͤren und Straſ⸗ 


= fen zu Mife anfhlagen. Auch mußten feine Beamten auf diefelben fchelcen. 


Nach ihm regierte fein Sohn, ot Thaher li Jzazi Dinellahi, Abul Hofain 


| Ai Er war 16 Jahr alt, als er zur’ Negierung Fam, führte fie 16 Jahre 
- und 9 Monate, und flarb A. 427. [1036.] Seines Vaters Schwerter ver= 


waltete die Neichsgefchäffte an feiner Statt auf das loͤblichſte, bis Daß er erwach⸗ 


‚fen war. Ulnter ihm fiengen die Grundfeſten ber Fathemiſchen Herrſchaft zu 


wanken an. Haleb und der größte Theil Syriens gieng verlohren. os Soju⸗ 
thi erzehlt von ihm eine unmenſchlich grauſame That. Es ließ nehmlich dieſer 


ot Thaher ſchoͤne Jungfrauen in ihrem beſten Schmucke zuſammen kommen, un⸗ 
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ter dem Scheine, als wollte er ihnen eine Juftbarfeit anrichten. Aber dafie 


beyfammen waren, ließ er den Ausgang bes Zimmers, darinnen die Dirnen 
waren, verrammeln, und fie mußten indgefammt darinnen verſchmachten. Ja, 
er ließ noch dazu ihre entſeelten Coͤrper mit Feuer verbrennen. Aber ein ‚halb 
Ssahr Darauf mußte er felbft ihnen nachfolgen, und aus der Welt. 06 Sojuthi 
fügt diefer Grjehlung den Wunſch bey, daß Gott weder ibm ned) feinen Nach⸗ 
Tommen gnädig und barmherzig ſeyn wolle. 

Auf ihm folgte fein Sopn Dlmoftanfer Billa Abu Tamim, ein Kind von 
7 Jahren, und befaß den Thron 60 Jahr und 4 Monat. „Go lange hat weber 
ein Epalif,- noch fonft ein muhammedaniſcher Fürft, weder vor noch nach ihm 
. zegiert. Endlich ſtarb er den 10. des Monats Dhilhegyjah A. 487. [zu Aus: 
‚gange bes Jahres 1094.] Won der Zeit diefes Almoftanferd an befaßen die 
Fathemiten vom Chalifat mehr nicht als den bloßen Namen. Denn ihre We⸗ 
ziere riſſen alle Gewalt an ſich, und ſchrenkten ihre Herren eben ſo ein, als die 
Fuͤrſten vom Hauſe Bujah mit den Chalifen zu Bagdad thaten. 


A. 430. [1039.] gieng die Wallfahrt nach Mecca nicht von flaften, 
weil ſich keine Pilgrimme von keinem Orte her einfanden. 


A. 448. [1056. oder 1057.] hörte man im Abendlande auf, far die Fa⸗ 
themiden zu bitten, und hingegen fieng man an ſolches fuͤr die Chalifen vom Hau⸗ 
ſe Abbas zu thun. So machte man es auch zu Mecca. Zu Damaſcus ließ man 
die Formel: Hajju ala chair il amali, kommt ber zum beſten Werke— in 
dem Idzan ober in der Auffoderung zum Gebethe, aus. 3 


A, 455. [1062.] ward für dieſen Almoftanfer nicht nur in ber Manſuri⸗ 
ſchen (oder Hauprmoſchee ‚ fonbern ud in allen andern Bofbeen zu Bagdad 
ge8 


% 


rufen. 


A. 466. [1074.] ereignefe fich bie erfchreckliche Theurung dergleichen von 


des Patriarchen Joſephs Zeiten an nie erhoͤret worden. Sie daurete ganzer ſie⸗ 
ben Nahr hindurch. Endlich kam es fo weit, daß ein Hund fünf Dinar, und 
eine Rage drey Dinar galt. Der Chaliß behielt mehr nicht als drey Pferde 
übrig. Ein Ragif (das iſt eine Art von Gebacknen; nach unfrer Art möchte 
man fagen ein Werfen, oder eine Stolle) galt hundert Dinars. Endlich konn⸗ 
fe man ganz und gar Fein Brodt mehr haben. Kine Frau erborh ſich, für eine 
Metze Mehl eine Metze Eoelgefteine zu geben, Aber niemand achrete ihrer, 
Behuͤte und doch Sort vor dergleichen ſchmaͤhligen Elend, - Einige fagen gar, 
ber Chalif habe mehr nicht als eine, Matte, um darauf fein Gebeth zu verrichten, 
und ein Paar hölzerne Panroffeln übrig behalten. Wollte er aus feinem Pallafte 
ausreiten, fo mußte er das Maulrhier feines Diwans dazu borgen. 


Auf ihn folgte fein Sohn al Moftali billah Abul Caſem Ahmed, der nad) 


einer Regierung von 7 fahren A. 495. [ 1101. oder 1102.] ſtarb. Er hatte 
"wenig zu fagen. Es Fam alles auf feinen Wezier al Afchal, den Sohn des Emir 
of Gjojuſchi Badr il Sjamali, an. Das iſt der, welcher die nach ihn genanns 
te Moſchee, al Same ol Gjojuſchi auf dem Algjabal ol Mocattham, wie auch bie 
"Mofchee zu al Gjizah, und die Mofchee der Wärzfrämer zu Alerandrien erbaut 
- bat. Don ihm ruͤhrt auch der Markt Emirolgjojufchi, oder wie es die gemeinen 

Leute ausfprechen, Mirgjufch, genannt, her. Er war ein Sunni, und verwal⸗ 
tete dad Amt eines Weziers beym Almoftanfar und beym Almoftal. Als eraber 
damit umgieng, daß er die Herrfchaft von Egypten auf fi und fein Gefchleche 


erblich bringen möchte, ließ ihn im Monat Ramadhan A, 515. [ Januar, 


1122.) der Damals regierende Chalif umbringen. Ein Araber, von Dem Stams 


me. Fazarah, brachte ihm den rödrlichen Streich ben, als er eben oͤffentlich aus⸗ 


geritten war. Ibn Epallecans Berichte nach, har er unfägliche und unglaubliche 
Schaͤtze Binterlaffen; An Golde ſechsmalhundert faufendmalraufend Dinar, und 


an Silber zweyhundert und funfzig Artabas Egyptiſches Maaßes, und fiebenzig, 
taufend Stuͤck Atlaß zu ganzen feinen Kleidvungen. - Gein Dintefaß war von 


Golde und mit Edelgefteinen befegt, deren Werth fich auf zwoͤlftauſend Dinar 
belief. Fuͤnfhundert Kiften waren mir Zeugen für feinen $eib angefüllt. Unter 


“andern fand man auch) zwey große Kiften mit golonen Nadeln, -fo wie Die Weis . . 
ber gu haben pflegen. Bon biefen Proben Fann man auf feinen üprigen Reich⸗ 
.. | Ecc2 thum 
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gebethen, und die ſo eben angefuͤhrte Formel auf den Thuͤrnen daſelbſt abge⸗ 


= 
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tum ſchließen. Zu feinen loͤblichen Thaten gehört folgende merkwuͤrdige Bege⸗ 
benheit. Der Cadhi ſchickte ihm einſtens einen Bericht zu, folgendes Inhaltes: 
Es Hat: fich eine Verlaſſenſchaft von hunderttauſend Dinars gefunden, dazu fi) 
ſchon feit vielen Sjahren niemand melden will, Es gebührre ſich allo wohl, daß 


man folches Vermögen dem Fiſco zufchläge. Der Cadhi wollte ſich nehmlich da- J 


durch beym Wezier in Gunſt ſetzen, und meynte Wunder, wie einer angenehmen 


Dienſt er ihm erwieſen hätte. Aber er betrog ſich in feiner Rechnung. Der We⸗ 
zier ſchrieb ihm wieder zuruͤck: Wir haben dich ſzum Cadhi, nicht aber zum Anz 


geber, beſtellt. Wir brauchen das nicht, wozu wir fein Recht haben. Ver⸗ 


greif Dich alſo nicht daran, ſondern laß es bleiben wo es iſt, bis ſich derjenige 
meldet, der rechtmaͤßigen Anſpruch darauf machen kann. Und komm mir mit 
dergleichen Berichten in Zukunft nicht wieder. i 


. Aa den Tagen des obgedachten al Moſtali langten bie Franken in Syrien 


an. Go Fuͤrſten als Gemeine fegre ihr Einfall in die größte WVerlegenpeit und 


Kummer. Das Elend, in welches die Moslemer durch fie geriethen, ift nicht 
‚zu befchreiben. Man ſagt, der al Moftali habe, aus Neid auf die Selgjufiden, 
deren anwachſende Macht er mit fchelen Augen anfahe, die Franfen nad; Syrien 
eingeladen. Diefe kamen alfo mit taufend mal taufend ſtreitbaren Männern ans 
‚gejogen, und nahmen Jeruſalem am Mittage eines Freytages (es war der 13. 
des Monats Schaban A. 492-) [ menfe Sept. 1099. ] ein. Mehr als fiebens 
sigtaufend Lehrer, Fromme, und andre kamen um ihr Sehen. Die Juden, wel: 
che fie dafelbft antrafen, fperrten fie in eine Synagoge ein, und verbrannten fie 


mit derſeiben. Sie nahmen Chaifah, Arfof, und Caͤſarea ein; ja ſie bemeis 


flärten ſich von ganz Syrien. Man brachte derhalben den Alcoran des Othmans 
von Tiberien nach Damaſeus in Sicherheit. | ' . 

Dem Almoſtali folgte in der Regierung fein Sohn ol Amer biacheam ella⸗ 
GI Manfır, ein Kind von 5 Jahren nach, und regierte 29 Jahr ımb 7 Mo⸗ 
nate, bis daß man ihn A. 524. [ 1130.) in ar Raudhah umbrachte. Unter ihm 
ward ol Gjame ol Akmar zu Alcahirah gebauet. Der ol Amer war, des Dha⸗ 


habei Berichte nach, ein verflucht ſchlimmer Raphedhi, ober Ketzer, ein ausge⸗ 


Iafiner Frevier und unverſchaͤmter ruchloſer Boͤſewicht, ber ſich feiner Luͤſte und 


—— ruͤhmte, und ſich damit bruͤſtete, deſſen Stolz und Trutz alle Maaße 


berſchritt. Zu ſeiner Zeit nahm der Bardewil [ Balduin, König von Jern⸗ 
ſalem] einen Zug nad) Egypten vor; aber Gott nahm ihn weg und bertilgete 


ig, bevor er noch nach Alariſch Fam. eine Leute ſchnitten ihm baher den 


Bauch 


⸗ 
⸗ 
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Bauch auf,” und begruben fein Eingeweide auf der Stelle. Daher der Dreden 
Mamen Sabachat Bardewil oder der Salzgrund bes Balduins erhalten hat. Sei⸗ 
nen Leib brachten fie nach SSerufalem zuruͤck, und begruben ihn in der Alcomamah, _ 
ober der Kirche der Auferſtehung. Das ift der Bardewil, welcher ven Mosle⸗ 
mern Jeruſalem entriſſen bat. ION 

Tach dem al Amer kam ber ol Hafedh lidinellahi Abdol Magjid, der Sopn 
Mohammeds, des Sohns Almoftanfers, mithin des vorigen al Amers Vaters 
Bruders Sohn, zur Negierung, die er 19 Jahr und 7 Monate verwaltete. Er 
ftarb A. 544. [ 1149. oder sıso.] Man muß fich wundern, wie er auf den 
Einfall geratgen, den Baharam, einen Epriften, zu feinen Wezier zu machen, 
und, was noch mehr ift, fich nicht davon hat wollen abbringen lofien. Denn 
Da ihm einige feiner geheimen Raͤthe die Borftellung machten, daß Baharam, als 
ein Chriſte, fich zu einem Amte nicht fehicke , von deffen Pflichten eine fey, ben 
EGhbalifen, wenner auf den Mamber oder die Sanzel dem Volke vorzuberhen fteis 
— get, mit dahin zu begleiten;. fo beharrete er dennoch auf feinem Vorhaben, und 
machte die Verfügung, daß der oberite Cadhi ihn auf die Canzel begleiten follte. 
Weiler mir der Eolic_geplagt war, fo machten feine Hakims oder Leibaͤrzte eine 
Trummel zurechte, die, wenn man fie rührre, bie Winde abführen. Diele 
Trummel fiel, ald Saladin fih Meifter von Egypten machte, einem Eurben-in 
bie Hände, der, meil er nicht mußte, was es damit für Bewandtniß hätte, 
drauf ſchlug. Als er nun auch die Würfung derfelben unvermuthet an fich em⸗ 
pfand, fo warf er fie aus Schaam und Berbruß an die Erde, fo daß fie in Stuͤ⸗ 
dien zerfprang. | 

Unter des Hafedhs Negierung vertrieb Zanghi, der Bater Murobbini, des 

ids oder Martyrers, die Franken aus or Roha, oder Edeſſa und den uͤbri⸗ 

gen Plägen, die fie jenfeit des Euphrats hatten. Einige Zeit darauf nahm. 
Muroddin Maleb in Befis, führte die Lehre der Rechtglaͤubigen daſelbſt ein, ver⸗ 
tilgte die Ketzereyen, die ſich daſelbſt feſtae hatten, that den Raphedhis Ein⸗ 
halt, erbaute Madreſas oder Collegia, und verſorgte fie mit anſehnlichen Geſtiff⸗ 
tern, handhabte Recht und Gerechtigkeit, beſchnitt den Franken die Fluͤgel, und 
nahm ihnen eine Feſtung nach der andern weg, . 
Lim eben diefelbe Zeit Äberrafchten und eroberten die Franken bie Stadt Al; 


mahdiah. | 
Hiernaͤchſt folgte in der Regierung über Eghpten or Thafer Biada illahi 
[dev Bezwinger der Feinde Gottes | Iſmael, der Sohn al Hafedhs. Er res 
gierte 4 Jahr und 4. Monate, aber in. großer Unruhe. Er war nicht nur ein 
J ee3 ° jun» 
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junger Herr ohne Einfiche und Erfahrung, fondern aud in feinen Luͤſten erfoffen. | 
Er verliebte fi in den Sohn feines Weziers, des Alabbas von Sanhagjah, und 
Das brach ihm den Half. Denn der eiferfüchtige Vater ließ ihm in-dem Palla⸗ 


fte, der den Wezieren zur Wohnung fonft angewiefen war,‘ da mo io das Sojufifche 
Collegium iſt, A. 547. [ 1152. oder 115 3.]) war, umbringen. Zu feiner Zeit 
ward ol Same ol Fakehani in Bab Zuilah oder Zowilah erbauet. In eben 


dem Jahre, da der or Thafer ftarb, nahm Nuroddin Damafens ein, obgleich 
die Damafcener fi) durch Hülfe der Tranfen-feiner zu erwehren bemühten. Die 
Franken befamen um fo viel mehr Luft und anfcheinende gute Hoffnung mit Das: 


maſeus ihren Zweck zu erreichen, Da fie das Jahr zuvor Afcalon eingenommen, 
und fich furchtbar gemacht harten. Aber Gott fchüste und errettere Damaſcus 


und das umliegende fand dur, den Nuroddin. Diefer brachte ihre innerliche 


Negierungsverfaflung und Angelegenpeiten auf einen gufen dauerhaften Fuß, feßs 


te die Feſtung dafelbft in einen Stand hinlänglicher Gegenwehr, legte Collegia 


an, fchaffte die Zölle ab, und beftrafte die Weinfäufer. - 


Nach dem ot Thafer Fam fein Sohn, el Fajez Binafrillahi Iſa, ein Kind 
von 5 Jahren, an die Regierung, die er fiebentehalb Jahr behielt, denn er ftarb 


den 17. des Megjeb A. 555. [ $ulio A. 1160.) Unter ihm Fam die Herrſchaft 


. feines Haufes in große Abnahme. Der-Epalife zu Bagdad ol Moftafi ſchickte 
dem Nuroddin einen Belehnungsbefehl über Egypten zu, darinnen er ihm zugleich, 
gebot, fih aufzumachen und das Land einzunehmen. LUinrer ihm. vermaltere ol 


Malek 08 Saleh Thrlajeh Fon Razick das Wezirat. Diefer ift es, der die Mo⸗ 


fhee vor Bab Zawilah, und das Mafchhad Hofaini zu Alcahirah gebauet har. 
Er war aber nicht allein beym Alfajez, fondern auch beym Aladhed Wezir und 
erzog ben legtern; ward aber’ endlich A. 556. im Monat Ramadkan [ Sept. 
5167.) umgebradt. Weiler ſich aller Dinge annahm, fo ward die Muhme 
des Aladheds, oder deflen Waters Schweſter, auf des Ibn Razicks allzugroße 
Gewalt eiferfüchtig., Der Emadoddin ol Iſpahani giebt ihm folgendes Zeugniß, 
In dem gewaltfamen Tode des ol Malek os Salehi gieng die Sonne ber fchön- 
ften Verdienfte unter, der Preiß der Dichteren Fam tief herunter, das Panier 
der hoͤhern Wiffenfhaften ward zur Erde niedergebogen; das gute Gluͤck von 
Egypten wandte ſich, . e8 fieng ihm an alles Frebegängig zu werden, und feine 
Fahne ward umgekehrt. Die Unterredungen, dazu man ſich in dem Zimmer 
des ol Malek os Saleht verſammlete, hatten nur ſolche Unterſuchungen zum Ent⸗ 
zweck, die in die Rechtskunde oder die ſchoͤnen Wiſſenſchaften einſchlagen, oder 
man 
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"man fbrach von Kriegshaͤndeln und ſolchen Dingen, bie feinen eigenen Staat bes 
traffen. Er war ſelbſt ein Dichter und harte Gelehrte lieb, Nur war er ben 
Verctheidigern des erblichen Imamats [den Schiiten, oder Raphedhis] allzus 
eifrig zugethan. Go weit gehn des Simadobdini Worte. Mach diefes Herrn 
Tode folgte ihm fein Sohn Razick, doch nur auf Furze Zeit, nah. Denn im 
Jahre drauf brachte man auch ihn um, und Schawer Fam an feine Stelle, 
> Schamer , fage ich, ber für die Fathemiden eben fo unglückfelige und fatale We⸗ 
zir, als es hundert Jahr hernach der Ibn ol Alcami für die Ehalifen zu Bagdad 
ward. Denn biefer Schawer lockte die Franken nad) Egypten, und verurfachte 
dadurch, daß feine Herrſchaft um ihr vaͤterlich Erbe fam, fo wie Ibn ol Alcami, der 
Raphedhi, die Tartern nach Bagdad einlud, und Damit zuwege brachte, daß die⸗ 
"fe ven Chalifen al Moſtaſem umbrachten, Bagdad verheerten, und dem Chalifa 
der Abbaſiden das Garaus machten. \ 


ol Adhed lidinellahi Abdollah, der Sohn Joſephs, des Sohns ol Hafedhs 
ſtand Egypten 11 Jahr und 6 Monat vor, und beſchloß fein Geſchlecht und deſ⸗ 
ſen Herrſchaft. Schawer war ſein Wezir; aber den erſchlug Salahoddin we⸗ 

gen feines heimlichen Verſtaͤndniſſes mit den Franken. Hierauf machte der ol 
Adhed den Aſadoddin zum Wezir, und, als dieſer zwey Monate hernach ſtarb, 
den Saladin. Dieſer blieb Wezir ſo lange der ol Adhed lebte, das iſt, bis auf 
den 21. des Moharrams im Jahre 567. [Fällt aufs Ende des Septembers A. 


1171.) Denn an felbigem Tage farb der ol Adhed, nachdem er einige Tage - 2 


zuvor feiner Ehren und Würden entfegt worden war, In ihm gieng- das Ge: - 

ſchlecht und die Herrſchaft der Fathemiden aus, welche bisher die Lehrer rechts 

- gläubiger Geſinnungen durch Todesſtrafen, Landesverweiſungen und Entſetzung 
ihres Amtes dünne gemacht, Hingegen die Fegerifchen Lehren gefleift, und in Die 
Höhe gebracht hatten. - Abu Schamah hat, feinem eigenen Gefänpniffe nach, 

-ein eigen Buch von der Voßheit, Linglauben, Trug und. Liſt der Nachkommen 
des Obaidallah gefhrieben, und folches Cafchfo ma canu alaihi banu Obaidi 
“men al Cofri wal Kedzabi wal Kaidi benenner, Unter andern führe 
er daſelbſt ein Manifeſt oder - eine Erflärung an, welche die Lehrer und 

Obern von Bagdad in den Tagen ol Hafems Biamrillafi A. 402. [1011. 
‘oder 1012 ] haben ausgehen laflen, und In welchem fie bezeugen, daß 
die Fathemiden ven Aly,. den Sohn Abi Thalebs, gar nichts - angehen, 
-fondern Aingläubige, Frevler, Ketzer, und verruchte Gottesverlaͤugner, 
und abgefagte Feinde des moslemifchen. Glaubens wären, die alle_gemachte gute 
| Ä — Ordnun⸗ 
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Drenungen und gefegte Schranfen aufhieben, alle Heyrachen ohne Unterſchies 


erlaubten, unfchuldig Blut vergöffen, die Propheten Gottes fchmäßten und laͤ⸗ 


fterten, und was dergleichen heftige ſchwarze Beſchuldigungen noch mehr waren. 


Ar Roaini verfichert, daß die Lehrer zual Eairowan einftimmig dafür hielten, daß‘ 


die Kinder Obaidallah anders nichts, als Abtrünnige vom Glauben, ausgelaßne 
den Tag gelegt hätten. Abul Haſan ol Eabefi behauptet, Daß die Anzahl derer⸗ 
jenigen, fo Gelehrten als andrer Rechtgläubigen, die Obaidollah und deffen Mach⸗ 


laufe. Sie, die Fathemiden, wollten Diefe Leute durch ihre Schärfe dahin britte 
gen, daß fie ihrer Hochachtung gegen die Tfünger bes Muhammeds entfagten, aber 


Boͤſewichter und von Gore und Rechte nichts wiffende Heyden wären, und ſolches 
mir ihren wider das Geſetz laufenden Unternehmungen und Anitalten ſattſam an 


dieſe erwaͤhlten lieber den Todt. Und wie gluͤcklich wären nicht Die Karhemiden . 


gewefen, wenn fie bloße Raphedhis oder Keger geweſen wären. Aber fo waren 
fie noch auch dazu Zendiks [Atheiſten.) Der Schaidy Tafioddin Ibn Taimijah bes 


. dient ſich irgendwo in feinen Schriften folgendes Ausdrucdes, Die Herren von 
Aleahirah, fagt er, find ganzer ziwey Hundert Jahre hindurch vom moslemifchen - 


Slauben entfremdete Leute gewefen. Aeußerlich befannten fie ſich zwar zur Ger 
meinde der Raphedhis, aber in ihren Herzen waren ſie Iſmaeliter, Noſairiter, 


Karmather, und Batheniter, fo wie der ol Imam ol Gazali in feinem Buche, 


das er wider fie ans Licht geftellt hat, auch verfichert, wenn. er fagt: Bon aufs 
fen und dem Anfcheine nad) find fie Raphedhis, aber ihr inneres ift eitel Unglau⸗ 
be. So viel als nur Iſmaeliter, Moſairiter, Cadariter, und andere gleiches 
Gelichters mehr, in Syrien und andern Landen moslemifcher Herrſchaft ſich 
aufhalten, bie find alle Anhänger und Nachfolger ber Fathemiten. Eben bes 
nannter Ibn Taimijah fährt alfo fort: Solange fie Alcahirah befeffen, haben 
fie zu Weziren bald einen Stuben, bald einen armenifchen Epriften, gehabt. Das 
mit haben fich die Epriften gemehret, und unter der Herrſchaft und Begünfkis 
gung biefer Raphedis, diefer Heuchler, Egypten mit Kirchen angefüllt. In bee 
Eegend al Eafeaine, ober des Schloffes, ließen fie Öffentlich ausrufen, wer bie 
Freunde Muhammeds laͤſtern und verfluchen wollte, der follte einen Dinar und 
eine Artaba (Maaß Getrayde) zur Belohnung haben. Cie waren der Abſchaum 


boßhafter Dienfchen; Zendiks, die feinen Sort glauben, und fo leben, . ald wenn - 


fie nie Nechenfchaft zu geben haͤtten; Dahrijun, ſolche Leute, Die Die Welt für 
ewig, und felbftändig, Kalten, die fein zufünftiges Leben, Fein Paradies, Feine Hoͤl⸗ 
Je, glauben, bie von einer Verbindlichfeit zum Beten, zum Almafengeben, zum 

Faſten 
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Safer, zum Wallfaheten nach Mecca nichts wiſſen wollen. | Die befl en unter 
ihnen find nody die Rafebhis. Die Rafedhis aber find die allerſchlimmſien um. 


tee allen Glaubensgenoſſenſchaften, die ihr Angefiche nady ver Keblah richten. ı 


Ihre Herrſchaft hat in Egnpten insbefondte, 206 Jahr unter .rı Fuͤrſten 
gedauret. Die Jahre aber, fa fie vorher im Abendlande tegierten, mit dazu ge _ 
nommen, ‚bat igre Herrſchaft auf die 271 Jahre beſtanden. Denn fie fingen 
' A297. [909] in der Ünrbareg zu regieren an, und A. 167. warb, wie gefagr, 
ihr Geſchlecht ‚und Herrſchaft in Eghpten ausgerstter. Gere reinigre. damals 
bie Erbe von ifuen, und derſchafte ſeinen Dienern Ruhe von ihren Verfolgum: 
gen. Laſſet uns ihn deswegen preifen. | Ä 


Auf die fathemiſche oder obaidifche Herrſchaft nun folgte bie eurdifche Eju⸗ 
biſche, unter rechrgläubigen und fiegreichen Fuͤrſten, welche bie lange Zeit in 
Egypten unterdrüdft geweine Huldigung und Virte für die bagdadiſchen Ehalifen 
wieber erneuert und in Schwang gebracht Haben. Sie ſtammeten von ben ra⸗ 
wadiſchen Kurden ab, und Funden anfänglich bey dem Zenfi, dem Sohne dea 
Acfoncors, hernach beym Nuroddin Mahmud in Kriegesdienſten, der ſie nach 
Egypten fandre. | u W 
Der erſte alſo, der von dieſem Geſchlechte in Egypten vegierte, war ol Wa; 
lek on Naſer Salahoddis Joſeph, ber Sobhn Saw. Der fam zugleich mit 
dem Nuroddin nach Syrien, als der Chalif ol Moktaft ihm den Belehnungsbrief 
über Syrien und Egypten zuſchidte, ihm den Ehrennamen ol Mafefol Adel ben: 
legte, and anbefahl, Egopten, deſſen Oberherren fehr in Verfal gerathen wa⸗ 
zen, einzunehmen. RMuroddin ſchickte demnach ben Aſadoddin Schircuh nebft 
2000 Reutern und in Begleitung feines Bruders Sohns Salahoddin; dahin 
Aſadobdin belagerte Miſr in die zwey Monate, Deren Herr bie Franken zu 
Haͤlfe geruft hatte. Unterdeſſen vertrat Salahodbin an feines Oheimes ſtatt has 
Commando in Alexandrien, davon ſich dieſer Meiſter gemacht hatte. Afabopbin - 
vorfolgte feinen Sieg, und vahm auch Oberegypten ein. Endicch verglich er ſich 
mit dem Schawer, dem Vetier des Fatheunden, al Adhed, daß er ihm Aleran: 
drien gegen 50000 Dinar wieder abtrat. Ca zog Afabobin ſich ieder nach 
Syrien zuruͤck. Da dieſer nun wieder weg war, nahm Schawer / fraͤnkiſche Be 
fagung in al Cahirah in der Abſicht ein, daß fie die Moßlemer (ober Sunniten) 
‚von daraus vertriebe. rl auch Die Sranten Belbis ein, ſchlugen die 
Mechtglaͤubigen codc, ober ſchlepyten fie in die fangenſchaft fort. erauf 
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kam ihnen die Luſt an ſich Meifter vonal Cahirah zw machen. Schawer befahl 
alfo Drife in Brand zu ſtecken, und Leute und Gerärhe nach al Cairo uͤberzubrin⸗ 
gen. Sein Befehl warb.vollzogen, Mife brandte ganzer 54 Tage. Der Cha⸗ 
Jif ol Adhed fand fich dadurch geuöthige den Muroddin um Hülfe zu rufen, und. 
crrat ihm einen Drittel der Einfünfte von Egypten ab. Ruroddim fand fi 
ein, und mit ihm Salahoddin. Da das die Sranfen hörten, zogen fie ſich zu⸗ 
rat. Salahoddin erfhlug den Schamer, weil.er ed heimlich ir den Franken 
wider die Nechtgläubigen hielt, und Aſadoddin ward. an Schawers Stelle Vezir. 
Aber zweo Monat hernach ftarb er, und ol Adhed machte den: Salahoddin zu 
feinem Machfolger, und legte ihm den Titel ol Malek on Mafer, der helfenbe 
oder rettende und fchüsende Sürit, ben. Salahoddin verwaltete alfo das Solta⸗ 
nat auf das befte und vollkommenſte, fo lange ol Adhed lebte, und verjagte bie“ 
Branfen aus Egypten und Syrien, Mach al Adheds Tode ward er Emir oder 
ürft von Egypten, deflen Vezir oder Drofter vordem gewefen war, und eignete 
fich deſſen Schäge zu. Unter andern fander in den Vorrathskammern der Fathe⸗ 
miden fiebengundert Stüc Perlen, die ihres gleichen nicht hatten, eine Stange _ 
Smaragd, eine Spanne fang, und einen Daumen Di, wie auch eine GSammıs - 
king von Büchern, bie im großen Moffemthume ihres gleichen nicht baree. Die 
Anzahl ver Buͤcher belief ſich auf zwey taufend mal taufend Wände, davon hun⸗ 
dert taufend urfprüngliche Handschriften ihrer Verfaſſer waren. Was erſte, mas 
Salaheddin that, war, daß er ben Rechtglaͤubigen: Recht verſchafte und aufhalf 
und die Wahrheit ausbreitete, die Ketzereyen und neuen Erfindungen zu Schan⸗ 
den machte, und den Raphedis, deren Anzahl die Rechtglaͤubigen uͤberwog, wie⸗ 
der. vergalt, mie fie an dieſen vordient hatten. Alle Cadhis von Miſr ſetzte ex 


ab, weil. ſie alle Schiaiten waren. Den Rufern auf den Thuͤrnen warb gebo⸗ 


tan die ſchiaitiſche Formel zum Gebet zu rufen wegzulaſſen. Er kieß in ben 
Moſcheen vor bie Abbe ten. bitten, nachdem der Aufang dazu ben erſten Freytag 
im erſten Monate des Jahres 567. war gemacht, und für den al Moſtadhi Biam⸗ 
rillahi war gebeten worden. Die Rechtglaͤubigen freueten ſich daruͤber, die 
Ketzereyen wurden entkraͤftet, das Geſetz: ward lauter und rein beobachtet. al 
Moſtadhi ſchickte um feine Dankbarktit zu bezelgen den Saladin koͤſtliche Chal⸗ 
lah oder Pelze und Sahne zu, und legee ihm Der Ehrennamen Chalil Emir if 
Mumenine, eines Freundrs des Chalifen, bey. Der Salaheddin richtete hier 
auf alle feine Gedanken auf die Beſtreitung und Ausrottung der Frauken. Die 
Geſchichtbuͤcher find voll von jeinen ruͤbmlichen Thaten und Giegen, bie ihm Gore 
wider hie Franken verliehe, wig er die nibßleniſchen Staͤdte und Laͤnder von det 
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Selaverey der Franken errettet, wie er Jeruſalem und Hebron dingenorumen. 
Jenes geſchahe an einem Freytage den 23. des Regjebs A. 583. [1 187.] dieſes 
im Jahre 591. [1195.] Er zerſtoͤhrte die von ihnen erbauten Kirchen, und 
bauete au ihrer ſtatt Madreſas oder Collegia für die Schafeiten. Zu al Cabi⸗ 
rah ließ er Klöfter für ven Said 08 Soadai ben Fathemiten A. 566. erbauen. 
Gleichfalls ruͤhrt das Colleglum Kamchiticum und Schariphieum Selahicun - ig 
der Naͤhe des Grabes des Imam os Schafiei von ihm her, die er A. z69. auf⸗ 
fuͤhren ließ. Die Anhaͤnger des Schafiei zog er allen andern Glaubensgenoſſen 
vor. A, 72. ließ er die große Mauer, die um al Cahirah herum geht, auffuͤh⸗ 
ten, bie Mauer um Bab al Bahri oder die Seite nach) dem Mile zu, und um 
das Schloß A. 576. Die Zölle und andre Erpreſſungen iſchafte er ab, und vererieh 
bie Sranfen-aus allen Plägen, die fie zwifchen Egypten und Syrien ‚inne hatte; 
Auch brachte er: al ea und al Jemen oder daB fleinigte und gluͤckliche Ara⸗ 
. Bien unter feine Bothmaͤßigkeit. Mad Murodbini Tode brachte er Damafcus 
an ſich, und zwang al Mauſel durch Belagerung, daß es fich ihm ergeben wüßte, 
Seine ausgeſchickte Mannfchaft eroberte Tripoli in Africa, wie auch Barcah und, 
Tunis, und ließ dafelbft für die Abbafiden bitten. Mit einem Worte, er mar ber 
Sultan von Egypten, Syrien, al Hegjaz, al Jemen und dem Abendlande. So 
lange er lebte, unterließ er nicht für ven moflemifhen Glauͤben zu fechten, Recht 
und Gerechtigkeit zu handhaben, Ungerechtigkeiten zu feuern und zu wehren, - 
wohl zu thun, und feine Mildigkeit zu zeigen. ein Gedaͤchtniß bleibe noch bis 
auf dieſen Tag im Segen, die Merkmaale des Guten, das er geſtiftet, zeigen ſich 
noeh. Wir wuͤnſchen ihm die Erbarmung Gottes, und ſagen ihm billig zum 
Ruhme nach, daß, die Jünger Muhammeds ausgenommen, weder vor noch 
nach ihn, jemand feines gleichen nach Egypten gekommen ſey. Er befliß fich ver 
Wahrheit in feinen Worten, er hielt feine Zufage gewiß; machte er fich durch 
Vertraͤge wozu ankeifchig, fo hielter fein Wort. In feiner Gegenwart burfce 

ſch Fein faul Geſchwaͤtz, fein unanftändiger Scherz Hören Faffen ;. Bey ihm vers 
fammelten fich mit großen Haufen Leute von Wiſſenſchaft umb guter Erziehung, 
Wer.mit ihm im Gefellfehaft war, wußte nicht, daß er mit einem Sultan zu thun 
hatte. So demuͤthig war er. Er war ein aufrichtiger eifriger Moslemer. Er 
hatte ſtets Gott und Gottes Wort im Munde. Selbſt in großen Berfammlun: 
gen verrichtete er unausgefegt fein Geber. Im Almofengehen war er milde. 
Die freywilligen Gaben haben alle fein Vermögen erfchöpft. Er hörte den Als 
eoran gerne, war fehr ſchamhaftig in Worten und Gebärden, jammrig und- mit 
lsidig, war leicht zum Weinen zu beine De nichts Fieber als Die Oetenkiprn 
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KR 2’ Ptopbeten. Er führte in eigner hoher Perſon ſeine beyben Prinzen, den 


aAl Afdhal und den Alaziz dem Salaphi, der dieſelben zu Alexandrien lehrte, zu, | 


Das konnte mon fi an einem Sultane von Zeiten des Harun or Nafchid an, 
der auch feine beyden Prinzen, ben al Amin und ben al Mamun dem Malek zu 
Medinah zugeführt hatte, um ihn über fein Mautha leſen zu hören, nicht erin⸗ 
mern. Salahoddin regierte auf die 24 Jahr und flarb den a7. des Safars, A; 
589. [Febr: 1193.] im 37. Jahre feines Klters, zu Damafcus, wo auch fen. 


Grabmal zu fehen iſt, und von andaͤchtigen Pilgeimmen befucht wird. Er hin⸗ 


terließ 17 Soͤhne: Alle feine Verlaſſenſchaft belief ich auf 47 Drachmas oder. 
Silbergroſchen. Sonſten hatte er nichts eignes, weder Haus, noch Hof, noch 
dandguth. Der gute fromme Kerr, hätte er ſonſt weiter Fein Verdienſt, außer 
ver Erobrung von Jeruſalem, und die Husrettung ber. fathemitiſchen Ketzer im 
Egypten, fo wuͤtde das ſchon Pa feyn, im eine hohe Stufe in dem Him⸗ 
mel zu bauen. Dem Berfafler fielen bey der Gelegenheit folgende poetiſche Ger 

Banfen ein, N 


Der Dienfch ift, meines Erachtens, nach dem Tode ber Nachklang 

Bon dem, was er verrichtet und vorgenommen har. 
Kann der Menſch dem Nachrufe nicht entgehen, fo ift es allezeit 

| Beſſer und edler einen guten, als ſchlechten Nachruf, zu behalten. 


Mach ihm herrichte in Egypten Saladins Sohn ol Malec of Aziz Oth⸗ 
mann. Deſſen Bruder ol Malec ol Afdhal bekam Damafcus, ber andre Bru⸗ 
det ol Malee od Daher Gajatſcheddin Gazi Haleb. Othmann beherrſchte Egha 
pten 5 Jahre und 10 Monate, und hatte mit ſeinen Bruͤdern, darunter er bee 
ſͤngſte war, viel Händel, die alle zu erzehlen zus weitlaͤuftig fallen möchte. Cr 
farb im Moharram A. 595. im 27. Jahre feines Alters, und ward anfaͤnglich 
in feinee Wohnung beygeſetzt, hernachmals aber in die Gruft des Schafiei ges 
bracht, ehe noch die Alcubbah oder der Domgebaut ward. Er führte einen fein 
nen Wandel, und beobachtete fein Gewiſſen und Pflicht ſehr ſtrenge, wie aus 

folgenden Beyſpielen erhellet. Es bewarb ſich jemand bey ihm um das Amt ei⸗ 
nes Cadhi in Oberegypten, und verhofte ſolches fuͤr Geſchenke an ſich zu bringen. 
Über. dee Sultan Othmann ſagte ihm gerade heraus, daß er der Moslemer Leben 
und Bermögen um after Welt Güter nicht verkaufe. in anbrer boch ihm für 

das Amt eines Cadhis zu Alerandrien 40000 Dinar an, und ließ die Summe 
Km zuſtellen, aber!er wollte fie nichr annehmen. ' 


“ - * . Pr _ n . 
. * * 
———— Auf 


in Egypten. J Erz 


.Auf ihn folgte fein Sohn ol Malec el Manfır Muhammeb, ein Kind von 
9 Jahren. Uber nur 14 Monate nahm fein Name die Stelle eines Regenten 
in Eoppten ein, und A. 596. im Schewal [r200.] ward er feiner Minderjäßs 
tigfeit wegen, von feines Vaters Oheim, dem al Malec ol Adelo, der bisher als 
les gegolten hatte, abgeſetzt. Der al Adel zog das Gutachten ber Fakihen zus 
vor darüber ein, und ließ fie über Die Trage, ob eines Minderjaͤhrigen Regierung 
rechtmaͤßig ſeyn koͤnne, erfennen. Sie thaten den Ausſpruch, ein Kind fen nicht 
ſowohl ein Here als eines fremden Willen unterchan. Syieraufließ er ſich weiter 
vernehmen: ob ein Erwachfner am beffen Statt vie Negierung verwalten koͤnne? 


Sie antworteten: Wen es mit der Negierumg felbft Feine Richtigfeit habe, fo 


koͤnne um fo viel weniger bie Vertretung derſelben ſtatt haben. Da der ol Abel 
das hörte, fo entfegte er den jungen al Dianfur. — 


Ol Malec ol Abdel, Saifoddin, Abu Bekr, der Sohn Ejubs, ward alfq 
Here von Egnpren. Wenn für ihn im der Moſchee gebeten ward, fo warb auch 
für feinen Sohn, al Malec al Camel zugleich mit gebeten. Ol Adel ſtarb den 
7. Gjomadi (Acer A, 615. [1218.] nachdem er auf die 19 Jahr geregiert hate 
te. Er war in’alle feinem Thun und Laſſen glüclih. Den Sommer brachte er 


in Syrien, den Winter in Egypten jr. Er aß ſtark, und fonnte auf einmal 


einen ganzen gebratnen Schöps verzehren. Er ſtarb in Syrien, und warb auf 
der Stelle von feinem Sohne begraben. Doch ließ ihn dieſer hernach nach Da⸗ 
maſeus fchaffen, und im Schloffe daſelbſt beyſetzen. Die Länder theilten Die 
Brüder auf värerliche Verordnung alfo aus. HI Camel Mohammed befam _ 


- &gnpten, ol Moartham Iſa Damaſcus, Diarbeer und das Morgenland of 


Aſchraff Mufa, von den übrigen Kindern des al Adels befam ein jeber einen 
Landesſtrich. AL Adel war ein großer verftändiger Färft von großer Einfiht 
und Erfahrung, vongutem Wandel, redlichem Herzen, weitem Verſtande, vor⸗ 
fichtig, gortesfürchtig, hielt ſtreng über Beobachtung des Gebetes zu rechter Zeit, 

folgte den Lehrern des Geſetzes, und lichte diefelben. Ol Imam Fachroddin or " 
Nazi fegte ihm zugefalle feine Tafis ot Tacdis, das iſt, Grundlegung. der Heili⸗ 


gung, auf, und ſchickte es ihm aus Ehorafan zu. 


In feinen Tagen, nämlih A. 597. 11201. ober 1202.] war bie große 


oo Theuräng, welche die Menfchen nöchigee in al Hegjaz, al Jemen, Syrien und . 


\ 


das Abendland zu fliehen, Die Noth gieng fo weit, Daß mancher Vater fein Kind 
fhlachtete,. und bie Mutter ihm zum Kochen und Braten hälfreiche Hand leiftes 
fe. Zwar ließ der Sultan einige von fo unnatürlichen Eltern, andern zum 
h Dvd 3 | Schre⸗ 
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flogen umher wie aufgetriebne Heuſchrecken, zur rechten und zur linken, und das 
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Schrecken und Warnung lebendig verbrennen. Aber man ſpiegelte ſich darum 


doch nicht daran. Manche luden ihre guten Freunde zu ſich zu Gaſte, und ſchlach⸗ 


teten und verzehrten ſie ſelbſt. Die Straßen lagen voller Todengebeine, und 
der Sultan hat in einer kurzen Zeit die Leichentuͤcher fuͤr zwey mal hundert und 


zwanzig tauſend Leichen aus der Caſſe hergegeben. Auf dem Lande ſturb alles 


völlig aus, fo, daß die Reiſenden in die Dörfer kamen, ohne eine lebendige Seele 
dafelbft zu finden. Einen Weken mußte man mit taufend Dinars bejaplen. 
A. 599. walleten die Sterne am Himmel gegen Oſten und Weſten. 
Dayerte die ganze Macht hindurch bis an den Morgen. | ; 
In eben beinfelben Jahre gingen die Einwohner von Meda ifrer Gewohn⸗ 
ie nach, eine außerordentliche Wallfahrt zu chun, den 17. Regjeb aus; Dies 
elegenheit nahm der Scherif Catadah, der Sohn Chris, ver Herr von al 
Jambu, wahr, der Stammpvater.der isigen Scheriffe und Herren von Mecka, 
und Aberfiel die Stadt, die damals Mauern hatte, mit feinen Leuten, nahm fie 
ein, und enfriß fie den damahligen Beſitzern, den fogenannten Haſchemiden, eis 


nem Zweige von dem Öefchlechte des Haſans. Dieſe wandten ſich nach dem 


glücklichen Arabien, und liegen den Scherif Catadah und deffen Geſchlecht in ru; 
Bigen Befig von Mecka, darinnen fie auch noch diefe Stunde find, J 
A. 604. [1207. oder 1208.] ward der Gig des Sultanats von der Woh⸗ 
nung der Vezire in dem fo genannten Fleinen Stege ind Schloß auf dem Berge 
verlegt. Der erfte ver daſelbſt ſich aufgehalten, war.ber ol Maler ol Camel, 
der als tale feines Baters auf dem Schloſſe ganzer 11. Jahr Hofſtatt ges - 
Iten bar. | | ET 
ha So viel vom al Adel, Deſſen Sohn, fp ebengebachter ol Malec ol Camel 
Naſerroddin Abul Fatach regierte nach feinem Vater 20 Jahr und 2 Monate, 
und ftarb im Regjeb A. 635. [638.] zu Damafınd. Will man aber die Jahre 
mit dazu nehmen, da er oc, bey Lebzeiten feines Vaters Egypten als Starthals 
ter vorgeſtanden, fo werden, wie od Dhahabi ſagt, 40 Jahr berausfommen. 
Der ol Camel ift ed, welcher die Epbbah oder den Schwibbogen über das Grab - 
Bes Schafiei gebaut, und das Waſſer aus der Berkat ol Gjaiſch (einem fo ges 
nannten Teiche) dahin geleitet, auch die nach ihm genannte Madrefah Camelijah, 
ein zum Öffentlichen Vortrage des Haditichs, oder der Gedenkſpruͤche des Mu— 
hammeds, ausgefegtes Gebäude, A. 621. [1224.] errichter, und fie mit anfehns 
lichen Pfruͤnden begaber hat. Seine Thaten und Verdienfte um Dimjath, wel: 
ches es den Franken entriß, find befanm, _ 


y 
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Ionm folgte im ber. Negierung fein Sohn ol Diafec ol Adel Abu Beer, ein 
Ringer Herr von 18 Fahren nach, aber er konnte feine Würde nicht länger als 
ein Jahr und zwey Monate, oder erwas mehr, behaupten. Denn fein älterer 
Bruder ol Malec 08 Saleh, der fih in dem Morgenlande aufhielt, rückte gegen 
ihn an, machte Anfpruch auf das Sultanat, und führte mit ihm einen Krieg, da⸗ 
von ber Ausgang biefer war, daß das leßterer ben erflern A. 637. abfegte und in 
Verhaft nahm, und endlich gar umbringen ließ. nr 
In eben dieſem Jahre flieg der Niel bis zu 15. Abib oder Stangen, wel⸗ 
ches vorher nie war erhört worden. | | 

. Es kam aljo el Maler 08 Saleh Nagjmoddin Ejub, des vorigen al Dialee 
of Adels Bruder, zur Regierung, die erg Jahr und ro Monate nebſt einigen 
Tagen derwaltete, und ſtarb zu al Manſurah mitten in einen Kriege mit ben 
Sranfen, in der Mitte bes Monats Schaban A.647. [r249.] Man brachte 
ihn von al Manſurah nach Alcahirah und fegte ihn in einer Kobbah oder Schwibe 
bogen, in det Naͤhe der beyden Madrefahs bey. eine mit ben Sranfen geführs 
fe Kriege würde zu erzehlen zu weirläuftig fallen. Während feiner legten 
Kranfgeit nahmen die Sranfen Dimjarh ein. Indeſſen verbarg die Schagjas 
raroddorri feinen Tod, bis daß fein Sohn ol Moattham Iſa ſolchen durch fie er⸗ 
fahren hatte, Denn ſie fürchte ſich für einem Aufftande im Lager. Linterbefs 
fen ſtund fie der Regierumg auf eine Eluge und loͤbliche Weife vor. Dieſes iſt der 
Salkeh, welcher das Schloß, or Raudhah, oder den Hof, genannt, erbauet, und 
darein ein tauſend von feinen Mamlucken ober Leibeignen gelege Bat, die er 
al Bıharijah nennte. Er baute auch die Herrnbruͤcke, und die begben Eollegie _ 
bey Alcafrain A. 639. 

In feinen Tagen kam Ezzodin Ibn Abdes Sollam nah Mifr und übers 
vahm das Amt eines Cadhi, und befahl, daß man die Emirs und die Großen. 
ben Hofe verfanfen follse, das iſt, daß fie ſich mic Gelde löfen, oder gleichſam 
aus der Selaverey ranzioniren ſollten. Er führte zum Grunde feiner Forbes 
rung dieſes an, daß ihr Anfehn gar nicht feſt gegründer ſey. Der Sultan ſuch⸗ 
fe ihn mit guten Worten davon abzubringen, aber er beftund halsftarrig darauf, 
daß fie follten verfauft werben. Der Statrhalter des Sultans erzuͤrnte ſich 
daruͤber fo fehr, daß er mic feinen Offizieren und einem bloßen Schwerdte ir 
das Haus des Cadhis gieng. Aber Faum mar des Cadhis Blick auf ihr gefal« - 
lan, ats er mit Erftaunen und Beftürzung gefehlagen ward. eine Hand em 
flarrce und verdrucknete, die Anweſenden gerieten. gleichfalld außer ſich, fie ginz 
gen in fich, brachen ihren Stolz, und löften ſich auf das allercheuerfte zum = 
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ſten des Fiſci. Es hat diefer Cadhi mit dem Sultan of Malek os Saleh sid 
Haͤndel gehabt, die alle zu erzehlen zu weitlaͤuftig fallen würde. Zuletzt gb . . 
er feine Bedienung auf, fam in bie Betſtunden, und fieng dafel6ft an zu tans . 
zen, und fih immer im Krayſe herum zu drehen, wie einer, ber für großer Liebe 
Sorte] außer fich geraͤth. Got laſſe fein Thun fich wohlgefalfen, und fein, und 
eines gleichen Verdienſte uns zu ſtatten fommen. | 
Nach dem al Malek 08 Saleh fam fein Sohn of Malec ol Moattham Tus 
ranſchah, in Egypten zur Negierung, nachdem er-aus Heſn Eaifa, einem Schlof- 
fe in Diar Becr, wo er feither feine Hofſtatt gehabt hatte, in dem Lager vor 
A Manfurah angelangt war, welches den 17. Dhilcadab gefhafe Aber feine 


=. Megierung war nur von einer furzen Dauer von 4 Monacen. inter der Zeit 


friegte er wit den Frauken, uͤberwand fie, flug ihrer in Die 30000 todt, andre 
nahm er-gefangen. So Fehete ſich das Blatt. Denn vorher harten die Frans 
Ben die Dberhand gehabt, Zu biefem wichtigen Siege trug der Ibn Abdes Sal⸗ 
jam nicht wenig bey, indem er Die Worte: O Wind, nimm fie hinweg, zu uns 
terfchiebenen malen wider fie ausſprach. Hiemit geſchahe eb, daß der Wind auf 
. die Schiffe der Franken fiel, und fie zericheiterte, fo, daß der Franfen ein großer 
Theil ertrank. Doch half dem Sultan Turanſchah diefer Vortheil wenig: Denn 
ais er anfing der Schagjaratoddorri mit Einziehung eines Theile von ihrem Ver⸗ 
mögen und den Mamlucken feines Vaters mit andern Strafen zu droßen, fo 
brachte ex dieſe dergeſtalt wider fi) auf, Daß fie ihn zwey Monate nach feinem 
Siege, ober auch wohl noch eher, wie andre wollen, umbrachten und mic Fuͤßen 
traten. Den guten frommen Hexrn. ' 


So fam die Schagjarotobhorri an die Regierung, Die Mutter Chalils, und 
Rebsweib des Sultans ol Maler 08 Salehs. Ein folches außerorbenrliches 
Gluͤck arte fie ihrem guten Lebenswandel und Klugheit wichtige Angelegenheiten 
wohl auszuführen zu barfen. Auf den Eanzeln ward nächft dem Chalifen für 
fie gebeten, und bie Rormel Tautete alfo: Krbalte, unfer gnädiger Gott, bie 
Salehiſche Majeſtaͤt die Fürfkinn der Dioslemer, und Schuß der Welt und bes 
" Glaubens, die Mutter Chalils. Es war eine brave gottesfuͤrchtige Frau, die 
jedermann hochſchaͤtzte, die viel Fußtapfen löblicher Taten und milder Stiftun⸗ 
gen zu Werfen ber Liebe hinter fish gelafien har. Sie behielt das Regiment ein 
Vierteljahr lang, hernach begab fie fish deſſelben freywillig im Rabialacher des Jah⸗ 
res 648. [Auguft 1250.) Der Chalif ol Moſtaſem war mit dieſem Weiber 

regiment nicht wohl zufrieden, ſtellte die großen Herrn von Miſr deswegen zur 
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Rebe, und ließ ihnen anbeuten, daß, woferne fie Mangel an bächtigen Fuͤrſten 
bäcten, fie es ihm nur wiffen laffen follten, fo wollte er einen Mann zuſchicken, 
dem fie das Regiment kecklich anvertrauen fönnten. | 
| Es kam alfo ver al Malek ol Aſchraff Mufa, ein Enkel vom Gultan of 
Male ol Camel, ein Kınd von 8 Jahren, im Monat Gjomadil Awwal nur 
.fo eben beſagtes Jahres, zur Regierung. Auf den Kanzeln bath man für ihn, 
und auch zugleich mit fuͤr den al Moezz Ibeck, den Turkomanen, weil dieſer fuͤnf 
Tage vor jenem war gehuldiget worden. Kndlichaber ſchloß der Ibeck das Kind A, 
65 2. von der Regierung ats. So hörtedemnach die Herrſchaft der Ejubiten in Egh⸗ 
pten auf, nachdem fie in allen 8ı Jahre gewähre hatte. In eben diefem 654. 
Jahre [ızsa] ließ ſich Feuer auf der Erde blicken, davon die Funken des 
Nachts bis an das Meer flogen, und sin gewaltiger Dampf aufſtieg. 


Auf die Ejubitiſche Herrſchaft folgte die Herrſchaft der tuͤrkiſchen Mamlu⸗ 
Een, oder Trabanten der Fuͤrſten vom curdiſchen Haufe Ejub, im Jahre 6560. | 
Der erite in diefer Claſſe war der al Malek ol Moezz Ezzoddin Ibek der Turs 
fomanier, der Salehıfche , oder anfänglich gemefene leibeigne Mamluk oder Tras 
banc des ol Malek 08 Salehs. Diefer Herr regierte etwa 6 Jahr, und heura⸗ 
thete Die Schagjarat od Dorri. Hernachmals aber ließ er um die Tochter des 
Fürsten von al Maufel anhalten. Darüber ward die Schagjarat od Dorri ei⸗ 
ferfüchrig, und brachte ifren Herrn im Rabi ol Awwal A. 655..um. Kr hat⸗ 
‚te den Alafad Hebatodah, (Eutychium Theodorum ) einen Epriften‘, zu feinen 
Wezir angenommen, der, ob er gleich zu den Moslemern übertrar, dennoch bie 
Auflagen und Plackereyen, die Salahoddin abgefchafft harte, wieder aufbrachte. 
Pie haben fich die Türfen Äbler dran befunden, als wenn fie, anſtatt gelehrter 
und dDüchtiger Moslemer, Copten zu Weziren machten. Diefer Herr, der al 
Malek ol Moez;, baute die nach ihm genannte Madrefah Mo&rzijah zu Ra⸗ 
’ "cin Tod zog allerhand Unruhen nach fih, davon ber Ausgang für die 
Schagarat od Dorri ungluͤcklich ablief. Die Mamlufen oder Teabanten bes. al 
Moejzzi raͤcheten ihren Herrn an beffen Mörberin. 


Unter deſſelben Regierung ließ ſich das bekannte Feuer zu Almedinah mit 
roßen Krachen blicken. Berge warden davon ſo erleuchtet, als ob ſie klares 
Feuer wären, und die Funken flogen fo hoch und dicke umher, als ob fie große 
Schloͤßer wären. Die umliegenden Laͤnder konnten die Flamme fehen, und das 
waͤhrte einen Monat lang. Es ſteckte dieſes Feuer Die Mofchee zu Almedinah in 
Buͤſchings Magazin V. TH, | Ere _ Brand. 
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ar Befibichte der Negenten 
| Brand. Kanzel, Gegitter vor den Fenftern, die Schatzkammer mit allen, was 


in der Moſchee war, gieng im Rauche auf. Dieſes iſt das Teuer, welches: der 
Prophet in folgenden Worten vorher verkuͤndigt hat: u 


Die Stunde des Gerichts wird nicht eher kommen, als bis das Feuer aus dem - 
Lande al Hegjaz ausgehen (oder hervorbrechen) wird, von deflen Wicders 
fcheine die Hälfe der Camele leuchten werben. 


Nach vem al Moezz Ibek Fam deflen Sohn, ol Malek ol Manſur Nurods 
din Ai, ein Kind ven 15 fahren, zur Regierung, die er nur zwey Jahr und’g 
‚ Monat führte. Denn A. 657. ward er auf Befehl des Kothnz, der ehemals 
Trabante bey deflen Vater gemwefen mar, weil er noch zu jung und den damals bes 
borftehenden Krieg mit den Tatern zu führen, nicht düchtig war, in Verhaft 
gezogen. | ‚ 
Unter diefes jungen Herrns Regierung nahmen die Tatern durch Verraͤthe⸗ 
rey des raphediſchen Wezires, des Ibn el Alfami, Bagdad ein, brachten den 
Ehalifen al Moftafem um, den fie nicht begruben, fondern unter Den Huf ihrer 
Reuterey zu Brey und Pulver zertraten. Auf zweymalhunderttaufend Menfchen 
brachten fie um, und das Würhen und Morden trieben fie zu Bagdad in die 40 
Tage. Auf diefe Weife hörte das Chalifat aufe Die Moslemer waren viertes 
bald Jahr lang, bis auf die Zeiten des Sultans Bibars, ohne Ehalifen. Die 
Zatern fuchten, nachdem es ihnen mit Bagdad gelungen, auch Syrien und Egy⸗ 
pten zu verfchlingen. Es wuͤrde aber hier zu langweilig fallen, alles zu erzehlen, 
was mit ihnen damals diesfalls vorgegangen. | = 
RKeothuz ol Moezzi Fam hierauf auf den Thron, den er aber nicht länger als 
11 Monat und 17 Tage beſaß. Unterdeſſen waren die Tatern bis nach Haleb 
fortgeruͤckt, und hatten bafelbft ein großes Blutbad angerichte. So Hatten fie 
es auch mit Damafcus gemacht. ihre Streifereyen erſtreckten fich biß nach Ga⸗ 
zah. Die hriftliche Religion befam in Syrien die Oberhand, die moslemifche 
hingegen ward Fleinlaut, und mußte unter den Schemel Friechen. Ihnen wis 
derfegte fich alfo der Almalef ol Mothaffer Kothuz mir feinem Heere, das er aus 
Sprien und Egypten zufammen gezogen hatte. Beyde Theile gerierhen zu Ain 
Sjalut (oder beym Brunnen Goliaths) an einander. Die Tatern bekamen eine 
harte Miederlage, und wurben eine ſchaͤndliche Flucht zu ergreifen genötigt. Die 
Moslemer waren über einen fo herrlichen Sieg ungemein froh, und Kothuz ers 
warb fi Dadurch aller Herzen. Aber er genoß folcher Freude und Vortheile 
nicht lange. Denn auf dem Heimwege brachte ihn Bibars, ber ihm in * 
Re⸗ 
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b 


"7 27 ae 5 
Megierung unter’ dem Meuten ol Malefi ct Thaheri machfolgte, liſtiger und nem 


ebeliöeberifcher Weife.ums Leben. Die Begierde felbft zu herrſchen trieb den Bi⸗ 
bars zu dieſer Mordthat an. Kothuz ward zu Kofair in Syrien begraben. Dies 


ſes gefchaße den ı5- Dhilhegigijah A. 658. [December 1260.]. "Die linters 


thanen betrübten fich uͤber feinen Tod ungemein. Denn es war ein trefflich tapfe: 
ser, Eluger, behutjamer, verfländiger Fuͤrſt, und Netter der Moslemer. 


Nach ihm folgte wie geſagt, ol Malek of Thaher Roenoddonja waddini 


Bibars al Olai ol Bondocdari 08 Salehi, (das iſt derjenige, der anfaͤnglich des - 


Bondocdars Dlaoddini, und darauf des al Malek is Salehi Mamluk oder La⸗ 


quey geweſen war. Bondocdar bedeutet denjenigen Herrn, welcher die Veran⸗ 


Haltungen mit den Bogenſchießen und andern, dergleichen Ergößungen des Fuͤrſten 
trifft, und darüber die Aufficht har.) Dieſer Bibars iſt der berügnire Sieger, 


welcher in einer Negierung von 17 Jahren und beittebalben Monate den Tatern, 


und hernachmals auch den Sranfen, erſchrecklichen Schaden gethan, und unvers 
swindliche Schlappen bengebracht at. Er flarb auf dem ſogenannken bunfen. 
Schloſſe zu Damafcus den .ı7. Moharram A. 676. [juli 1277.) und ward 


daſelbſt begraben. Sein Grab ift noch zu fehen, und wird von Andächtigen bes 


ſucht. Es war ol Malek ot Thaher ein Capferer muchiger Herr, deffen Freude 
es war, init den Feinden des Glaubens zu fechten,. der immerzu gleichjam auf ber 
Wache wider fie aus war. Er wohnte felbft den ſchrecklichen Schlachten bey, 
mit welchen er die Tatern, und darauf auch die Franken aufs Haupt ſchlug. Er 
baute A. 662. zu Alcahzirah Die Madrafah dem Spittel gegen über, und A. 665. 
die große Moſchee in-al Hoſainijah, die fieben Jahre hernach fertig ward. Des⸗ 
Teichen die Brücdte Abu Mangja zu Caljubah, und Die Loͤwenbruͤcke auf der 
traße nah Mife, und noch mehr andre Bruͤcken, Schlöffer, Seftungen, 


Wirthshaͤuſer, in Syrien und anderswo. Auch bauete er die ausgebrannte Mo⸗ 


ſchee des Propheten zu Almedinah wieder auf, that A. 667. die Wallfahrt nad 
Mecca in eigner Perfon, und wuſch mit eigenen Händen den Tempel dafelbft mit 
Mofenwafler ab. Außer feinen obgedachten Eroberungen drung er auch mit fels 
sen fiegreichen Waffen in Nubien ein, und eroberte Doncalah, welches vorher 
Fein mostemifches Heer eingenommen hatte. Er machte fi) auch Romanien (in 
Aſien) unterwärfig. In Laͤſarea (Eappadoziae) feste er fich (oͤffentlich auf 
ven Thron) und eine Tagj (oder diadema) auf, und ließ dafelbit in feinem 
Kamen Gold⸗ und Silbermuͤnzen prägen. Auch war er gegen Gotteshaͤuſer 


milde ‚ und begabte folche mit anſehnlichen Ziflunges. In dem Game of 
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| Ahhar und dem Same ol Hakem brachte er die abgefommiene Freyt agtbechfſtun⸗ 
be wieder in Schwang. Mir den Imam on Muri (oder dem Profeſſor am 
Collegio Nurico ) zu Damaſcus befanı er Händel, Er fegte ihn ab, und ließ ihn 
gar verweilen, zuletzt aber ſetzte er ihn boch in. feine Stelle wieder ein. 
| Zu feiner Zeit fieng man zu al Cahirah an das Almahmal und vie Kißwah 
der al "Eabah im oͤffentlichen Aufzuge herumzufuͤhren. Almahmal ift das‘ Geruͤ⸗ 
fle , auf welchem die Kißwah oder Derfe, womit die al Cabah, oter der Tem⸗ 
pel zu Mecca bebeft, und die alljährlich mit einer neuen verwechſelt wird, 
tuht. 

In ſeinen Tagen kam auch der Chalif zu Bagdad ol Moſtanſer Dit 
der Sohn or Thaher biamrillahi, vor den Tatern flüchten nach Egnpten. - | 
Malek ot Thaher zog ihm entgegen, um ihn zu bewilllommen und ihn im al J 
rah einzuführen. Den Tag, du dieſes vorgieng, machte der Zulauf des Volkes 
und ber prächtige Aufzug ber großen Herren vom Hofe hoͤchſt anſehulich. Dem 
Eydy ver Treue leiftete dem al Moftanfer, als neu ernannten Epalifen, der Cadhi im 

al Eapicad Eyzoddin Ibn Abdes Sallam, alöbenn der ol Malek or Thaher Bis 
bars. Hierauf übergab der neue Chalif Die oberfte Gewalt über Die Angelegens 
beiten der Miosiemer, wo fich dieſelben auch befinden möchten, und über bie Laͤu⸗ 
der und Städte, die Gott durch des Bibars Hände zum moslemifchen Reiche noch 
etwa bringen möchte, dem Malek ot Thaher Bibars, und bath fich Dagegen vom 
ihm aus, baß er ihn wieber nach Bagdad zuruͤck bringen möchte. Der Sultan 
that es. Die Zurüftung zueiner folchen Reife koſtete ihm über die taufend mal 
- taufend Dinars.. Er begleitete den Ehalifen felbft von Damafeus eine Ecke hin» 
weg, und ließ ihn ſodann in Triebe ziehn. Aber nichs lange darnach fam die 
Zeitung, daß die Tatern den Epaliten erfchlagen Härten.  Sierauf warb * 
ol Hakem ——— der Sohn des Almoſtarſcheds, Chalif. Dieſer bega 
ſich zwar auch nach Miſr, und genoß der Ehre, daß ol Malek ot Thaher 
ihn einholte, und hoͤchlich verehrte, kam aber nicht wieder aus Egypten weg.. Die: 
fer Chalif legte den Sultan Bibars den Ehrennamen Kafım Emir il Mumenine; 
Dertranter des Befehlöhabers der Moslemer, bey, welches unter allen andern 
dergleichen Titeln, damit die Chalifen moslemiſche Fuͤrſten zu beehren pflegem 
"der vornehmſte iſt. Ver Grund einer folchen Ehre war, weil, wie der Epalif 
felbft es angab, der al Malek or Thaher fich des Imamats oder der Würbe ber 
Ehalifen zu einer Zeit angenommen, da derſelbe von Helfern, Rettern und Be⸗ 
ſchuͤtzern ensblößt war, und die Heere des Unglaubens verſcheucht hatte ’ da die⸗ 
ſelben ſchon in bie Zelte des Moolemthums eingebrochen waren. — 


en 
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In bes Thahers Zagen, A, 663. [ 1264. oder 1265.) murben vier Cad⸗ 
his, von jeder Gemeinde einer, zu al Cahirah eingeſetzt, Das vordem in moslemi⸗ 
ſcher Herrfchaft nicht geſchehen war. Nur hatten Die Fathemiten zuweilen dem 
von ihnen eingeſetzten Cadhi vier Beyſitzer zugeordnet, als nehmlich einen Iſmae⸗ 
lien, einen Imamiten, einen Malekiten und einen Schafeiten. Aber mit ber 
Zeit harten fie Die Zahl / gemindert, und fich an einem Cadhi, der nach dem Rech⸗ 
te der Iſmaeliten erfaunte, begnügen laffen. Nunmehr aber fieng man an vier 
LCadhis zu ſetzen. Denn der Cadhi Tagjoddin Fon Ventil Aazzi nahm ſich, ver⸗ 
moͤge einer von dem Ottaher disfalls ertheilten Vollmacht, vier Gehuͤlfen oder 
Verwalter, einen von jeder Sekte an, bie feine Stelle vertreten mußten. Her⸗ 
nachmals fegte der Sultan felbft Die drey übrigen Cadhis unter dem Damen von 
Najebs oder Verwalter, (Bicarien ) ‚ein, ließ aber dabey dennoch den Groß⸗ 
eadhi und deſſen Verwalter nach wie vor bleiben. ‚, und dem erſten bie Macht, fich 
ben legtern nach Gefallen zu waͤhlen. Jeder von biefen Cadhis trug ben Ehren⸗ 
namen Cadpi’l Codhati, ober Dbercabfi. Die Veranlaſſieng zu Diefer neue 
Anftalc war dieſe. Dbbefagrer Cadhi Tagjoddin verzögerte dielmals mit Be⸗ 
Eräftigung der. Lirchel; dadurch kamen Die Ungelegenfeiten ind Stecken und Un 
ordnung. Lieber dieſe neue Einrichtung druͤckte ſich ein Dichter, (mb einige 
al ‚ daß es der ol Buſiri, der Verfaſſer der Bordah, geweſen ſey) —* 


Es freuet uns, daß die Moslemer munmehe vier Cadhis haben, darunter | 
du, o Tagjoddin, einer bift. 


Duurch ſie wird die Abfiche des Moslemthums vollfommen richtig A und 
A follte fie e8 auch nicht werben, - da dieſelben deſſen Sägen und Sehen 
nb? 
Wie große Wohlfeilheit haben fie uns nicht verſchafft ? wie ſchoͤne Rechts⸗ 
* ri fie nicht gethan, bie unfre Leitſterne finb ‚ nad) denen wir unſern 
andel richten. 


Man zuͤrne darüber nicht, daß uns Gott einen ſolchen Ueberfluß an wechter 
Belehrung in unſerm Glauben giebt. Gott iſt milde. 


Die Meynungen zwar find unterſchieden, aber der Glaube iſt nur einerley. 


Ban eine richtige Meynung bervorbringt, der traͤgt auch eine pie wiehee 
von. 
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Dass iſt eine Verſchiedenheit, die den Menfchen Ruhe verfhafft, und ihre 
Gluͤckſeligkeit befördert , fo wie Die Verſchiedenheit Der Finger an beyden Haͤnden 
den Menfchen nicht hinverlich, ſondern beförderlich ift. | 

Der Malek or Thaher har berichtet, daß ein gewiſſer Frommer ben Cadhi 
Tagjoddin nach deflen Tode full im Traume gefehen, und ihn gefragt haben, wie 
er fid) befände ? -Drauf foll ihm der Cadhi geantwortet haben: Nichts mäfle 
er jo ſchwer büßen, als daß er vier Cadhis angeftelle habe; und er habe fich den 
Vorwurf ven Gott machen laffen müflen, daß er die Eintracht ver Moslemer 
getrennet habe. Zu den guten Anftalten diefes Tagjoddins gehört folgendes, 
Seit dem die Zatern ind Sand gefommen waren , mußte jeder bon feiner Haabe 
zwey Monat Miethe von zwoͤlfen abgeben. (Daß wer ein Haus vermiethete, 
mehr nicht als zehn Monat Hauszins für ſich behielt, und zwey Davon an den 
Staat abgeben mußte.) Dieſe Gewohnheit gab ſich Tagjoddin die erfinnlichfte . 
Mühe abjubringen, - und war fo gluͤcklich, feinen Zweck zu erreichen. Diele 
Schatzung ift auch His auf Diefen Tag nicht twieder-aufgefommen. . ' 

Zu den löblichen Taten und Verordnungen des Malek ot Thahers -ift dies 

fes zu rechnen, - baß er ven Weinfäflern den Boden ausfchlagen und den Wein 
verſchuͤtten laſſen; daß er Die Rupplerinnen und Benfchläfrrinnen verborhen; daß 
et den Mocus, das ift Acciſe, oder. Auflagen auf kleine Waaren aufhob; Daß er 
das Verboth von dem Weine mit der größten Schärfe trieb, und Lebensitrafen 

auf diejenigen fegte, welche Wein feltern würden. So hob er auch den Wein 
pacht auf, der nur allein in Alcahirah allräglıch tauſend Dinars eintrug. Sol⸗ 
che feine Verordnung ließ er aller Orten durch Öffentlichen Anſchlag Fund 


n. 

Nach Öhahabei Bericht war der Sultan ol Malek ot Thaher ein zur Res 
gierung gefchisfter Herr, wenn er nur nicht zumeilen ſich von feiner Hitze härte 
binreißen laffen, das Recht zu beugen. Sonſten war er für den moslemiſchen 
Glauben ein recht glücklicher Herr, der viele weltbekannte Denfmale feiner Bere 
dienfte, und herrliche Siege hinter fich gelaffen. Sein Wandel und feine den Seins 

en gelieferte Treffen Fönnten ganze große Buͤcher anfüllen. Gott habe ihn 
ig. 

Nach ihm regierte fein Sohn ol Malek 08 Said Naſeroddin Mohammed 
Bareatollah, ein Herr von 18 Jahren, aber nicht länger als 2 Yahr und 3 

_ Monat; Denn alddenn ward er der Regierung entfegt, und nach Alcaraf (oder 
Era) in Verwahrung gebracht, wo er auch A. 678. den 7. Nabial Achar, 
— Sept, 1379.) ſtarb. Dieſer Herr war ein anfehnlicher, edelmuͤthiger, ges 
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rechter, wohlthaͤtiger, milder, demuͤthiger, freundlicher, vertraͤglicher Herr, der 
niemanden abwieß, noch anfuhr, oder Linrecht anthat, ſondern vielmehr mir dem 
Elende Mitleiden hatte, fich eine Freude Daraus machte Gutes zu thun, fich wes 
nig. verfchloß, fondern gerne Zugang zu fich verftattete, und jelbft in Perfon die 
Partheyen verhörte, und erfanntee Sein Tod ward ſchmerzlich betrauret, jes 
derman vermißte ihn, jederman fehnte ſich nach ihm. Lieberall nafın man Mit 
leidsbezeugungen und Troftszufprüche feirterwegen Öffenclich an. Seine Hofbas 
men frafen aus ihren Zimmern in bloßen Mermen und Haͤuptern, und barfuß 
hervor, und fließen wider den al Malek ol Manſur Kelaun, als der ihn mit Gift 
weggeraͤumt haben follte, Die heftigften Scheltworte und bifterften Klagen aus, 
ohne Daß diefer fich mit einem Worte verantwortete. Die Tochter Kelauns, die 
des Verflocbenen Gemahlin war, feßfe dee Verluft ihres Gemahls in eine fotiefs 
fe Trauer, und fehnliches Verlangen nach ihn, daß fie nicht aufhörte, ihn zu 
beweinen,, auch bis an ihren Tod, der A. 687. [ 1288. ] erfolgte, nicht wieder 
heurathete. 

Ihm folgte in der Regierung fein Bruder, ol Malek ol Adel Badroddin 
Selamiſch, ein Kind von 7 Jahren nach. Man bath, aber nur eine kurze Zeit, 
fuͤr ihn und den Kelaun zugleich mit auf den Kanzeln. Der Schatten dieſer 
Herrſchaft waͤhrte nicht laͤnger als 100 Tage; denn 20. Regjeb beſagten Jah⸗ 
res ward er abgeſetzt, und zu ſeinem Bruder Chidhr nach Crak in Verwahrung 
geſandt. Eine Zeitlang hernach ließ man ihn wieder nach Alcahirah kommen, 
wo er unbekannt und ungeachtet lebte, bis daß ol Malek ol Aſchraff Chalil, der 
Sohn Kelauns, ihn und ſeinen Bruder Chidhr, nach Conſtantinopel ſandte, wo 
er, der Selamiſch, ſtarb. 

Die Regierung kam alſo an das Geſchlecht Kelauns. Der erſte davon war 
ol Malek ol Manſur Abul Maali Kelaun os Salehi on Nagjmi, ol Alf. 
Welche Namen ihm darum beygelegt werden, weil er ehedem den Sultan ol 
Malek os Saleh, und hierauf einem Nagjmoddin zugehoͤrt, und tauſend Die 
nars gekoſtet hatte. Er regierte 11 Jahr und drittehalb Monate, und ſtarb 
nahe bey Matharea, auf dem Zuge nach Syrien, den er wider die Franken vor⸗ 
hatte, den 6. Dhil Cadah A. 689. [1290.] Er war ein edel⸗ und ſanft⸗ 
muͤthiger, tapferer, kuͤhner, gerechter Fuͤrſt, ben gar nicht nach Blute duͤrſte⸗ 
te, der gerne Gutes that, gerne zum Wohlthun anmahnte, und von Laſtern ab⸗ 
rieth. Bey Antritt ſeiner Regierung empoͤrte ſich Sancor ol Aſchkar wider ihn, 
und trug ſich als einen Sultan in Syrien, und ließ daſelbſt fuͤr ſich auf den Kan⸗ 
zeln bitten. Endlich nach langen Fechten und Streiten am ber Friede ” den 
ur Ba atern 
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Tatern zu Stande. A. 681. baute Kelaun fein Bimareftan, das ift, Tazareif 
‚oder Spittel, das fo für einen Bettler als für einen großen Heren offen ſteht. 
Desg gleichen die nach ihm genannte Madrafah Manfurijah, und al Kobbah, oder 
den Schwibbogen, wo er begraben liegt. Nicht wenig Denkmale geben feinen 
Berbienften ein immermwährendes Zeugniß, und feine über die Franken erhaltenen 
Siege in Phoͤnicien werden nie in Vergeſſenheit geraten. Er ift es, der den 
Sranfen Zripoli wegnahm, das fie feit A.,so3. inne hatten; ıngleichen Acca, 
Sirut und Saida. Er hielt zwölftaufend Mamluken, oder leibeigene Soldaten 
(domefticos proteltores) auf den ‘Beinen. 
In feinen Tagen fielen die Tatern in Syrien ein, und festen die Seitte da» 
felbſt in großes Schrecken; doch ruͤckte Kelauwun mit ſeinem Heere wider ſie 
an, trieb ſie mit Schimpf und Schanden zum Lande hinaus, und erlegte ihrer 
eine große Anzahl. Zr ' ” 
Nach ihn regierte fein Sohn ol Malek ol Afchraf Chalil drey Jahr und 
zwey Monat, nach welcher Zeit er jaͤhling ums Leben fam. Er hatte nehmlich 
eine Jagd zu al’ Gjizah angeſtellt. Daſelbſt uͤberfielen ihn ſeine Trabanten un⸗ 
verſehens, ermordeten ihn, und hieben ihn von unten auf mitten von einander, 
und liegen die Stuͤcken auf der Erde liegen. Das geſchahe den 13. Moharram 
A. 693. [Aprili 1294] Hierauf feste man ihn den 13. Safar eben deſſelben 
Jahres in der Gruft bey, die er ſich ſelbſt nahe bey dem Mafchhad (oder ma.ty- 
reo) der Sitta Nafiſah noch bey feinem Leben hatte erbauen laſſen. Es war der 
Sultan Chalil ein fo tapferer und kuͤhner Fuͤrſt, daß man unter allen tuͤrkiſchen 
Fuͤrſten, bie Egypten beherrſcht haben, feinen weiß, der ihm an Tapferfeit und 
Muth beytäme. Er war ungemein wohlgebildet. Die Schoͤnheit und Majeftär 
leuchtete aus feinen Augen hervor.” Auch harte er Nachdruck und mußte 
Schärfe zu gebrauchen. Fuͤrſten in ihren feiten Städten furchten fich für 
ihn, und das Wild in feinem dicken Gebuͤſche zitrerte für im. Er bela⸗ 
gerte Acca und gewann fie, und zugleich auch den ganzen Strant von Phös 
nizien und Syrien, mie aud) Calat ar Ham, Bahneſa, Marraſch, und das 
Schloß zu Thrus. Das war einer der ſtaͤrkſten Pläge der Sranfen, den auch 
nicht einmal Salahoddin harte bezroingen Eönnen. Bon der Zeit an gerierh die 
Herrſchaft der Franken in dem Striche am Ufer des Syriſchen Meeres in gänzs 
lichen Verfall, und ward mit Strumpf und Stiel ausgerottet. 
MNach ihm kam fein Bruder ol Malek on Naſer Mohammed, ein Kind 
- vong Jahren, zur Regierung, ward aber, feiner Minderjährigfeit wegen, ein 
Jahr hernach im Moharram A. 694. wieder abgeſetzt, und nach Crack gebracht. 
| Seine 
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Seuns Delle nahm dagegen ol Malef ol Adel Ketboga, feines Baters ol Mia 
lek ol Manſuri Mamluk, ein‘, der eigentlich ein den Tatern abgefanfter Sclade 
wor. Er beſtellte den Lagiin zu feinem Statthalter in Syrien, und eben dies 
fer ſtuͤrzte ihn zwey Fahr hernach. Denn da Ketboga zu Anfang des Jahres 
696. [1296. menſ. Octobr.] aus Syrien wieder nach Egypten zuruͤckkehren 
wollte, nachdem er die dortigen Angelegenheiten in Ordnung gebracht hatte, und 


Bu ſchon bis nach Wadi Fathemah gekommen war, fo machte Lagjin eine Verſchwoͤ⸗ 


> 


habe iho ſelig. 


zung wider ihn, etſchlug feine Vertrauteſten, und noͤthigte den Ketboga ſelbfi fi 
wieder nach Damaſcus zurückzuziehen. Lagjin unterbeffen bemaͤchtigte fich der 
Burg gu Alcahixah, ber Schäge und ber Kriegsmacht, und damit hatte Ketbos 
gas Regiment ein Ende. Es war ein guter, frommer, nerfländiger Kerr, Gort 

Hierauf regierte ol Malek ol Manfur Hoſamoddin Lagiin ol Manſuri, oder 
ber Mamluck des Maleß Manſurs Kelauns. Wie er zur Negierung gefommen 
fey, iſt fo eben berichtet worden. Er gab dem Ketboga, den er abgefegr barte, 


die fandpflege von Sarched, und führte zroen Jahr und 47 Tage dao Regir:ent. 
- Alsdenn ward er an einem Freytage Abendo, unverſehens beym Schachſpiel uͤber⸗ 


fallen und erſchlagen. Das war ber 1. Rabial Acher A. 6998, Man feste ihn 


in der Altarxafab bey. Er iſt ed, der Bie thuluniſche Moſchee mit trefflicyen 
„ Einfünften begabt, und verſchiedene Profeſſuren bey ihr geftiffter at, als bie 


profeflionem exegefeos, und traditionum, und iuris utriufque, nach allen vier 
rechtglänßigen Lehrarten, wie auch Alcorani, und Micat ( fcheinr profeflio ma- 


- - thematum oder aflronomiae zu ſeyn) und endlidy medioinae. Diefe Profeffus 


zen und Gejliffte gehen noch heut zu Tage fort. Ich ſelbſt verwalte Gen biefer. 
Moſchee die profelionem iuris ex. mente Hambalitarum. Doch Babe ich dabey 
viel Unrecht erbulden muͤſſen. Unter allen übrigen profefloribus wollte man 
mir allein meine Gefälle verfünmern. Daran war bie Linbilligfeit und Gierig: 
Feit des Cadhi Ahmed on Nubi, des Nubiers, der bie Einnahme und Ausgabe 
beforgte, ſchulb. Man fcheute ſich nicht, den Willen und der Werordnung bes 
Stiffters zumiber-zu handeln, der ausdruͤcklich gebothen, daß Fein Profefior ec; \ 
was vor dem andern zum Voraus haben, fondern alle gleiche Einkünfte genieſ⸗ 
ſen ſollten. Auch achtete man meiner Beduͤrfniß nicht, noch auch den großen 
Nutzen, ben ich mie Vorlefen md. Bücherfchreiben fhaffte, da meine übrige 


Amtsgenoſſen im Gegentheil faumfelig ware. Hiebey faͤllt mie die tradition 


ein, da es heißt: Es wird bie Stunde bes jängften Gerichts nicht eher ein. 
brechen, als bis der glücklichfte Menſch in Anſehung der zeitlichen Bortheile ſeyn 
Buͤſchings Magazin V. Th. Fff wirbd 
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"wird ein Scharke, der Bohn eines Schurken. Die Gewaͤhrleute biefer tradi 
son find unfer Imam Ahmed (der Sohn Hambel) und ol Tarmebfi. 

Es war tagjin ein tapferer, kuͤhner, erfaßrner, verfländiger und anſehn⸗ 
licher Herr, ben alle übrigen Fuͤrſten in Ehren hielten. Die Gelegenheit zu der 
‘fo milden Verforgung dee thulunifchen Moſchee war dieſe: Er warb auf Be⸗ 
fehl des Sultans al Malek ol Aſchraffs Ehalils erdroſſelt. Doch Fam er nichts 
beitomweniger wieder zu fih, und ‚hatte Das Glück davon zu kommen und verbors 
gen zu bleiben. In fo mislichen Umſtaͤnden gelobte er es Sorte, wenn er: ihn 
aus ber Noch erreften würde, die thulunifche Moſchee, als in deren Minaret 
oder Thurme er fich verbarg, wieder auszubefjern und anzubauen. Gore erhörte 
nicht allein feinen Wunſch, ſondern fegfe ihn gar auf den. Thron, und er erin⸗ 
nerte fich feines Geluͤbdes. Er fchaffte ven Schaich ab, der ehe dem von Gyr 
rien nach Egypten zu fommen pflegte; auch fchaffte er die Accife ab, - 

 Mahigm kam der al Malek on Mafer Mohammed, ver Sohn Kelaun, 
im 15 Jahre feines Alters zum zwegren mal zur Regierung. Mittler Zeit aber, 
ba man ihn von al Earaf in die Burg [nah Alcahlrah] kommen Heß, vergiens 

n 41 Tage, da gar fein Sultan war. Endlich langte er den 6, Gomabi ’I 
wwel A. 698. an, und regierte nachher zo Jahr und 6. Monat: - 

Zu Anfange diefer feiner zweyten Regierung Fam Gazan Chan, der Fürft 
der Tatern, mit hunderttaufend Mann vor Damaſcus. Gegen ihn ruckte zwar 
ol Malek on Naſer mit obngefähr zwanzigtauſend Mann an, aber er ward ges 
fchlagen, und Fam um feine meiften Kriegebeamten. Gazan nahm Damafcus, 
doch ohne das Schloß, ein, ließ fich daſelbſt huldigen und auf den Eanzeln für 
fh Bitten, und ließ beym Abzuge den Capgjaf zu feinem Statthalter daſelbſt 
zuruͤck. Die Leute zu Damaſcus ftunden von den Tatern erſchrecklich viel aus, 
Unterdeſſen rüftete fich ol Male on Mafer mit Ernft wider die Zatern, um bie 
vorige Schaarte auszuwetzen. Er ließ den Schaich Ibn Taimiah auf der Poſt 

ins Lager kommen, und der mußte den Soldaten ein Herz zujprechen. Mitte 
lerweile befam man, Wind, daß Gazan ſich in fein Land zuruͤckgezogen hätte; 
Lerget trat zu dem Naſer über, und begab ſich unter deſſen Schu. Das 
machte, daß bie Tatern, als fie ein zweytes Treffen wagten, eine große Mies 
deriage erlitten, und mit Schimpf und Schande und Verluſt ihres Feldherrns, 
bes Cotluſchahs, abziehen mußten. Obbenannter Ibn Taimiah ließ bey biefenz 
Treffen feine Wunderfraft auf eine amgenfcheinliche Weife fehen. Als ihn ver 
Sultan fragte, was nun anzufangen ſey, fo rieth er ihm mehr nicht, als bie 
Worte aus der erſten Surate des Alcorans gu ſprechen, da es heißt; "Here 
WWGW — un... Ve 
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in Eghpten. “ . an | 

des. Tages des Berichte, dir dienen wir, und dich tufen wir um 
Huͤlfe an. Dieſe Worte hatten eine ſolche Kraft, daß der Sieg ſich auf die 
Seite der Moslemer lenkte. Von der Stunde an ward ben Tatern der Stachel 


gebrochen, und ihr Oluͤck fieng an krebsgaͤngig zu werden. 


un Im Schaban A. 700. [April. 1301.] befahl. der Sultan daß die Juden 
in, Eghpten und Syrien gelbe Hauptbunde, und die Chriſten blaue tragen ſollten. 


AM. 708. [1309.] ſtellte der Sultan ſich, als wollte er die Wallfarth nach 

Meckn thun. Als er aber nach Alcarak gekommen war, ließ er feinen oberſten 
Bedienten wiſſen, daß er da bleiben und nicht wieder kommen wuͤrde, weil ihm, 
fo lange er den Sallar und Bibars um ſich haͤtte, Die Haͤnde gebunden, und et 
in feinem Hauſe und. Königreiche nicht fein eigner Herr, fordern wie gefangen 
wäre, Daß war ein preisliches: und kluges Verfahren von ihm. Die Großen 
bey Hofe trugen demnach auf Betrieb und Anrathen des Sallars das Gultanat 
gedachten al Malek ol Methaffer Rocnoddin Bibars ol Gjaſchnegiri al Emir 
Aſendal on Naſeri ol Othmni auf, der Chalif ernannte ihn zum Sultan, und 
hieng ihm bie fchwarge Challah um, feste ihm ‚den runden Bund aufs Haupt, 
Bibars beflieg darauf den Thron, doch mit Thränen, nachdem er zuvor unter 
die Emirs oder großen Herrn zwoͤlf hundert. Challas oder Ehrenkleider hatte aus⸗ 
teilen laffen.- Er blieb aber nicht länger als 11 Monat? in rũhigem Befige: 


= 


Linterdeffen ließ er dem Sultan on Maſer ſeine Freimdſchaft umd ein Vermögen | | 


anbieten, ber aber bendes ausfchlug, Darüber jenem Angſt und bange ward. 
Der Sultan on Naſer brachte immitrelft die Mamlucken ‚feines Vaters, den 
Statthalter zu Damaſcus, zu Halep, zu Tripolis, und Saphed auf: feine Seite. 
Nachdem se nun wußte, Daß er ſich!auf dieſelben verlaſſen Eonnte, bewarb er ſich 
atifs neue um bas Sultanat, und ließ ſich von'einigen Emiren huldigen. Ri: 
bars, dem. hierbey uͤbel zu murhe war, ließ den Schaich Zainoddin Ibn of Mio: 

ragjgiel und den Schaich Schamſoddin Ibn Ablan zu ſich kommen, und fragte 
fie inn Rath, was et machen ſollte. Sie riethen ihm, er ſollte ſich nochmals 
wom Chalifen mit dem Sultanat belehnen und einweyhen, und von den Emit 
qufs neue huldigen laſſen, Das geſchahe. Der Chalif ſtellete einen: neuen Sehne; 
brief aus, darinnen cr die Soldaten zum Kriege wider den Sultan ol Malt 
on Mafer unter dem Borwande anmapnte, weil anders zu beforgen fFünde, daß _ 

Sie Einigkeit der Motlemer durch Duldung mehr als eines Oberhauptes möchte 
aefkhre und entzweyet werden. Indeſſen begab on Mafer ſich von al Carat nach 
Damaſcus, und als itzm da, fein —— nach Wunſche von ſtatten Sende Ä 

2 " j ruͤckte 
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aus dem Wege raͤumte, auth de Mutens, den ſie ihm ff tunten, void 


mtbehren imüffen. 

In was für Anfehn ber Ibn Taimiah beym Sultan, und was fuͤr ei 
frommer Diann er müffe gewefen feyn, wird aus folgender Geſchicht erhellens 
Da der Sultan einft in feinen gehelmden Mathe mitten unter feinen Rechtsleh⸗ 
rern und Cadhis von Eghpten und Syrien ſaß, trug der Weir vor, daß bie 
Schutzgenoſſen eine jährliche Steuer von ſiebenmalhunberttauſend Dinars gebe⸗ 
then hätten; wenn man ihnen die alte Fregheit, weißt Haupchinden juittagen; 
wicbergeben wollte. Ber Wezir rieth ſolches Auerbiethen nicht :ausjufchlagen. 


Die andern Rärhe fagten auf Anfragen des Sultans gar nichts Dazu. 


FW 


einzige Jon Taimiah Hund aisf, widerſprach dem Wezir, ſcholt den Sultan aus, 
und neigte ihn auf feine Seite, brachte 68 auch dahin, daß die. Schatzgenoſſen 
mic ihren Suchen abgewiefen wurden. Zu Bagdad richtete man ſich cbenſoae 
nach dieſem loͤblichen Beyſpiele Des Sultans on Nafeid. 


Waͤhrend feiner Regierung baute dieſer Sultan die ſo genannte neue Mo⸗ 
ſchee zu Mife A. 712. [1312.} und den Safe, d. i. Pallaſt ober die Burg 
auf dem Schloſſe A. 714. und die Moſchee auf dem Schloſſe zu Miſr A. 718. 


and die Madrelah bain al Calraine A. 703 ..iu feiner äwenten Pegierung. . A, 


‚Kommen oder Veſtand haben möchte, ſo ffund der Sultan davon ab. 


19. that er in einer fFattlihen Begleitung zu Pferde die Wallfahrt nad) Mecs 
car Den Ehaligj on Maſeri ober nach ihm genannten Canal ließ er A. 725. 
bis an das Chankah (oder Kloſter) Gerjacus, nachdem er daffelbe ansgebauet 
hatte, führen. Diefer Graben ward binnen zwey Monaten vollbracht, und mit 
Bruͤcken belegt. Desgleichen wurden gu al Gjizah und anderswo Brücken, 
:Maidans oder Mennpläge für die Pferde, Pallaͤſte, Moſcheen, u. f w. angelegt. 
Auch gieng der Sultan daͤmit wm, den Mil unter dem Schloffe wegführeh zu 
Hafen. (8 man ihm aber die Vorſtellung chat, daß zu Beſtreitung eines ſol⸗ 
chen Aufwandes er dreynial ſo piel, als in der Schatzkammer wäre, haben müßte, 
und dennoch noch nicht verfichere ſeyn koͤnnte, ob Das Unternehmen zu Stande 


W 
In deſſelben Tagen ward der Bau der Cubba, d. i. des Schwibbogens 
oder Begraͤbniſſes des Schafiei bis an Bab ol Carrafah fortgefuͤhret. A. 730. 


[In 330. that derſelbe nochmals einen Zug ins Heilige Land al Hegjaz. Unter 
14 


feiner Regierung hörte man auf für den Ehalifen auf ver Canzel zu bitten. Sole 


ches geſchahe A. 736. da ver Sultan den Ehalifen :auf das Schloß gefangen 


fegen ließ, ihm allen Umgang mit Menſchen anni, und im folgenden Jah⸗ 


ce 


in Egypten. 415 


re 737. ihn mit feinen Angehoͤrigen, davon bie Anzahl fich auf hundert belaufen 
mochte, nach Kuß verweiſen ließ. Die Urſache ſolcher Ungnade war dieſe, daß 
man dem Sultan einen vom Ehalfen eigenhaͤndig unterſchriebenen Befehl, ſich 
vor ihm zu ſtellen, eingehaͤndigt hatte. Nun unterließ man zwar nicht, fo lan⸗ 
ge der Chalif im Verhaft und im Elende war, noch fuͤr ihn zu bitten; allein 
nachdem er todt war, wollke nicht allein der Sultan deſſen Sohn im Ehalifar- 
nicht beflätigen,, das der Water ihm zugebacht und in feinen? legten Willen ver⸗ 
macht: haste, fonbern er feste auch dagegen den Ibrahim, des verſtorbenen Chas 
lifen Bruders Sohn, dee zreifchen feinen Oheim und den: Sultan ben Saames 
der Zwietracht ausgeſtreut, und benbe durch fein Ohretiblaſen zuſammengehetzt 
‚Batte, ob er gleich wegen feines aͤrgerlichen Wandels einer fo wichtigen Stelle 
- gar nicht fähig noch) würbig rar, zum Ehalifen ein. Me nun der Sultan für 
winen ſolchen Dienfchen, als biefer Ibrahim war, wollte Bitten laſſen, wiberfege 
le ſich ihm der Eadhi 'I Codhati, Ibn Gſammaah, und- wollte ſolches nicht zuges 
ben. Dian vereinigte ſich alfo dahin, .daß man fich begnügte, für den 
Sultan allein hinfuͤhro Öffentlich zu bitten, und des Ehalifen Namen aus dem 
Kirchengebethe gänzlich wegjulaffen. Bon der Zeit an find die. Chalifen auf der 
Eanzel nicht meßr erwehnt worden. | 
j Der Sultan al Malek in Hafer Mohammed ftarb an einer Mittwoche 
den 19. Dhil Hegjgjah A. 741. [menfe Junio 1341.] und’ ward über benz 
Sarge feines Vaters al Manfuri, in der Eubba-Manfuriah, bengefegt. Seine 
feste Regierung waͤhrte 32 Jahr und achtehalben Monat. In allen hat er zus . 
ſammen regiert 40 Jahr und a5 Tage. Go lange hat weder vor, noch nach ihn 
Feiner unter den Sultanen von Egypten diefes Land Beßerrfhe. Kr mar ein 
großer, angefehener und furchtbarer Herr, dem jedermann zu Gebothe ſtund. Er 
befaß große Gewalt, war baden Elug, ſchlau, vorfichtig, edelmuͤthig und herz⸗ 
haft , liebte Recht und Gerechtigkeit. Ä . Ä Zr 
Die Fürften, feine Nachbarn, beſtrebten ſich, ihn durch Geſchenke und 
- Verträge zum Sreimde zu Gaben. Je weiter einer von feinem Giebieche entferne 
war , deflo mehr furchte er fich für ihn und feiner überwiegenden Wacht. Allein, 
da fein Gluͤck aufs hoͤchſte geftiegen war, ſo daß man in Nomanien- ober Kleine 
aften file ihm in der Kirche Bath, und zu Bagdad fo goldne, als filderne Müns 
zen mit feinen Namen prägte, fo erhafchte ihn der Tod. Gelobt ſey derjenige, . 
der nicht ſtirbt, und deſſen Königreich allein nicht weiche noch wanft. Er hins 
terließ eine Menge Soͤhne, Bie nach ihm Sultane wurden. Und zwar folgteun: 
mittelbar auf ihn ſein Seh. 
75 N) 
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ol Malek ol Manſur Abu Beer. Hierauf delt ein gewiſſer Dichter in fol⸗ 
genden Worten: en 

Nachdem Gott ven Sultan on Mafer zu ſich genommen, iſt ein durchdrin⸗ 

gend ſcharfer Herr, wie ein ſchneidend Schwerdt, in feine Ötelle gecreten. 

Sad gieng es. auch ſonſt einmal zu. Nach dem Tode Muhammede [ des 
— warb Dusch einſtimmige Wahl aller Moslemen zu deſſen Nachfolger 
Abu Beer erwaͤhlet. | J rn 
Mods regierte Diefer. Abu Becr nicht laͤnger als zwey Monate und etliche: Ta⸗ 
ge. Man ſetzte ihn ſeiner Schiwelgerey.und ruchloſen debens halber in den letzten 
Tagen bes zweyten Monats ins Jahre 742. (Augufto 1341.) ab, verwies ihn 
und feine Brüder nad) Kus; man vergriff fih an dem Srauenzunmer feines 
Vaters, ſchaͤndete und zerftreuete ſolches, und verurfüchte dadurch großes Heu⸗ 
fen und Wehklagen au Älcahirah; zuletzt Srach:e. man ihn zu Rus um. Das 


- 


mochte wohl die Strafe für ſeines Vaters dishandlungen an dem Chalifen 


km Hierauf kam Deflen Bruder, ol Malek ol Aichraff Alaoddin Cugjuk (das 
ift, der. Fleine) ein Kind von 6 Jahren, auf den Thron, der aber im achten Mo⸗ 
nate einer. Regierung, die im unbewußt war, und an feiner Statt vom Cuſun 
and Baſchneck verfegen ward, abgeſetzt und nach Kus gefchafft ward, wo er vier 
Jahr hernach flarb.- J SR Be 
j Hierauf regierte deffen Bruder ol Malef on Naſer Ahmed. Won al Kas 
rak, wo er fich ehedem aufgehalten hatte, langte er zu Miſr den 10. Schawal 
A.742. an. Den Vertrag zwiſchen ihm und dem Chalifen ſtifftete der Cadhi 
03 Schaich Takioddin os Sebefi. Aber auch mit diefern hatte es Feinen langen 
Beſtand. Nur 40 Tage lang zeigfe er feine Mache in Ausübung gewalthaͤtiger, 
mit Trug und Schnauben begleiteter Unternehmungen. Nach 843 diefer 
kurzen Friſt fiel ihm ein, Miſr zu verlaſſen, und ſich wieder nach al Karak zu be⸗ 
geben. Er packte alſo, was er konnte, von koſtbaren Geraͤthe zuſammen, und 
begab ſich nach al Karaf. Hierüber entſtund eine große Unruhe; Die Großen 
Eonnten ſich wegen bes Nachfolgers nicht vergleichen, Man lud ihn alfo wieder, 
zukommen ein. Weil er ſich aber weigerte ſolches zu thun, fo ſetzte man ihn ab. 
Indeſſen blieb er zu Alcrak, wo er A. 745. [ 1344. oder 1345. ] ums der 
ben kam. Ä 
An feine Stelle kam fein Bruder ol Malef 08 Saleh Emadoddin Abulfeda 
Iſmael, der drey Jahr, zwey Monate und funfzehn Tage regierte, und. 646. 
[ 1335.) den 4. Rabil Achar, im zoften Jahre feines Alters farb. .. Diefer 
. - Ai 
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| in Egopten. ‚si 
iſt es, ber Die Einfänfte von Biblus und Sandis zum Aufwande auf bie Kiswah 


über Decke ber Caaba [das iſt, des Tempels zu Mecka] ausgeſetzt hat. Dicke 
lange nach Antritt feiner Regierung fehickte er nach Alcrak, und lieg bafel6jt feis 


nem Bruber ven Kopf abhauen um benfelben vor fich bringen. 


Ihn folgte fein Bruder ol Malek ol Camel Schaben, der fih ein Jahr 
einen Monat und 17 Tage behauptete, hernach aber abgefege ward. Man jo 

feinen Bruder, ven Emir Hagjl, aus den Gefängniß hervor, und machte ihn 
zum Sultan. Dieſer dachte an bie Beleidigungen, die er in feiner Gefangen⸗ 
ſchaft hatte ertulden muͤſſen, und rächte fich auf eine nachdrüdliche Art, Weil, 
er num ſowohl Hierdurch, als durch fein uͤbriges fehlechtes Bezeigen, unorbentliche 


unbd unbefonnene Verwaltung des Negimentes, und den Umgang mit den ſchlech⸗ 


teften Tüberlichften Kerlen fich verhaßt und verächtlich machte: fo warb er umges 
bracht, und fein Bruder ol Malek ol Mocchaffer Hagji an feine ſtatt zum Guls 


. tan erwäßler, den es aber auch eben fo, wie feinem Brüdern gieng. Machbem er 
1 Jahr 8 Monate und 10 Tage diefe Würbe befleibet harte, ward er ahgefegt, 


und ermordet, dad geſchahe am 12. Ramadhan A. 748. [ Januar. 1348.] NHiers 
auf Fam bie Reihe an deſſen Bruder ven al Malek on Mafer Hafen, ein Rind 


von 11 Jahren, der 3 Jahr und 59 Tage den Titel eines Sultans füßrte, herz 


nach aber abgefest, und im Schlofle zu al Cahirah eingeſperret ward, 

Den Beſchluß in der Folge der Kinder. des Sultans ol Malef on Naſers 
des Sohnes Kelauns auf den egyptiſchen Throne, machte der achte Bruder, of 
Malek 08 Saleh, der nach einer Negierung von 3 Jahren und 3 Monaten, im 
Schawal A. 755. [O&tobr. 1354.] abgefegt und gefänglich eingezogen ward. 


Er regierte bloß dem Namen nad. Denn Schaichu, Thas, und Gorgatamifch 


hatten alle Gewalt unter.fich getheilet. Sie löften und banden, erlaubten und - 
berboten; ſchalteten und walteten nach Belieben. . u Ä 

Sierauf Fam der ehmahlige Sultan ol Malek on Naſer Hafan, wieder 
ans Bret, doch nicht als. Sultan, fondern ald Najeb oder Starthalter des Stan- ' 
tes. Das waͤhrte 6 Jahr 7 Monate und einige Tage, fo, daß er in allen 10 
Jahr 4 Monar und einige Tage regiert hat. Er nahm ein foldes Ende Er 


| gerierh nämlich mit feinem Mamluken, Jalboga, in Mißverftändnig. Die Zwis 


fligfeit ſchlug in Öffentliche Feindfeligkeiten aus. Man griff von begden Seiten 


‚sum Waffen. Der Sultan verlohr das Treffen, und fahe fich genoͤthigt, fluͤch⸗ 
- tig zu werden. Er wandte fich nach Syrien, aber man hohlte ihn ein, umd er 


warb in Gegenwart feines Mamlufen, des obengenannten Jalboga, im Gomadi 
lawwel A. 762.. [Marti 1361.) gephlachter. Zu feinen Zeiten ward 41755. 
Buͤſchings Magazin V. TH. 699 | bie 
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die Moſchee Schaichuns, und eben deſſelben Chancah oder Kloſter im folgenden 
Jahre, und A.757.da6 Klofter Sargatamiſch, und A. 758, bie Madreſah bed 
Exltan Haſans in Ramilah erbauet. Das letztere iſt nach Macrizii Zeugneſe 
ein Gebäude, Dis an Größe der Grundanlag⸗e iz, Schoͤnheit und Dauerhaf⸗ 
tigfeit dee Ausführung Bein anders gleicher, darinnen Gott von Moslemern vers _ 
ehrt wird. Drey ganzer Jahre hat man dran gebaut, und auf jeben Tag an 
Koſten auf die taufend Mitſckal angeſetzt. Nichts deſtoweniger fiel der Mina⸗ 
ret oder lange ſchmale runde Thurn der beym Eingange ſtund, ein, und erſchlug 
mit ſammt der nechſt ſtehenden Schule auf die 3200 Wayſenkinder und andere 
Perſonen. Das brachte eine ahndungsvolle Sage unter die Leute, die man ein⸗ 
ander zu zuliſpeln pflegte, als wuͤrde die Herrſchaft des Sultans Haſan zu Grun⸗ 
de gehn. Das traf auch in der That ein. Denn 33 Tage nach dieſen Zeichen 
ward der Sultan umgebradt. Es war ein tapferer, beherjter, edelmuͤthiger, 
Fluger, in der Megierungsfunft wohl erfahrner, wackerer, ernfihafter, mildrei⸗ 
cher und majeſtaͤtiſcher Herr. 6 
A. 756. ließ er, nach des Sojuthi Berichte, neue Folus (folles, Kupfer- 
muͤnze) ſchlagen, die den Dinaren an Groͤße und Gewichte glichen. Von dieſen 
follibus gieugen ihrer 24 auf einen Dirhem (oder Drachmam, Silbergroſchen.) 
Aber von den alten follibusgiengen ie andertgalb rotol auf einen dirhem. Hier⸗ 
aus, fährt dee Sojuthi in feinem Tarich fort, kann man erfennen, wie viel die 
Nacrah (oder mafla liquata) von Dirhems, die Schaichn und Sorgatamiſch 
‚ und der Sultan Hafan den Staatsbedienten zu igrer Befoldung beftimmten, bes 
tragen habe. Der Dirhem bedeutet hier zwey Drittel von einem Rotol folles. 


Nach dem Haſan kam deſſen Bruders Sohn ol Malek ol Dianfur Muhammed 


Hagji zur Regierung, den aber zwey Jahre und drey Monate hernach Jalboga 


A. 764. [1362. oder 1363.] abſetzte, und im Schloffe verwahren ließ, woſelbſt 
er A.801. [1398. oder 1399.) flarb, da ihm dann der Sultan Barkuf 
legte Ehre erwieß, und über ihm das Todtengebet verrichtete. 


Mach ihm regierte der ol Malek ol Afchraff Schaban, der Sohn Hafan, 
. de8 Sohns Diafers, des Sohnes Kelauns, ein Kind von 10 fahren. Cr blieb 
am Regiment 14 Jahre und drittehalb Monate, und richtere ven Jalboga bin, 
der eine unmäßige Gewalt an fich geriffen hatte. Endlich aber wurden bie Grofs 
fen auf ihn ſchwuͤhrig, und fegren ihn ab, da er eben im Begriffe ſtund die Walls 
fahrt nach Mecka zu verrichten. Die Herren, die ipn begleiteten, empoͤrten ſich 
wider iin, und verfagten ihm den fehuldigen Gehorſam, da fie zu Ocabat Ilia, 
. oder 


in Eghpten. a 


“ober beym Eliashuͤgel waren. Zwar flohe er nah al Cahirah. . Aber auch de 
fand er, daß alle ihm auffägig waren. Er verbarg fich, aber man zog ihn aus 
feiner Hoͤhle hervor, und ermordere ihn im 24. Jahre feines Alters den 5. Dil- 
cadah A. 778. [r377.] Man verftatrete ihm auch anfänglıd nicht einmal ein 


Degräbniß, ſondern warf ihn in eine Grube, wo man ihn liegen ließ, bis er zu 


riechen anfing. Er war einer der anfehnlichften Fürften, munter, leucfelig, 
freundlich, gelehrten und frommen Leuten gewogen, und feinen Pflichten nachzus 
leben gefliffen.. Er banete die Madraſah al Afchrafiah forne an der Ecke von der 


Ramilahſtraße, dem Schloſſe gegen über. Aber nach feinem Hintritte ließ Tas 
eagj der Sohn Barkuk, fie größten Theils abtragen, ob fie gleich eines ber _ 
fehönften Gebäude in der Welt war. Sie flund ehedem da, wo iso das Bima⸗ 


teftan oder der Spittel von Muwajjad Schaich ſteht. . oo. 

In feinen Tagen, nämlich A. 773. brachte er auf, daß die Scherifs ober 

Machfommen vom Muhammed grüne Kennzeichen tragen muſten. Bey der Ges 

legenheit feste ein Dichter folgende Zeilen auf. 

Man har den Kindern des Propheten ein Unterfcheidungszeichen zugerheile. 
Man hätte ſich aber der Mühe äberbeben koͤnnen. Zeichen fragen nur Biejenis 
gen, die fonft nicht berühmt und Fenntbar find. - £ 

.. Ein Scheriff aber bedarf eines grünen Zeichens ganz nice, als den das 
prophetifche Licht in feinem heiligen Angefichte fehon Binlänglich zeichnet. . . 

In eben diefem Jahre, fleng der Böfewicht, der Whrerich, der Timurlenk 
(oder Tamerlan) der fo viel Städte verheeret, fo viel Verehrer Gottes umge⸗ 


bracht hat, an, fich hervorzuthun. einer Abkunft nach, war er ein Baurenlüme Du 


mel, hernach ward er ein Hausdieb und Straßenrduber, endlich gelangte er zu 
der Stufe Ber Ehre und Gluͤckſeligkeit, darauf ihn die Welt bewundert har, und 
thar die Thaten, welche fein Gedaͤchtniß bey Ehrliebenden verhaßt mache. Gott 
wolle ihm und feinem Geſchlechte, ‚weder in dieſer noch in jener Welt gnaͤdig 


iu Auf ven Sultan el Malek sl Aſchraff Fam fein Sohn ol Malek ol Man⸗ 
fur Ali, ein Kind von etwa 7 Jahren auf den Thren, den er 5 Jahr und 4 Mo⸗ 
nat beſaß. Sein zartes Alter fchloß ihn von Verwaltung der Neichögefchäfte 
Imd vom Umgange mit Menſchen aus. Bacrkuk verfaße alles an feiner Grare, 
und er ftarb den 13, Safar A.783. [Majo 1381.] | | 
Sein Bruder, ol Malek 08 Saleh Hagjt Schaaban, ein Kind von 6 Jah⸗ 
ren kam nach ihm dran. Unter veflen Mamen ward das Regiment von cher 
denmſelben Barkul ein Jaht und febentehalb Monate lang: verwaltet, Und 
Zu | 992 . | eben 
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eben dieſer Barkuk fegte ihn den 18. Ramadfan A. 784. ab. Diefer Malek 
Saleh befchloß Die Herrfchaft ver Nachkommen des Sultan Kelauns, der feiner 
Abkunft nach ein türkifcher Eurde war. Wunderbar ift es, daß, obgleich von 
dem Nachkommen bes Sultans ol Malek on Mafers ihrer dreyjehn den Egypti⸗ 
fchen Thron befeflen Haben, ihrer aller Negierung zufammen genommen, den: 
noch der Dauer ber Megierung ihres Stammpvaters, des Sultans on Naſers 
nicht gleich Fommt. Denn diefer regierte 44 Jahr und einen halben Monet, 
Jene aber insgefamme nur. 43 Jahr. Gelobet fey derjenige, welcher macht, wie 
es ihm belieber. | ——— 
WVon dem Tage an, da der Malek os Saleh abgeſetzt ward, das iſt, vom 
19. Ramadſan des 784. Jahres [ Januar. 1385.) geht die Herrſchaft der Zir⸗ 
kaſſiſchen Mamlufen an. Das iſt eine Art von Türken, Die dem Fürften von 
Chowarezmien gehorfam find. Der Sultan Kelawun hatte ihrer fehr viele auf: 
gefauft, und ale Mamlufen in feine Dienfte genommen. Seine Kinder und 
Nachkommen hatten ein gleiches gethan. Aber eben damit hatren fie die Grund⸗ 
feften ihrer Herrſchaft felbft untergraben. , 
‚Der erſte dieſes Gefchlechtes, ver den Egpptifchen Thron beftiegen hat, war of 
Malek or Thafer Barkuk. Sonſten hieß er Althundoga, aber fein Herr, der 
Jalboga der ältere, nennse ihn wegen eines hervorragenden Aufſchuſſes in feinen 
Auge, Barkuf. Unter ven Eircagifch.mamlufifchen Sultanen von Egypten, iſt 
außer biefem Barkuk feiner, defien Vater ein Moslemer geweſen wäre. Auf 
Anrathen bes Cadhi Geragfobdin ol Balfinillegte man ihm ven Ehrennamen 
ol Malek ot Thaher Cder hervorleuchtende Fürft) bey, Dem Sulcanate fand 
er 6 Jahr und achtehalb Monate vor. Alsdann aber- empörte fich Jalbegq 
der Mamluk des Sultan Mafers wider ifn in Syrien, fiel ihn im Gjomadil 
Achar A. 791. [Junio 1389.) mit gewapneter Hand in Egypten an, und ließ 
ibn nach Alcrak in gefängliche Haft bringen. | | 
- Hierauf kam der Malek ol Manfur Hagji, der Sohn Alafchreffs Schas 
dans, der in der ehemahligen erſten Negierung als Sultan, ol Malek 08 Saleh 
geheißen hatte, wieder zur. Negierung, deren er aber nach fieben Monaten fich 
wieder fregwillig begab, weil ber Barkuk ſich aufs neue hervorthat, zu Anfange 
des Jahres 792. nachdem fie fo erfchreckliche Schlachten einander geliefert hats 
ten, dergleichen in den vorigen Zeiten nicht waren gehört noch gefehen worden. 
Der Sultan Barfuf kam alfo zum zweyten male zur Negierung, und hielt 
feinen Einzug in Alcahirah alfo, daß der Sultan ol Malek ol Manfur Hagji 
ihm zur echten, und ber Ehalif vor ibm her ging, Er regierte von ber. Zeit 
en an, 


n 


s‘ 


in Egypten. 2 gt 


an, 9 Jahr und.g Monate, in allen 16 Jahr, 4 Monate, 15 Tage, und flarh 


“in Schamal A. 801. [Julio 1399.) und ward in der Toorbat os Sahra beyge⸗ 


fest. Er hinterließ an baarem Golde zwey taufenb mal faufend und vier hun⸗ 
bere mal tauſend Dinars, und an Gerärge taufend mal tauſend Dinars werth, 
die Pferde , die er auf feinen Stutereyen Biele, und die Maufchiere, 
Die ſanft zus gehn gelernt hatten, und Camele aus Baktrien, nichf mit gerechnet. 
Das Sutter für feine Pferde betrug alle Monate zehn raufend Artabas Gerfte: 
Er. war ein Eluger und. wohlthätiger Fuͤrſt, der Gelehrte in Ehren hieit, ihnen 
zu Ehren aufftund und begegnete, dad man von Feinem andern Fuͤrſten fi 
erinnern kann. | bo | 

In feinen Tagen ward die große Bruͤcke über ben SYordan, ber Beute. zu 
Tage Nahr os Schariati heißt, gebaut. Daher ein Dichter Anlaß zu einem ars 
tigen Wortfpiel nahm... u | . 
Er hatte auch vor, alle Stiftungen zu Liebeswerfen, unter bem Vorwande. 
baß foldye dem Filco entwandt, und dadurch bie Helfte der Krongüter zerſtuͤcket 
und abhändig gemacht worden, einzuziehen. Er ließ deswegen eine große Ver⸗ 
fammlung ber Gelehrten anftelten, welcher der Cadhi Seragjoddin ol Balfini, 


: und Ibn Gjommaah, und Schaich Kemaloddin, die Lehrer ber Hanefiten, bey. 


wohnten. Der Balfini erflärte fich folgendergeftalt: Was die Stiftungen für 
bie derer anbelangte, Fönnten folche auf Feine Weife eingezogen werden, weil fie 
mehr zu dem Fiſco beyfrügen, als daraus befänten. Aber wohl Fönne man Die 
Stiftungen, bie eine Fathimah, oder Ehadigjah oder Owaiſchah [gottesfuͤrchtige 
Weiber oder Nonnen) genöflen, einziehen. Die übrigen Anweſenden ſtimmten 
dieſem Ausfpruche bey. Die Krongüter zu Liebeswerken und Verpflegung norgs 
daͤrftiger, gottfeliger und gelehrter Perfonen auf Schulen zu verwenden, hat 

äuerft Nuroddin der Zenger angefangen: Geinem Benfpiele folgte ver Gala. 
hoddin nad. Wende aber thaten es nicht eher als bis fie. auf Befragen von dem 
Mufti Ibn Abi Afrun vernommen haften, daß ihnen folches zu thun frey ſtuͤn⸗ 
de; doch mit dem Bedinge, daß foldhes Fein wahres Geftifte oder Vermaͤchtniß, 
fondern nur eine perfönliche Anweiſung für einige, bie des Fiſci Huͤlfe verdienten, 
waͤre; ſintemahl zu einem wahren Geſtifte vor allen Dingen diefes erfodere wärs 
de, daß ber Stifter das, was er vermachen wollte, eigenchümlich befäße, und zu 
willkuͤhrlicher Verwendung gebrauchen koͤnne. Mun aber.fey der Imam ober 


Fuͤrſt nicht eigenchämlicher Herr des gemeinen Vermögens der Moslemer, fons 


bern nur ein Verwalter deſſelben. Dem Ibn Abi Afrun Karten zu feiner Zeit 
giche Lehrer von allen vier Gemeinden bengepflichtet.. =... 
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Auf ven Barkuk folgte deffen Sohn, der Malek on Hafer Abu "Ss Saabat 
Faragj, der nach 6 Jahren, 5 Monaten und 10 Tagen, A. nos. [ 405.] abe 
geſetzt ward.” An deflen Stelle Fam fein Bruder, ol Malek ol Manſur Abdef 
Aziz, deſſen kurzer Regierung von 47 Tagen feine Minderjährigfeit, die Zwie⸗ 
tracht feiner Großen, die den Staat in die größte Verwirrung brachte, und ends 
lich der Malek on Naſer Raragj [fein Bruder] ein Ende machte, der ihn den 
13. Sjomadi ’I Awwal abfegte, und nach Alerandrien in gefängliche Haft brin⸗ 
gen ließ, wo er nach Verlauf des obgedachten "Jahres 808. umgebracht warb. 


Seine zweyte Regierung führte der Sultan Faragj 6 Jahr und 9 Monat 
Lang unter beftändigen Empoͤrungen, Kriegen, Schladjten und Unruhen. Ends 
lich farb er zu Damaſeus eines fehmähligen gemwaltfamen Todes den 11. Safar 
- A.gı5. [exeunte Majo 1412.] * Man warf ihn, nachdem man ihm das Les 
‚benslicht ausgeblafen, aufeinen Miſthaufen. Endlich begrub man ihn noch den 
*pricten Tag hernach. Er war nod) ein junger Herr, und hatte das 24. Jahr 
inoch nicht erreicht. Alnter den chrfifchen Fuͤrſten war er der ritterlichſte. Sein 
Enkel ift ver Sultan ol Male ol Afchraff Chalil. Ä | 


Nach ihm uͤbernahm der Emir ol Mumenine, der Ehalif ol Moftain Bil- 

(ah ol Malek ol Adel Abu'l Fadhl ol Abbas, der Sohn al Motawakkel der Ab⸗ 
baſite, Bie Negierung als Sultan. ber er Fonnte ſolche Würde Tänger nicht 
als 6 Monat und einige Tage behaupten, und ward den 1. Schaaban eben dieſes 
Jahres 815. noch gemörhige, fich derfelben zu begeben; und folche ward dem al 
Malek al Mowajjad Abu ’r Naſr Schaih ol Mahmubi ’t Thaheri Barkuk iu _ 
Theil, der ſchon vorhin Das Sultanat an Start und im Namen des Chalifen 
mit der größten Gewalt und Anfehn verwalten, und die Ehre, daß für ihm zus 
gleich mit dem Chalifen auf den Kanzeln gebeten ward, genofien hatte, Dieſer 
fetzte den Epalifen al Moſtain ab, und verhalf deffen Bruder zum Chalifat, et 
felbft aber beftieg den Sultansthron, den er 8 Jahr und 5 Monat beſaß. Den 
abgefegten Ehulifen ließ er anfänglich im’ Schloſſe zu Alcahirah verwahren, her 
nach fchicfte er ihn im Wioharram des Jahres 819. [Martio 1416.] nebſt deu 
Kindern des al Malek on Maferi Faragj nach Alerandrien; endlich ſtarb er an 
einem Dienftrage, im Monat Muharram A. 824. [Januar. 1421.] Er har zu 
dreyen unterfchiedenen Malen feine Herrſchaft! mir dem Degen in der Kauft bes 
baupten, die wiederſpenſtigen Befehlshaber zum Gehorfam zwingen, und viel Fe⸗ 
ftungen von Syrien erobern müffen, bevor er zu einem geruhigen Leben gelans 
gen Fonnte, Lind da er fich num endlich in Ruhe und Lieberfluß befand, bekam er 
| Die 


’ 


in Egypten. 443 

Pie Gicht, daß 'er nicht pon ber Stelle aufftehen fonnte, ſondern ſich von Mens 
ſchen mußte überall hin Beben und fraaen laflen, „Fr ward auch nie wieder zus 
rechte. Er war ci tapferer, muthiger, furchebarer, in vielerley Arten ritter⸗ 
ice Uebungen und Kriegesliſten wohlbewaͤhrter Fuͤrſt, der das Geſetz hoch ach⸗ 
tete, und deſſen Lehrern geneigt war. A. 818. verehrte er dem Tempel zu Mecka 
sine fehöne Kanzel, und eine Treppe, um darauf in-den Tempel zu ommen. In 
eben demfelbigen Pa bauete der Scherif. zu Mecka, Hafan Ibn Egjlan, der 
Stammvater der heutigen Scherifen dafelbfl, ein Bimareſtan oder Lazareth, und 
ſtellte das Stift des abbafitifchen .Ehalifen al Miontaferi, das in gänzlichen 
Verfall gerarhen war, her. A. 817. fieng ber al Malef ol Mowajjad an, die 
nad) ihm genannte Madrefah zu bauen, und ward damit A.820, fertig. 


Nach ihm Fam, fein Sohn, ol Malek ol Mothaffer Abu's Saadat Ah⸗ 
med, ein Kind von noch nicht vollen zwey fahren zur Regierung, die an befien 
ſtatt Thathar fieben Monat lang unter beftändigen. Empoͤrungen, Getuͤmmel 
und Kriegen führte, bis er das junge Kind auch des Mamens der Herrſchaft bes 


taubte, und foldyen an fih riß. Er befchönigte feine LUnbilligfeit mit dem Beres - 


den einiger Hanafitiſchen lehrer, die ihm beygebracht hatten, es flünde in den 


Foru il Madh habi, (oder es fey ein laubensartifel) dag, wenn ein Sultan noch 
minderjährig fey, und Die Großen bey Hofe einem Manne die Verwaltung ber 
Herrſchaft an deſſen ſtatt aufrrügen, dieſes Befehle ohne Wiederrede mußten voll 


ſtreckt werden, und daß ein ſolcher alsdann eigenmaͤchtiger Herr ſey, bis daß der 


junge Fuͤrſt ſeine Jahre erreicht haͤtte. 


Dieſemnach nahm ol Malek oe Thaher Abulfatach Thatar den 19.Schaban 
A. 824. [Augufto 1421.) zu Damaſeus Beſitz vom Throne Syriens und Egy⸗ 
ptens, ven er aber laͤnger nicht als 93 Tage beſaß, indem er zu Ausgange noch 
eben deſſelben Jahres, den 5. Dilhegjgjah ſtarb, und auf der Carrafah nicht 
weit vom Begräbniffe des Schaichs Leitſch Samarkandi beygefegt ward, Fr 
war ein edler, anfehnlicher Herr, von hohem Geifte, der gelehrre und tugendhafte 
Leute gerne um fich hatte. | | 


Sein Sohn, ol Malek 08 Saleh, ein. Kind von 10 Jahren, genoß der Eh⸗ 
re, Sultan zu heißen, nad) feinem Vater nur. 4 Monate und 2 Tage. Denn 
er ward den 8. Rabi alAchar A, 825. [April 1422,] abgeſetzt. Er lebte Gew 
nach als eine Privatperfon bis A. 883. [1478.] da er an der Peſt ſtarb. 
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Aun beſſen Stelle kam alſo ol Malek ol Aſchraf Abu'n Naſt Barſabay 
Dokmaki, der achte Sultan in der Zahl der circaſſiſchen Mamluken. Dieſer 
regierte 16: Jahr, 8 Monate und 5 Tage, und farb Sonnabends den 13. Dis - 
hegjgjah A. 841. [Tjunio 1438.] Einige wollen, daß er Feines rechten Todes 
geftorben, fondern von feinem Sohne Jofeph aus dem Wege gerdume ſey. Er 
ward. in der von ihm füch felbft erbauten Turbah oder Schwibbogen, auf dem 
Gottsacker vor Bab on Mafr, neben der Turbah des Sultans oe Thaher Bars 
kuks, bengefegt. Er war ein braver, waderer, Fluger und flaatsfundiger, das _ 
bey leurfeliger, gutthaͤtiger, andächtiger Fürft, der gerne ben Alcoran hörte, 
gottesfürchrige Leute hoch hielt, Öfters faftere, und dazu jeden Montag und Dons 
nerftag, wie auch die fo genannten weißen Tage (oder den 12. und 13. nachdem 
Neumonde) wie auch den erften und legten Tag von jedem Monate ausfegte, 
Er ließ die Madreſah al Aſchraffiah in der Straße al Ambaranin zu Alcahirah, 
und die Zurbah vor Bab on Mafe in dem Klofter Girjafuh bauen. A, 829, 
[ 1426. ] gewann er durch feine Eluge Veranſtaltung die Inſel Cyprus, ob er 
gleich feinen Fuß aus Egnpren verfegte. Nur ſchickte er so Schiffe dahin, wel⸗ 
‚ ehe den König von Eypern gefangen nach Alcahirah brachten. Der Sultan chen: 
te ihm Leben und Freyheit, und ſchickte ihn in fein Königreich mit allen Bidienten, . 
die er zu behalten begehrte, wieber zuruͤck; nur mußte diefer eine jährliche 
Schatzung abfragen. Kerner ließ der Sultan Barfabay unterfchiedenes an dem - 
Maſgjad al Haram oder Tempel zu Mecca ausbeffern. A. 836. that er feine 
bekannte Reiſe nah) Emid und Diarbefr. Liebrigens machte er anfehnliche Stif- 
tungen zu allerhand Liebeswerken. Gott habe ihn felig. 2... 


Sein Soßn, ol Malek ol Aziz Abul Mahaſen Juſaff, genoß der Ehre, feis 
ned Vaters Nachfolger zu ſeyn, nur 3 Monac und 6 Tage. Denn er ward 
A. 842. den 19. Rabi al Awwal [Detobr. 1438.] abgefegt, und einige Tage 
darauf nach Alerandrien gebracht, wo er unter der Regierung des ol Malek or 
Thahers Choſchtadams ſtarb. 


Dach ihm regierte ol Malek ot Thaher Abu Said Gjakmak al Olai Ali, der 
Sohn Inal, 14 Jahr und 10 Monate, und ſtarb Dienſtags den 3. Safar 
A. 857. [Febr. 1453.] nachdem er den 11. Moharram vorher, zu Anfange 
feines Lagers, Verordnung wegen ber Folge iu ber Regierung gemacht hatte. Er 
ward in der Turbah des Emird Rajerbay, des Eircafjiers, bengefegt. Zu Ans 
fange feiner Regierung widerfeßten ſich ihm die Statthalter zu Damaſcus und Has 
Iep. Aber er uͤberwandt und toͤdtete fie, und genoß darauf einer ruhigen Regie⸗ 

rung. 


ablief. Er und feine Großen ließen an großen und Eleinen Mofcheen,. an fleiner« 


N 


N 


nen und hölzernen Brücken und andern Gebäuden viel bauen. Als z. Even 
Brunnen Honain ließ er ausbefjern, und deſſen Eandle räumen, Er baute bie 


Moſchee al Chaif zu Mona bey Mecca; an den heiligen Oertern Tieß er viel 


ausbeſſern. Ueberhaupt verwendete er ſehr viel Geld auf gute und löbliche Wer⸗ 
Le. MWanfen und andern Nothleidenden that er ungemein viel Gutes. Er war 
demuͤthig, liebte die Glaubens» und Rechtslehrer, und Gottesfuͤrchtigen, milds 


reich, zůchtig in Worten, Feufch, gelehrt, in dem Rechte wohlerfahren, beherzt, 


in allerley ritterlichen Llebungen gefchieft. | 


Nach ihm regierte fein Sohn ol Malef ol Manfur Abus Saadat Othman 


40 Tage, und warb den 1. Rabial Awwal A. 857. [Martio 1453.] nach vie⸗ 
lem Streiten und Kriegen entſetzt, und nach Alexandrien gebracht. 

An deſſen Stelle kam ol Malek ol Aſchraff Abu'n Naſr Inal ol Olai on 
Naſeri, am 8. Rabial Awwal, der nad) einer Regierung von 8 Jahren, 2 Mo⸗ 
naten und 6 Tagen, an einem Donnerflage, den 15. Gjomadi'l Awwal A. 865. 
[Majo 1461. ] ftarb, nachdem er feinen Sohn zum Nachfolger im Sultanat 
ernennt harte, und ward in bee von ihm erbauten Turbah in Aſſahra nahe bey 


feiner Maprefah beygeſetzt. Er Eonnte die Ohrenblaͤſer nicht leiden, hatte auch 


einen Abfcheu am Blutvergießen, huͤtete fih für Sünden, und beftrebre fich mie 
Ernſt feinen Pflichten nachzuleben, nur ließ er feinen Diamlufen zu vielen Willen, 
welche den Unterthanen unverantwortlich mitfpielten. Er war ungelehrt, und 
Eonnte weder lefen noch fchreiben. 


4Zagevorftund. Den 11. Ramadhan A. 865. ward er abgeſetzt, ob er ſich gleich. in 


\- der kurzen Zeit als einen verſtaͤndigen und loͤblichen Regenten befrug, bie Straf. 


fen rein und ficher hiele, die Mamluken feines Vaters bändigte, und ihnen das 
Handwerf, Muthwillen zu treiben, legte, mit einem Worte, ob er gleich un: 
ter ben Beherrſchern von Egypten, ſowohl dem äußerlichen Anſehn und der Ge. 
fichtsbildung nach, als in Anſehung feiner Klugheit, feines Betragens und feis 
ner Regierung der fchönfte und liebenswürbigfta war. Allein, weil er Feinen 
Beyſtand und Ruͤckenhalt hatte, fo ward er von ber Menge der Böfen, die fich 


wider ihn zufammen taten, übermannef, und ohne einzige Urſache und Recht. 
entfegt. Gegen Leute feines gleichen ift das Schickſal gemeiniglich unbilfig, und. 


erhebt dagegen Nichtswürbige. 


Baſchings Wagasiny. Te 000: Auf 
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sung. Er nahm einen Heerszug wider die Inſel Rhodus vor, der aber fruchtloß 


Sein Sohn ol Malek ol Mowajjad Ahmed trat zwar, der Verordnung feis- 
nes Vaters gemäß, in deſſen Stelle, der er aber nicht laͤnger als 5 Monat und, 
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Auf ihn folgte ol Malek ot Thaher Abu Said Choſchkadam on Naſeri of 
omajjadi, der 6 Jahr 5 Monate und 22 Tage regierte, Sonnabends, den 
10. Rabial Awwal A: 872. [Detobr. 1467.) ſtarb, und in Her von ihm fi 
erbauten Turbah zu Aſſahra bengefest. ward, Nach einiger Bericht ift Diefes 
der erſte egnprifche Sultan von türfifcher Abkunft aus Natolien, es waͤre dann, 
daß man den Almoezz Ibek den Turkomanen und den Lagjin hieher rechnen woll: 
te. In allerley ritterlichen Kuͤnſten war er wohl geübt, dabey ſchlau und von 
Inmhdrangendem Verſtande, auch harte er eine gute Erfahrung, und beſaß noch 
mehr andere Tugenden. Nur war Biefes an ihm auszuſetzen, daß er begehrifch 
und geisig war, and feinen Mamluken, welche die Linterchanen unbarmherzig 
plagten, zu viel nachſahe. | 
Nach eben denfelben, da ber Said Choſchkadam feinen Geift aufgab, Fam 
ol Malek ot Thaher Abu Said Jelbai ol Omi, of Mowajjadi, der Eircaflier, 
zur Negierung, ber aber mır den Damen davon, und zwar nue 5 Monat und 7 
Zage führte, Sonnabends den 7. Gjomadi'l Awwal abgefest, und nach Alexan⸗ 
drien gefchieft warb, wo er bis an feinen Tod blieb. Ä 
Alſobald ward ol Malek or Thaher Abu Said Timurboge ot Thaheri noch 
an eben dem Tage an des vorigen Stelle geſetzt, der fich aber nicht einmal fo lan: 
ge, fondern nur 58 Zage erhielt, und Montags, den 6. Negjeb A, 872. abge⸗ 
ſetzt, und anfänglich anf die Grenzfeſtung Dimjarh im dem ftartlichften Aufzuge 
und anf das ehrerbiethigfte gebracht ward, hernach aber die Freyheit erhielt, zu 
Aleranvrien ſich aufzuhalten, und zu wohnen, wo es ihm beliebte. Er blieb als 
fo zu Alexandrien big daß er ſtarb. Er war nicht nur in den Wiſſenſchaften 
ımd Leibesübungen, die einem großen Deren anftehn, wohl unterwiefen, fondern 
. Hatte auch fich in der Selahrtheit wohl umgefehen,, hatte einen burdhdringenden: 
Verſtand, war berebt, verftund die Wegierungsfunft, und war ein vollfommes- 
ner Herr. Es foll Egypten Fein foldyer Herr, ja nicht einmal einer, per deſſen 
Vollkommenheiten gleich gefommen , beberricher Haben. Nichts defto weniger 
bat er die eigenfinnige Härte und Widerwillen- des Gluͤcks an fich erfahren: 


en. 

An eben dem Tage, da Timurboga abgeſetzt ward, feßte man den al Malek 
ol Aſchraf Kaitbay or Chaheri ol Mahmudi ein. ol Mahmudi heißt er don dem 
Ehogjah Mahmud, der ihn zum Verkauf nad) Egypten brachte, ot Thaheri aber von’ 
dem Malek ot Thaher Gjakmak, der ihn erkaufte, und ihm hernach feine Freyheit 
ſchenkte. Ulnter den Fuͤrſten eircaſſiſcher Abkunft iſt er der 10te an der Zahl, 
und unter den ktuͤrkiſchen ber 41ſte. Er regierte als Sultan 29 Jahr 4 Monat 


v 
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and 20 Tage, und ſtarb Sonntags Abends, und warb Montags brauf in Dhil⸗ 
kadah A. 901. [Aug. 1496. ] begraben. Sein Grab, welches in der Aſſahra, 
(oder der weiten Sandebne) Alcahirah gegen Morgen, in einer Kubba oder 
Schwibbogen der von ihm erbauten Turbah (oder Grabſtaͤtte) iſt, wird von 
andaͤchtigen Leuten beſucht und verehret. Er war ein edler, anſehnlicher, gewal⸗ 
tiger Fuͤrſt, der im Wohlthun alle andere uͤbertroffen. Seine Tage waren auf 

dem Kleide ber Zeit wie eine guldne Zrefle. Er war die mittelfte große Perle, - 
die ſich durch ihre Größe. und Glanz in dee Schnure der’ zircaſſiſchen Sultane 
hervorthat. Unter allen feiner Arc harer am längfien vegiert, und das Reich 
‚mit einem folhen Much, Freudigkeit und Nachdruck berwalter, als von ben 
Zeiten bes Sultans ol Malef on Nafers, des Sohns Kelauuns, an, Fein einiger 
get han harte, Man fürchtete und liebte ihn fo fehr, daß er von Mifr aus bis am 
pen. Euphrat in einer. Fleinen Begleitung ficher reifen Eonnre. In Egypten ſetz⸗ 
- te er feinen einem geiftlichen Amte vor, als z. E. er machte Feinen zum Cadhi 


oder Schaich, der ihn durch die lange Erfahrung nicht uͤberzeugt hatte ‚bee... 


unter allen dazu bequemen Mitwerbern der tauglichfte wäre. A. 884. thas er 
eine Reiſe nach al Hegjaz, bevor noch die Mofchee des Propheten zu Medinah abs 
brannte. Er beſuchte zuerft die Stadt des Propferen, umd fheilte unter derfels 
‚ben Einwohner fechstaufend Dinar aus, hernach begab er fich auch nach Mecca, 
und theilte dafelbft fünftaufend Dinar aus. Als er von da wieder zurüc Fam, 
ſchmuͤckte man die Stade Mife, um ihn zu empfangen. Zu Mecca ließ er bey 
Bab as Salam eine Fleine Madrafah anlegen, und befteflte Dazu einen Schaich 
und deſſen Sophi, darneben ließ er Zellen fuͤr die Moͤnche bauen. Gleichfalls legs 
te er zu Almedinah eine Madrafah an, ließ einen neuen Mamber (oder Canzelin 
des Propheten Moſchee) machen, machte den Einwohnern und den Ankoͤmmlin— 
gen daſelbſt die nöchigen Lebensmittel aus, davon fie beftehen Fonnten. ben 
ſo baute er auch zu Sferufalem und zu Gazah eine Madrafah, mie auch eine große 
zu Dimjath, und ein Gjame oder große Kirche zu Salihah Kathea, einige Stel⸗ 
- fen der Mofchee des Amru ben al Aß ließ er ausbeſſern. Einige der merkwuͤrdi⸗ 
gen Denfmale für andächtige Pilgrimme, als tie Mofchee al Chaif zu Mena, 
und die zu Arafah, ließ er wieder herſtellen. Von ihm ruͤhrt ber Teich Chalis 
_ Ber, dahin er einen Brunnen leiten ließ. Den Brunnen zu Arafah, der an: 
perthalb “Jahr verfallen geweft war, ließ er wieder perftellen, deßgleichen auch 
E Tränfe Abbas. Er verbeflerte den Brunnen Zemzem und al Makam ( ober 
ben Stand Abrafams). In die Mofchee zu Medinah verehrte er einen großen 
. Mamber. Tin Egypten legte er viel: N Dane ‚, und andre koſtbare 
.. ' 2 
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Gebaͤuder an, als z. E. die Moſchee zu ar Raudhah, die anfänglich nur eine 
Bethſtelle des Fachroddins, des Secretairs der Bahariſchen Mamluken war. 


‚ A, 8836. ſchlug das Wetter in den Minarer oder Thurn der Mofchee zu 
Medinah ein, und ſteckte ihn in Brand. Dach, Holzwerf, Vuͤcher, andere Ges 
rärhe und Kleinode, was nur von verbrennlicher Waare darinnen war, brannte 

aus. Die bloßen Mauern blieben ſtehen. Das war ſchrecklich anzufegen. 


In diefes Sultans Tagen that der Dawadar Ttafchbee mit ber eghptiſchen 
Mannfchaft einen Zug nach dem Euphrate zu, und lieferte in ber Gegend von ne 
Roha dem Jacub Schah ein Treffen, darinnen die Egyptier geſchlagen, und ber 
Dawadar gefangen ward; Das war ein abgefagfer Feind des Nanafitifchen Cadhis 
zu Dife, des Amfchargis. Dieſer war jenem nicht weniger aufſaͤtzig. Dom 
beyden wuͤnſchte einer dem andern den Lintergang, und bende flarben auf einen 
Tag. Der Damabar warb am Lifer des Euphrats erſchlagen, und der Cadhi 
ſtarb eines natürlichen Todes zu Mifr. | Ä 


Auf den Sultan Kaitbay regierte deſſen Sohn ol Malek on Naſer Abus 
Saadat Mohammed, dem der Vater während feıner Krankheit einen Tag vor 
feinem Ende, den 16. Dpil Hegjgjah A. 901. fexeunte Aug. 1496. } hatte 

Yuldigen laffen. Es war ein junger Herr, der eben feine mannbaren Jahre ers 
reichte. Aber nach einer Regierung von 6 Monaten und zwey Tagen ward er 
A. 902. den 18. Gjomadil Awwal, meil man überzeugt war, daß er ſich dazu 
nicht fchickte, in Gegenwart der Cadhis, des Chalifens al Motawackels al Alla⸗ 
$i, und der Großen bey Hoffe entfest, und an deſſen Start ol Malek ol Aſchraf 
Kanſu Kaitbayi, Nafol Afafer, (das iſt der oberfle Feldherr) eingefegt. Gan⸗ 
zer 11 Tage belagerte er, wiewohl vergebens, Dad Schloß zu Alcahirah, und 
warb darüber noch im Geſichte verwundet. Zuletzt empörte fich die Mannſchaft 
wider ihn, und er flohe gen Gazah, dafelbft Fam-er in dem Treffen bey Chan 
Junus aus dem Sefichte, fo daß man nicht weiß, ob er damals geblieben, oder 
was ſonſt mis ihm vorgegangen iſt. | | 


Man fuchte alfo den Malek on Naſer Mohammed, den Son Kaicbays 
‚wieder hervor, nachdem man feine Tauglichkeit zu Fuͤhrung des Megiments ers 
hoaͤrtet hatte. Dieſes zweytemal regierte er ı Jahr und fiebenrehalben Monat. 
Aber weil er feinen Lüften nachzuhengen anfteng, ſich dem Spiele, Gankelpoſſen, 
dem Llmgange mit nichtöwärdigen Leuten ergab, ſchaͤndliche Dinge vornahm, die 
man nicht einmal gerne erwehnen, und einer von been warb, auf bie 5 3 
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Soruch des Dichters ſchicet, ber da ſagt: Der Tod iſt kein Uebel, ſondern 
vielmehr eine Arzeney für manche Menſchen: fo ward er Mittwochs gegen 
"Abend, ven 16. Rabial Awwal A. 904, [zu Ausgang des Jahres 1498. ] ums 
gebracht, und ſtarb eines ſchmaͤhligen Todes. 


Hierauf kam ber Mutter Bruder des Verſtorbenen, ber ol Malek ot Tha⸗ 


her Abu Said Kanſuh ol Aſchrafi, durch Vermittelung ſeiner Schweſter, die ihm 


Geld und Koſtbarkeiten, um damit die Großen zu gewinnen, vorſchoß, zur Re⸗ 


gierung. Den naͤchſten Freytag nach geſchehener obgedachter Veraͤnderung warb 
ihm in Beyſeyn des Chalifen und der Cadhis gehuldigt. Er war über 20 Jahr 
alt, und regierte x jahr, 3 Monate und 12 Tage. Endlich empoͤrten ſich die 


Kriegsleute wider ihn, und er mußte ſich für ihnen verſtecken. Damit hatte ſei⸗ 


ne Regierung ein Ende, die übrigens löblich gersefen war. Denn in feinen Tas 


gen hatte Gerechtigkett und Sicherheit flat. Er fkifftete die Brodt⸗ md - 


azabfpende im Monat Ramadhan, Die auch noch heutzutage, und zwar 


Harm 
viel reichlicher als ſonſt, auegetheilt wird, nachdem ber al Guri fie fer vers 


wehrt Bar. | 
“Mach dieſem Kanſuh Fam der al Malek ol Afchraf Gjamballath dran. 


Er regierte vom zweyten Dhilhegigjah an 6 Monat und 27 Tage, und bauete 


bie’ Madrafah, die nach ihm Gjamballathiah genenne wird, und vor Bab on 


Maſri iſt. Nach feiner Entſetzung brachte man ihn nach Alexandrien. 


Auf ihn folgte ol Malek ol Adel Thumanbay Saifoddin, der ſonſt einer 
der vornehmſten Mamlufen des Sultans Kaitbays war. Er nahm die Huldis 
gung zu Damaſcus ein, und eeffieg den Thron Sonnabends Nachmittags den 
12. Siemadil Achar A. 905. [zu Anfange des Jahres 1500.) und regierte 4 
Monate und 15 Tage. Er baute ſich eine Turbah, undeine Madrafah, bie 


nach ihm Aladeliah Heißt, vor Bab on Naſr. Die Kriegesleute überfielen ibn, - 


und machten durch einen blutigen Tod feiner kurzen Herrſchaft ein Ende. 


Hierauf trat der el Malek ol Aichraf Abu Nafr Canſuh ol Guri Montage, 
den 1. Schawal A. 906. [Majo 1501.) gleich am Feſte, das Aid ol Fethri 
oder Faſtenbrechen Heißt, feine Megierung an, da fich die Äbrigen großen Herren 
alle weigerten, biefe Würde anzunehmen, und immer einer auf Lift und Raͤnke 
fann, den andern zu Annehmung berfelhen zu bringen. Endlich fielen fie eins 
muͤthig auf den Alguri, und wählten ifn, nnd zwar darum, teil fie ipn für 
einen leutfeligen Dann hielten, der nicht viel Wunder machte,: und den wieder, 


fe bald fie nur wollten, abzuſtoßen, es nicht viel Mühe Foften wuͤrde. Aber fie 
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fanden ſich in ihrer Rechnung betrogen. Ge bedung ſich die Verſicherung aus, 
Daß wenn man ihn ja abſetzen wollte, man ihm dennoch nicht an das Leben kom⸗ 
men würde, inter ‚Diefee Bedingung ließ er fich auf dem Bergſchloſſe in Ges 
genwart des Chalifen al Moftanfers billahi, der vier Cadhis, und derer uͤbrigen 
Herren, bey denen es ſteht, etwas zu beſtaͤtigen oder zu verwerfen, huldigen. 
Und von der Zeit.an regierte er ald Sultan 15 Jahr, 9 Monat und 25 Tage. 
Er war ein Eluger, verfchlagener, fchlauer und daben gewaltfamer und firenger 
Mann, der feinen Großen Zaum und Gebiß anzulegen, und Die Wiberipenfltigen 
zu demürbigen wußte, fo daß feine Herrſchaft anfehnlich und furchtbar warb, und 
auswärtige Sürften fi) Durch Gefchenfe und Bothſchaften um feine Gunſt bewars 
ben. Der Fürft von Indien, von al Jemen, aus dem Abendlande (oder ber 
* Barbaren) von Rum, (oder der ortomannifche Kayſer) der Kürft des Morgens 
landes (der Sophi von Perfien) der Fuͤrſt der Knechte (oder von Mubien) 
und von Sranfenland, ſchickten ihre Geſandten an ign, und ließen ihre Gefans 
genen ausldfen.. Er hatte Schiffe von erſtaunender Größe in der See gehen. 
Die Straße zu den heiligen Städten baͤhnte und verficherte er für die Pils 
grimme. Beriefen fih auch nur Fleine Gefellfchaften von Reiſenden auf in, 
und, fagten , daß fie zu ihm wollten, fo haften fie nichts zu fürchten, und man 
hieß fie geben. Er Hatte noch mehr andere gute Eigenfchaften an fih, Auf 
die. Küche der Mofchee, ol Sjame ol Azhar genannt, verwendete er ale Monat 
Ramadhan 670 Dinar, 100 Centner Honig und 500 Ardabas Weizen für das 
Brodt, das dafelbft ausgefpenber wird. Er baute auch das Geländer nm die 
Alcabah, bedeckte Gänge vor der Moſchee zu Almedinah, das Thor Ibrahims, 
daruͤber er einen hohen Turm aufführen, unten darunter aber einen Waſſerback, 
ſich darinnen zu reinigen, anbringen laflen. Außerdem bat er noch viele Ehane 
(oder Herbergen) und Brunnen auf ben Straßen von Mife nach) Mecca anges 
leg. Auch rührt die Madrafah auf dem Marfte Gjamlun zu Alcahirah von 
ibm her, wie auch die Turbah, die ihr gegenüber ſteht, und der anfehnliche 
Thurn am Gjame ol Azhar, und der Garten unter dem Schloſſe, der wunder⸗ 
bare Erquidungsort zu Malcah, wie aud bie Waflerleitung, die das Waſſer 
aus dem Mil aus ale Miſr ins Schloß bringt. Kerner baute er einige Thürne 
zu Alexandrien, Mofcheen, Schlöfler und Beluftigungeöreer. Nur fegt man 
an ihm diefes aus, daß er erfchrecflich begehrifch umd geizig geweſt, den leuten 
unerträgliche Geldbußen auferlegt, und folche mit der größten Strenge und Un⸗ 
billigkeit eingetrieben habe. Zu feinen Zeiten flarb, des Alfochbis Berichte nach, 
niemand, deſſen geſammte Haabe und Güter er nicht an fich gezogen hätte. Es 
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iſt alſo Fein Wunder, daB er. große Schaͤtze geſammlet, al Jemen bezwungen, 
und ſich eine große Menge Maminken angeſchafft, denen er allzuviel purch die 
Finger ſahe und allen Muthwillen verſtattete. Daher dieſe ſich nicht ſcheitten, 
die dente auf das unertraͤglichſte und empfindlichſte zu quaͤlen. Man erzehlt, 
daß einer feiner Mamluken einem Kaufmanne gewiſſe Waare abgekauft, und 
nicht dafuͤr befriedigt habe. Als nun der Kaufmann ſich daruͤber beſchweret und 
ihn gefragt, ob das dem goͤttlichen Geſetze gemäß wäre, fo. haͤtte ihn der Mam⸗ 
Inf mit feinem Dabus oder Keule (maglabio) inter die Ohren geſchlagen, daß 
der Mann barüber verzweifelt, und dabey die Worte gefpsochen: Da haft du 
dein Geſetz Gottes, die Waare unter den Arm geſteckt, und feines Weges ges 
gangen, ohne daß jemand ſich unterſtanden auch nur darüber zu muchfen. Ders 
gleichen Lingerechtigfeiten brachten einen gewiſſen Frommen fo fehr auf, daß er 
feine Hände gen Himmel aufhub, und dem Kriegesheere und deſſen Befehlähas 
der den Lintergang an ben Hals wuͤnſchte. Zwar beftrafte er ſich feines Eins 
falles wegen alſobald ſelbſt, und ſcholt ihn bey fich Für rhöricht aus. Wie follce 
das wohl möglich ſeyn, dachte er, daß fo ein mächtiger Sultan, deſſen Heer, 
deſſen Schnauben und Wuͤthen die ganze Welt erfüller, zu Grunde gienge. Lind 
nichts deftoweniger verſtrich nur eine geringe Zeit bis zur Erfüllung feines Flus 
ed. Denn es begab fi), daß der Sultan Thumanbay wegen des Iſmael 
Schahs mit dem Kürften von Rumili, dem Sultan Selim zerfiel, wie wir als 
. « fobald mie mehrern hören werden. Beyde Herren zogen mit zahlreichen Heeren 
wider einander zu Felde, fehlugen mic einander an einem Orte, der Margjdabeck 
heiße, und eine Station von Halep gegen Norden lieg. Die Schlacht gieng 
den 15. Regjeb A. 922. [Auguſto 1516.) vor fih, und durch Verraͤtherey des 
Chairbek und des Gazali für ven Sultan al Guri verloren, der entweder von 
der Meuteren zertreten,, ober im Gefecht erfiochen wart. Sort fen feiner Seele 
gnaͤdig. Der Sultan Selim hielt ſich nach diefer Schlacht einige Monate Mm 
Syrien auf, befahl in der Salehijah zu Damaſeus das Grab des Schaich Mos 
sbijoddins Son Aradi zubaun. . \ 
Mittlerweile Fam in Egypten in der Fugen Zeit ol Malek ol Aſchraf Thu⸗ 
manbay, der Eircaflier, ein Brudersſohn des vorigen al Guri, zur Megierung. 
Dieſer harte einen langen ſchweren Krieg mit dem Sultan Selim zu führen, deu 
umftänblich zu erzehlen zu weitlänftig fallen würde, und davon diefed der Aus, - 
ıng war, daß Thumanban ſich felbft dem Gultan flellse und unterwarf. Der 
ihm in Bab Zuila umbringen, und-bernachmals neben dem al Guri Begras 
ben. 0: oo 


| — — — 
= — — — 


2 Geecſchichte der Regenten | 


In ben letzten Tagen des ol Guri, um das Jahr 920. 11514.)] ließen ſich 
die Portugieſen in dem Hafen von Indien blicken, die ſie unverſehens aus dem 
finfleen Meere, das hinter ben Bergen al Come ift, auf welchen ber Nil ents 
ſpringt, uͤberfielen. Nicht allein hauſten fie in Indien uͤbel, ſondern ihr Fre⸗ 
Lel und Verwuͤſtung erſtreckte ſich bis auf die Halbinſel Arabien, und die Haͤfen 
vom gluͤcklichen Arabien und Gjoddah. Da ſolches der Sultan al Guri hoͤrte, 
ſchickte er wider fie eine Flotte von 70 Gorabs (einer Art leichter Schiffe) uns 
ger der Anführung des Emir Hoſains des Eurden aus. Die Mannſchaft des 
fand aus Türken, Mohren und Jewandinen. Er gab ihm Gjoddah zum Lehn, 
und befahl ihm folches zu befeftigen. Hoſain ol. Curdi that ſolches, und riß, 
der Feſtungswerke wegen, vieler Buͤrger Häufer mit Gewalt, Ungeſtuͤm und Un⸗ 
billigkeit ein, ſo daß er ſolche innerhalb Jahresfriſt fertig hatte. Hierauf gieng 
er A. 921. mit ſeiner Flotte nach Indien unter Segel, und unterredete ſich mit 
dem Fuͤrſten von Cagjurat, dem Thalil Schah, der ihm ungemeine Ehre ers 
wieß. Als die Portugiefen die Ankunft des Emir Hofains vernahmen, verlief 


ſen fie die Häfen Indiens, und der Emir kehrte wieder nach Aljemen zuruͤck, 


und nahm ſolche A. 922. den bisherigen Befigern, den Bani Thaher, mil ges 
waltſamer Hand ab, und erfchlug die Prinzen vom Gebluͤthe, ſetzte zu Zabid eis 
nen Statthalter mit Namen Barſabay, den Circaſſier, ein, und ward ſo ein 
gewaltiger furchtbarer Herr, daß ſeine und zugleich ſeines Herren des Alguri 
Macht beynahe nicht größer werben konnte. Aber, wenn ein Ding zu feiner 
Vwollkommenheit gelanget ift, fo ift es feinem Abfalle nahe. Lind das ward auch 


am Hofain ol Curdi wahr. Er kehrte ſiegreich nach Gjoddah zuruͤck, mit dem Vorſatze, 


wieder nach Eghpten zu geben. Als er aber nach Mecca kam, erfuhr er, was 
fuͤr ein Ende es mit dem Sultan Alguri genommen hatte, und zugleich Fam auch 
ein Befehl vom Sultan Selim, ben Emir Hofain umzubringen. Der Scherif 
zu Mececa zog ihn, dieſem Befehle zu Folge, unverfegens ein, legte ihn in Ketten 


| . und Banden, rückte ihm mit bittern Vorwürfen, die von feinem Frohlocken über 
deſſen Linfall geugten , fein Betragen vor , und ſchickte ibn nach Gjoddah, wo er 


im Meere erſaͤuft ward. 
Mit dem Thumanbaıy hörte bie Herrſchaft der Zircaflier in Egypfen auf, 
dieſes Land verlohr mit ihm ſeine Sultane, und bekam hinfort Najebs oder 
Statthalter wieder, ſo wie deſſen Regenten in ben erſten Zeiten bes Moslem⸗ 
thums geweſen waren. Der erfie Najeb oder Statthalter von dieſer letztern Art 
war Chairbek, den der Sultan Selim einſetzte. Dieſer blieb Statthalter von 
Egypten bis an feinen Tod, und ward in ſeiner von ihm erbauten und nach ihm 
ge⸗ 
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genannten Madraſah Chairbekiah unter dem Schloſſe in der Weziroftraße begras 
ben. Nach ihm war Statthalter Moftapha Bafcha, und dann Ahmed Baſcha, 
der fich zum Sultan aufwarf, tie hernach mit mehreren foll berichtet twerden. 


Ehe wir weiter gehn, wollen wir noch eine nicht undienliche Anmerkung ein⸗ 
ftreuen. Das iſt, wie wollen die Sultane namhaftig machen, welche ſich unter 


den Mamluckiſchen vor andern hervorgethan Haben. Solche find ol Moezz Ibel f 


ot Turfomani, und Cothuz el Moezzi, und Bibars ot Thaher, und Kelauun, 
ſodann Ketboga, und Lagiin, und Bibars Gjaſchnegiri, ferner Barkuk, und of 
Muwajjad Schaich und Thathar Barſabay, und Gjakmak, weiter Inal, und’ 
Choſchcadam, und Jelbai, und Timurboga; hierauf Kajetbay, Canſuh und 
Thumanbay, endlich Gjamballath, und al Guri, und zu allerletzt der Thumanbay 
„des vorigen Brudersſohn. 


Noch iſt von dieſem letzten Thumanbay zu merken, daß er ein geſpraͤchiger 
und im Umgange freundlicher Mann geweſen ſey. Der circaßiſchen Mamlu⸗ 
den find uͤberhaupt an der Zahl 22, und haben 148 Jabhr in allen regiert. 


- An deren Stelle trat das othomannifche Haus, welches Gott mit bem 

Kleide einer mit Beftändigfeir verbundnen Macht befleiden, und mit dem Schmu⸗ 
&e eines den Lauf der Tage und Jahre aushaltenden Gieges auszieren wolle. 
Der erfte in diefer Claffe war der Sultan Selim, der Egypten zu Anfänge des - 
Jahres 923. [Januar, 15 17.] einnahm. Seine Vorfahren herrſchten in Rum, 
oder Elein Afien, hernach eroberten fie auch die große Stadt Eonftantinopel, aber 
an Egypten hatten fie Feinen Anrpeil. 
nach einander in einer zufammengangenben Folge anzuführen. 


Der Stifter diefes Hauſes alfo, war der Sultan Othmann ol Gazi.ber 
Sohn Orthogrils, des Sohns Solimanfchah,der A. 699. zu ber Zeit, als der Ma⸗ 
fet on Naſer Mohammed, ver Sohn Kelauns, in Egypten regierte. Er ſtund 
feinem Wolfe 26 Jahr vor, und flarb A. 725. Gein Großvater Soliman⸗ 
ſchah war ein Sultan ober Fürft im Sande Mahan, in der Gegend von Baldy, 
und Fam von den Turfomanen, die in Zelten von einem Orte zum andern herum 
siehn, und eine Art Tatarn find, ber. Sein Stammbaum geht, dem Berichte 
des al Kothbi zu folge, bis auf den Japhet den Sohn Moah in ununterbrochner 
Reihe fort. Aber der Verfaffer des Buches, Doror ol Athmani behauptet, daß 
die orhomanifchen Fürften Achte Araber aus dem Sande al Hegjaz wären. Noch 
andre Hiſtorici chun hinzu, daß fie aus al Medinah wären. Gott weiß am 
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beſten, wie es ſich damit verhält. Zur Zeit des Einbruches des Gjenkizchans in 
die Gegend von Balch, da er alles mit euer und Schwerdt verbeerte, entfloße 
der Sultan Solimanſchah mit 50000o Haͤuſern ober. Sefchlechtern nach Runr 
oder Elein Afien. ber, da er über den Euphrat ſetzen wollte, kam er barinnen 
um. ein Sogn Thogril alfo führte feine Leute nah Rum, und warb vom fel- 
biges Landes Sultan, dem Alaoddin Gelgjufi, mit fonderbarer Achtung und Ehre 
angefehen. Diefer Thogril hinterließ viel Söhne, darunter ber’ tapferfte und 
muchigfte der Othmann war, deffen einzige Freude war, die Feinde des muham⸗ 
mebdanifchen Glaubens zu befriegen. Da diefes dem Sultan Alaoddin wohl ges . 
fiel, ſchickte er ihm eine Sultansfahne, Paufe und Flingend Spiel zu. Danın 
die Paufen zum erftenmale vor dem Othmann gerührt wurden, richtete er fich auf 
feine Süße auf, feine Ehrerbietung gegen ein folches Vorrecht, und denjenigen, 
deſſen Verguͤnſtigung er folches verfchuldee war, an den Tag zu legen. Dad 
haben dis oftomannifchen Fürften von der Zeit an ald ein ihnen eignes unver⸗ 
brüchliches Geſetz oder Ceremoniel beobachtet, Daß fie, fo oft beym Aufjuge der 
Wachparade die Trummel vor ihnen gerührt wird, wenn fie fißen, aufftehen, unb 
fo lange das Spiel fich hören laͤßt, ſtehn bleiben. Diefer Othmann griff weit 
um fich, und fein Glück im Kriege mit den Lingläubigen, machte ihn zu einem 
Herrn von fehr vielen Schlöffern und Feſtungen. Gott babe ipn felig. 


Nach ihm regierte fein Sohn der Sultan Drchan von A. 726 an, ba ber 
Sultan Hafan Egnpten beherrfchte. Die Kriege mit den Unglaͤubigen feste 
biefer Herr mit noch mehrerm Ernfte als fein Vater fort, und eroberte nebſt 
vielen andern feften Schlöffeen und Städten auch die Stade Burſah oder Pru⸗ 
fa, und verlegte feinen Sürftenfig dahin. Doch wiberfpricht der Verfaſſer 
des Buches Doror ol Athmani fi Asli mambai Ali Othmami, dem al Korhbi, 
aus dem obige Machricht entlehne ift, indem er behauptet, daß Othmann ber ers 

fie, der Stifter dieſes Gefchlechtes, von dem folches feinen Namen führt, urs 
ſpruͤnglich ein Araber ausal Hegjaz wäre, ben die Theurung nach Karamanien zu 
flüchten genörhigt Härte. Diefer hätte fih A. 680. mit ven Hofleuten des Sub 
Tans in Karamanien befannt gemacht, und eine Frau aus Iconien geheurathet, 
die ihm den Goliman geboren, der nach feinem Water berühmt, ja gar Sultan 
geworden wäre, und Brufa A. 730. eingenommen hätte. Drauf wäre Orßs 
manngjuck, oder ber Fleine Othmann, an feines Waters, Solimanns, Stelle, 
Sultan geworben. Tiefer, Hätte felbft zu regieren ſich unterfangen und ſich 
durch feinen Arm und Schwert ein Fuͤrſtenthum erworben, da fein Bares und . 
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Großvater nur Lehnsleute und Unterthanen der Selgjukiben geweſen. Drauf wäs 
re fein Sohn Ordon zur Regierung gekommen, bon dem aber dach gedachter Aus 
tor, feiner gewaltigen Herrfchaft und großen Anfehns ungeachtet, nichts erwehnt. 
Alsdann wäre fein Soßn, der Drchan, dran gefommen, von dem wir vorhin fpras 
eben, Go weit gehe der Vericht des Verfaffers des Dororil Athmani. Man 
läßt e8 an feinen Ort geftelle ſeyn. 

Auf den Orchan folgte deſſen Sohn Morad X. 76r. regierte 3ı Jahr und 
ftarb 4. 792. zu den Zeiten des Sultans ol Malek oth Thaher Barkuks in Egy⸗ 
pen. Das war ein tapfrer Krieger, der den Ilngläubigen viele Staͤdte entruͤck⸗ 
te, und ihnen unfäglichen Abbruch that. A. 761. nahm er Idernah oder Adria⸗ 
nopel ein. "Da fich num bie Lingläubigen nicht Helfen, noch mit ihm zurechte 
kommen Fonnten, ließ fich einer von ihren Fürften an, als 06 er ſich zum Ziel 
legen und dem Sultan unterrhänig werben wollte. Man führte ihn vor dem 
Sultan um deffen Hand zu kuͤſſen. Er aber durchſtach denfelben mit einem 
Dolce. Und fo flarb der Sultan Morad als ein Zeuge der Wahrheit des mu: 
Hammedanifchen Glaubens. 

Hierauf Fam fein Sohn Ilderim Bajazed A. 792. an bie Plegierung, ver⸗ 
waltete Diefelbe 28 Jahr, und flarb A. 820. zur Zeit des Sultans Momajjad 
Schaichs in Egypten. Das war ein tapfrer muthiger Herr, ber die Chriſten um 
viele ihrer Schlöffer brachte. Seine Gewalt nahm immer zuſehends zu, bis daß 

‚endlid, feine Lingerechtigkeit das Schwerdt der Trangfal und der Erniedrigung 
über ihn entblößre, und der giftige Sudwind, ich meyne den verruchten und vers 
fluchten Timurlenk, in den blühenden Garten feines Reiches herum zu flreichen 
anfieng, und die Vorbothen des Verderbens fich noch dazu ſchlugen, welches dies 
jenigen muhammedaniſchen Fuͤrſten waren, welche Bajazid fehr in die Enge ges 
trieben und in Furcht des Verluftes iprer Erbländer geſetzt hatte. Diefe fluͤch⸗ 
teten zu ben verdantmten Tımurlenf, flehten ihn um Recht und Rettung an, 
ſtellten ihm den Einfall in Elein Aften als ein fo leichres als rühmliches und vore 
theilgnftes Linternehmen vor. Dem zufolge richtete er erftlich in dem Lande von 
Halep und Damafcus ein greuliches Blutbad und Verheerung an. , Hierauf 
rückte er nach klein Afien fort, fließ auf das Heer. des Bajazids, Fam mit ihm zu 
fehlagen, und befam, da diefes feinen Herrn verrärherifcher Weiſe in ber Klem⸗ 

- me ſtecken ließ und Reißaus gab, den Bajazid nach einer hartnädigen Gegen» 

wehr gefangen. Bajazid nebft einigen wenigen behauptete mit dem Degen in 
der Zauft feinen Grund und Boden. Er mar fchon fo weit Durdhgedrungen, daß 
er von Timurlenk nicht weit mehr entfernt war, Niemand konnte ihm zu Leibe 
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fernen, und fein ander Mittel ihn zu fangen, war übrig; als daß man ihn 
apeten über das Geficht warf und damit verwickelt an fi) zog. Man ſteckte 
ihn Hierauf ins Gefaͤngniß, wo ihn ein Gallenfieber aus der Welt wegruͤckte. 


Nach feinem Tode zanften fich feine Söhne um feine Verlaſſenſchaft. Eis 
ne geraume Zeit ſtritken fie darum mir gewapneter Hand, Endlich behielt der 
Sultan Muhammed A. 820. die Oberhand, und blieb 9 jahr am Sultanat, 
bis er A, 528. zur Zeit des Alaſchraffs Barfabay, flarb. Er war ein fapfrer, 
muthiger, ben Unglaͤubigen ſchrecklicher Here, der ifnen viel Schloͤſſer wegge⸗ 
nommen, überdbem noch Madrafas und Imarets erbaut, auch unter den ofho⸗ 
mannifchen Fuͤrſten zuerft Die beyden eiligen Städte Mecka und Almebinah mir 
milden Guben befchenft bar. - 


Nach ihm regierte fein Sohn Morad von A. 828. an, ganzer 28 Jahr. 
“ Endlich danfte er felbft freywillig ab, und übergab die Regierung feinem Sohne, 
dem Sultan Muhammed A. 856. und ſtarb A. 864. zur Zeit des egyptiſchen 


Sultans ol Malek ol Aſchraff Inals. Es ward ein-tapferer, fiegreicher Heru, 


der die Epriften in Romanien fehr oft gefchlagen hat. Jedermann liebte und 
ehrte ihn. Er that Armen und den Geiftlichen viel Gutes. Alle Jahr ſchickte er 
nach Mecka und Almadinah 3500 Dinar. 


Ihm folgte fein Sohn Muhammed, noch bey tebzeiten feines Waters, A. 
856. regierte 31 Jahr und ſtarb A. 888. [1483.] Zur Zeit des Sultans Ala⸗ 
fchreff Kaitbay. Er war einer der größten Sultane vom Haufe Othmann, ja 
einer der durch Tapferfeit und glücklich mit den Lingläubigen geführte Kriege bes 
ruͤhmteſten Fürften. Ihm haben die orhomannifchen Fürften ihre Reichs- und 
Hofsverfaſſung zu danfen. Er nahm die große Stadt Conſtantinopel ein, nache 
dem er fie so Tage lang zu Waſſer und zu Sande belagert gehalten und beftürme 
hatte. Er erflieg fie mit gewapneter Hand an einer Mittwoche, im Monat 
Gjomadi ’l Achar, A, 857. und wohnte gleich den folgenden. Freytag dem Got: 
tesdienſte in der Hagia Sophia bey, machte die Stadt zum Siße feiner Herr: 
ſchaft, theilte die Bedienungen aus, und machte die nörhigen Verordnungen. 


Auf ihn Fam fein Sohn Bajazid A. 887. der 31 Jahr regierte, und A. 
.917. [1511.] zu Zeiten des Alafchreff al Guri,-auf dem Wege nach Iderneh 
pder Adrianopel ſtarb, nachdem er feinem Sohne Selim die Regierung überges 
Gen hatte, Er liebte die Rechts⸗ und andre Gelehrten, und die Freunde Gortes, 
und war ſelbſt tugendhaft. Zu feiner Zeit breitete fich das achenanuiſche de 
dur 
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rurch anfehnliche Eroberungen in Romanien (öder klein Aflen) gewaltig aus. 
Auch ließ er Madrafas, Miofcheen, Klöfter, Einfiebelenen, Lazarethe für Krans 
ke, Badſtuben und Bruͤcken anlegen. Dem Großmufti und übrigen Rechtsleh⸗ 
ren, die ihm am Range beyfommen, fegte er an jährlichen Gehalte 10000 
Othomannis aus. Mach Mecka und Medinah ſchickte er jährlich 14000 Dinar, 


“ ‚bie eine Helfte für jene, und die andre für diefe Stadt. Er hatte mit ſeinem 


Bruder Siem wegen bes Sultanats Kriege zu fuhren. Siem flüchtete nah 


Egypten und char die Wallfarrh nach Mecka zur Zeit des Sultans Kaietbays, der 


ihn, als er von da wieder zurück Fam, mit großer Adhtungs: und Ehrenbezeigun⸗ 
gen begegnete, Hierauf fing Gem den Krieg wider feinen Bruder in Flein 
Alien aufs neue an, ward aber wiederum zu flüchten genoͤthiget. Er begab fich 
ju den Epriften, aber Bejazid ſchickte ihm einen Mörder nach, der ihn mit eis 
nem vergifteren Scheermefler den Bart putzte, davon er ſtarb. Zu Bajazids 


” Reiten that ſich der Iſmael Schah hervor, überwand bie Färften von Perfien, 
führte die Lehre der Keger und Gottesverleugner ein, und gab bem Gottesdien⸗ 


ſte und Glaubenslehren der Perfianer die Geſtalt, welche fie noch heut zu Tage 
haben. Alnter Bajazids Regierung famen nach Eonitantinopel der Chatib, (das 
4, Prebiger-oder Sprecher,) von Meda Schach Mohijoddin der Sogn Abdel⸗ 
eaders, bed Sohhus Abder Rahmans, ans al Irak, und ber ich Schehebod⸗ 
bin Ahmed, der Sohn al Haſans, Schatr ol Barhchai, ver Dichter der ſteinſan⸗ 
digen Gründe, und machten dem Sultane ihre Aufwartung. Der legtere pries 
ihn in einem Gedichte, deſſen fehöne Gedanken und Ausdruͤcke verdienen, daß ich 
wenigftens einen. Theil derfelbeh anführe. — Der Sultan belognte den Dichter 
für feine Muͤhe mit taufend Dinaren, und ertheilte Befehl zu einem jährlichen 
Gnadengebalte von hundert Dinaren, den nicht nur er, fondern auch deflen Kitts 


her nach ihm genoſſen. - Die Belohnung wer auch für ein fo ſchoͤnes Gedichte 


nicht zu groß. Man hat Erempel von Fürften, die fich noch viel milder erwieſen. 
So Id man vom Chalifen Almamon, daß er sono Dinar für ein Gedichte ges 
geben . | 
Der Sultan Bajazid hatte viel Söhne, und Hätte gerne die Thronfolge auf 
den äfteften, den Ahmed, gebracht. Aber die Soldaten verlangten ben Selim 
zum Sultan. Darüber geriethen Bater und Sohn einander in die Haare. 
nolich, da ber Vater die unveranderliche Neigung der Kriegsleute zu feinem 
ohne Selim ſahe, fo feßte er ihn zu feinem Erbprinzen ein, und fuhr bin in die 
WBarmherzigkeit Gottes, Er ward zu Eonftantinopel begraben, und fein Grab 
umgiebt Ehre uud Wonne bis quf dieſen Tag. re .. 
won Sib 3 Ihm 
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Ihm folgte alſo A. 917. ſ1511.] fein Sohn Selim nad, der Syrien und 
Egypten und bie übrigen Herrſchaften der Araber zum othomanniſchen Reiche 
brachte, Er regierte 9 Jahr und 8 Monate, und ſtarb A. 926. II520.) Er 
war eim gewaltiger Für, und ſtrenger Landbezwinger, der viel Blut vergoß, 
fcharfe Rache ausübte, viel Spione hielt, und ſich nach allem erfundigte. Mache 
bem er feinen Water begraben hatte, fieng er Krieg mit feinem Bruder Ahmed 
“an, fchlug ihn, bekam ihn gefangen, und ließ ihn erbroffeln. Gleiches Schick⸗ 

fal begegnete auf deſſen Befehl feinen übrigen Brüdern, und auf Die Weiſe ges 
iangte er zum ruhigen Beſitze feiner Herrſchaft. 3ZÆ 


Zu feiner Zeit griff der Iſmael Schah weit und breit um ſich, beſiegte die 
Särften von Perfien, Choraſan, Adherbaitſchan, Taurig, Bagdad, und Irak 
al Agjemi, richtete die zahlreichſten Kriegesheere zu Grunde, und wuͤthete fo 
ſchreckiich, daß er ſoll auf tauſend mal tauſend Menſchen umgebracht haben. Sei⸗ 
ne Soldaten beteten ihn an, und er ‚ließ fich von ihnen Rabb oder Herr nennen. 
Die rechtgläubigen Rechtslehrer ließ er umbringen, ihre Bücher und Alcorane 
verbrennen, igre Graͤber aufreißen und durchwuͤhlen, ihre Gebeiue aus ber Erbe 
fangen und verbrennen. Ließ er einen Emir oder großen Seren umbringen, fo 
gab er deſſen Gemahlinn und Vermögen einem andern. Daruͤber entruͤſtete ſich 
der Sultan Selim, und fieng Krieg mit ihm an. Denn er bildete ſich ein, feinen 
rechtmaͤßigern Krieg zur Ehre und Schuge bed mubammebanifhen Glaubens - 
unternehmen zu Fännen, ald wider einen fo gefährlichen Ketzer. Beyde Deere _ 
fließen in der Gegen» von Tauriz aufeinander, das Treffen war blutig “Die 
Perſer wurden gefhlagen, Selim bemaͤchtigte ſich Des feindlichen Lagers und gan⸗ 
"gen Kriegesvorrathes, und feste die Nechtgläubigen dortiger Gegend in Ruhe und 
Sicherheit. Er würde ih im Beſitz von Perfien behauptet haben,und länger bafelöft 
‚geblieben ſeyn, und ben Sieg, den er in Händen hatte, verfolgt haben, wenn ihn 
sicht die große Hungersnoth wieder zuruͤck getrieben Hätte, die fo groß war, daß 
man einen Sad Heu mit 200 Dinaren; und eine Welke eben fo theuer bezahlte. 
Diefen Mahrungemangel verurfachte dad Außenbleiben der Vorrathsearavanen 
oder Trachten, welchen der Sultan Selim anbefohlen ihm in Zalle der Noth 
nachzufolgen. Aber Iſmael Schaf hatte einen Strich durch des Sultans Ein⸗ 
richtung damit gemacht, daß er allen Vorrath von Gerften und Roggen zu Tau⸗ 
eis hatte verbrennen laflen. Diefen Zufall hatte ber Sultan nicht vorher ſehen 
£önnen; unb eben berfelbe nöthigte ihn noch vor Anfunft feiner Vorrathsfrach⸗ 
ten von ba aufzubrechen. Dieſer ungluͤcklich abgelaufne Auſchlag og den Krieg 
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wut den egyptiſchen Sultan al Guri nach ſich. Denn, nachdem der Sultan Se⸗ 
kim ſich genöthigt fahe vom Iſmael Schah abzulaflen, forfchte er nach der Ur⸗ 
ſache des Außenbleibens der Borrathefrachten, und erfuhr alfo, daß der Sultan 
- von Egypten Kanſuh daran Schuld geweſen fen, als ber mit dem Iſmael Schap 
- vertraute Freundſchaft durch Bothſchaften und Gefchenfe pflüge. Das brachte 
ben Sultan Selim auf den Entſchluß, vor allen Dingen fih an dem Guri zu 
zächen und ihn zu befriegen, und, nachbem er mit demfelben fertig geworben, als⸗ 
dann erſt den Iſmael Schah wieder aufs neue anzugreifen. Er erbub fich dems 
nach mit feinen Heeren A. 922. in die Gegend von Halep, und da auch Kanſuh 
et Suri ihm eine zahlreiche Mannfchaft entgegen feste, ſo kam es im Rargi (oder 
Gefilde) Dabef, nordwaͤrts Halep,zu einem blutigen Treffen. Anfänglich ſchien der 
Sieg ſich auf die Seite der Mamlucken neigen zu wollen. Sie hatten Selims Ge⸗ 
zelte ſchon im Beſitze. Weil aber Selims Leute auf ben Feind feuerten, der kein 
Schießgewehr hatte, ſo mußte dieſer weichen. Daß der Sultan ol Guri im Ge⸗ 
draͤnge von dee Reuterey zertreten worden ſey, iſt ſchon oben gemeldet worden. 
Zu dieſem Siege trugen der Chairbeck und der al Gazali ſehr viel bey, als die ſich 
fuͤr ihre Verraͤtherey die Statthalterſchaften von Egypten und Syrien vom Sul⸗ 
tan Selim ausbedungen hatten, und ihm nach der Schlacht Halep einraͤumten, 
ats welche Stadt ſich vorher ſchon mit dem Sultan wohl verſtund und es mis 
in hielt. Da ber Sultan anrückte, kam. man ibm aus ber Stadt entgegen, 
- and bat um Gnade. Einige feugen aufgefchlagne Alcorane in Händen, und 


- san nahm Die Fußfaͤlligen mie vieler Gnade und Achtung auf. Er wohnte dent 
——— in ihrer Moſchee bey; da nun der Chathib oder Prediger feinen 
amen. ausfprach, und ihn einen Diener der beyden heiligen Städte nennte, 

fiel er voller Erkenntlichkeit vor Gott auf fein Antlig nieder. Hierauf rudte 
er nach Damaſcus fort, das Chairbeck und Algazali. ihn gleichfalls einräumten» 
Sie zogen ihm ‚bey feiner Anfunft beyde entgegen, ımd flatteten ihm ihre Gluͤcks⸗ 
wuͤnſche ab. Er hingegen empfieng fie mit vieler Ehrenbezeugung. So lange 
er ſich zu Damafeus aufbiele, machte er alle dafelbft noͤthige Veranſtaltungen, 


ließ Aber das Grabmaal des Schaichs Mohijoddin Ibn Arabi in der Madraſah 


Salehijah eine Kubbe eder Schwibbogen bauen, und begabte daſſelbe Grab mis 
zeichlichen Einfünftn. Hierauf fegte er feinen Zug nach Egypten fort, da er 
| nad Chan Junes, nahe bey: Gazah gekommen war, ließ er feinen Wezir Ho⸗ 
fein Baſcha unbvingen: In Egypten führte er mit dem Sultane ber Circaßier, 

—— dem 
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‚4A 
dem Thumanbay, einen Krieg, deſſen Verlauf zu erjehlen zu weitlaͤuftig fallen - 
würde, In diefem Kriege verlogr er feinen Wezir Joſeph Sinanbaſcha, einem 
fapfern und verftändigen Mann, deſſen Verluft dem Selim ſehr ſchmerzte, daß 
er. fich vernehmen: ließ: Was ihn dann nun Eanpten ohne dem Joſeph helfen 
würde. Thumanbay wehrte ſich mit feinen leuten wader. Freunde und Fein⸗ 
de mußten ihm dad Zeugnif geben, daß er rirterlich gefochten, und rief in des 
Selims Mannfchaft eingehauen habe. And in ber That, Haren Chairbeck und 
al Gazali dem’ Sultan Selim nicht unterflüge, fo würde diefer nie den Miel ges 
ſchmeckt haben. Endlich aber bezwang Solim doch ben Thumanbay, und mwolite 
glimpflich mic ihm verfahren, ja ihn gar zu feinem Statthalter in Egypten mas 
hen. Uber Chairbeck Hintertrieb diefen Vorſatz, aus Kurc, den Lohn feiner 
» Aufführung von dem Thumanbay zu empfangen. Er ftellte vielmehr dem 
&ultane vor, daß Thumanbay, 'wenn man ihm die Mittel fich zu erheben In 
Haͤnden ließe, noch einmal das Sultanat an ſich reißen würde. Es würde alfe 
beffer ſeyn, einen fo gefährlichen Mienfchen aus dem Wege zu räumen. Das 
geſchahe. Thumanbay wurde vor Bab Suilah aufgefnäpft und Hierauf zur Er⸗ 
de beſtattet. Währendes feines Verbleibens zu Miſr hielt fih der Sultan um 
Mikjas [oder Mielmeßer] auf, cheils dem üblen Geruche von den Erſchlagnen, 
cheils auch der Nachſtellung und einem plöglicyen Lieberfalle zu entgehen. Egy⸗ 
ptens Angelegenheiten richtete er indeſſen nach feinem Sinne ein, und machte den . 
Chairbek zum oberften Emir ober Befehlshaber daſelbſt. Syrien übergab er 
dem Gazali, zu Miſr fegre er vier Cadhis ein, der oberfte Cadhi bey den Schafeis 
teen war Kemaloddin; bey den Hanafitern war es der Murrodin Ali, der Sohn 
Naſin, von Zripoli, bey ven Malekitern der Demiri, und bey den Hambalitern 
der Schehaboddin Ahmed Ibn ob Bagjgjar. Zugleich nahm er auch al Hegjaz 
in feinen Schuß und Pflege. Die für daffelde gemachten Geſtifte ließ er bleis 
ben, wie fie waren, und wieß den Einwohnern von Mecka und Medrinah jährlich 
7000 Ardabas Getrayde an. Nachdem er nun mit allem die beliebige Verfuͤ⸗ 
gung gefroffen, Fehrte er wieder nach Eonftantinopel zurüd, und war bedacht 
feinen durch den egyptiſchen Krieg gänzlich erfchöpften Schatz wieder anzufüllen, 
. und fi zum Zuge wider den Perfianer zu rüften. Allein die Vorſehung hatte gang 
was anders uͤber ihn beſchloſſen. Es that ſich an feinem Leibe untem am Ruͤcken 
ein freffender Schade hervor, den Die Aerzte nicht zu heilen, noch ihm Einhalt zu thun 
vermochten. Er griff immer weiter um ſich. Legte man gleich ganze Huͤhner in 
ben Schaben, fo zerronnen fie. Man konnte auf die legte durch den Mücken hin⸗ 
durch die Bänder der Eingeweibe ſehen, Und ſo mußte er A.926. [1520.]fierbem. 
u | m 


Rn. — — 
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he N gg 
. a folgte im ber :Megierung fein Sohn Eelinan, ein Herr von damals 
36 Jahren, nach. Dieſer regierte 49 Jahr, und flarb A. 975. [1567. oder 
1568.) Er war ein glücklicher, rechtliebender, gelehrter, milder, loͤblicher 
Fuͤrſt, der es ſich im Wege Gottes, (das iſt, in Beſtreitung der Irrglaͤubigen) 
fauer werden ließ, und auf dad Woplfegn feiner Unterthanen ein wachſames Au⸗ 
ge hatte. Das othemanniſche Geſchlecht kann weder vor, noch nach ihm, einen 
Zuͤrſten aufweiſen, ber es ihm gleich gethan hätte. Seine Kriegesheere drun⸗ 
gen bis in-bie aͤußerften Graͤnzen von Oſten und Weſten ein. Er that ſelbſt in 
eiquer Perſon 13 Feldzuͤge. Wo er hinkam, da war er Meiſter. Wo er ſich 
tinwandte / da ſiegte er. In feinen Kriegen ſtund ihm Gort bey; Glück beglei⸗ 
tete feine Schlachten; gute Wahl und Einſicht that ſich in feinen Rathſchlaͤgen 
Bevor. Go lange er bie Hegierumg verwaltet, hat er nie unterlaflen, den ıhus. 
bemmebanifhen Glauben zu befhüsen, and Recht und Gerechtigkeit zu handha⸗ 
Ben. Er war die Ötäge de⸗ X, Seeuli, und feine Tage waren die fchneeweißen : 
Tage der Zeit. Nur finger gegen das Ende ſeiner Regierung an wider ſeine 
Kiuder zu wuͤten. Aus Beſorgniß von ihnen beusruhige und eingeſchrenkt zu 
werden, ließ er ſie umbringen. Mit dem Muſthafa fieng er an. Aus dem 
Lager vor Tauris inid dem Feldzuge wider Perfien ließ er ihn abfordern und er⸗ 
deoſſeln. Mit ſeinem andern Sohne, dem Bajazid, bekam er auch Händel, da⸗ 
von der Ausgang für dieſen eben ſo traurig war, und bie auf 50000 Menſchen 
das Leben Fofteten. Gleichermaßen trachtete er feinen übrigen Söhnen, dem Or⸗ 
dan, dem Mahmub, dem Abdaltah und Othmann nad) dem Leben, und fparte, 
Beine Koſten, ihrer mächtig gu werden. Und nice nur fie, fondern auch deren 
Kinder, hieß er. exdeofieln.. oo 8Æ | 


3Zu Anfange der Regierung bes Solimans, A. 927. empörte fich der Emir 
el Omarai, ‚oder der oberfte Emir zu Damaſcus, al Gazali, maßte fich des Tis- 


tel Sultan an, ließ für ſich auf der Kanzel bitten, und unternahm die Belas 


gerung von Halen Weit ihm aber der Winter über den Hals kam, fo mußte. 
er fich wieder nach Damaſcus zuruͤckziehn. Der Sultan ließ einige Mannſchaft 
wider ihn zu Felde ziehn, Die ihn uͤberwandt, umbrachte, und deſſen Kopf zu den 
Fuͤßen des Sultans legte. Ein Jahr baranf ſtarb auch der Emir ol Omarai 
in Egypten, Chairbek zu Farach Gjamar, und ward in der nach ihm genannten 
und bon ibm erbauten Madrafah in der Wezirſtraße begraben. Es wollen einige 
in etliche Tage hindurch in feinem Grabe haben ſchreyen hoͤen. 
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442 Geſchichte der Regenten 


: A. 930.-tdrd- bee. oboeſten Emir in Egupten.ein Befehl vom Sultan, - 
den Majeb ober Statthalter von Egppten, den Ahmed Paſcha, aus dem Wego 


. zu räumen, heimlic) zugeſandt. Das gefcbahe auf Anſtiften des oberſten We⸗ 


N . 


zire, Ibrahim VBaſcha, der dem Ahmed Bafla gram war. Aber es mußte fich 
fügen, daß diefer Befehl dem Ahmed Baſſa in die Huͤnde fiel, ver ihn ben ſich he⸗ 
hielt, und die Emirs dagegen, an die der Befehl gerichtet war, vor ſich kommen 
ließ, und ihnen Eund that, Daß fie dem Willen und Geboth des Sultans gemäß 
fterben müßten. Sie ergaben fih in eine fo traurige. Bothſchaft, die ſie nicht 
ändern Fonnten, und wurden alſo in jene Welt verſchickt. Hierauf nahm Ahmed 
Baſſa den Titel als Sultan an, Tieß auf den Kanzeln für ſich bitten, golbene: 
amd filberne Muͤnzen mit feinem Namen fchlagen, tried Schagungen ein, . und 

ſammlete Geld, um dem bevorfichenden Kriege gewachfen zu ſeyn. Ulnter an⸗ 
dern, die er der auferlegten Schagungen wegen in gefängliche Haft nehmen ließ, 
waren Gjatem ol Chamrawi und Mahmud Ve. - Diefe beyde krachen eines, 
Tages, gl der Ahmed Baſſa im Bade war, fi ans ben Eifen log, liefen auf: 


die Straße, richteten eine Sahne auf, und fehrien: Wer dem Sultane getreu 


wäre, der follte fi, unter feine Fahne begeben. Es ward alſo hierauf ein ges - 
woaltiger Zulauf; das Volk drang mit Ungeſtuͤm in das Bad ein, fiel Aber 


ar Aimeb Baſſa ber, und brachte ihn um. Huf dieſe Weiſe warb dieſes Zamı- 
13 | (1 2 | | a 


H Zur Zeit des Sultans Solimans haben folgende funfjehn Wezire dem Lan⸗ 
de Eghpten vorgeftanden: 1) Muſtapha Baſſa, von A. 928. 9 Monat mad 
25 Tage. 2) Ahmed Baſſa, der, nachdem er etwa eis Jahr lang feine Pflicht 
beobachtet, fih zum Sultane aufwarf, darüber. es mic ihm ein Ende nahın, ſo 
tote wir eben erdehnt haben. - 3) Kaſem B. A. 935. 9, Menat und 24 Tage. 
4) Ibrahim B. A. 932. etwa 3 Monate, in welcher Zeit er Egppten in wie. 


gehörige Verfaſſung drachte, und hen Diwan oder Staacerath eimrichtete. 


9 Soliman ®, A. 933. blieb 9 Jahr und 11 Monate, und legte unterſchie⸗ 


Hier fehlte vicl im Bepı-Cosien Morrilliane, 


dene Gebaͤude, ald das Game Sarxijah auf dem Schloſſe, an. Alsdenn nah. 
er.einen Zug wider Indien vor. 6) Heſreff B. A, 941..1 Jahr 10 Mops 
nate. 7) Wiederum Soliman B. nach feiner Zuruͤckkunft aus Indien, 1. 
SJapr und ohngefaͤhr Monate. 8) Dawud B. A, 945, blieb 11 Se 8 
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Monat, und ward Äufı dem Epottsacker des of Imams OT Laitſch begraben. 9 
Au B.. A. 956. blieb 4 Jahr und 6 Monat. ro) Mohammed B. A. 961, 

Vieh etcaa 3 Jahr. 117) Iſcander DB. A. 963. blieb 3 Jahr und’vierteßals 
Hm Monat. - 13) Ali Baſcha'l Chadem, oder der Verfchnictene, A. 966. blieb 
36 Monate: 13) Muſtapha B. A. 967. blieb 3 Jahr und beynahe 4 Mo⸗ 
wate: 14). Ali Baſcha A. 971. blieb 2 Jahr und 3 Monae 15) Mahmud 
Baſcha, A973: blieb 1 Jaht and etwa 8 Monate. Dao:war der letzte We⸗ 
zir, demver Sultan Soliman nach Sgypten geſchickt har... 


Mes Sudran Goliman hat unterſchiedne Denkmale hinterlaſſen. Dahin 
gehoͤrenrdie Onadengelder tefe werben von dem Kopfgelde erkoben, welches 
Ans 6 wohn mönm; weil Biefes ein rechtmaͤßiges Kapital war, fd 
Jetzte 26.00: Saar zu Bezahlung der Lehretn und gottesfuͤrcheigen Männern ans 
ewisfenem Einfuͤnftel aus. kinter der Megierung ber Etrcaſſier war nur feße 
wenig vom Siehe: &elbe ben Seren zugeflofle. Ferner gehören dahin die anf 
ber Brdnije desiwosleimifchen Geblethes, und an Heiligen Orten angelegten Fe⸗ 
. Hüngen; alo die Mauren zu Jeruſalem, bie Mauren zu Almedinat, das Schloß 
qu Alariſch und andte mehr. Desgleichen die Anlage. Yon Quellen. In Diefer 
Feilen Art ehe dee Quell Arafat, den ber Sultan Soliman nach Mecca leiten 
Le, oben am: . E&s-tone nehmlich der Quell Honains verfiege, den Zobaidah, 
bie Gemahlin: Haron or Raſchids ehedem mit großen Unkoſten nach Meeca hatte 
<beingentaflen. Dieſes Werk Fam ihr auf tauſendmaltauſend und ſiebenmalhundert 
täaufend. Mitfſeal · Goldes zu ſtehen. Da der Bau fertig war, Tief fie die Bau⸗ 
hesren und Arbeittleute mit ihren Rechtiungen vor ſich kommen. Sie befand 
aiſh eben damals in einem Pallaſte, der am Tigris lag. Sie nahm alſo bie 
Mechnungen des aus ihrem Schatze empfangenen Geldes, und warf ſie mit dem 
Ausdrucke ins Waſſer: Sie wolle das Nachſehn der Rechnungen bis an dei. 
Sag der Rechnung [das iſt, des juͤngſten Gerichts] bleiben laſſen. Wer ale 
wvwon ⸗ bet empfängenen Gelde noch einigen Lleberfchuß bey fich Härte, ber möchte 
“ felhendmmerbin behalten; wer aber an ihr etwas ‚zu fobern hätte, dem wolle 
fe solches gut thun. Lind. Hiemtie befchenkte fie die Leute mit Foftbaren Mäntel 
‚und andern Zeichen einer befönbern Achtung. Sie befahl auch den Quell Was 
di Nomans nad) Arafat, von ba nach Mozdalefah, von da auf einen Berg hin- 
cter- Mena zu leiten. Von da floß er-in einen geoßen ausgemauerten Brunnen, 
en man nach ihr den: Brunnen ber. Be weil die yon diefer Fuͤrſtin 
2 ver⸗ 


Pr 





421 


gr Geſſchichte der Regenten 
" Geranffaltete Atbeit ih weiter nicht ld bis dabn arkerwet 


wurden die Roͤhren vom Honainsquell, und vom Quelle Arafat, durch bie tin . 
der Zeit wandelbar, fo, daß die Fuͤrſten fie von Zeit zu Zeit wieder herfästlen laf 
. fen mußten. Zu diefer Zahl gehört der Scherif zu Mecca, al Dafan, der Sohn 
Eajlan. Nach ver Zeit kam der Honainsqueil wieber in Verfall, und die Leute 
Kitten großen Durft. Der Sultan in Egypten, al Mowajjad Chase, lieh als 
fo die Möhren räumen. in gleiches that hernachmals auch ſowohl am Donaints 
als am Arafatsquelle ver Sultan Kaitebay. A. 916. ließ der Sultan cl Gori 
den Honainsquell wieder ausbeflern, Darauf Fam ſowohl diefer als der Arafats⸗ 
quell zu Mofange der ottomammifchen Regierung in Egypten wieder in Verfall, 
und die Leute zu Meeca harten kein Waſſer. Die Pilgrimme mußten felches 
ven ferne her mit ſich nach Arafat beingen. Daher geſchahe «6 rauchenal, daß 
“sin Meiner Schlauch mie Waffer mit einem Ducaten bezahlt warb, Daher gab 
der Sultan Soliman A. 931. Befehl, beſagte beyde Quellen wieder berzuftel- 
len. Das geſchahe, und Mecca ſammt Arafat befam dadurch einen Lieberiuß - 
an Waſſer. Pur führte der Honainsquell der Stadt Mecca mannichmal 
mannichmal weniger Wafler zu, wornach ed mehr ober weniger regnete. . Der 
Del Arafat hingegen ſchoß in einem ftarfen Strome von Wadi Noman nach 
Arafat zu, und machte. die Gegend bafelbfi zu einem bluͤhenden Eirunbe. Aber 
A. 960. regnete ed wenig, und alle Diiellen bis auf Die Quelle Arafer verſiegten. 
Die Einwohner von Mecca befanden ſich fehr uͤbel dabey. Da: ber Gultan So⸗ 
kiman folches hörte, ließ er duch Abgeordnete die Beſchaffenheit vortiger Quel⸗ 
len, und auf was für eine Art man am fuͤglichſten Waſſer nach Mecca brin⸗ 
gen koͤnnte, unterfüchen. Das Erachten fiel dahinaus, daß man bafıkr. hielte, 
die Quelle Arafat: wäre die ſtaͤrkſte unter allen; die Spuren. davon waͤren bis 
. am Zobaidas Brunnen hinter Diena ausenicheinlid, Man fam daher auf bie 
Bermuchung, .er-wäre auch vollends bis Mecca hinein fortgefuͤhret. Nur 
hätte die Spur davon ſich unſichtbar gemacht, und fen vernachlaͤßigt worden, 
weil man am Sonainsquelle fich begnuͤgt hätte. Man maaß hiernuf die Ent 
fernung aus, und befand vom Zobaidas Brunnen au bis Mecca fünf and vier⸗ 
sigtaufend Ellen , nach Baumeiftermanfe. Ban machte ein Lieberfchlag ber 
m Seh und brachte fo viel heraus, daß ber Bau auf dreyßigtauſend Dinar 
zu ſtehen kommen würde. Man brachte folhes in einen Yuffag, der Sr. Mas 
jeſtaͤt dem Sultan A. 969. zugefehiche ward. Die Tochter des Sultans bath 
ſch von ihrem Herrn Water dgmals aus, ihe iu erlauben, daß fieden Aufwand 


truͤge, um. aus ihren eigenen Meteln hergaͤbe, damit fie ber Zobaidah hierinnen 
gleich wuͤrde. Sie wandihrer Bitte gewaͤhrt, und uͤbermachte nicht allein bie 
Gerlangsen dreyßigtauſend Ducaten, ſondern legte auch noch zwanzigtauſend da⸗ 
wu.- Zu Beſorgung dieſer Anſtalt ward ein eigener Defterdar oder Commiſſa⸗ 
rius eh Das. war Ibrahim, ber Sogn Tangribirdi. Diefer Herr begab 
dich nach Merca, in einem Gefolge von nierkundert der aufs ſchoͤnſte auspepugten 
und ſtatt lichſten leibeignen Trabanten. Die Anzahl der Arbeitsleute, als der 
Baumeiſher, Maͤurer, anger, Feldmeſſer, Schloͤſſer und Grobſchmiede 
cbelief ſich auf tauſend. Ja Ibrehim ließ ſich aus Ober= und Niederegypten, 
aus Damaſend, Halep, klein Aſien und dem gluͤcklichen Arabien immer einen 
Hauſen nach dem andern von Feldmeſſern, Roͤhrmeiſtern, Schmieden und Holz 
nachſchichen. Kr urachte: ſich mit frohem Muthe an das Werk, in. der 
mbildung/ noch var Verlaufe eines Jahres damit fertig zu werben, -und als⸗ 
 Sanpmach Eonſtantinopel zuruͤck ehren zu koͤnnen, um daſelbſt vom Sultan eine 
der anſehnlichſten Bebicrrungen zur Belohnung davon zu tragen. Aber es fiel 
‚gan, anders aus. Er fegte feine Arbeit bis an den Brunnen Zobaidah fort. Er 
wgelangea bis dehin, we biefe Fuͤrſtinn e# gelafien hatte. Aber von weiter hin⸗ 
Aus gafuͤhrten Waflergängen fand er nicht Die geringſte Spur. Vielmehr fand - 
er · einen berinaßee Garten Felßgrund vor fc, daß er nicht weiter Eonnte, und 
aunmehr wohl einſahe, daß Zohaidah ihe Linternehmen nicht freywillig aufge⸗ 
geben, ſondern aus Verzweiflung und —* liegen laſſen, und den Honains- 
rinnen por bie Hand genommen habe, weil fie wohl eingeſehn, daß der Felß zu 
gue:harte, und die Strecke, Die man durchzubrechen haben würde, gar zu weit 
Waͤre, ala daß man mit.siniger, Hoffnung eines guten Erfolgs weiter fortfaßs 
:sen ‚fönntes:: Denn. man würde, um vom Zobaidas Brunnen bis um Honainds - 
‚ quelle zu gefangen, unter der Erbe auf bie tauſend Maͤurerellen in die Zange und 
so Ehen in die Tiefe, durch den härteften Selfen haben durcharbeiten müflen. 
Weil man nun biefes Werk einmal angefangen .barte, und es mit den Orundfds 
chen tes Hofes fireitet, ein unternommenes Werk liegen zu-laflen, fo Fonnte man 
nicht umhin, erſtlich bis zum harten Felſen zus graben, ſodann ftesfte man auf 
‚einem Flecke von fieben Ehen in bie Länge und fünf in die Mreite hundert La⸗ 
Ren Holz in Brand, und ließ fie eine ganze Macht durchbrennen. Das Feuer 
that nur in ber oberfien Tläche eine gar geringe Wirkung, und drang in das " 
Innere gar nicht ein. So viel nun durch Die Hitze mar weich und broͤcklich ge⸗ 
warden, das hieb man mit. Hauen auf, bis en wieder aufs veue an den Vi | 
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mels kain. Alsbanm nahm man ed mit dem Feuer micher Hör, und berſuchte es 
damit ſo lange, bis daß auf allen’ Bergen um Mecea Serum; fein Holz mehr 
abrigwar. Man fchaffte es alfo von weitenrlegenen Orten herzu. Das Holz ſchlug 
‚gewaltig auf, fo daß man gar Feines mehr haben noch: ſchaffen konnte. War 


eine Summe Geldes verthan, fo ſchickte man vom Hofe eine andere Summe, - 


Auf dieſe Weife giengen meßr ale fuͤnfmalhunderctauſend Dinar brauf, bie des 
Sultans Schatz hergab. Ibrahim, der Defterbarz gerieth Darüber in Rum 
mer und Noth, er feste fein Vermögen daben: zu; feine Verſchnittenen und 
Trabauten giengen drauf, - Seine Kinder:ftarben ihm, und er verbiß den 
Schmerz. : Ein Schiff gieng ihm zu Grunde von hunderttauſend Dinars am 
Werte Hernach flarb ihm ein wohlgerasgener Sohn, deu er in Egupten: zu⸗ 
ruͤckgelaſſen harte. Das griff ihn befftig-m.: Druuf folgen nipıfichon. ar⸗ 
wachſen⸗ Kinder. Die ciffen auch fin Hery dahin. "7 Lineerbeffen dieg ex doch 
mit dem alıgefangenen Werke nicht nach, bis ihm endlich ulle Kraft entgeng, 
fein Zuftand verzmeifele böfe ward, und. ihn Sort zu ſuch nahm,An feine Scek 
Te Fam der Emir Kaſem, Emir von. Gjioddah, Kajem Makam oder liostenane 
des Sajjeds Haſans, Fuͤrſtens von Mecra. Dieſermachte einen Wericht von 
dem Zuſtande der Sachen au’ sen: Sultdr Soliman. Aber, als der aufam, zone 
der Sultan ſchon todt, und ſein Bohn Selm hatte bereits die Megietung ange⸗ 


dem man ganzer zehn Jahre vergebens zugebracht hatte,. Das Waſſer kam als 
fo nach Meecca in den erſten Tagen des Monats Dhilcadah A’ 979. Darüber. 
wurden bie Einwohner zum hoͤchſten erfreut. Maon.:lief biefe frögliche. isch: 


— 
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cchaft bern Sulcan durch Ccmakrauter- Fund fin. Diefer dere — fein 


- Mohlgefaffen daruͤber damit, daß dr alle, die a Baue Antheil gehabt hatten, 


mit Wohlthaten und Erhoͤhungen ihres Soldes begnadigte. Inſonderheit ward 


vr. Cadhi Hoſain mit koſtbaren Geſchenkön von Ehrenpelzen and andern Gna⸗ 
denbezeigungen angeſehn, und der Sultan ließ ihm in feinem Namen auf das 


gnaͤdigſte Dank ſagen, und melden, daß er eier bon. den geheimen und vertrau⸗ 


ten Freunden ſeiner Hoheit waͤte. Auf diefe Weiſe ward hier allgemeinnuͤtzige 


Queil zu Mecea zu einen Wohlthat des Sultans Selimans, dem Gott gnaͤdig 


ſehn woll⸗ 


Eben derſelbe baute auch zu Meeca vier Madrafas für die Fakihs der vier 
Seen. Mur wurden fie nicht eher. als unter der Regierung des Sultan Ges 


 - Imöi fertig: - Ar Collegio der Malekiten warb der Cadhi Hoſain nebſt einen Ges 


halt von hundert Otimanen *) beſtellt. Bey den Danefiten der Schaich Cothbi. 
Mile ber: Lehter bey · den Wchnfeiten geheißen habe, kann ich nicht ſagen. Den 


vin Sambaliten wolle fich Feiner finden, ber das Geſetz nach ben Lehrfaͤtzen des 


% 


Imams Ahmeds vortruͤge. Man waͤhlte alfo an beflen Start einen Lehrer der 
Habitſch oder Tradition, und machte aus dem Lehrſtuhle der Hambaliten einen 


ehzeſtußl der Tradition!“ jedem von den drey zuletzt gedachten Jefeftäßlen wa⸗ 
ren jo Ottmanen des Tages zur Beſoldung angewieſen. J— va 


A. 974. [1567.) kam des Sultan Selimans Sohn, Selim zur Regie⸗ 
rung, tegierte 8 Jahr, + Monat und 11 Tage, und ſtarb im Monat Ras 
madban A. 982. [ Jaruar.'?574.7 Das war ein grbßer, gnäbiger, muncerer 
Herr, von großen Auſehn, der den Befehl, wider Die Unglaͤubigen zu ſtreiten, 
wieder lebendig machte imd in Ausuͤbung brachte, und Eroberungen von Staͤd⸗ 


e.” m ſeiner Zeit ward die Inſel Cypern gewonnen. Der erſte, der fie eins 
Kähin, vonder EmieyMumenine Moawiah, ber fie waͤhrend feines Chalifats 
nitzi Reich brachte. - Wange Zeit hernach brachte fie deu: Sultan ol Malek of 
Aſchraf Barfabay unter feine Bothmaͤßigkeit, wie wir ſchon oben gedacht haben, 
als wir voͤn ihm ſprachen. Von der Zeit an entrichteten fie ein Kopfgelds aber - 
N | 9 ae 


ns | . 
v 6 


— 
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zuletzt verfielen fie auf AR und Raͤnke, und ſiengen an auf bie Schiffe der Mei 
kemer im Meere zu kreuzen, und ihren Feinden beyzuftchen. . Der Sultan Su 
fim foderte deswegen don dem Mufti Abul Maſud deſſen Gutachten von ver 
Billigfeit des Krieges. Dieſer ſprach aus, daß die Epriften ihren Bund ger ° 
brochen Hätten, unb baß man den Krieg wider fie mie Recht führen koͤnne. 
Dem zufolge ſchickte der Sultan den Muſtafa Baffa mir einem großen Heere 
dahin. Dieſer bekam nach. einem hartnaͤckigen Widerſtande den Fuͤrſten ber In⸗ 
fel gefangen. Diefen ließ er bey einem Öffentlichen Ausritte gleich als einen Ver⸗ 
fehnittenen zu Fuße vor fi) hergehn, und feine Satteldecke tragen, und hernach⸗ 
mals lieg er ihm den Kopf abfehlagen. u 


Eben biefer Sultan Selim entriß auch das glückliche Arabien den Wider 
ſpenſtigen, welche ſich deſſen bemaͤchtiget hatten, nachdem der Sultan Solimen 
es an fich gebracht hatte. Selim ſchickte zahlreiche Heere unter ber Anfuͤhrung 
des Sinan Waffe dahin. Diefer Fuge ımd tapfere Feldherr entriß Diefeg Land 

pen Aufwieglern, doch nicht ohne Tangen Streit und wiederhohlte Schlach⸗ 
tm. . i Ä . 


Unter eben dieſer Regierung ward auch Half ol Wabi [Ouletta] und das Ges 
bieth von Tunis eingenommen, beßen ſich die Ehriſten ben Gelegenheit des Zwiſtes, 
der unter den Kürften des Abendlandes vom Haufe Hafs entftanden war, bes 
mächtige harten. _ Denn eitlige von ihnen hatten die Franken wider ihre Feinde. 
zu Hülfe gerufen, und fie ins Land gebracht. Damit hatten bie- Franken bie 
Shtöffer und Feſtungen daſelbſt nach ihren Gefallen fo wehrhaft gemacht, ba 
gie Moslemer folche je wieher einzunehmen. verzweifelten. - Die Franken fpielten 
im Sürftentjume von Tunis ben Meiſter, wuͤteten und tobten. mit Morden -ber 
Männer und Wegſchleppen der Weiber und Kinder. -. Da der Sultan Selim 
das erfuhr, ſchickte er eine Flotte von zweyhundert Galeeren mit Kriegsgerärhe 
mb aus Rriegsleuten, unter Anführung des Sinan Baſſa, und bes - 
Kiligj Ali Baſſa dahin. Dieſer Heerzug war ſehr michtig, und bie Eroberung 
von Tunis wird zu ben wunderbarſten und größten Roldgigen der Ortomanenges 
zaͤhlet, und verdiente in einer befendern Sefchichte beichrieben zu werdet. Die 
Moslemer verlogren in einer Jangen ‚Delagerung und hartnaͤckigem Gefechte 
18000 Mann, doch verlich ihnen Sort endlich den Sieg. Merfwürdig.ift, daß 
die Moslemer juft fo viel Tage in Bezwingung eines ‘hoben feſten Schloſſes, Das 


4, 
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die Franken daſelbſt angelegt Karten, zugebracht haben, als die Franken Jahre 
an das. Bauen und Befeſtigen verwendet hatten. Sich meyne 43 Jahre. Die 
fes gieng A. 981. wor. Obbeſagter Weir Sinan Baffa ließ die Schläfler und 
Feſtungswerke zerftören, fo daß Fein Stein auf dem andern blieb, umd ließ dem 
Sultan den glüdlichen Fortgang der Waffen zu willen tun. Viefer Krieg 
häcte noch größere Kolgen haben Eönnen, wenn das Schiffal ben Sultan nice 
ſo bald weggeruͤckt haͤtte. Denn er gieng mit ber Eroberung von Spas 
nien um. 


| Er ließ au das Almafgjab al Haram wieder anbauen, und ben Einwoh⸗ 
nern von beyden heiligen Städten, Diecca und Medinah, alle Jahr über bie 

gewoͤhnliche Anzahl noch fiebentaufend Artabas Weizen austheilen. Andrer Mil⸗ 
Digfeiten und Merkwuͤrdigkeiten von ihm zu geſchweigen. Ä | 


Verzeichniß der Weste, die in feinen Tagen Egypten 
vorgeftanden haben. | | 


Deren waren in aflen viere. Sinan Bafla kam A. 975. nah Mife, _ 
blieb daſelbſt nur 9 Monate, und zog darauf wider das glädliche Arabien, wie ‘ 
bereits erwehnt worden. Das folgende Jahr übernahm Gerkes ( das iſt, der 
Circaſſier) Iſcander Baſſa die Regierung, der er 2 Jahr, 6 Monat unb 7 Tas 
ge vorftund, Drauf fam Sinan Baſſa, nach feiner Ruͤckkehr aus dem gluͤckli⸗ 
hen Arabien, wieder dran, und blieb ı Jahr und ız Monat. Ex hat fo viel 
Moſcheen und Imarets oder Spittel gebaut, als Feiner von ben ortomanifchen 
Surften, Endlich langte Hofain Baſſa A. 98 1. an, und blieb ı Jahr und 9 
. Monat. | .. i 


» x Huf den Sultan Sefim folgte deſſen Sohn Morab A. 982. regierte 2 
Jahr, und farb A. 1003. [ 1594. ober 1595.]. Das war ein tapferer, 4 
muͤthiger, mächtiger und weitberuͤhmter Here, einer von ben größten Fuͤrſten, 
die jemals Kriegesfahnen befteichen, und Kriegesheere bebient haben. Ex hate 
te mit ben Ungarn und Deutſchen zu thun, wider bie er zahlreiche Heere aus⸗ 
ruͤſtete, und große Staͤdte einnahm. | 


Unter ihm haben 6 Wezire Egypten verwalter. - Erſtlich Mafih Baſſa, 5 
Jahr und ſechſtehalb Monat von. A. 982, an. Er handhabte das Recht mit 
Buͤſchings Magazin V. TH, st . einer 
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einer blutigen Strenge, rottete die Straßenraͤuber aus Egypten aus, und nahm 

keine Geſchenke an. Bon ihm rührt die nach ihm genannte Madraſah Maſihi- 
jah in Bab (oder der Straße) al Carrafah her. Auf ihn folgte der Haſan 
Baſſa, A: 986. blieb 2 Jahr, 10 Monat, feharrete groß Guth zufammen, und 
brachte das Geſchenknehmen, das unter feinem Vorgänger abgefonmen war, 


. wieder anf. Mad ihm Fam Ibrahim Bafla A. 991. Diefer fund Egypten 


1 Jahr und 5 Monat vor. Als er anlangee, ftellte er eine Linterfuchung wis 
der feinen Vorgänger, den Hafan Baſſa, an, und ſetzte einen dazu beftellten 
Rath nieder, der alle wider denfelden anzubringenden Klagen vernehmen follte. 
Er felbft durchſtrich in Perſon alle Gegenden von Egypten, fogar bis an die 
äußerften Oränzen von Said oder Obereghpten, und Fam im größten Anfehn 
wieder nah. Miſr zurüh., Sinan Bafla der Defterdar hat Egypten A, 992. 
G6 6 Monat und 20 Tage fang geregiert. Hierauf Fam Awis Bafla, der von X. 
- 994. 5 Jahr, 5 Monat und 10 Tage Egypten vorftund, aber zuletzt ein Opfer 

der Soldaten ward. Denn als diefe fehr grimmig und wiberfpenftig wurben, 
brachten fie ihn und fein Gefolge gänzlih um. Endlich regierte Haphedh Ahmed 
Bafla von X. 999. vier Jahr. Er war ein Fluger und erfahrner Mann, ver 
viel auf Lehrer uns Ordensleute hielt. 5 u 


‚Auf den Sultan Morad folgte fein Sohn Muhammeb im Monat Ra- 
madhan A. 1003. regierte 8 Jahr, 11 Monate, und ftarb den 6. Regjeb A. 
1012, [circa Dec. A. 1603.] Den Tag, da er zur Negierung fam, ließ er ſei⸗ 
ne Brüder, 19 an ber Zahl, nmbringen.  Linter ibm ward Egra nach einem 
fcharfen Treffen eingenommen, in welchem anfänglich das moslemifche Heer hate 
te weichen müfjen, hernachmals aber durch die einhohlende und vom Verder⸗ 


‘ben errettende Gnade Gottes fich wieder erhohlt, und ben Feind gefchlas 
gen bat. _ - 


Linter ihm chaten ſich die Abtrännigen in der Gegend von Dalep und Hemat 
‚gervor, die alles in bie größte Verwirrung festen. - Gjamballarh wurf fich zum 
Sultan auf, plünderte Hems, Hamat und Damaſcus aus, und kehrte das un⸗ 
terfie zu oberfl. | 


Folgende vier Wezire haben Egypten unter dem Sultan Muhammeb res 
siert. 1) Corth Baſſa A. 1003. ein Jahr und 8 Tage, 2) 08 Sajjed Mor 
0 nl rn, | 0. Yammeh 


. in Egypten. 052: 
Gammeh: Waffe vom Monat Schawal A. 1004. an, 2 Jahr 2 Monat und aa 


Tagelang. Das ar. ein mildthaͤtiger Mann. Er beſſerte das Imaret oder Spi⸗ 
tal Same ol Azhar wieder aus, machte ein Geftifte, daß fuͤr die Armen alle Tage 
ein gewifles Maas Linfen gekocht wird, Er ließ auch das martyreum bes Ho⸗ 


warb Landpfleger von Egppten am ı7. Dhil Hegjgjah A. 1006. blieb 3 Jahr 
und 12 Tage. Auch wider biefen empörten fich bie Soldaten, und fchlugen eis- 


Safar A. 1010. an 2 Jahr und 2 Monate vor. Das war.ein tapferer, edel⸗ 


muͤthiger, aber Dabey zum Blutvergießen geneigter Mann. Wehrender feiner 


nn fains aufbauen, zulegt empörte fich das Kriegesvolk wider ihn, und fuchten in 
_ zu toͤdten. In dem Auflaufe kamen einige Großen um. 3) Chidhar Baſſa 


nige vornehme Reichsbediente todt. Endlich 4) ſtund Ali Baſſa Egypten von 


Megierung war eine fo große Theurung, daß man ein Alubiah *) Mehl fuͤr z0 
" Nesf bezahlete. Hierauf folgte ein fehr großes Sterben. Die Soldaten empoͤr⸗ 


ten ſich in dem Macam Sajjedi Ahmed ol Baduwi wider ihn, doch Fam er noch 
gluͤcklich davon. nn 


A. 1012. ben 14. Regjeb- an einem Sonntage trat ber Sultan Ahmed, 


der Sohn Muhammeds, die Regierung an, regierte 14 Jahr und 4 Monate, 
und ſtaro im Dhilkadah A. 1026. [1617.] im 28. Jahre feines Alters. a 


ne binterlaffend, Othmann, Muhammed, Morad, und Bajazid. Der Suls 


Da aber verfelbe unter Weges farb, wurde Morad Baſſa an feine, Stelle ges 


4 


. Bon was für einer Muͤnze aber ‚die Helfte 


tan Ahmed war ein großer, mächtiger und tapferer Fuͤrſt, einer von ben anſehn⸗ 
lichften Fürften vom Haufe Othmann. Erließ 14 Großvezire Binrichten, rot: 
tete die Wiperfpenftigen mit Strumpf und Stiel aus, entriß dem Gjanbalarg 
Halep aus den Händen, und befam ihn felbft nad Conſtantinopel gefangen, 
Seinen Großvezie den Ali Baſſa ſchickte er mit zableeichen Heeren nach Lingern, 


fest. Hierauf ward ber Friede zwiſchen Lngern und dem Sultan auf 20 Jahr 
geſchloſſen. Dieſer Herr pflegte gerne zu Mecka und Medinah bauen zu laſſen, 
und wieß ihnen aus den Flecken und Doͤrfern von Egypten Geſtifte an, davon 
Die Diener ded Tempels erhalten werben follten. Er beſchenkte venfelben mis 
NRinken von Übergoldeten Silber, um dem fun vorzubeugen; wie auch mir 

= Ä .. einem 


H Wie groß dieſes Maaß fen, kann ich damit angedeutet werde, HE mir glei 
wicht fagen, nen! heiße {o viel als Halb." wubekannt. ' 8 ichfalls 


- 


! x 
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“einem ſilbernen derguldeten Gitter vor den ſchwarzen Stein, und einem Demant⸗· 
ringe von Joooo Dinaren am Werthe, um ihn uͤber den Stern zu ſetzen. ) 
Desgleichen nahm er fich auch den Tempel zu Medinah anfehnlicher. zu machen -» 
vor; und ſchickte Baumeiſter und. Meßkuͤnſtler dahin. Aber fein Ende übers 
eilce ihn. Auch zu Eonftantinopel bauete er eine große und ſchoͤne Moſchee, ders 
* gleichen man nirgends gefehn hatte. Große Herrn befcheuften fie mit guͤldnen 
und andern Leuchtern, und dee Aufwand auf diefen Tempel war faſt eben fo 
groß, als der Ommiaden ihrer auf die Mofchee zu Damafcı Alwalid, der 
Sohn Abvel Maleks, der Ehalife pom Haufe Omajjah, foll vier hundert Kaͤſt⸗ 
gen darauf verwandt Baben, deren jedes eilf faufend Goldmitſchkal enthielt. 


inter dem Sultan Ahmed bat Egyptey ſechs Landpfleget gehabt. 1) Ibra⸗ 
Kim Baſſa, trat den 14. Dhilhegjgjah A. 101 1 an, blieb 4 Monat uud 7 Tas 
ge. Alsbann aber empörten ſich die Soldaten wider ihn, da er eben nad) det 
Bruͤcke Abil Mangja gegangen war. Sie hatten fih zu Carafah wider ihn 
verſchwohren, und überfielen ihn zu Schobra. Einer vom ihnen gab ihm mit 
dem Saͤbel einen Streich ins Seficht, davon er zu Boden fiel, die andern hieben 
ihm den Kopf ab, und erugen ihn zu al Cahirah umber, endlich Hiengen fie ifn - 
zu Bab Zuilah auf. Ein ſchrecklich Benfpiel. So hatte man noch mir feinem 
Wezir in Egypten verfahren. Nach diefem Fam der Muhammed Baſſa al 
Eorgji dran, im Regjeb A. 1013. blieb 7 Monat und 12 Tage ein Mann von 
Fluger Auffuͤhrung. Er fuchte die Mörder feines Vorfahren mir aller Strenge . 
auf, und frafte ſie ab. Auf die zwey hundert von ihnen brachte er ums’ und 
wäre er länger an Regiment geblieben, fo würde er fie alle ausgerottet haben, 
Den ı. Rabi al Awal A. 1014. Fam Haſan Bafla ans dem gluͤcklichen Arabien 
berüber, blieb ı Jahr und 11 Monat, verbeflerte ven Hof von der Gjame al 
Azhar, und baute eine Meine Gallerie, der Gallerie von Aljemen gegenüber, 
Drauf kam Muhammed Bafla, ver Nächer des Todes feines Vorgängers, zum 
zweyten male dran, und blieb 4 fahr, 4 Monate und 12 Tage, als er feine 
vorige Strenge wider bie Mörder des Ibrahim Baſſa wieder vornahm, und iße 
ren Muthwillen zu bänbigen fuchte, fo verſchworen fie fi) in dem Macam Saidi 
Ahıned el Baduwi wider in, gaben ihm lofe srogige Reden, und würden ihn 


gewiß 
) Vielleicht ſteht in ober Über bar Caabach zu Reca sin guͤldner Stern. 
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. gewiß niedergemacht haben, wenn er ſich nicht durch ſeine Klugheit losgewickelt 


haͤtte. Er ließ alſo Die Araber und uͤbrigen Soldaten wider fie anziehn, bekam 


ſie in ſeine Gewalt, ließ 50 davon hinrichten, die übrigen in Ketten und Ban⸗ 
den legen, und unter einem großen Zulaufe von Volk nach al Eahirah bringen, '' 


noch über obbeſagte So, auch 23 ihrer Nädelsführer und Dberften am Leben fira- 


- fen, und verbannte'die uͤbrigen ins glückliche Arabien, und befahl, ven Grund 


und Boden, worauf fie gegangen waren, auszugraben. Den 12. Schaban A, 
1020 frat Mohammed Vaſſa Sophi die Statthalterſchaft an, und behiele. fie 


in die 4 Jahr. Dach ihm kam Muhammed Baſſa Defterdar vom 6. Rabia- 


thai A, 1024. an, blieb 2 Jahr, so Monat und 12 Tage, ein befcheibner und 


- den frommen Ordensleuten zugethaner Dann, ber wenig Blut vergoß, und mehr 
durch kluge Verfügung die Sachen abzuthun pflegte. 0 


Auf ven Sultan Ahmed folgte deffen Bruder Muftaphe, ben Tag nach 


jenes Abſterben, am 13. Dilhegjgjah A. 1026. blieb aber nicht länger als 3 


Monat und 10 Tage an der Negierung, und ward des Nachts, als er in dem 
Serail feiner Frau Mutter fchlief, den 3, Rabial Awwal X, 1027. abgefegt, 
nachdem er burch den Ruhm feiner Gottesfurcht und Liebe zur Gerechtigkeit, 
große Hoffnung von feiner Regierung und Freude bey dem Volke erweckt harte. 
In ihm wurden die Orundfäge des orhomanifchen Hofes auf dreyerley Weiſe 

umgekehrt. Erftlich Hatte fonft allegeit ver Sohn feinem Vater in der Megies 
rung nachgefolgt. Itzt aber war ein Bruder an des andern Stelle gefommen, 
Zweytens war bisher Feiner abgefegt worden , fondern im Beſitze der Heres 
fchaft geſtorben. Muſtapha aber ward noch bey feinem Leben abgeſetzt. Drit⸗ 
ten& haften alle bisherige othomaniſche Sultane ziemlich lange auf dem Throne 


'gefeffen. Keiner hatte unter 8 Jahren geregiert. Aber Miuftapha genoß der 
Herrſchaft nicht gar lange Er fiellte zwar den Muſtapha Baſſa über Egy⸗ 
pten an; ‚aber diefer langte daſelbſt nicht eher als bis nach des Sultans Muſta⸗ 


pha Abfesung an, nachdem der Sultan Orhman feine Regierung fchon ange⸗ 


treten hatte; und blieb etwa 6 Monate. Hernachmals empörten ſich die Soldaten 


wiber ihn, und einige andre feiner Leute, brachten einige von ihnen um, die andern - 
verfteckren fih, und das gefchaß in einer fehr Furzen Zeit, da fie einen Augens 
blick zuvor ſich in der größten Herrlichfeit, Mache und Sicherheit befunden hats 
ten. Daran kann fich ein gottesfuͤrchtiges Herz fpiegeln, und der Worte des 
Alcorans eingebenf fegn, Wie viel baben niche-Bärten, Brunnen, Sel⸗ 
E En 3 der, 


. 


un 
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der, anfebnliche Wehnungen und andre Ergoͤglichkelten hinter fich 


Noch eben diefelbe Nacht, da. der Sultan Muftapha abgefegt ward, kam 
deſſen Brubersfind, der Othman, ein Sohn Ahmeds, auf den Thron, der ſei⸗ 
nen Oheim in eine anſtaͤndige Verwahrung bringen ließ, deſſen Mutter in allen 
Ehren zu halten anbefahl, und feinen Bruͤdern auch einen Aufenthalt anwieß, we. 
viemand ſich zu ihnen naͤhern konnte. 
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Erſtes Capitel. 


Von dem Namen, Orenburg, und deſſen Urſprung, wie auch 
von dem orenburgiſchen Gouvernement, wenn es feinen Anfang 


— on genommen, 


E. faͤllt jedem von ſelbſt in die Augen, daß das orenburgsfche Gouver⸗ 
7 nement feine Benennung von bee Stadt Orenburg habe, und bedarf da⸗ 
er feiner weitern Anzeige: - Dagegen. bürfte es nicht unnoͤthig ſeyn hier ‚eine 
Erläuterung zu geben, wenn und woher Diefee Dame fefbit entſtanden, und mas 





er für eine Bedeutung habe, zumal da berfelbe nach den Limfländen dieſer Stade 


mit der Zeit verfchiedenen ganz unrichtigen Auslegungen unterworfen ſeyn koͤnn⸗ 


te; wie man bies in manchen Hiſtorien vieler alter Staͤdte und Nationen ſieht, 


die nicht genau und zuverlaͤßig gefehrieben find, in welchen die Damen von den 


Gelehrten nach bloßen Muthmaßungen, und nur nach ber Etymologie aus ver⸗ 


fhiedenen Sprachen auch auf verfchiedene Weite ausgelegt und erkläret worben 


: find, Dies koͤnnte ich gu mit Örenburg zutragen, wenn man von feiner Ber 


nennung Eeine glaubwuͤrdige Diachricht Härte; und Dies um fo viel mehr, da Dies 
fer Name aus. zwey fremden Sprachen zufammengefegt, und der ruffifchen gar 
nicht eigen if, auch uͤberdies fich jehzt weder ein Fuß moch eine Gegend da herum. 
befinder, fo alfo Hieße. 3. E. In der deutfchen Sprache fommt Örenbueg 
uͤberem mit Öbrenburg, Hoͤrenburg/ Hornburg. Solchemnach Fännten 
einſt die, welche der deutfch.n Sprache kundig find, in Erwaͤgung der Umſtaͤn⸗ 
de der Zeit, in welcher die Stadf ihre Privilegia erhalten, die Auslegung nach 
dem erſten und zweyten Worte machen, ald wenn es ein deutſcher Name wäre, 

oo. . Z Mim m 2: der 


1 
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der von irgendeiner Gegend, fo Uſchi (Ohren) oder Sluch (Gehör) geheife 
fen, herfomme; ober nad) dem dritten Wort von Horn, fo im Deutichen das 
bedeutet, was im Ruſſiſcher Bow; Burg nerheißrinägemein eine Stadt oder 
Deftung Es gefchieht wohl fchon jest, Daß in einigen Canzleyſchriften ſtatt 
Orenburg Arensburg gefehrieben wird, welches eine Stadt auf der Inſul 
Oeſel ift, und fo koͤnnten noch einige andere Damen von aͤhnlichem Laut aus 
dieſer Sprache ausgedacht werden. Eben fo finden ſich auch in der türfifchen 
Sprache Worte, bie mir unſerm Öreribiseggüßereinfonmen. Wie Türken nen 
nen noch heut zn Tage die drimmifthe Linie oder Perekop Eſo bey den Gries 
‚sen Tauros hieß) Or⸗Bagaszi) oder Br Aapuszf, und die Veſtung 
Derefop Or Kalakfi, das ift, die Veſtung Br. In eben dieſer Spra⸗ 
che wird durch das Wort Or jumeilen verftanden Wiöndung, d 5 
md Pforte, welche Benennungen in den ruflifchen Landcharten dem ganzen _ 
crimmiſchen Durchſchnitt bengelegt werden... Hieraus duͤrften nun Die, fo Tuͤr⸗ 
kiſch veritehen, fchließen, die Stadt Öremburg Habe ihren Mamen von den 
‚ tinien, oder von der Mündung des Tluffes Sakmara, welche Ableitungen 
‚ auch in fo weit ganz wohl ſchicken würben; Die erfte, weil alle neue am "Jaif' . 
oder andern Fluͤſſen angelegte Forts die KLinie heißen; die andere, weil der 
Fluß Sakmara nicht weit von Orenburg in ven Tate fälle. Andere koͤnnten 
auch bierbey an einen Durchſchnitt ober Perekop tenfen, aus dem Grunde; 
weil bey Anlegung der Stadt Örenburg an dem ‚gegenwärtigen Orte darauf 
Bedacht genommen worden, einen Durchſchnitt durch die unter Waffer fiehende 
Niederung zu machen, welche unter Syrta oder dem Berge, auf welchem ein 
MIajäE oder Feuerzeichen ift, liegt, und die Samara in dieſen Durchſchnitt 
zu leiten, mithin ihre Mündung bey dieſer Stabt zu machen; welches nicht allen 
Beine Unmoͤglichkeit, fondern auch Peine fogar weitläuftige Arbeit würde gewefen . 
ſeyn. Denn der Durchſchnitt durch dieſe Begenden würde nicht uͤber zwey Wer: 
fie befragen gaben, und die Samara fließet viel höher ald der Tai. Außer 
diefem Fönnten auch, wenn es rauf ankaͤme, aus ber ruflifchen Sprache einige 
- Ableitungen und Erflärungen ausgefonnen werden, Allein wir wollen dieſe 
ſaͤmmtlichen ungegründeren Einfälle fahren laſſen, und die reine Wahtheit mel⸗ 
den, naͤmlich: W . 0 


”) Um in den eigenthümlichen Wörtern, 63, flatt bed Shiwjete bes ſh, dagegen 
die ber ruffifchen Sprache eigenen Buchfla- ſtatt des Scha eines ſch, flatt des Jeruy 
ben beſtimmt, auszudruͤcken ⸗ bat man fi be& y, flatt des Ta eines ja, and ſiatt des 
Rest des Buchſtabens Szemtja des ſz oder Jar eines je bedient. 


- 
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Orenburg bekam ſeinen Mamien durch die Privilegien, welche dieſer Stagdht 
den 7. Junius im Jahr 1734. unter eigenhaͤndiger Unterſchrift weiland Rai⸗ 
ſerin Annen Iwanownen glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes ertheilt wurden, wor⸗ 
inne der erſte Artikel alſo anfaͤngt: „Diefe mit Gott neu zu erbauen angefan⸗ 
„gene Stadt ſoll Orenburg heißen, und allemal mie dieſem von Uns beygeleg⸗ 
- „ten Namen genennt nnd geſchrieben werden.“ Aus was für Gruͤnden aber fie 
zu erbauen für nötig erachter worden, und auf was für einen Fuß die Einwohe 
ner diefer neuen Stade ſtehen follen, das ift alles in dem gnaͤdigſten Privilegio 
ansgebrädt, welches im Jabr 1736. den 18: April. befiegelt und gehörig pu⸗ 
blicirt worben. on oo 
Woher aber nun.biefe Stadt ihren Dramen babe, erfeben wir aus eben Dies 
ſem Pridilegio; denn im Anfange deflelben ſteht ausdruͤcklich, es fen befohlen, - 


... „ biefe Stadt Otenburg an der Mindung bes Fluſſes Or, der in den Tate fällt, 


anzulegen; folglich iſt ihr der Name von nichts anders, als von diefem Fluſſe, 
bengelegt. Oben ift angemerkt worben,: was biefer Mame in der tuͤrkiſchen 
- Sprache heiße, welche mit dee tatariſchen fehr uͤbereinkommt, (tie denn auch 
die Türken, ehe fie fich mit den Saracenen vereinigten, um Turkeſtan, und 
alfo nicht gar zu weit'von diefen Gegenden, gewohnt haben). And wir fehen 
demnach, daß Örenburg einen Namen führt, der. ans’ dem türfiichen Wort 
Or und dem deutſchen Burg zufammengefegt if. In Erwaͤgung deſſen könnte: 
es nicht ungereimt ſcheinen, daß durch dieſen Namen zugleich eine ſolche Stadt 
angedeutet werde, welche an der Graͤnze erbaut iſt, oder an der Graͤnzmark, 
Das iſt, Linie, wo die Soldasen poſtirt find; und dies trift mit der Lage von 
Grenburg vollfommen übereine Denn fein befonderes Gebiet erſtreckt ſich über 
alle die Beitungen, womit das ganze Land der Baſchkiren umzingele. ift,.und 
weldye auch in Anfehung ber Rirgis⸗KRaiſaken und anterer Steppen : Bölfer 
die aͤußerſten Graͤnzoͤrter ſind. Was nun aber das berrift, daß fich jegt weder 
Fluß noch Gegend Mamens Or bey. Orenburg befinder, fo muß man wiflen, - -' 
daß diefe Stadt zwar obigen Privilegien zufolge wirklich am Ausfluß des Ge 
angelegt, und im Jahr 1735. unter. dem Staatsrath Ririlow erbauet wurs 
de; als aber diefe Gegend vieler Lirfachen wegen zu Anbauung einer großen 
Stadt unbequem fehien, und immer von großem Waſſer überfchwenmt war: fa — 
erfolgte dieſerhalb auf. Vorftellung des Geheimenraths Tatiſchtſchew ned von 
Idhro Kaiſerl. Maj. Anna Iwanowna glorwürbigften Gedächtniffes im Jah⸗ 
re 1739. den 9. Auguſt eine Ufafje,. daß jene von Ririlow erbaute Stade 
Orskajaͤ Krepoſt heißen, das eigentliche Orenburg aber am Jaik hundert 
“ | mm 3 und 


J 
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ad Hier und achtzig Werſte weiter unten in einer Gegend, Namens Krasnajaͤ 
Bora, erbauet werben ſolle; welches denn auch im Jahr 1740. geſchah. Aber 
auch dieſes wurde wegen verſchiedener Unbequemlichkeiten geaͤndert, und auf al⸗ 
fechöchften Befehl weiland Ihro Kaiſerl. Mojefiät Eliſabeth Petrowna 
glorreichen Gedaͤchtniſſes aus dem birigirenben Senat unter Eaiferlicher eigenhaͤn⸗ 
diger Linterfchrift vom 18. Detober 1742. um berfchiedener dom wirklichen Ge⸗ 
heimenrarg und Ritter LTepljuew vorgeftellten Limftände- willen verfügt, dieſe 
Stadt am Ausflug der Sakmara da, wo fie je t ſteht, zu erbauen, Und alle 
m num der Fluß Or, an welchem jest Orskajaͤ Krepoſt liegt, über zwey hun⸗ 
dert Werſte am Jaik hinauf entfernt. | 

Lebrigens ift noch anzumerfen, daß Das orenbusgifche Gouvernement 
feie Ausfertigung der Privilegien für die Stadt Orenburg manderlen Benen⸗ 
nungen gehabt hat. Anfangs, naͤmlich zue Zeit des Scaatsratbs Kirilom 
nennte und ſchrieb man es Orenburg ſchlechthin, und hernach ſchon die oren⸗ 
burgiſche Expedition. Unter Dem Herrn Geheimenrath Tatiſchtſchew 
dieß es die orenburgiſche Commißion / welcher Name bis ins Jahr 1744 
dauerte; in dieſem Jahr aber wurde durch eine Ukaſze aus dem dirigirenden Ges 
nat unter Ihro kaiſerl. Majeſt. eigenhaͤndigen Unterſchrift unter dem 15. März 
hefohlen, es das orenburgifche Gouvernement zu nennen, und ermeldter 
goieklicher Herr Geheimerath und Ritter Nepljuew durch eben Diele allerhoͤch⸗ 
ſte Ukaſze zum erſten Gouverneur darinne verordnet. Zugleich war darinne ante 
befohlen, daß zu dieſem Gouvernement gehören ſollten alle durch die orenburs 
(che Commißion angelegte und ned) im Werk fegende Veſtungen, nebſt ben 
dahin commandirten regulaͤren und irregulaͤren Truppen, und uͤbrigen Leuten, die 
ſich da nach Verſtattung der Ufafen niedergelaſſen, mit allen Departements und " 
zugehörigen Caſſen; ingleichen folltenunter diefem Gouvernement insfünftige ſte⸗ 

die iſettiſche Provinz, wie auch die jenfeit dem Ural wohnenden Baſch⸗ 
. Eiren, ferner bie ufifche Provinz mit allen baſchkiriſchen Angelegenheiten, 

Bergeftalt, daß fie, eben jo wie andern Gouvernements ihre Probinzen angerdier 

fen find, unter ben Departement dieſes orenburgiſchen Gouverneruenss ſte⸗ 
hen ſollten; und insbeſondere ſollte es nicht mehr die orenburgiſche Tommißios 
genenne werben. Auch wurden bie Ritgis+ Ratfaten und die daſigen Graͤn⸗ 
angelegenheiten dieſem Gouverneur untergeben, fo wie fie bisher bey: der oden⸗ 
burgifchen Commißion geweſen waren; weDon au in einer kaiſerl. Ufaſge 
aus dem dirigirenden Senat vom 21. März dieſes Jahrs umftänplich Peltung 
geſchiehtt. Dieß alles Fan zu Erläuterung dee Benennung des arenb — 
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Beouternemente bienen. Was aber egentlich vie Stabt Otenburtg angeht, 

das ſoll im zweyten Theil unter dem Damen dieſer Stadt beygebracht werben, 

u Zweytes Kapitel, - 
Bon des orenburgiſchen Gouvernements Grängen und Umkreis, 


wie auch von den benachbarten Landſchaften und 
| Nationen. 


| Hi von dem orenburgifchen Gouvernement verfertigte Generalcharte 


zeigt, daß die Hauptſtadt deſſelben, Orenburg, nad den daruͤber ange⸗ 


ſtellten Beobachtungen unter dem 51. Grad 31 Minuten noͤrdlicher Breite liegt, 
Es wurde zwar vor Alters auf dieſer Seite der Jaik für die Graͤnze des rufie 
fhen Reichs gehalten, welcher die Baſchkiren von den Rirgis: Raifaten 
feheidet: allein da nummehro zwey Horben der Kirgis⸗KRaiſaken, bie Fleine 
und die mittlere, wie auch die untern Rarakalpakon auf ihr Begehren zu Un⸗ 
terthanen des rußifchen Reichs aufgenommen worben, und in Eidespfliche ſtehen; 
überdies die orenburgiſchen Linien und Vorpoſten ſich ben ganzes Jaib hinab⸗ 
bis an feinen Ausflug ins cafpifche Meer erſtrecken; auch die Scadt Eur 


jew unter dem orenburgifchen Gouvbernement fleht: fo können die dufenften - 
Oränzen des orenburgiſchen Gouvernements mic Orund folgendergeftalt an - 


gegeben und beſtimmt werden: Don den Stäbtgen Gurjew an, oder auch 
Yon der Mändımg bes Jaik, wo er Ins cafpifche Meer fälle, kann man ſich eine 


gerade Linie vorftellen, auf die Muͤndung bes Fluſſes Jomba zu, um deswillen, weil 


die Kirgis⸗Raiſaken vonder kleinen Horde gemeiniglich an beyden Seiten biefeg 
Fuſfſes berwintern, auch im Sommer nicht ſelten mit ſtarken Zoeen da herum 
ſchweifen. Dieſenmach bat man gegruͤndete Lisfachen, nad) obiger Generalcharte den 





ganjen 44. Grad der Breite mit dem obern Theil des Sees Aral, wie auch das Ge⸗ 
biet ber untern Ras ben, ſo um dieſen Theil des Sees und zwiſchen ben Fluͤß 


fen Syr, und Ruwan ⸗Darja liegt, zum orenburgiſchen Gouvernement zu rechnen; 
und hernach vom Fluß Syr⸗ Er da, wo fein Arm Auwan-Darja von de" 
ausfließt, eine gerade Linie auf den See Telegiul zu ziehen, in welcher der Fluk Sa⸗ 
| “R fälle. Denn obſchon auf der vorigen Sandcharte Die Graͤnze der mittlern kit⸗ 









n Horde, mit den Szjungoren bis an bie Verge gezeichnet iſt, wo die 
sjungoven ihte Woche falten, welche noch yemlid weit Dam .iezaßs Tier 


gen; 


by 


a 
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gen; fo iſt hoch fein Beweis vorhanden, weswegen ber da geivefene Obriſtlieute⸗ 


nant Maͤller diefen Ort für die Gränge gehalten. Zudem ift es aus den Des 
partementöacten befannt, daß ſich Die Rirgifen über ven Fluß Saraſu nad 
der Szjungoriſchen Seite fo weit ausbreiten, fo weit es ihr gutes Verneh⸗ 


- men, ober einfallende Mißhelligkeiten unter einander verftatten. *) Lind alfo 


kann nad) dieſen und andern bey ber orenburgifchen Gouvernementscanzley bes 


kaͤnnten Limfländen der gu Saraſu (gruͤn Waſſer) mit beftem Grunde 


auf daſiger Seite für ie Graͤnze gedachter Horde gehalten werden. Dieſen 
Fluß nun hinaufwaͤrts bis an feinen Urfprung, und von be durch den Fluß 
Ylura, welcher in den See Charkaldſhin fällt, auf den Urſprung des 


Iſchim zu, und laͤngſt demfelben hinunter bi an die Muͤndung bes Terfakan; 
Son da tweiter eine gerabe Linie auf Szwjerino⸗Golowskajaͤ Krepoſt ges. 


en, fo ſchon zur orenburgiſchen Linie gehört, und dieſe nit der neuen ſibi⸗ 
riſchen Linie zuſammenhaͤngt, die ſich bis an ben Irtyſch nach Omskajaͤ Ares 
poſt erſtreckt. Bon gedachtem Szwjerino⸗Golowskajaͤ⸗Krepoſt über 
den Fluß Tobol hinuͤber, tritt die iſettiſche Provinz ein, mit ihrer Graͤnze an 
des ſibiriſchen Gouvernements jaͤlutorowiſchen Diſtrikt, tj umeniſchen 
Kreis und catharinenburgiſches Gebiet. Weiter hin graͤnzt die ufiſche 
Provinz mit des Eafsanifchen Gouvernements kunguriſchen und Fafzanis 
en Kreifen, und dann basftawropolifche Gebiet mit eben dieſem Faßan: 
en Kreis, und ben unter dies kaſzaniſche Gouvernement gehörigen ſinbits⸗ 
fchen und famarifchen Kreifen; von welchem. legtern, und zwar von ber 
Siabt Samara man wieder eine gerade Linie auf Zaizkoi Raſzatſchei Go⸗ 
rodor (KRofafenftäbrgen) ziehen kann, und von da am Jaik hinunter bis wies 


‚ber zu oberwähnten Städtgen Gurjew, fo daß die ganze nach der Wolga zu 
- Jiegenbde Steppe bem aftrachanifchen Gouvernement verbleibt. 


Mithin begreift dieſer jetztbeſchriebenen Graͤnzmarkung nach, der geſammte 


Umfang bes orenbur ſchen Gouvernements, zufolge der verfertigten Gene⸗ 


ralcharte, ungefähr fünf tauſend fuͤnf hundert Werſte. llebrigens kann man 


aus dieſer Charte und dem vorhergemeldeten erfehen, daß bafjelde von rußifchen 


L2an⸗ 


M Es iſt dieſes vor ber großen Veraͤn- wenn in biefer Topographie von ben 
derung gefchrieben, welche fich unlängft Szjungoren gerebet —8 merken iſt. 
mit dem ſzjungoriſchen Gebiete ereignet: Die eigentlichen Umſtaͤnde hiervon werden 
bat. — herrſchen die Chineſer uͤber am Ende dieſes zweyten Capitels ange⸗ 
figen daͤnder; welches auch weiterhin, Führt werden. 


! 
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anden die zum aſtrachaniſchen, kaſzaniſchen und fübirifchen Gouberne⸗ 


ment gehoͤrigen Landſchaften umgeben, und daß auf ſeiner aͤußern Seite, vom 
caſpiſchen Meere anzufangen, folgende Nationen feine Graͤnznachbarn find: 
1) die Turfomannen, 2) die Chiwaner (Chiwinzi), 3) die Aralier 
(Azalzi), 4) dieobern Aarakalpaken, 5) die große Horde der Rirgis-Rai: 
falten, 6) Turkeftan, 7) Taſchkent; außer Diefen verbreitet fidy auf der 
. Seite bes fibirifchen Gouverneinents und nach dem Irtyſch zu Durch die ganz ' 
ge Steppe vom aaften bis zum 49ſten Grad der Breite, 8) die Bjungori- 
ſche Wation.. | Ä | | 

Da nach der Politif und Staatsklugheit überaus viel Darauf ankommt, daß 
Diejenigen, bie an den Öränzen commandiren, den Zuſtand der benachbarten Na— 
tionen, fo viel nur immer möglich, zuberläßig kennen, und bie erforderliche 
Communication und allerley vorfallende Gefchäffte diefer Kenntnis gemäß ein- 
richten: fo wird es nicht undienlich feyn, ob es gleich noch zur Zeit an ausführlis 
Gen und völlig getreuen Nachrichten von diefen dem orenburgifchen Gouverne⸗ 
‚ment benachbarten Gegenden und Nationen mangelt, Gier Doch etwas beyzufüs 
“gen, welches, fo wie die Landcharte, von Zeit zu Zeit vollſtaͤndiger gemacht, und 
zur gehörigen Vollkommenheit gebracht werben kann. | N 


1. Bon den Turkomannen. 


Di Turkomannen find Nomaden und Nachbarn der Rirgis-Aaifaben, 
. Sie nehmen mit ihren Zügen den ganzen Raum ein, der fich jenfeit des Fluſſes 
Jemba von der Landſchaft der Rirgis⸗Kaiſaken längft dem cafpifchen Diees - 
ve bis zum Gebiet von Perfien und Chiwa erſtreckt. Ihr befter Zugplatz 
aber und ihre Zuflucht für Feinden ift in dem mangifchlarifchen Gebirge, wo= 
hin man von Gurjew gerade durch die Steppe mit leichter Fuhre in vier bis 
fünf Tagen auf einem nicht unbequemen Wege reifen kann. In diefen Gegens 
den haben fie alles, was man für das Vieh braucht, in Lieberfluß, und find 
daher reich an Pferden, Kamelen, Hornvieh und Schafen; einige treiben 
auch Ackerbau, und fäen Weizen und Hirfen; mehr aber legen fie fih auf 
den Handel nah Perfien, Chiwa, in die Bucharey, nah Balch und 
Badakſchan. Man trift wohlhabende Kaufleute unter ihnen an. An Volk 
find fie bey weitem nicht fo zahlreich als die Rirgis⸗Raiſaken, denn fie koͤnnen niche 
‚ über zehntauſend geuͤbte Leute ins Feld ſtellen: allein man zieht fieim Kriegswe⸗ 
fen den Kirgiſen vor. Diefe verlaſſen ſich auf ihre Menge, und machen zwar 
Buoͤſchings Magazin V. Gb - Nun wohl 
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wohl zuweilen einige Verſuche, die Turkomannen zu plündern, werben aber 
trefflich von ihnen abgepugt, wie fie denn im Jahr 1736. in einer Action den 
vornehmen Kirgiskaiſakiſchen Starfhin Buchenbajaͤ erfchlagen haben, weils 
her viel Zuneigung gegen Nußland bewiefen, al& der Brigadier (hernach Ge: 
neralmajor) Tewkelew bey ihnen war, und ihm in den aufgefragenen Ges 
fchäfften ſehr behuͤlflich geweſen. Iſt aber ihre Macht den Kirgiſen und an⸗ 
dern Feinden nicht gewachſen: ſo retiriren ſie ſich in obermeldetes Gebirge, wo 
ihnen ſchwer beyzukommen, und zu ihrem Unterhalte genug zu finden if. Sie 
führen Feuergewehr, Säbel und Lanzen, die fie auch felbit verfertigen. Line 
ter den dafigen Välfern haben fie den Ruhm, daß fie in Kührung des Eälbels 
befonders gefchickt find. Ihre beften Leute dienen meiftens dem Ehan von Chir 
wa um Gold, und in der That wird die Macht der Ehane von Chiwa größe 
tenfheils anf dieſen Turfomannen und den Araliern beruben, mit welchen fie 
fi) immer in Buͤndnis zu ſtehen beftreben, und mit ihnen gemeinfchaftlich off: 
und defenſive zu agiren pflegen. Einmal aber gefchahe es doch, daß die Tur⸗ 
kom annen über den Chan ven Chiwa misvergnügt waren, und fem Land bis 
unter die chiwaniſche Städte verheerten. Lie turkomanniſche Nation hat 
Seine Chane; fie haben aber Bit oder Fürften, und Starfchinen. Wenn Ti 
jemand aus diefen mähler, der ift fein Richter. Sie find mahomebanifcher Re⸗ 
ligion. Sonſt ift nody zu merfen, daß in dem Steppenſtrich zwiſchen dem Fluß 
emba, und den beyden Seen dem cafpifchen und dem aralifchen auf dem 
Ruͤcken, worüber zu gehen man drey oder mehr Tagereifen zu Pferde nöthig bat, . 
große Sandhaufen liegen, und Diefe werden oft durch den Wind von einer Stel⸗ 
le zur andern gefuͤhret. Dieſes und der Waflermangel verurſacht auf der Rei⸗ 
fe nicht allein viel Beſchwerde, fondern auch Gefahr, und die daſigen Völker 
nennen deswegen Diefe Gegend das Sandmeer. Will man von Örenburg 
aus zu ihren reifen, fo iſt es nicht möglich dieſe ſandigten und waſſerloſen 
Striche gänzlich zu umgehen. Ehe die Rirgifen ihre Züge in ber Mähe bes 
cafpifchen Meers und des Jaiks nahmen, da diefe Gegenden noch von den - 
umberfchweifenden wolgifchen Ralmyken Geftrichen wurden, (welches dieſen 
aber nunmehro verboten ift, indem fie zu Verhütung der Händel weder über ben 
Jaik gehen, nich auch in der Machbarfchaft Zuglager halten dürfen,) zahlte 
bie turkomanniſche Nation Tribut an den kalmykiſchen Ajuͤk Chan. Ale 
der Geheimerath Wafilei Nikititſch Tatiſchtſchew Gouverneur zu Aſtra⸗ 
chan war, wurde unter dem, 30. Öepteinber 1743. zu Orenburg unter. andern 
befaunt gemacht, die Turkomannen häften in Betracht der. von ben Perfias 


. 
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nern und Szjungoren ihnen zugefuͤgten Drangſale jemand an den geweſenen 
 Ekan Dondur Ombo geſendet, mit Verſprechen, ſich mit dreyßig tauſend 
Kibitken dem rußiſchen Scepter zu unterwerfen; weswegen auch eine Ukaſſe 
nach Aſtrachan geſchickt wurde, aber zu ſpaͤt, indem ihnen indeſſen der Schach 
einige guͤnſtige Verſicherungen gegeben hatte, und ſie dadurch wieder abwendete; 
es hielt aber der Geheimerach aus ven im feinem Gutachten angezeigten Gruͤnden 
ipre Aufnaßme in rußifchen Schug damals nicht einmal für vortheilhaft. 


— II. Von Chiwa und den Chiwanern. 


as chiwaniſche Gebiet graͤnzet gegen das caſpiſche Meer an die Turko⸗ 
mannen und an Perſien, dann an die Bucharey, auch zum Theil an das 
ßjungoriſche Gebiete, an die Rarakalpaken, Aralier und Kirgis-Kaiſa⸗ 
ken; und weil diejenigen, welche aus der Bucharey, Balch und Badak⸗ 
ſchan und aus andern Gegenden da herum nach Orenburg reifen, ober von da . 
mit den Handlungscaravanen in alle biefe Gegenden gehen, das chiwaniſche 
Gebiet unmoͤglich vermeiden koͤnnen: fo muß man in Abſicht auf das orenbur. 
giſche Commercium die Stadt Chiwa als die Pforte anfehen; daher es auch 
nicht unnöthig sit, den Chan von Chiwa und die dafigen Uszbeken zu Fennen; 
. indem Diefe dies Commercium fo wohl fördern als hindern koͤnnen. Kurz, ber 
befte Kortgang diefed Commercii hängt hauptſaͤchlich davon ab, wenn bie kir⸗ 
gis kaiſakiſche Steppenmation, die unter Rußland ſteht, ruhig bleibt, indem die 
nad Orenburg und von Örenburg in Dafige Länder gehenden Earavanen, 
nothwendig duch fie durchziehen muͤſſen, und wenn die Kaufleute von den Chi: 
wanern in ihrem Gebiet nicht gehindert oder gedrückt werben. Es verdiene 
alfo diefe benachbarte Herrfchaft hier vor andern eine umftändlichere Beſchrei⸗ 
- bung, welde, fo weit man davon Kenntniß hat, in nachfolgendem geliefere 


wird. 
In den tatarifchen Geſchichten führt dieſe Nation den Namen der Cha⸗ 
tafzier, und ber Ehan von Chiwa fchreibt ſich noch diefe Stunde charafzis - 
fcher Prinz. Won igrem Urſprung wird folgendes berichtet... Vor alten Zeis 
ten ſey ein Herr gegen feine Unterthanen wegen ihrer Verbrechen aufgebracht ges 
wefen, und habe vier hundert Perfonen männlichen und weiblichen Gefchlechrs 
aus feinem Reiche in die Steppe verbannt; diefe waͤren längft der Steppe forts 
gezogen und an den Fluß Am gefommen, bier Härten fie fich eine bequeme Staͤt— 
fe ausgefucht und fich niedergelaſſen. Einige Zeit Darauf Habe fich ermelorer 
. ’ Nnn 2 Herr 
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Herr ihrer erinnert, und ausgefande, fich zu erkundigen, wo fig fich aufhalten 
moͤchten. Als ihm nun die Ausgeſandten bey ihrer Zuruͤckkunft berichtetet, daß 


fie ſich an einem ſehr wohlgelegenen fruchtbaren Ort hatte niedergelaſſen, wo fie 
einen bleberfluß an Vieh und Holz, auch Fiſchfang und Jagd haͤtten; gab er ih⸗ 


nen den Namen Charafzier, das iſt, Leute, die Fleiſch und Holz haben. Er 


habe ſich dann ihrer erbarmt und ihnen Weiber vom tuͤrkiſchem Geſchlecht ge⸗ 


ſchickt; dieſe Härten fie befommen und ſich vermehrt; fie haͤtten oͤftere Kriege: 


mit den benachbarten Voͤlkern gefuͤhrt, daher fie bis jetzo bey allen daſigen Voͤl⸗ 
kern fuͤr tapfer und fuͤr die erfahrenſten in Kriegsſachen gehalten werden. Un⸗ 
ter den Tataren hat man noch eine fabelhafre Sage von ihnen, als ob fie von 
den Hebraͤern herkaͤmen, fo aber nicht verdient hier angeführt zu werden. Es 
melvere auch im vergangenen 1750. Jahre der zu Örenburg gewefene chiwa⸗ 
nifche Geſandte Irbek im Gefpräche, da folche Fabel bey ihnen nur unter dem 


niedrigen Volke herum getragen würde, vernünftige Leute hielten fich an Schrif⸗ 


sen. Die dafigen Völker nennen alle Chiwaner mit dem allgemeinen Namen 
Urgenerfch, und halten fie wegen ihrer alten Abkunft in großen Ehren; des⸗ 
wegen geben auch ihrem Bericht nach, die chiwanifchen Kaufmannscaravanen 
in der Bucharey, oder wie fie fonft Hinfommen, niemals Zoll, ob fie ihn fchon 
bey fich von allen Earavanen nehmen. Die eigentlihen Chiwaner find zwar 


am Volk nicht fehr zahlreich, aber doch mächtig durch die Usbeben, Turko⸗ 
mannen und Aralier, welche ven Ehanen von Chiwa unterwürfig waren, und '- 


ihnen nun, was bie letztern anlangt, groͤßtentheils freywillig dienen; man ſagt, 


Daß fie mit diefen Marionen zumeilen zwanzig bis dreyßig tauſend Mann ins Feld 


geſtellt haben; jetzt aber iſt es ihnen ſchwer fo viel zufammien ju bringen, und es 
iſt aus vielen LImftänden zu merfen,baß fie fi vor der Birgiskaifakifchen Ma: 
“ tion fürchten; und wenn’ diefe Marion einmal.mit fanmengefesten Kräften auf 
fie 108 fiel, fo würde es den Chiwanern überaus fchwer fallen, ihnen zu wibers 


fichen. Ä 


Lebrigens liegt die Stadt Chiwa von Orenburg ſuͤdwaͤrts zwölf: his 


funfjegn Caravanen Tagercifen. Der Weg dahin, durch die kirgiskaiſaki⸗ 


ſche Steppe, ift bequem; denn allenthalben finder man Gras und Waſſer, und - 
großes Lleberfegen über Flüffe, giebt es nicht außer dem einzigen über den Syr⸗ 
Darja. Mur muß man täglich unermuͤdet gegen die Rirgifen auf der Hut 


feyn, melche nach ihrer natuͤrlichen Naubbegierde nicht unterlaffen, wo fie nur 
irgend fönnen, Verſuche gu machen, und vornehmlich die Pferde wegzutreiben 
füchen. | . " 


A 
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. 
. 
- 


- 


. Ä Don Rußland. _ a 
- - «Die Stadt liegt an Eandlen, die aus dem Fluß Ul oder Amu Darja ge 
leitet find, ber in den araliſchen See fällt. Alſo ann man auf dieſem Fluß . 
von dem See Aral bis nahe an die Stadt fuhren. Sie iſt mit einer leimenen 
Wand ins Gevierte bevefliget; auf den Ecken und an den unfichern Stellen find 
Wohrnhäufer für die Wache gebaut. Es find drey tauſend oder mehr Käufer 
drinne, von Leim, alle nach der Schnur gebaut, die Gaffen alle unter einem . 
Dach; Höfe giebt es nicht. Für das Vieh Gaben die Einwohner Chutoren 
ober Vorwerke außer der Stadt, bie ebenfalls von Leim erbaut find, vie Gaflen 

- aber find in der ganzen Stadt fehr en. Einer, ver da gewefenen Ingenieur⸗ 
officierer, ber von der orenpurgifchen Commißioh jur Zeit des Span Abulchair 
(denn biefer war eine Zeitlang Chan da) abgeſchickt war, hat einen Plan von 
diefer Stadt gefertiget, welcher in der orenburgifchen Gouvernementscanzley 
bey dem Graͤnzdepartement befindlich ift. , . 
Man zähle außer Chiwa eilf unter chiwanifchen Gebiete ſtehende Staͤd⸗ 
te, darunter find auf dee orenburgifchen Geite Burinjan, Befzirkent, 
Schabat, Rafzabat, und auf jener Seite Chiwa, Ueganitfch, Adarus, 
Beinjaͤk und Akſarai. Außer diefen giebt es .verfchiedene Flecken und Dörfer. 
. In jenen Städten find die Befehlshaber aus der Bürgerfchaft, und Feine chiwa⸗ 
nifche Beken oder Eleine Kürften. Doch werden fie alle unter des Chans von 
Chiwa Gebiet gerechnet, welcher in dee Stadt Chiwa ziemlich prächtig lebt. 
Db er gleich die Negierung über das Wolf führer, fo iſt es doch fchomlängit bey den 
imanern'gebräuchlich, ihre Shane heimlich aus dem Wege zu räumen, wenn’ 
fie fich von ihnen gedruckt ſahen. Auf ſolche Weife haben fie ihren eigentlichen Chan⸗ 
ſtamm abgefchaft, und nehmen ſchon feit einigen Jahren ihre Chane aus ben bes 
“ nachbarten Öaltanen; wie denn auch jet ben ihnen Chaip, bes kirgiskaiſaki⸗ 
Da Sultans Batyr Sohn, Ehan iſt. Vorher war Nurali Saltan, 
bulchairs Sohn, ihr Chan, welcher hernach an feines Vaters Abulchair 
Stelle kirgiskaiſakiſcher Chan wurde; ja auch Abulchair ſelbſt war bey ih⸗ 
nen Chan, mußte aber zu feiner Horde zuruͤck kehren, als im Jahr 1740. ber 
perfifche Schach Nadyr mit feiner Armee vor Chiwa Fam, es faft one 
Schwicrigfeit mir Sturm eroberte und eine Garniſon hinein legte. Dach dem 
Tode dieſes Schachs aber haben die Chiwaner die Garniſon vertrieben und ſich 
wieder in SSreyheit gefegt, worinne fie ſich noch jetzt befinden. 

Die chiwaniſche Nation ſaͤet genug Getraide, und bauet Weizen, Ser: 

fie, Reis; Hirfen, Baumwolle und Tobaf. Seide wird auch bey ihnen gezo⸗ 
gen, aber nicht viel Ihren Handel —8 fie mit Perſien, der Bucharey 
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und andern baffgen Sandfchaften. An Dbft und Gartenfrächten, auch Wei 

wuchs Haben fie lleberfluß. Mur fehle es an Pferden und Zuchtvieh, aus 
Mangel genugfamer Weidepläge; das meifte ift ſandigt; daher kaufen fie ihre 
Pferde bey den Rirgifen und Rarakalpaken. Bon Chiwa geht man zu 
Waſſer zu den Araliern auf dem Ul oder Amu⸗Darja hinab, und aufwärts bis 
in die Bischarey und weiter. Meben dem See Aral ift im chiwaniſchen 
Gebiet ein Verg, in welchem eine reiche Goldader ſeyn foll, es wird aber nies 
mand verftarter, fie aufzufuchen. 


IL Bon den Araliern. 


Ni Aralzi, Aralier, ober aralifchen Uszbeken find eine nicht eben große 
Mation an der Oftfeire und auf den Inſeln des - Sees Aral. Dies Volk ftund, 
nach der in der orenburgifchen Gouvernementscanzley befinöfichen Beſchrei⸗ 
bung des Staatsraths Ririlow, unter den Chanen von Chiwa, von denen fie 
fi) nicht allzulange frey gemacht, und fi) einen eigenen Chan aus ber Kamilie 
der Ehane von Chiwa gefest haben. Als die Ehiwaner von dem Geſchlecht ih⸗ 
rer eigenen Chane abgegangen waren, und ſich Chane aus den kirgiskaiſaki⸗ 
fchen Chanen genommen hatten: machte der aralifche Ehan Aufpruch auf bie 
Succeßion in ver chiwaniſchen Chanwuͤrde; er war aber zu ſchwach, denn er 
Fann nicht einmal fünf saufend Diann aufbringen, und fonnte alfo nicht zu feis 
nem Zweck gelangen. Jetzt aber ift es dahin gefommen, daß auch bey den Ara⸗ 
liern kirgiskaiſakiſche Saltane als Chane regieren, wie denn unlängft des 
Abulchair Ehans von der Fleinen Horde Altefter Sohn, Nurali Sultan, 
(welcher im Jahr 1749. an feined Waters Stelle Chan worden,) einige Zeit bey 
den Aralern Chan gewefen. In ihrer Landſchaft follen Goldadern und Erzber- 
ge ſeyn, man befümmert ſich aber nicht darum, ‚weil niemand fie zu bearbeiten 
und zu fchmelzen verſteht. Diefe Marion redet tatariſch nach turkomanni⸗ 
fchen Dialect. Zur Sommerszeit ziehen fie herum auf die Weide; den Wins 
ter über haben fie Jurten oder Hurten; fie haben auch am Fluß Sye:-Darja auf 
einer Inſel ein Staͤdtgen, welches von dem aralifchen See den Namen Aral 
führt. Die Vornehmſten von diefen Aral⸗Uszbeken halten ſich faft beitändig 
bey dem Chan von Chiwa auf, der ihnen Gold giebt, und in Kriegsjeiten ma⸗ 
chen fie, wie oben gemeldet, mit den Turkomannen und Chiwanern gemeine 
fchafrliche Sache. Nach den neueften Nachrichten iſt ein ziemlich großer Theil 
ber untern Rarafalpaten zu den Araliern geftoßen , die nun mit ihnen zus 
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fammen leben. Vom See Aral felbik fol an feinem Orte gehandelt 
werden. 


IV. Bon ben Karafalpafen. 


SH KRarakalpaken theilen ſich in die oberen und untern, Weil aber bie 
untern Rarakalpaten obangezeigter maßen dem rußifchen Reich geßuldigr, 
und ihre Wopnfige näher nah Örenburg zu um den See Aral und ven Fluß. 
Auwan-Darja in ver Nachbarſchaft der Kirgiſen haben: fo werden fie im fols 
genden Eapirel unter den Voͤlkern befchrieben werden, welche ſich in dem Gebiet 
des orenburgifchen, Souvernements befinden, wo aud) von den Obern in Anz 
ſehung ihres Lirfprungs Machricht gegeben werben wird; denn fie find voneinerlen 
— Abfunft. Die obern Karakalpaken wohnen von der Mündung des Syr⸗ 
Darja an, der in den See Aral fällt, aufwaͤrts bis Taſchkent. ihre Nah⸗ 
rung haben fie hauptfächlich vom Feldbau und von der Nindviebjucht, womit fie 
uͤberfluͤßig verfehen find; bed Winters women fie in Jurten, des Sommers zie⸗ 
ben fie umber. Ob fie gleich ihre Chane haben, haben dieſe doch faſt gar nichts 
zu befeblen, ſondern die meifte Gewalt ift in den Händen der Chodfcha, deren 
unter ihnen fehr viel find und in hohen Ehren gehalten werden; denn fie halten 
fie fir Abfoͤmmlinge und Juͤnger Mahomeds. Ihre Mannfchaft iſt zwar ziem⸗ 
lich ſtark; aber weil ſie im Krieg nicht geuͤbt ſind, und ſich mehr mit dem Feld⸗ 
bau beſchaͤftigen, fo verheeren fie Die Rirgis⸗Raiſaken ſehr oft, und gehen ſchon 
lange darauf um, ſo wohl dieſe als die untern Rarakalpaken aus ihren jetzi⸗ 
gen Sitzen zu vertreiben, damit ſie auf den Nothfall und vornehmlich, wenn ſie 
von hieſiger Seite in Gefahr ſtehen, ihre Zuſtucht dahin nehmen koͤnnen. Es 
haben ſich um deswillen dieſe obern Karakalpaken, ſonderlich diejenigen, wel⸗ 
he naͤher nach Turkeſtan und Taſchkent zu find, wie ans den Departe⸗ 
mentsacten erhellet, inden Schuß der Bjungorifchen Prinzen begeben. 


V. Die Kirgiſchen von’ der großen Horde, 


Ns Volk Hat feine wandernden Wohnplaͤtze hinter den benden andern, näms 
lich, der Kleinen und mittlern Eirgiskaifakifchen Horde, die dem rußifchen 
Reich unterworfen find; und zwar, um die Stüffe Tſchirtſchik, der bey Taſch⸗ 
ent vorbey fließt, Oryſch und Kaljaͤs diß und jenfeirs Turkeſtan, wie 
auch nach Taſchkent zu, deſſen Einwohner fie als ein Friegerifches Dolf oft 
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überfallen, und befonders auf dem Selbe bie, fo ſich mit wem Ackerbau beſchaͤfti⸗ 
gen, pluͤndern. Sie tfun auch oft auf die Handlungscaravanen, die von und, 
zu ihnen ziehen, Anfälle, wie im Jahr 1738. auch auf eine rußifche geſchah, 
welche zur Zeit des Geheimenraths Tatiſchtſchew ven Orskajaͤ Ares 


poſt nah Taſchkent gieng, bie fie nicht über zwey Tagereifen nad 


Taſchkent zu kommen ließen, anfielen und gänzlich plünderten. llebrigens 
find. diefe Rirgifen mit den andern beyden Horden von einerley Stamn. Gie 
heiße zwar Die große Morde, iſt aber Doch in Vergleichung mie der Fleinen und 


mittlern viel ſchwaͤcher an Volk, indem fie nie mehr als zehn tauſend Mann 


ins Feld zufammen bringen. Jetzt flchen fie gewiffermaßen unter dem Schug 
des ſyjungoriſchen Prinzen, oder vielmehr in Allianz mir im; und ob gleich 
eigene Chane bey ihnen gewefen, und now angefeßene Starfchinen unter ihnen 
find: fo verfahren diefe doch größtentherls nach dem Willen des ſzjungoriſchen 
Seren; daher haben fich auch die Einwohner von Taſchkent unter eben deffels 
ben Schuß begeben, aus Furcht, fie möchten fonft von diefer großen Horde gänz- 


lich verheeret werden, 


VIE Dom turfeftanifihen Gebiete. 


Doeleich die Stadt und das Gebiet Turkeſtan gegen andere Orte in dieſen 
Gegenden nicht viel bedeutet; ſo gebuͤhrt ihr doch in Abſicht auf das Alter der 
Vorzug vor allen, indem die tatariſchen Geſchichtſchreiber ſie fuͤr aͤlter halten als 
Bucher und ber Meinung find, daß in ihr in alten Zeiten zuerſt Die obrigkeitlis 
che Verfaſſung entfprungen und fich von da durch ganz Aſien ausgebreitet Habe. 


Achun, welcher fi zu Brenburg aufhält, erzaͤhlte, dieſe Stadt fey von den 


Enkeln und Nachfommen des Turka Chan, eines Sohns Aphets, erbauet ; 
von diefem babe fie auch den Damen bekommen, und alle Städte da herum bis 
nah Indien und China, als Aafchkar, Tabat, Yerken, Chodfbait, 
Taſchkent, Martikan, Santaf , Jaͤngy, Chafar, Chutjät, Utrar, 
Sabrar, Barſzjaͤgin, und fo weiter, härten unter turkeſtaniſcher Herr⸗ 
fchaft geftanden. ie8 Reich oder Gebiet habe in alten Zeiten auch einen ans 
dern Namen geführt, nämlich Eßii, welches noch Alter ſeyn foll als das tur⸗ 
keſtaniſche. Gedachter Achun hat diefes aus arabifchen und tatarifchen 
Büchern ausgefhrieben. Der Dolmetfher Uraszlin aber berichtete aus pers 
fifchen Geſchichtſchreibern, Turkeſtan fey von Schamfhid erbauet, einem 
iranifchen, das ift perfifchen Schach, welcher der vierte Regent feit Erriche 


- tung der perfifchen Monarchie war.  Diefer Schamfhid Chan herrſchte 
—— nach 
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nach Anzeige obiger Geſchichtſchrelber, außer andern Nationen, uͤber di Mun⸗ 
galen, Tatarn und Chineſer; als er mit feiner Armee in der großen Tata» 
rey war, fand er für noͤthig, drey Städte zu Öarnifonplägen für feine Armee’ - 
zu bauen. Darunter war bie erfie Tjurjukſtan ( Turkeflan), die andere: 
Utrar, die dritte Sauran, (fo noch jest vorhanden, als kleine Flecken, unweit 
Turkeſtan,) woruͤber er einen feiner Vettern zum Statthalter hinterließ. Da 
aber, wo Turkeſtan ſteht, ſollen ihrem Bericht nach ſchon vorher Schanzen 
- oder Garniſonplaͤtze geweſen ſeyn, die von ben daſegen Einwohnern, wie oben ge⸗ 
meldet, Eßii genennt werden. Sonſl erzaͤhlen Die daſigen Gelehrten ſelbſt/ 
daß einige von den um Turkeſtan wohnenden Voͤlkern zu den Saracenen 
übergegangen, bie mahomcdaniſche Religion angenommen und ſich mir ihnen vers 
‚einige haben, woraus der Name Türken entflanden; dieſemnach kann man 
Turkeſtan als das alte Vaterland der Türken befrachten, welches auch mie. 
den europaͤiſchen Geſchichtſchreibern übereinftimmr. _ Mach dieſem find einige. 
Chodſhen aus Arjaͤgan nah. Turkeſtan gezogen, Die noch jegt da wohnen, 
in großen Anfehen ftehen und als Heilige geehrt werben, weil manfie für. Wade! - - 
kommen Mahomeds hält. In. der großen Metſchet zu Turfeftan befinder Ah 
- noch, heut zu Tage das: Grab eines von.diefen Chodſhen, der nach ihrer Reli⸗ 
. gion als ein Heiliger verehrt wird, Namens Chodſa Achmet, welcher einer der 
fießen vornehmften mahomtedanifhen Heiligen ift, deren Graͤbern AN große Ehre 
erweiſen. Sie glauben auch, daß diefer Heilige in feinem Leben Wunder gethan 
Habe, welche auch noch bis jegt bey feinem Grabe fortdauren follen. Die Stadt 
Turkeftan ſelbſt anlangend, ſo liegt fie zehn bis funfſehn Tagereifen weit von 
Orskajaͤ Krepoſt auf Der Seraße nah Taſchkent, wohin ınan nicht uͤber 
zwey bis drey Tagereiſen von da hat. Sie liegt am Fluß Karaſu, (das iſtt 
ſchwarz Wafler.) Die Gaſſen find: krumm und fehr enge, fo daß die Breite an 
manchen Orten wertiger ald eitien Faden beträgt. - Der Häufer find ungefähr tau⸗ 
fend, nach der Landesart gebaut, doch viel fchlechter als zu Tafchkent. Sie hat 
feine regulären Veſtungswerke, fondern nur eine Wand oder Wall yon Erde 
rings umher, und um diefen herum einen mittelmäßigen Graben mir Waſſer. 
&s find drey Metſcheten drinne, deren eine hoͤlzern und von fchöner Arbeit iſt, 
uhb eine große Anzahl unterfchiedener Zimmer enthält; darinnen iſt der OAobbemel⸗ 
dete mahomedaniſche Wunberthärer begraben. In diefer Stadt find keine Bas⸗ 
ar oder Marktplaͤtze, und die Einwohner verfuͤhren ihre Waaren alle nach 
af | Im Felde bauen fie Meizen, Gerfte, Hirfen und Baumwolle. 
Eine kleine Zagereife von -der Stadt, fol der Erzählung nach ein erg ſeyn, 
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Namens Kara tai (ſchwarzer Berg,) wo man ehebem Solb gewonnen, aber 
jetzt bearbeiten ihn die Taſchkenter nicht; fie ſagen, es verſtehe ſich niemand 


darauf. Vorjzeiten hatte dieſe Provinz auf dreyßig Staͤdte, voritzo aber ſind 


ihrer nicht mehr als zehn. Heut zu Tage herrſchen die kirgiskaiſakiſchen 
Hrinzen von der großen und mittlern Horde, doch mit Gunſt des ſzjungo⸗ 
riſchen Oberherrn, welcher ſich unlängft zum Herrn Über biefe Flecken gemacht 
Bot, 05 fie fchon unter ber großen Firgisbaifakifchen Horde ſtunden. Wie 
viel Einwohner in den Städten dieſes Gebiets gezäle werden, iſt aus folgens 
dem Verzeichniß zu erfehen. | 





Entfernung von Turfe- | Zahl der Häufer oder 
ftan an Werften. 1? —2 


| ⸗ ⸗ ⸗ gegen ⸗ 1000 
Kurlak ⸗ 9 ungeffr »- 20) =. ⸗ 300 
San a ⸗ »' 20] > ⸗ 300 
Saurar ⸗ 60⸗ 100. 

Aprar r\ ⸗ ⸗ ⸗ 40) ⸗ ⸗ 40 
Tafhant » 9 0; 7 .» 15 ⸗ 100 
Awguſtau 3 35 oe 0 er 40%“ 6 460 

jurju ⸗ ⸗ 2 | - 2 8 ⸗ ⸗ 70 

Soſak ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 70| ⸗ ⸗ 40 


| uUeberhaupt rechnet man jetzt in dieſem Gebiets zwey taufend Familien, lau⸗ 
ter baͤuriſche Leute, welche von oberwaͤhnten Prinzen wie Bauern gebraucht 
werden. 


VII. Vom taſchkentiſchen Gebiet. 


Pu 


Taſchkent ‚ eine ſehr volkreiche Stadt, zwoͤlf Tagereiſen mittagwaͤrts ven 
Orenburg iſt groͤßtentheils auf einer Ebene erbaut, und in die Laͤnge und Brei⸗ 


re auf vier Werſte groß. . Es geht fein Fluß durch, allein zehjn Werſte davon 


fließt einer, fo Tſchirtſchik heißt, und in den Syr⸗Daxrja fällt, aus welchem 
Feine nicht fonderlich tiefe Candle in die Stadt geleitet find, deren eine ziemliche 
Anzahl find. Ueberdieſes hat man Brunnen und Teiche gemacht. Der Häus 
fer find in TafchBene Aber ſechs taufend, alle von Leim, in jedem unten fo viel 
Fenſter als. oben. Die Dächer find yon Sehilf, welches nur wider ben Wind hilft; 

a : ' 


⸗ 


wenn aber Degen einfällt; wird alles naß. Einige uͤbertuͤnchen ihre Däufr 
mit Leim und arbeiten es inwendig kaͤnſtlich mit allerley Figuren aus nach Art 
der Stuccaturarbeit. In der ganzen Stade find acht große Gaſſen, von deren 
jede eine hölzerne Pforte zum Ausfahren har, und noch eine andere von Backſtei⸗ 
nen. Sie seien ı) Samarban, 2) Biſch⸗agatſch (fünf Dörfer) 3) 
“ Terfereb, 4) Schichan:Tauger, 5) Tachtakus, 6) Tarfachan,. 7) Rap- 
kan, 8) Rotſchki. Die übrigen Gaffen find über alle maaßen dunkel, anderts 
halb Faden und weniger breit.-: Der Hauptbafjar liegt gegen die Mitte der 
Stadt, und heißt Igiſtan, wo ein Teich gemacht ift, der mit unbehauenen 
Steinen ausgeſetzt ift, in die Breite und uͤberzwerch auf zehn Faden, und auf 
zwey Arſchin über der Erde, fo mit Waller gefüllt und mit Miaulbeerbäumen 
umpflanze iſt. Außerdem giebt es auch andere Fleine Bafjar, worauf Meine 
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Buden oder Laden von Leim find, und Baumwolle, bunte und andere baummwols _ 


lene Zeuche verfauft werben. ” 


Von rußiſchen Waaren Faufen fie am allerliebften eramoifin Tuch, ausläns 
difche Biber und Fiſchottern, Indig und Coſchenil. Es werben zu Taſchkent 
hundert und fünfzig Meftfchiden gezaͤhlet, alle von Leim und gebrannten Backs 
fteinen. Außerdem find daſelbſt große Gebäude von alter und ſchoͤner Architeks 
eur, die nach Art der chriftlichen Kirchen Kuppeln oder Hauben haben, inwendig 
mie vorteefflicher Arbeit gezieret find, und nad) dafiger Sandesart Medreſſy 
das ift, Schulen, heißen. In einem davon ift ihr alter Barak Chan kegras 
ben, welches fich vor andern fehr ausnahm, wegen vieler goldener und mit Bein 
auägelegter Arbeit, aber vor ben Bürgern ohne alle Verwahrung gelafjen wor⸗ 
den, fo daß es nun vom Vieh ruinirt wird. In den Gärten, deren es zu Taſch⸗ 
kent ſehr viel giebt, baut man Wein, Pfirfchen, Kirfchen, Aepfel und Birn, 
‚and auf ben Feldern [der man Weizen, Gerfte, Reiß, Hirſen und Baumwolle, 
und erndtet reichlich. Seide verführt ein jeder vor ſich; große Bergwerke giebt 
es nice in Taſchkent; Eifen, Kupfer und Bley ſteckt genug in den Bergen. 
Mebrigens. hat Taſchkent Feine Vertheidigung, außer einen Erdwall, der gegen 


zwey Faden hoch iſt. Die Witterung ift warm, es regnet genug, und der Wins‘ 


\ 


ter währt niemals über drey Monat. Sonſt hatte die Bürgerfchaft das Stadts . 


regiment; nach dem befamen die Rirgifen von der großen Horde die Oberhand 
über fie, die oft in die Stadt zu kommen pflegen. Auitzt aber flehen fie unter 
ben Bjungsrifchen Prinzen, welcher dem Vernehmen nach feinen Befehlsha⸗ 


ber barinne halt, 


a 
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- VIE Von den Sziungoren. 


De Szjungoren oder Szjungorzi find eine große und fee mächtige kal⸗ 
mykiſche Datıon. Sie waren fonf unter viele Taifchen oder Fuͤrſten zertheilt, - 
konnten aber wegen innerlicher Uneinigkeit nichts fonderliches thun, daher zogen 
ihrer viel, und beſonders alle Torgouten, einige Choſchouten und ein kleiner 
Theil der Derbeten an die Wolga. Unser den in ihrem Lande zuruͤck geblieben, 
ſchwang fich ein Taifcha, Tſchetſchen, empor, und brachte die übrigen Taifchen 
unter fih. Nach ihm machte fi) Rontaiſcha zum Chan und regierte unums 
ſchraͤnkt. Diefer führse große Kriege mit ven Ehinefern, Bucharen und mit 
ben Rirgiskaifaken, welche letztere ex etliche mal ſchlug und einige zwang, ihm 


Tribut zu zahlen. Er bemächtigre ſich vieler bischarifcher Städte, und war 


noch im Krieg mit den Chineſern begriffen, als er ſtarb. Gein Sohn Gal⸗ 
dan: Tfcherin hielt ſich auch ſehr tapfer, und die Chineſer erfauften von ihm 
im fahr 1732 den Frieden um einen ziemlich hohen Preis. Er unterwarf fih 
eine große Anzahl der Rirgiskaiſaken mit Gewalt. Mit Rußland aber hat 
er fich niemals in einen wirklichen Krieg eingelafjen, obfchen einige Streitigfeis 
ten wegen der Graͤnzen vorfielen. Das meifte wurde durch fchriftliche Verhand⸗ 
Jung mic dem fibertfchen Gouverneur abgerhan, und bey Beſchaͤdigungen Recht 
und Billigkeit beobachtet. Als im Jahr 1718. vom Irtyſch bis an das Ges 
buͤrge Altai Veſtungen angelegt wurden, hielten «8 die Szjumgoren für eine 
Beeinträchtigung, und ruͤckten mis Truppen an, zogen aber ohne / großen Wider⸗ 
fand von fregen Stuͤcken wieder ab. 

Fuͤr das orenburgifche Gowernement iff diefe ben Kirgiskaiſaken bes 
nachbarte Nation als die wichtigfte vor den andern zu betrachten; denn fie wird 
für die mächtigfte unter allen daſigen Völferfchaften gehalten, und da ihre Prins 
zen eine unumfchränfte Gewalt befigen und fich veſt geſetzt haben: fo trachten fie 
ſchon laͤngſt ihre Herrſchaft auszubreiten, wie fie ſich denn bereits faft aller Der: 
ter in der Heinen Bucharey bemaͤchtiget haben, insbeſondere der ganzen jer⸗ 
tenifchen und kaſchkariſchen Provinz, woraus fie nicht geringe Einkünfte zie⸗ 

en. Ferner haben fie fich Tafchfent, Turkeſtan und bie große kirgiskai⸗ 
Kirche Horde unterwürfiggemacht ; vornehmlich ſuchen fie auf mancherien Weis 
fe, mit Glimpf oder mit Gewalt, die kleine und mittlere Pirgisfatfafifche 
Horbe von rußifcher Botmaͤßigkeit abfpenftig zu machen, und fo wie die erite, 
die geoße an ſich zu ziehen. Wenn fie halten dieſe beyde Horden auf hiefiger 
Exite für die gefaͤhrlichſten Nachbarn, welches auch feine Nichtigkeit hat; in⸗ 
J dem 


— 


— 


einigten Kraͤften widerſetzten. Da aber das nicht iſt, ſo werden ſie nicht ſelten 


dem fie niemanden wuͤrden Geſetze vorſchreiben koͤnnen, wenn bie Kirgiſen in 
gaute Kriegszucht koͤnnten gebracht werden, und ſich den Szjungoren mit vers ⸗ 


von ihnen geſchlagen und ausgepluͤndert. en 1740. wurden von dem 


. Szjungoren: zwey Partheyen gegen die Rirgifen ausgefchiskt, jegliche zehn 
taufend Mann flark, vom welchen die eine die Kirgiſen bis gar an Orskaja 
-Arepoft jagte, und ihrer biel toͤdtete und gefangen wegführte. Da fie aber 
dieſe Veſtung erblickten, machten fie Halt; umb als von dem bafigen Eommiens _ 
danten einige an den Anführer der Parthey abgeſchickt wurden, mit ver Anzeige, 


dag die Rirgisfaifafen in rußikhen Schug aufgenommen wären, und man bie 
Szjungoren als Feinde behandeln würbe, wenn fie biefelben weiter verfolgen 


und ausplündern würben: fo kehrten fie un, und meldeten nur, es wäre ihters 


feit aus Nepreffalien gefchehen, weil die Rirgifen in bie angränzenden f3juns 
goriſchen Lluffen Einfälle gethan und ihrer viel beraubt hätten; es Gätte ihnen 


auch ihr Prinz, da er wille, daß am Jaik rußifche Veftungen erbaues wuͤrden, 
verboten, die Rirgiſen weiter als bis an diefen Fluß zu. verfolgen; daß aber bie‘ 
Rirgifen in rußiſchen Schuß aufgenommen fegn, wäre ihnen unbekannt gewe⸗ 
fen. Nach dieſer Zeit haben fie fich aller Kriegsthaͤtlichkeit enthalten, abes auf 


vielerley Art verfucht, die Eirgisfaifakifchen Prinzen auf ihre Seite zu ziehen. 
Aus diefer Abſicht wollte fih nach) Galdan » Tfcherins Tode fein ihm in ber Re: 


“ gierung folgender Sohn Zewens Darfba Namfhi mit des kirgiskaiſaki⸗ 


fchen Chans Abulchair Tochter vermählen, weiche Verbindung durch der Prin⸗ 


jeßinn Tod verhindert wurde- Mach diefem wurde Abulmamet, Chan der 
mittlern Horde, der mit Abulcheir Chan in feinem guten Bernehmen fund, 
durch Raͤnke der Szjungoren und bes Abulchair dahin gebracht, daß er im 
Jahr 1742. mit einigen Liluffen aus biefer Horde feinen Sommerjug nach Tur⸗ 


keſtan richtete, und feinen Sohn dem Bjungorifchen Prinzen zur Geißel aͤber ⸗ 
lieferte Dafür bekam er auf Lebzeit die Stadt Turkeflan, wo er auch bis 


jego lebt. Dieſe gziemlich volkreiche Nation führt wie vie Kirgiſen Schieß⸗ 
gewehr, fie haben auch Canonen, ſo durch einen Schweden eingefuͤhrt worden, 
welcher ſich unter der Regierung des Kontaiſcha daſelbſt in Gefangenſchaft be⸗ 
funden. Zur Kriegszeit laden ſte ſie auf Kamele, und ſchießen daraus ohne ſie 
abzuladen, aber ganz ohne Wirkung; ſie dienen alſo mehr die Feinde zu erſchre⸗ 


wen als ihnen Schaden zuzufuͤgen. Jetzt haben fie, den Nachrichten zufolge, 
. auch. Bergwerke, wozu fie entlaufene Meiſter aus den ſibiriſchen Bergwerken 
brauchen. Ubrigens werben bie Szjungoren unter ben daligen Vollern für 
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tapfer und im Kriege geuͤbt gehalten, zumal da ſie alle unter einem Fuͤrſten ſte⸗ 
ben, und ihrer Nojene oder Commandeur Ordre ſtracks vollziehn. Sie halten 
auf ihren Graͤnzen au bequemen Orten zu mehrerer Vorſicht zahlreiche Wachen, 
und im Krieg koͤnnen fie leicht vierzig bis funfzig tauſend Mann und mehr zus 
ſammen bringen. Syn der Meligion find fie alleſammt Goͤtzendiener, und übris 
gens mungaliicher Abkunft. | 
Zur Ergänzung dient, vons im Monat December 1761. in einer Beyla⸗ 
ge zu den S. Peteröburgifchen und mofcanifhen Zeitungen wegen ber großen 
‚ Veränderung gemeldet worden, die mit der ſzjungoriſchen Nation vorgegans 
en, welche Nachricht bier Geygefüge wird, da fie ihrer Wichtigkeit wegen aufs 
behalten ju werden verdient, fo von den Zeitungen nicht zu boffen ift. 


Kurze Nachricht 

| | von ben Ä 
vor einigen Jahren im der ſzengoriſch -Falmpfifchen Nation vorgefalles 

nen Unruhen, Daraus erfolgter Spaltung und ihrem gaͤnzlichen 
Untergang. 


gie Siengsren, eine abgoͤttiſche und umherziehende Nation, hatten ihren 
Sit nahe an ber chineſiſchen und der hieſigen ſibiriſchen Graͤnze. Ih⸗ 
re Chane oder Oberherrn waren unumſchraͤnkt und hatten ihren Aufenthalt am 
Fluß Il, welcher in einen See fällt, der in ihrer Sprache Balchaſch⸗Nur 
heißt, und unter dem agften Grad liegt. Ä 

Anfänglich war diefe Nation nicht ſtark, aber hernach wuchs ihre Macht 
von Zeit zw Zeit ſehr am, vornehmlich unter ihren zwey legten Regenten Za⸗ 
gan⸗Araptan · Chon⸗Taidſhje, nach welchem fie auch Chontaiſchinzen genennt 
Zurden, und unter feinem Sohne Galdan⸗Tſcheren. | 

Diefe beyden Prinzen befiegten und unforwarfen fi einige umliegenbe Voͤl⸗ 
kerſchaften, insbefondere bie kleine Bucharey, bie aus fieben Städten befteht, 
Namens Rafchkar, Utſch, Akſu, Ause, Jerken, Choton und Kerejaͤz 
und fuͤhrten hierauf mit großem Vortheil Krieg mit dem chineſiſchen Reiche; 
uͤber dieſes marſchirte der erſte, nämlich Zagan Araptan⸗Chon⸗Taidſhi uns 
vermuthet durch bie wuͤſten Sceppen und Sandſtriche, und fiel auch die “ae 
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tifche Nation an, bie zwiſchen Tpina und "Indien wehnt, wie Auch bie der⸗ 

felben unterwürfige kalmykiſche Nation, Namens Chofchout, die ihre Zug 
lage am Koku Nura over Sinem See hat, und verfeerete den tanguti⸗ 
(dyen Hauptort Tibet, wo der Fürft ber tangutifchen Nation, und ihr vor- 


nehmſter Priefter Dalai Lama wohnt, ben fie nach ihrem Aberglauben vergoͤt⸗ 


tern; und mit der da erlangten großen Beute, die vornehmlich aus Gold beſtund, 
Gereicherte er die Bengeorifche Nation. 


, Galdan⸗Tſcheren ſtarb im Jahr 1746. und verordnete zu feinem Nach⸗ 
folger feinen Sohn SZebek⸗Dorſhu, ver auch Adſhan hieß. Er war fieben« 
zehn Jahr alt; allein feine Szaifangen oder die fjengorifchen Edelleute, die in der 
Szarge fißen, das ift, in demjenigen Gerichtshof, der uͤber die ganze Nation zu 
fprechen hat, gegen ihn ab und: blendeten ihn, weil er ſchlecht regierte und viel 
Gewaltthätigkeiten veruͤbte, vornehmlich aber , weil fie erfuhren, daß er darauf 
umgieng, ſie abzuſchaffen, und an ihrer ſtakt andere aus ſeiner Verwandtſchafe 
zu ſetzen. Zu ſeinem Thronfolger machten ſie einen andern Sohn des Galdan⸗ 
Tſcheren von einer Maitreſſe, Lama Darſha, der damals dreyßig Jahr ale 
war, und Adſhan wurde ins Elend in die kleine Bucharey geſchickt, wo er. 
auch hernach geſtorben iſt. Der durch biefen Zufall anf ven Thron erobene. 
Fürft nahm den Namen an Erdeni⸗Lama⸗ Batur⸗Chon⸗Taidfhi, das 
iſt, heiliger Väter, tapferer und guter gZurſt. a EEE Er 
Nun gehörte ihrem Herfommen und Rechten nach die Oberherrſchaft der 
Kengorffchen Nation nach des Prinzen Adſhan Tode nicht dem Lamas 
Darſha, weil er mit einer Beyſchlaͤferinn erzeugt war, fondern einem andern‘ 
Nojonen ober Bärften., der ein nahen Geſchlechtsverwandter der vorigen ‚fene: 
gerifchen Prinzen war, Debarfchi; daher war dieſer Nojon genöchiget, un: 
feiner Sicherheit willen zu dem Rirgiskaiſaken zu entweichen, und mit ihm bes 
995 fich noch ein. anderer Nojon dahin, Namens Amurſanan, das ift,. ruhi⸗ 
v. Bedanke, ber yon ber Tochter des ehemaligen ſzengoriſchen Prinzen 
Chen: Tardfba geboren war. ten 
Weich Debatfchi'sen ven Riraistaılen aufhielt; fand eu Wickel, ſich 
ullter deri Szengoren einen Anhang zu'machen, worauf er mit den ben ihm bes 
fihblichen Kalmyken und einer Meinen Verfärfung von Kirgiskaiſaken gegen 
dir Szengoren anruͤckte ımd ihren bamahigen Fürften unvermisthen bey Nachezeit 
“. Put Zur T “ ee, re a er Far vie! POL IHRE? 5 . is 
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Als er nun bie Megierung angetreten hatte: hielten es einige fjengerifche 
Nojonen nicht mit ihm, und trennten fich in befondere Partheyen, weiche inners 
Tihe Spaltungen ber Gengorifchen Nation des Debarfihi Spiefigefelle,, Moe 
jon Amurſanan dergeſtalt vermehrte und verbreitete, daß daraus das endliche 
Verderben der ganzen Mation erfolgte, 


Es waren dem Amurſanan, als er fih mit dem Debatfchi bey den Kir⸗ 
giskaiſaken auf der Flucht befand, viel Berfprehungen von ihm gefchehen, die er 
aber nicht zu feiner Zeit erfüllte. Danun Amurſanan feinen Zweck nicht an- 
ders erlangen Fonmte, machte er ſelbſt einen offenbaren Aufftand gegen Debat⸗ 
(chi, und als es ihm darinne nicht gluͤcken wollte, indem er mit feiner Parthey 
von Debatfcht geſchlagen wurde, flohe er zu den Ehinefern. 


Dem hinefiphen Reich war nach. fo vielen von der Nachbarſchaft der fjen- 


 gprifchen Nation erlistenen Beſchwerden überaus visl daran ‚gelegen, fic die in 


derfelben entſtandenen Linrußen zu Muse zu machen: Amurſanan fand alfo ' 
zu Defis leicht Eingang, und wußte ven hinefifchen Hof durch fein Vorſtellen 


und Angegen dahin ju bringen, dag man Auſtalten ju einem Teldzuge gegen dieſe 


Marion machte; deswegen Amurſanan vons chineſiſchen Bokdochan zum Zin⸗ 
Ban, oder zum Prinzen vom eriten Mange erflärt, und mit einem zahlreichen 


‚Speer nach Sengorien abgefchisft wurde, wobey man ihm Verficherung gab, ihn 


zum wirflihen Fuͤrſten über Szengorien zu machen, 


Der fgengorifche Regent Debarfchi lieferte der chineſiſchen Armee ein gros 

628 Treffen, wurde aber gefchlagen, und retirirte fich in die Stadt Turfan; als 
Iein er wurde von berfelben, den Chineſern, die ihn verfolgten, ausgeliefert; Died 
geſchah a Jahr 1754. 7 Pe EEE * 
As unterbeffen Amurfanan nicht, wie ber Bokdochan verfprochen Hatte, 
zur fgengorifchen Regierung Fam, und fahe, daß man ihrer feite fich fo viel Muͤ⸗ 
he gab, ihn zu Schwächen, auch erfuhr, daß Fürft-Debarfcht, nachdem man ifn 
nah Pefin gebracht, von Bokdochan guädig aufgenoinmmen worden, nud bag 
mb Dafe Abfsepten-gegen ihn hege> Anfchleß er fh Die dineffche Parrfen ger ders 
laffen, und nachdem ˖ er fich mit den Szengoren, Die Damals ben der chineſiſchen 
Armee waren, einverſtanden, überfiel er unverſehens ein chineſiſches Corps unb 
fchlug «8, worauf er. au den Fluß la ruͤckte, wo vordem obgedachtermaaßen bie 
fjengorifchen Regenten gewohnt hatten; und ob gleich Die chineſtſche Armee Ordre 
bekam ihn zu verfolgen, fo ſchlug ex doch auch biefe, nachdem er in der Eil in 
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bie umd da zerſtreut geivefene Szengoren geſammlet hatte; woraufer den Titel 


eines Oberherrn der Szengoren annahm, ſich aber veffelben nicht lange zu er⸗ 


. freuen hatte. " 


Es ſcheint wohl, daß er bey Diefer Unternehmung einiges Verſtaͤndniß mit 


den damals in Campagne befindlichen Generalen der unter den Chineſen ſtehen⸗ 
ben mungnlifchen Marion, wie auch derjenigen, die ſich an Hiefiger Gränze auf 
der andern Seite von Syengorien befindet, müfle gehabt Haben; wenigftens war 
es ihre Rachſicht, die ihm dies auszuführen verſtattete: denn einer von ißnen, 
Namens Choſchoi Zin : Ban wurde im Jahr 1755. nach Pefin gebracht, und 
feinetwegen geitrafer, worauf ein anderer mungalifcher Anführer, der mit Trup⸗ 
pen auf der fjengerifchen Gränze fund, Namens Schidars Yan öffentlich von 
den Ehinefern abfiel, und unter der mungalifchen Nation Linrußen angertelte, 
dem man aber dadurch vorkam, daß man auch diefen legtern und feine Anhn⸗aͤ 
ger auffieng und fie insgeſammt zu Pefin abſtrafte. 
Munmehro wurbe Chinefifcher feits wider den Amurſanan eine weit zahle 
- reichere Armee als die vorigen abgefchickt, und zugleid, wurden auch die fjengoris 


ſchen Gaifangen, die in der Szarge Gig haben, mir Sefchenfen aus Pekin ent⸗ 


laflen, wo man fie bis daher aufgehalten Hatte, 


Auf Zureden diefer Szaifangen fielen viele Szengoren von ihm ab, und ats 


bere waren ihm ohnedem nicht zugerfan, weil er nicht von dem Gefchleche 
war, woraus bie fiengorifchen Oberhäupter entſproſſen find. Er war alſo niche 
im Stande den Ehinefern zu widerftehen, wurde von ihnen gefhlagen, und flobe 
iu den Rirgis - Raifaken, zu welchen er fich auch vorher mit dem Debarfchi 
gewendet harte. Schon damals war die fgengorifche Marion durch Die chineſi⸗ 
fchen Truppen zur äußerften Entfräftung gebracht und ganz zerftreuet; bie Rir⸗ 


——— ermangelten nicht ſich dieſe Gelegenheit zu nutze zu machen, thaten 


haͤufige Streifereyen auf die Szengoren, und ſchleppten viele in die Sclaverey, 
deswegen auch einige fiengorifche Saiſangen, die ihre Zuglager gemeiniglich an 
biefiger Graͤnze zu haben pflegten, fich zu Vermeidung des gänzlichen Ruins ges 
noͤthigt fahen, fich derfelben zu.nähern, mit Bitte, fie mit ihren deuten in rußis 
fchen Schuß und Borhmäßigfeit aufzunehmen. - ' 

Wiewohl man fi) nun von hiefiger Seife in die von den Chineſern anges 
wendeten Bemühungen, bie fjengorifche Marion zu zerſtreuen, ganz und gar nicht 
gemengt hatte: fo verwehrte man ihnen doch auch im Gegentheil nicht, da fie 
darum baten, fich unter rußifche Serrfchaft zu begeben. Sobald ihnen folchers 
geftalt Erlaubniß gegeben roorben, Eamen ihrer einige tauſend Bamilien auf hie⸗ 
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fige Graͤnzen, worunter viele Mojonen und Szaiſangen waren, von denen dieſe⸗ 
nigen, die bey ihrer vorigen Religion bleiben wolten, zu der unter dem rußiſchen 
Reiche ſtehenden kalmykiſchen Nation der Torgouten, welche ſich in dem 
aſtrachaniſchen Gouvernement um die Wolga aufhaͤlt, verſetzt worden ſind; 

die aber Chriſten werden wollten, wurden nach Stawropol geſchickt, (0 im 
orenburgifchen Gouvernement liegt, und hauptfächlich um der getauften Ral⸗ 
myken willen vor einigen Jahren angelegt‘ worden, 


- Was inzwifchen ven Amurſanan anberrift, fo fand er ſich auch bey den 
Aitgis: Raifafen nicht ſicher genug vor den Machitellungen der Chineſer, vers 
ließ daher dieſe Marion, und, nachdem er eine Zeitlang auf wäften und unzus 

gänglichen Sebürgen umher gewandert, wurde er endlich im Monat Julius 1757, 
um ſich vor den feinetwegen ausgefandren chinefifchen Partheyen zu retten, gend- 
thiget, feine Zuflucht in die Biefige fibirifche Graͤnze zu nehmen; bald darauf 
folgte ihm auch feine Gemahlinn Bitei dahin nach, eine Tochter des ehemaligen 
faengörifchen Oberherrn Baldan: Tfcheren, die vorher an des Amurſanan 
ältern Bruder, Mamens Iſchidanſhi verehlicht geweſen war, nebft ihrem mit 
Diefem erſten Manne erzeugten Sohne, welcher Puntſchuk hieß. 

u Kaum war Amuefanan auf Hiefiger Gränze angefommen: {o befam er 
bie Pocken und flarb. Darauf wurde feine Gemahlinn hinuͤber gefchaft, zu der 
vorerwaͤhnten kalmykiſchen Nation, die fih an der Wolga aufhält, eben fo 

. wie die andern Szengoren, die bey ihrer- Religion geblieben waren. 


Bon chinefiiher Seite hatte man ſchon vorläufig wegen der ihnen bon 
_ Amurfanan erwiefenen Seindfeligfeiten an unfere, Gouverneur Anzeige gerhan, 

und zugleich angefuche, ihnen denfelben auszuliefern, iwenn er etwan in hiefige 
Graͤnzen feine Zuflucht nehmen follte. Als nun hernach am chineſichen Hofe 
Nachricht einlief, daß er fich. bereits wirklich in hiefige Graͤnze gewender : fo wie⸗ 
derholten fie ihr Begehren wegen der Auslieferung, thaten aber auch dabey ben 
Vorſchlag, fie würden gewiſſermaßen zufrieden feyn, wenn Amurſanan auf 
Immer in Rußland in Arreft gehalten und dadurch außer Stand gefegt würde, 
insfünftige neue Linrußen anzufangen. Als man nun Dagegen von hier aus dem 
Ginefifchen Hof, den unterbeflen eingefallenen Tod des Ymurfanan berichtete: 
fo verurfachte dies in ganz Pekin große Freude, Hiernaͤchſt Iag ihnen überaus 
biel daran, daß fie auch feinen todten Körper gern gehabt haͤtten, um an demſel⸗ 
ben ihrem Volk zu zeigen, was er für eine Strafe würde zu gewarten gehabt has 
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ben, wenn er lebendig in ihre Hände gefallen wäre; allein ber fibirifche So 
verneur hielt es. nicht für gut darein zu willigen; anftatt deſſen aber fügte er ide 
nen in Betracht ber zwiſchen beyden Reichen obwaltenden nachbarlichen Rreund; 
fchaft darinne, daß fein ‚Leichnam zweymal von ihrer Seite auf der Graͤnze be= 
ſchauet werden durfte, zuerft Durch gewiſſe Abgeordnete von dem mungalifchen 
Commandeur, und hernach durch eine ausdruͤcklich aus Pekin felbft. abgeſchickte 
Standesperſon vom Wange Aschan Ambo, woburd fich denn ir fo großes 
Mißtrauen und Zweifel, ob nicht Amurſanan noch am Leben ſehn, ‚und ihnen 
“vielleicht noch kuͤnftig Schaden thun möchte, endlich legte. ⸗ 
Amurſanans Gemahlinn, Bitei, ſuchte, nachdem ſie zu den Ralmyken 
an der Wolga gebracht worden war, um Erlaubniß an, hieher nach St. Pe⸗ 
tershurg zu kommen, um Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt Eli ſa beth Petrowna 
glorw. Gedaͤchtniß unterthaͤnigſt aufzuwarten, die ſie auch erhielt, worauf ſie vor 
einiger Zeit nebſt ihrem Sohne hieher gereiſet, aber bald nach ihrer Ankunft 
krank worden, und den 7. September des vergangenen 1762ſten Jahrs verſtor⸗ 
ben; ihr Sohn aber, des ſzengoriſchen Prinzen Galdan Tſcheren Enkel, Punt⸗ 
ſchuk, will die chriſtliche Religion annehmen. | 
- Ein foldyes Ende hatte der in der großen Tatarey und im chinefiichen Rei⸗ 
he berühmte Amurſanan, und mit ihm bie zahlreiche fengorifche Nation, : wels 
ehe fonft im Stande war der ganzen chinefifchen Macht die Spitze zu bieten, aber 
zulegt in ſehr kurzer Zeit durch des einigen Amurſanans ungeitige Herrſchſucht 
zu Grunde gerichter warb; dad Land biefer Nation liegt jege wuͤſte. | 
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Drittes Kapitel 


Ä Bon den Provinzen und Diſtrikten des orenburgifchen W 
| Gouvernements. | a | 


ben im erften Eapitel ift angemerfet worben, daß durch eine Befonberellfafe 
| vom ı5. März 17744. zum orenburgifchen Gouvernement gefchlagen 
worben die ufiſche und die ifettifche Provinz, überdies auch alle von der oren⸗ 

burgifchen Commißion angelegten Veſtungen, bie nach der, noch von ber oren⸗ 
burgifchen Commißion gemachfen Einrichtung in verfchiedene Diſtanzen einge - _ 
theile find, und alle Stabsofficier mie Hinlänglicher Sinftruetion, zu Commans | 
danten haben, welchen in Graͤnz⸗ und een "auch bürgerlichen Angelegens — 
Da pp 2 \': 
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- ‚keiten anbefohlen iſt zu verfügen, was durch bie Ukaſte aus dem birigirenben Se⸗ 


nat veſtgeſetzt iſt. Hernach wurde durch eine bergleicheri Ukaſze auf Vorſtellung 


des wirkl. Hrn. Geheimenraths und Ritters Nepljuew unterm 29. Febr. 1740. 


anbefohlen, der Veſtung Stawropol, hen welcher ben getauften Ralmyken 
Land angewiefen worden, einen beiöndern Kreis zuzulegen, und dazu Wohnplaͤtze 
von dem Bafanifchen, finbirekifchen und ſamarskiſchen Kreifen abzunehmen. 
Die dortige Eanzley wurde auf eben den Fuß eingerichtet, wie bie Provincial⸗ 
canzleyen. Dieſemnach kann man in dem orenburgifchen Gouvernement fol⸗ 


gende Gintheilung machen. Erſtlich die Provinzen ‚. darunter iſt zuerſt zu ſetzen 


die orenburgiſche, das iſt: det orenburgiſche Diſtrikt oder das eigentlich 
zur Stadt Orenburg und der Gouvernementscanzley unmittelbar gehörige Ge⸗ 
-biet; darinne liegt, von unten anzufangen, von.der Mündung des Jaik, wo er 
ins cafpifche Meer fälle, Gurjew Gorodok, fo von dem aſtrachaniſchen 
Gouvernement abgenommen, und zum orenburgifchen gefchlagen worden, wo 
fi) fchon längft eine befondere Eanzley befindet; ſodann Jaizkoi Raßatſchei 
Goardok (Coſakenſtaͤdtgen) mit allen ECofafenftationen und Borpoften, in denz 
jenigen Gefchäften, welchein Sränzfachen und nach den Öeneralufafjen eine Voll⸗ 
ſtreckung erfodern; und Bugulminskajaͤ Szemskajaͤ Rantora (Comtoir) 
mit den zugehoͤrigen Orten und Wohnplaͤtzen an der großen moſcauiſchen 
Straße. 2) Die ufiſche Provinz, darinne außer Baſchkirien ver oſinski⸗ 
ſche birskiſche und menßelinskiſche Kreis. 3) Die iſettiſche Provinz, 
worinne außer dem ſzauraliſchen (enſeit dem Ural liegenden) Baſchkirien 
und den neuerbauten Veſtungen drey von dem ſibiriſchen Gouvernement abge⸗ 
nommene Diſtriete find, nämlich der iſettiſche, ſchadrinkiſche und ckunnew⸗ 
ſche. 4) Stawropolskajis, hat zwar nur einen einzigen Diſtrict, er beſteht 
aber aus einer nicht geringen Anzahl Wohnungen, welche ehedem zu dem kasza⸗ 
niſchen, ſinbirskiſchen und ſamarskiſchen Kreiſen gehoͤrten. Ferner die 
- Liniendiftanzen, worinne, wie oben gemeldet, ben Commandeurs unter andern 
auch folche Sefchäfte, wie ven Provinzial Woewoden, aufgetragen find. Man 
zaͤhlet jetzt dieſer Diftanzen acht, und zwar, unten von der Wolga anzufangen 
3) Die famartfche, 2 )fakmarifche, 3) unter⸗jaikiſche, 4) —— 
oriſche, 6) ober⸗jaikiſche, 7) obersuifche, 8) nieder:uifche, deren Com⸗ 
ante alle und jede einige Veſtungen unter ihrem Gebiet und Commando 
. en. 
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Von Verſchiedenheit der Nationen, die ſich innerhalb des 


orenburgiſchen Gouvernements befinden, von ihrem alten und 


jegigen Zuftande, 


Res die Verſchiedenheit der Nationen anlangt, kann man behaupten, daß 
naͤchſt dem fibirifchen ſchwerlich ein anderes Gouvernement im rußifchen 


Reiche zu finden ift, wo eine ſoiche Werfchiedenheit von Einwohnern ſtatt Hätte, 


als jegt in dem orenburgifchen. Alle diefe Nationen fönnen zu bequemerer 


Beſchreibung in zwey Elaſſen gerheile werden. Erſtlich diejenigen, welche vor _ 


Alters her in den Graͤnzen dieſes Gouvernements gewohnt haben und noch jetzt 


wohnen, naͤmlich 1) Ruflen, 2) Tararn, 3) Baſchkiren, 4) Meſcht⸗ 


fcherjäfen, 5) Ralmyfen, 6) Rirgisfaifaten, 7) Aarakalpafen, 8) 
Mordwinen, 9) Tfcheremifen, 10) Wotjaken, 11) Tſchuwaſchen. 
Sodann die neu angekommenen und Kraft des Stiftungsbriefs der Stadt Oren⸗ 


burg in verſchiedenen Gegenden angebauten, als Bucharen, Chiwaner, 
Taſchkenter, Turkomannen, Arawitjaͤnen, Perſianer u. Es möchte 


wohl allerdings zur Vollkommenheit dieſes Theils erforderlich ſeyn, den eigentli⸗ 
chen Urſprung und die Herkunft dieſer Nationen gruͤndlich zu beſchreiben: allein 
da hierzu viel Kenntniß und Ausbeſſerung gehoͤrt, ſo mag man zu dem Ende 
kkuͤnftig alles, was ſich darauf bezieht, von Zeit zu Zeit ſammlen, da ich indeſſen 
“hier fo viel als man von ihnen in Erfahrung hat bringen können, nad; Möglich 
keit zur Beurtheilung erfahrnerer Kenner folgendermaßen mischeile. ' 


1. Von den Ruffen. 


Wenn wir von unſern eigenen Alterthuͤmern reben, werben wir faſt immer und 
bey jeder Materie genöthiger ver Slaven zu erwähnen. . Denn der Zuftand ums 
ferer Borfaßren und alle unfere alten. Üegebenheisen find größtentheils unter 


dem Damen der Slaven befchrieben, vor welchem wir abſtammen. Da aber - 


‚fa wohl unfere als auswaͤrtige Schriftſteller unter dieſem Namen viele Diatios 
nwen an unterfchiedenen Gegenden und von mancherley Damen befehrieben und fie 
bald in die ſcythiſchen, bald in die —— — geſetzt haben: ſo 
entſteht daraus in Anſkung der en und rußiſchen Alterthuͤmer 
BE Ä pp 3 große 
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große Schwierigkeit, und ſolche Verwirrung, daß wir nicht im Stande ſind, die 
eigentlichen Slaven aus den Scythen und Sarmaten zuverlaͤßig ausfuͤndig 
zu machen, und gewiß zu unterſcheiden. Es haben nicht ſelten die erfahrenſten 
und geſchickteſten Liebhaber hiſtoriſcher Alterthuͤmer darinne verſtoßen; indem ſie 
theils ſcythiſche theils ſarmatiſche Völker für Slaven gehalten haben, die 
doch gar nicht zuj ihnen gehören; und dagegen haben fie wieder wirkliche Slaven 
in feytbifche und farmarifche Namen verfleider. Daher find fo vielerley Mei⸗ 
nungen in Anfehung der flavifchrußifchen Völker entflanden, fo daß ein Volk 
bey einigen für Slaven, bey andern für Scythen, bey den dritten für Sar⸗ 
maten angegeben wird, 


Diefe Widerſpruͤche aufzuklären erfobert nicht wenig Arbeit und Zeit, und 
noch mehr Erfahrung, ift aber auch zu unferer Abſicht nicht noͤthig. Hier wirb 
es nur um deswillen erinnert, weil, da hier vor den alten Einwohnern der orens 
burgifchen Gegenden und insbefonbere bis zu Anfunft dee Tatarn die Nebe 
ift, was für Nationen in den Graͤnzen dieſes Gouvernements gewohnt haben, 06 
und wenn fie den eußifchen Fuͤrſten unterworfen gewefen, wir genörhiget find, der 
alten Koßaren, Bulgsren, Ugren ober Ungarn zu erwähnen, von wel⸗ 
ehen ſowohl vie rußifchen als ausländischen Schriftfteller hinlänglich befcheinigen, 
Spaß fie bis zu Ankunft der Tatarn gewiß in den Landſchaften des orenburgi⸗ 

ſchen Gouvernements gewohnt haben. 


Unterſuchen wir die Sache nach unfern rußiſchen Annaliſten: fo finden wir 
die genannten Voͤlker ausdruͤcklich und deutlich unter der Zahl ver Slaven; 
Bey der Kürze diefer Beſchreibung ſcheint es unnörhig, dieſes mit vielen Zeugs 
niffen zu erweiſen. Es wird genug feyn, Das anzuführen, was uns unfer älte- 
ſter und glaubwuͤrdigſter Ehronifen-und Gefhichtfchreiber der ehrwuͤrdige Ne⸗ 
ſtor von ihnen überliefert hat, naͤmlich: „Die Stammvaͤter der ſlaviſchen 
„Nation, ſpricht er, waren Koßaren, die hernach Bulgaren genennt wur⸗ 
„ben, von ſcythiſcher Abkunft. Ihnen folgten in ihren Wohnungen die Ugren 
Ungarn, welche hernach an Die Donau zogen“ Damit ſtimmt überein, was 
andere Annaliften von den alten Wohnſitzen der Biel garen mit folgenden Wor⸗ 
gen melden; „Won ben Scythen, das iſt, Roſaren famen die fogenannren 
„Bulgaren und ließen, fi an der Donau nieder ; nach dieſem Famen bie 
„weißen (jelji) uͤgri, und beſetzten das ſlaviſche Land. Dieſe Ugri ers 
„ſchienen zuerſt unter dem Kaiſer Heraclius, welcher wider den perſtſchen 
„König Koſroes zu Felde zog” Die Umſtaͤnde dieſer Völker, befonbers, wo 
. | on | | fie 
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fiie ſich aufgehalten, und ans mas für Urſache ſie aus ihren daſigen Graͤnzen aus: | 


zogen, werden wir zum Theil weiter unten beerachten. Indeſſen fen es genug 


aͤnzumerken, daß nach allen rußifchen Annalijten, wie auch der. gedruckten kiew⸗ 


(hen Synopfis, die Bulgaren überhaupt mit den Siaven und Ruflen 


.. einerfey Sprache geredet haben, 


Unterſucht man es aber nach ben ausländifchen Schriftſtellern: fo giebt es 


zwar unter diefen, vornehmlich unter den neuern einige, welche die wolgifchen 


Bulgaren füt Sarmaten halten, und nicht für wirfliche Slaven; doch bee 
zeugen auch felöft dieſe, daß ſich in den diteflen Zeiten an der Wolge und unter 
den wolgifchen Bulgaren immer eine Menge Slaven befunden, und mie 
jenen zugleich an die Donau gezogen fey. Ja auch von den Ungarn ober 


Ugren erzäßfen fie, daß fie vor Alters, eben tie die Böhmen bie favifche 


Sprache gehabt, fo aber in Ungarn bey ißnen verlofchen, wovon der verflors 
bene Geheimerath Waſilei Nifititſch Tatiſchtſchew mit vielem forfchenden 
Fleiß Auszüge aus verfchiedenen Autoren gemacht, feiner rußifchen Gefchichte eins 
verleibet und mit Anmerkungen erläutert hat. Man mag alfo feine Unterſu⸗ 
hung gründen, auf welchen von beyden Theilen man will: fo werden wir boch 
unſers Zwecks nicht verfehlen. Denn wir erfehen fo wohl aus dem erflern als 


aus dem leßtern, und aus bem weiter unten anzuführenden fartfam, daß bis zu 


‘ 


Ankunft ver Tataren in den orenburgifchen Gegenden Slawen: Ruffen 
gewohnt haben. Wilhelm Rubruquis, welcher von Ludwig IX. König 
in Sranfreich im Jahr 1253. nach Chriſti Geburt als Geſandter in die Tata⸗ 
rey gefehicft wurde, bat von Diefen Gegenden and ihren Einwohnern beutlicher 
als andere Erwähnung gethan; er fen daher ber erffe, ven wir von ausländifchen 
Schriftſtellern anführen. Diefer Moͤnch Hat im 23ſten Capitel feiner Reifen 


"von dem Fluß Jaik und den da wohnenden Völkern folgende Befchreibung ges 


macht: „Nachdem wir ungefähr zwölf Zuge von dem Fluß Etilia [von ber 


„den norblichen Gegenden des Landes Paſkatir Gerabläuft, und in dieſes Meer 
„fällt, Cins cafpifche, von dem er vorher geredet ;) die paffatirifche Sprache 
„aber und die ungariſche iſt einerley; fie find allefammt Hirten, und haben 


‚ „weber Stadt noch Flecken; gegen Abend gränzen fiean bie große Yulgarey.* 


Hierauf erzäßle er auch, Daß bie an jener Seite der Donau nicht weit von Con⸗ 
Ä | | ſtantinopel 
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Wolga, welche Entfernung auch noch nach jetziger Erfahrung zwiſchen ber 
yWolga und dem Jaik bey mittlerer Reiſe zutrift,) weiter gereiſet waren, er⸗ 
reichten wir einen andern großen Fluß, Namens Jagag, (Jaik,) welcher aus 
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flantinopel woßnenden Bulgaren, aus der großen Bulgarey, das ift, aus 
eben diefen Gegenden gekommen, und ans Ende befchließe er dieje Veichreibung 
mit folgenden Worten: „was ich von dem Lande ver Paſkatiren grfagt bebe, 
„das habe id) von den Predigerbrüdern erfahren, welche ın dieſem ande waren, 
„ehe die Tatarn dahin famen, und feit diefer Zeit waren fie von ihren Muchhas 
„ren den Bolgaren und Saracenen unter das Joch gebracht, und viele unter 
ihnen wurden Mohammedaner.* | j 


Han finder auch in verfchiedenen Befchreibungen, daß biefe Gegenden in 
alten Zeiten auch zur cumanifchen Landſchaft gerechnet, und daß die Lumas 
nen und Ruffen für eine Diation gehalten worden, und einerley Sprache ges 
habt haben; hiervon finden ſich nicht nur bey Ausländern, fondern auch in andern 
Befchreibungen, Zeugniffe genug. Bon Ausländern erwähnen Earpini und 
Afcelinus, welche im Jahr 1246, und alfo auf ſieben Jahr vor Rubrus 
quis, vom Pabſt Innocentius IV. zu den Tatarn gefickt wurden, in ih⸗ 
rer Meifebefchreibung im ten Capitel, da fie die vornehmiten Flüffe des cumas 
niſchen Landes beſchreiben, deren vier, nämlich den Dnjepr, den Don, die 
Wolga und den Jaak, dasift Jaik; und indem fie im viercen Capitel dieſes 
Land ausführlicher beſchreiben, geben fie folgende Nachricht: „das cu iſche 
Land gegen Norden hinter Rußland, Mordwa, Bilery, (das iſt, Bulga⸗ 
„rien,) Baſtarki, das ſind die Ungarn.“ Hernach in eben dieſem Capitel 
weiter unten melden ſie: „das cumaniſche Land iſt groß und erſtrecket ſich weit, 
„welche Nation groͤßtentheils von den Tatarn ausgerottet iſt, die uͤbrigen haben 
„ſich alle verborgen, und dev Reſt iſt unter ihnen in der Sklaverey geblieben; 
„aber auch van benen, die ſich verſteckt Hatten, find viele wieder gefommen, und 
„haben fich nuter ihr Joch begeben.“ Es ift aus den Umſtaͤnden klar, daß alles 
Diefes bon den Bulgaren handelt. | 


Man har no ein Werk von den Tatarn, welches durch Peter Berge: 
con, einen Parifer, aus verfchiedenen alten und neuen Autoren zufammen getras 
gen ift, worinnen er mit obbemelbrem übereinflimmend fchreibt, und zwar: im 
vierten Capitel meldet er, „die Lumanen, eine fehr ftarfe Nation, welche zwi⸗ 
„fchen der Wolga und dem Don gewohnt, wären von den Tatarn vertrieben 
„worden, und hätten ſich nach Ungarn geflüchree* Hierauf wird im fünften 
Capitel gemelder: „das cuntanifche Sand erfireife ſich auf Diefer und jener Geis 
„te der Wolga bis an den Don oder Tanais,“ mit dem Zufag: „daß das 
elbſt verſchiedene cumanifche Nationen wohnten, Namens die Poljuki ober 
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„Dolowzer,“ und weiter im fechflen Capitel ſchreibt er: „bie Cumaner wur: 
„den von den Tatarn vertrieben und Famen nach Ungarn mit ihrem vornehm⸗ 
" ften Heerfuͤhrer Hotanus um das Jahr 1221. wo fie fehr wohl anfgenoms 
„men wurben, weil fie fich ftellten, als hätten fie Neigung zum Ehriftenchug, 

„bernach aber richteten fie großen Greuel und Berwüftung an; ihrer waren das 
„mals gegen vierjigtaufend“ And am Schluß dieſes Eapitels meldet er: „die 
„von Alters her in dafigen Gegenden befinblich geweſenen Voͤlker wären ausge: 
„wandert, einige aus Norden, aus Scytbien, fo jest Rußland Heiße, ans 
„dere von der Wolga, welche von verfelben Bulgaren genennt wärden, und 
„zulegt weggezogen wären, in das Land, fo nun Ungarn heiße.“ Eben dafelbft 


iſt auch das oben aus dem Aubruguis angeführte beygebracht, mie der Erläu- 


terung, groß Ungarn nenne er das paffatirifche und bafchkirifche Land, fo 
nun Jugrien und Sibirien heiße ;- und es komme aus diefem Lande der Paſka⸗ 
eiren ber-große Fluß Jagag, und fließe ins cafpifche Meer, auf jener Seite 
des Wolga gegen Morgen, diefen Fluß nenne man jege Jaik und er komme 
aus Sibirien. 5 | 
Altes dies erwogen und befonder& nad) ber von Rubruquis befchriabenen - 
Situation und tage iſt es Flar genug, daß er unter dem Jagag den jegigen 
Jaik, und unter dem paffatirifchen Gebiete das eigentliche Baſchkirien, 
welches jetzt den größten Theil des orenburgifchen Gouvernements ausmacht, 
verſteht, welches auch der verftorbene Geheimerath Tatiſchtſchew in feinen Ans 
merkungen uͤber den Rübruquis bekraͤftiget hat, der die baſchkiriſche Nation 
in feiner Einleitung zur rußiſchen Geſchichte, und in der Geſchichte felbft im 22. 
Sapitel für Nachkoͤmmlinge der alten Bulgaren Hält, und meldet, daß fie nach 
Annehmung der mahomedaniſchen Religion ſich der tatarifchen Sprache mit den  . 
Tatarn zu bedienen angefangen, wovon man auch in Rußland ſelbſt genug Er: . 
empel findet. Denn viele Nationen haben mit Annahme des Chriſtenthums ih⸗ 


ve eigene Sprache abgelegt, und die herrſchende, das ift, bie, welche ihre Herrn | 


häben, zu brauchen angefangen; und am Ende haben fie nicht nur die vorige 
Sprache, fondern auch ihren Namen völlig vergeffen. Auch die. Slaven felbft- 
verloren, wie viele dafür haften, nachdem Rjurik von den Warjägeen zu ih⸗ 
nen nach Nowogrod gefommen war, den Namen Slaven und fiengen an, 
Auffen zu heißen, wie die mit ihrem Regenten dem Rjurik angekommenen 
- Warjäger hießen. Dagegen legten wiederum die Warjaͤger, wie auch viele 
andere Nationen bey Annehmung des Chriſtenthums ihre eigenchämliche Sprache 
ab, und fiengen an ſich der ſlaviſchen zu bedienen, welches die rußifchen Chroniken 
‚Bäfchings Magazin V. Th. 2 ſatt⸗ 
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fattfam befagen. Ja auch in jegigen Zeiten dienen uns die Voͤlkerſchaften von frems 
der Sprade, die unlängft die heilige Taufe angenommen haben, und vornehm⸗ 
lich ihre Kinder und Enkel, zum augenfcheinlichen Beweis; denn fie enrhalten 
ſich Kara vorigen Sprache, oder vergefien fie auch wohl gar, und reden nichts 
als ruſſiſch. | oo. | 
Was aber die Bulgarey anlange, fo fehen wir aus vielen Nachrichten, 

daß fie ſich vor Alters in zwey Theile getheilt, nämlich in die große und Eleine, - 
wie auch bereit oben erinnert worden. Wegen ber großen Bulgarey finder ſich 
in einem unferer ruflifchen Annaliſten, ( einer ehr alten weißreugifchen Schrift,) 
folgendes: „Die große Bulgarey, von welder wir Slowaken herfom» 
„nien, war zwiſchen Afien und Europa an benden Seiten des Tlufles Tanais, 
„welcher Wolga genennt wird. (Hier ift ein offenbarer Irthum, denn man 
weiß nicht, daß die Wolga jemals fpllte Tanais gebeißen haben, aberder Don 
bieß ſo;) „Die dafigen Einwohner machten ſich mit Weib und Kind auf, und 
Zyzogen hinweg, gute ruhige Wohnungenf zu fuchen; andere aber fchreiben, die 
Tatarn hätten fie auögetrieben; fie kamen an dad Meer genannt Pontus 
XEurxinus gegen Thracien bis an den weißen See, welder Palus maotis 
„beißt, wo heutiges Tages das crimmifche Gebiet ift, und bis an den 
Dujepr; in diefen Sefilden blieben fie ziemlich lange; als fie nun von den grie⸗ 
„sbifchen cheifllichen Kaifern zu Conflantinopel hörten, erhuben fie fich zur 
„zeit Kaiſer Juſtinians des großen, mit ihrem Fürften Derbal, giengen 
„einige zu Waffer, andere zu Lande nach Thracien, befriegten das griechifche 
„Reich, nahmen Blein und groß Myſien ein, und nennten es mic Einem Ras 
gnem Bulgarey, (fchlugen verſchiedne griechifche Kaifer) ließen fich in Bos⸗ 
„nien nieder, zogen weiter burch die Ugren bis nad) Dalmatien over Rhaͤ⸗ 
otien, bis an den Iſter, legten Iſtrinopolis an, wo fie Agilmunda, den 
„König der Longobarden rüdteten, der fic von da vertreiben wollte, und fis 
„gen noch jest in dieſen Landfchaften.* Der oberwäßnte Geheimerath aber mels 
det, indem er die geoße Bulgarey befchreibr, daß fich ihre Graͤnze an der Wol⸗ 
ga erſtreckt habe, von ber Muͤndung des Rama herab bis zu den Chwalifen 
oder Nieoer⸗Bulgaren, wo befonbere Herren waren; an dem Rama aber 
flund die Narion der Arier oder Wotjaͤken unter ihnen; tie weit fie fichges 
.. gen Welten oder nach dem Don zu ausgebreitet , ift unbefannt; doch waren 
die Ticherenifen und Tſchuwaſchen ihre wirklichen Unterthanen. Diefe 
und befonders die, fo in den Staͤdten wohnten, legten ſich nicht ſowohl auf den - 
Krieg als auf die Kaufmannſchaft; fie. begnuͤgten ſich als ein einfältig Volk an 
Br reiche 
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wihlichen debensmitteln, Vieb, Bienen, Wildytet aud Fiſche; (man erzahlt 


auch von ihnen, daß ſie zuerſt erfunden, den Juchten zu bereiten, und damit 
ſtarken Haudel getrieben, (vwelches auch dadurch gewiſfermaßen wahrſcheinuch 


wird, da noch heut zu Tage in Chiwa, der Bucharey und andern dafigen Ger 
genden Juchtenleder Bulgar heißt, das ift, bulgarifche Waare). Unter 


ber kleinen Bulgarey will der Geheimerath diejenigen Bulgaren verflanden - | 
wifjen, welche um die Donau nad) Conftantinopel zu gewoͤhnt Daben, und , 
ſich nuu unter tuͤrkiſcher Herrſchaft befinden, und hält fie verſchiedenen Umftäns 


den mad) für die alten Roſzaren, welche, ba fie von Feinden verbrängt wore 
ben, water den wolgifchen Bulgaren gewohnt, dann ungefähr im fünften 


Jahrbundert nad} der Donau gejogen, ſich daſelbſt verftärfe, und ein ſtarkes | | 


Reich errichter, mit welchem bie ruſſiſchen Fuͤrſten oft Kriege und Buͤndniße ges 
habt, und von ihnen die erfte Taufe empfangen. 0 
Uebrigens ift aus unterſchiedlichen ruflifchen Annaliften zu erſehen und zu er⸗ 
weiſen, daß die Eroberungen und Die Oberherrſchaft der ruſſiſchen Fuͤrſten ſich 


bis zu den Nieder⸗-Bulgaren, das iſt, Die an der Donau, in der kleinen 


Bulgarey wohnten, und an der Wolga bis ganz ans Meer erſtreckt haben, 
wovon wir hier einen kurzen Auszug zur eurtheilung verſtaͤndigerer Kenner bey⸗ 
fügen, naͤmlich:? 0 | Ä 
Swjetoslaw,, Igors Soße, hatte unter andern Völkern hie Rofas 
zen und Bulgaren, nicht allein die an der Donau, ſondern auch an der Wol⸗ 


ga, uͤberwunden, und unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht. Nach dieſem wich 


derichtet, daß Großfuͤrſt Wladimir im Jahr der Welt 6495. gegen die 


Nieder⸗Bulgaren zu Felde gezogen, viele Gefangene gemacht, Frieden mit 


ihnen geſchloſſen, und einen Tribut auf ſie gelegt habe. Im Jahr 6635. mach⸗ 
ge Grosfuͤrſt Jurii (Georg) mit dem Zunamen Dolgorukli, ein Sohn des 
Wladimir Monomach ebenfalls Gefangene ven den Bulgaren, und, nach» 


dem er ihre Hauptſtadt Bijaͤchimow am Kama und andere Stäpre einge 


nommen, legte er — Tribut auf. Von ſeinem Sohn Wſewolod, ver ven 
Zunamen der Bro | 

tet, daß er über ganz Rußland und die Wolga geherrſchet habe s und fein 
Name in allen Landen beruͤhmt gewefen fey, er befam auch von den Tatarn 


Tribut. In der Beſchreibung ber wjätkifchen Landſchaft oder Prosin;, die 
won dem Lieutnant Rlefchnin im Jahr 1739. an daß geographiſche Departe- 


ment eingejendef worden, wird gemeldet, daß die Nowogroder auf Berans 
laſſung der mit den Örosfürfken gehabten Sireitigkeiten aus dem nowogrodi 
u 240⸗ ſhen 


| . . 


⸗ 
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e bekam, und zu Wolodimir Grosfuͤrſt war, wird berichs . 


— 
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ſchen Gebiete weggezogen, unb einen Kriegszug an bie Wolga gethan, wo fie 
Landſchaften erobert und fih da angebaut hätten. Insbeſondere aber wirb von 
ihnen erzähler, daß im Jahr 6662. zu den Zeiten des Grosfürft Taroslaw, 
eines Sohns jenes Wladimirs, eine nicht geringe Anzahl nowogrodiſcher 
Einwohner zu Schiffe auf der Wolge hinunter gegangen, und, als fie. bis an - 
den Kama gefommen, dafelbft ein Sräbtgen angelegt, wo fie ſich eine Zeitlang 
aufgehalten und bann getheile haͤtten; einige wären in dem Staͤdtgen geblieben, 
und als fie au ven Fluß Wjaͤtko gefommen, hätten fie fich in dafigen Gegenden 
niedergelafien. Liebrigens ift von dem roſtowiſchen und fussdalifchen Knjaͤs 
Andreas mit dem Zunamen Bogoljubskit (gottesfürdtig, fromm,) bes 
kannt, daß er ber damaligen ruſſiſchen Herrſchaft einen nicht geringen Zuwachs 
verfchaffee har, indem er die Städte Balachna und hernach Niſhnei⸗No⸗ 
wogrod und noch eine andere Mordwa anlegre, und bie Tfcheremifen und 
Tſchuwaſchen (welche, wie oben angezeiget worden, fonft unter bulgatiſcher 
Herrſchaft ftunden,) völlig beherrſchte; worauf er feine Negierung nach Niſh⸗ 
nei-LTowogeod verlegte, und das alte bulgarische Königreich und deſſen 
Nefidenz Brjaͤchimow am Rama bey feinem Einfluß in die Wolga gänzlich 
zerftörete und verwuͤſtete. Weil nun biefes Grosfärften Regierung zu Szus⸗ 
Dal und Roſtow im Jahre 6663. (1155.) angefüngen, und alfe Diele Ero⸗ 
‚berung auf 80 Jahr vor ber Verheerung des Baty gefchehen, ungefaͤhr in ber 
nehmlichen Zeit, als der in ber tatarifchen Hiftorie berühmte Tſchingis 
Chan gelebt hat, deſſen Sohn Szjußzi oder Egu, und nach dem Carpini 
Toſchus (des Baty Vater) von feinem Water zog und in Bulgarien lebte 
bernach aber in einem Treffen mit den Ruffen und Polowzern blieb: fo if 
es wahrſcheinlich, daß fich zur Zeit obiger Zerflörung des bul gariſchen Reichs 
Schon größtentheils Catarn da befunden haben, und nicht mehr die alren Bul⸗ 
garen noch Ungarn; wenn aber auch noch einige ba geweſen feyn follten: fo 
waren fie Doch ſchon unter tatariſcher Herrfchaft und vielleicht auch nrahomebas 
nifcher Religion, wie dies oben aus den Nachrichten auswärtiger Schrifrfteller 
von den Bulgaren, Ungarn und. Cumanern ift gemeldet werben. Und fo 
Fann e8 auch jeyn, daß Baty, (wie unten in der Machricht von den Tatarn 
wird gemeldet werben,) der Enfel des Tſchingis, ein Sohn feines Sohns 
" Szjufzi, der in Bulgarien gewefen, aus oben angeführten Lirfachen, da er 
uͤberdies vermerke, dag Großfuͤrſt Jurjaͤ (Georg) Wſowolodowitſch iss 
Fahr 6729. ( 1221.) zu Erhaltung diefer Lande Niſhnei⸗Nowogrod be: 
veſtigte, in Bewegung gefegt worden, und mit einer zahlreichen Armee in Ruß⸗ 
| land 
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land eing-fallen. Er verheerte es faſt ganz, toͤdtete gedachten Sroßfärften, " 


‚nahm im Jahr 1234. Duigasien ein, 1238. Weis-Reußen, eroberte 


1240. Kiew, zog durch Polen nad) Ungarn, worauf fidh oberwaͤhnte Miſ⸗ 


ſionarien Carpini und Rubruquis bey ihm eingefunden, und von fiinen Ans - 


! 


‚ gelegenpeiten glaubwürdige Nachricht hinterlaſſen haben; und alfo machte er 


fich zum Herrn über Bulgarien, Rußland, und fein jüngerer Bruber beherrfchs. 
se einen großen Theil von Perfien. Den Nachrichten in der Baszanifchen 
Geſchichte zufolge beſtieg nach bes Dary Tode der ordyniifche Zar (Zar ber 
Horde) Sain deſſen Thron und den bulgarifchen; anftatt der zerftörten 


. bulgarifchen Stabt Brjächimom erbaute er für fi) die Refiden; Kaszan; 


l 


nachdem er ſich ba veſtgeſetzt, richtete er nebſt ſeinen Nachfolgern von da aus 
große Verheerung in ben ruſſiſchen Laͤndern an; aber im Jahre 6903. ero⸗ 
berte des Grosfuͤrſten Jurjaͤ Dimitrjewitſch Armee die an der Wolga lie⸗ 
genden Staͤdte Kaszan, Bulgar, Shupitin, Reremen und Szlatajaͤ 
Orda (goldene Horde) und ſchleifte ſie auf den Grund; der kaszaniſche Zar 
und Zarin und die da wohnhaften Barbaren und Saracenen wurden mit 
Weib und Kind umgebracht, und die Stadt Raszan lag hierauf vierzig Jahr 
wuͤſte. Nach dieſem aber ließ Grosfuͤrſt Waſtlei Waſiljewitſch einen Zar 
der goldnen Horde (ſzolotoi Ordu) Namens Ulu Achmet, der von Jedi: 
gei, Fuͤrſten der ſzajaizkiſchen (jenſeits des Jaiks befindlichen) Horde, aus 
ſinem Koͤnigreiche mit wenig Leuten verjagt war, auf eine Zeit ſich um Raszan auf⸗ 
halten, der ſich hier verſtaͤrkte, und nicht weit von dem Orte, wo ehedem das 
zerſtoͤrte Raszan geſtanden harte, eine neue Stadt baute, von welchem und feiz 
nen Machfolgern dem ruſſiſchen Reiche noch viel Linheil und große DVerheerung 
zugefuͤget, worden, bach wurden auch biefe wieder verjagt, und die Stadt Kas⸗ 
zan zum andernmal im Jahre 6955. (1447.) ben 9. ul. von dem ruflifchen 
Orosfürften und Selbfihalter, Johann Waſiljewitſch, eingenommen. Er 
ließ aber den bey ihm in Dienften gerocfenen kaszaniſchen Zar Megmet Amin 
Ibraimow da, welder auf Anrathen feiner Gemahlin bald rebellirte. - O6, 
mm gleich die Tatarn von den ruffifchen Kriegsvoͤlkern mehr ala einmal gefchlas 
gen wurden: fo erfolgte doch die dritte Einnahme und gaͤnzliche Zuruͤckbringung 
der Tatarn, die ſich hier veſtgeſetzt harten, nicht eher , als unter dem Enfel je⸗ 


ned Grosfürften, unter dem Zar und Grosfürft Johann Waſil jewitſch im 


Jahr 7061. den 2. Octobr. wovon in ber Faszanıfchen Geſchichte umftänds 
Kiche Meldung geſchieht. Bald Hierauf ift auch die bafchEirifche Marion unter 


V ruſſiſche Bothmaͤßigkeit gefommen, auch find zwey beſondere Koͤnigreiche, ur 
* | Ui, 
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lich das aftrahanifihe und das fibirifche von, Ihro zarifchen Maje ero⸗ 


dert und mit dem ruſſiſchen Reich vereinigt worden. 


Wollte man nun von daſigen Gegenden eine ordentliche Geſchichte abfaſſen, 
ſo wuͤrde man obigen Umſtaͤnden nach alles, was daſelbſt vorgefallen, bequem in 
drey Perioden begreifen und abtheilen koͤnnen. 

Zu der erſten Periode ſind die aͤlteſten Zeiten zu rechnen, in denen ſich zwar 
auch Rationen, die zu den Slaven gehören, da befunden haben, und der ruſ⸗ 

ſiſchen Herrfchaft unterwürfig geweſen, aber alle groͤßtentheils mic tiefer Fin⸗ 
fterniß des Goͤtzendienſtes bedeckt, faſt bis auf die Zeit, da fie von den benach⸗ 
barten Nationen aus dieſen Gegenden verdrängt, oder vielmehr durch Gottes Ge⸗ 
richte und Vorſehung nach der Zeit in folche Gegenden geführet worben , wo fie 

. von dem Lichte der chriftlichen Religion folleen erleuchtet werben. . 


Die zweyte Periode kann man rechnen von der Zeit des in der tatarl 
‘chen Sefchichte berühmten Tfchingis Chan, da dieſe alten in hiefigen Gegen⸗ 
den wohnhaften Mationen duch die Einfaͤlle und Ueberwältigung der barbaris 
fchen und tatariſchen Nationen unter die Knechtſchaft gebracht, und dadurch 
der mehrefte Theil von Zeit zu Zeit gezwungen worden, in andere Gegenden zu 

. entweichen, viele aber (wie leicht zu glauben und oben gemeldet worden ) Da ges 
blieben, fich mit Diefen Fremden Anfömmlingen vermiſcht, und fremde. Religion 
at angenommen haben, welches zufammen einige hundert fahr auss 
mat. | 

Den Anfang der dritten Periode Fann man in bas Jahr 6903. ( 1395.) 
ſetzen, das ift, in die beglücfre Zeit, da die Armee des Grosfürften Jurii Dis 
mitrjewitfch die von den Tatarn erbaute Stadt Raszan eingenommen, und 

fie nebft andern Städten an der Wolga zerflöret hat, von welcher Zeit an die 
zuffifche Dberherrfchaft und der chriftliche Gottesdienſt in den daſigen Gegenden, 

obgleich unter manchen Veränderungen, wieberum erneuert worden, und unter - 
dem Zar Johann Waſiljewitſch im Jahr 7061. durch die dritte Eroberung 
von Raszan vollfommen Wurzel gefchlagen, fo daß fie von Zeit zu Zeit meh⸗ 
reres Wachsthun gewonnen, und nun ducch göttliche Guͤte fich nicht nur im 
blühenden Zuftande befindet, fondern auch in allen Dafigen Gegenden bereits nicht 
geringe Srüchte zu Vermehrung des allerhoͤchſten Intereſſe und zum Votheil des 

ruſſiſchen Reiche daraus entſprioßen. 
Am Jaik aber, wo obbemelbetermaßen in alten Zeiten die Hunnen oder 

- Ungsen und die cumanifchen zu den Slaven gehörenden Nationen in * 

N ach⸗ 


> 
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NMachhbarſchaft ver großen Bulgarey gewohnt haben, welche ganze Gegend 
bernach von den Tatarn eingenommen worden, . befindet fi nun die Stadt 
- Ötenburg; von feinem klrfprung an bis zum Ausflug, oder bis ans caſpi⸗ 
ſche Meer, liegen Veſtungen und im ruffifchen Solde ſtehende reguläre und irre- 
guläre Truppen, auf einem fihern Fuß, deren an ber ganzen Linie und-inners 
halb des Gouvernements, nämlich in ber ufifchen, ifereifchen und ſtawro⸗ 
poliffgen Provinzen, und in Jaizkoi Koszatſchei⸗Gorodok auf zwoͤlftau⸗ 
ſend n gezählt werben, bie nach dem wirklichen Etat Dienſte leiſten; dar⸗ 
unter find zehn regulaire, ſechs Garnifons und vier Landmiliz⸗Regimenter; die 
Commando von der Armee nicht mitgerechnet, welche jährlich zur Sommerszeit 
zu. Linterhaltung der Vorpoften commandirt werben. Der ganzen ruſſiſchen Mas 
tion aber, im Dienſt und außer Dienft, mit Kopfitener belegte und nicht beleg⸗ 
‚te beyderley Gefchlechts, werden ungefähr zweyhunderttauſend Seelen feyn, außer 
den Hetetoboren (Mafjfofnifen), von welchen bey ber Beſchreibung bes oren⸗ 
burgifchen Souvernements nad) Den Provinzen und Diftanzen in dem zweyten 
Theil diefer Topographie mehrere Nachricht gegebei werden wird, 


H. Don den Tatan. 


E. duͤrfte zwar nicht noͤthkg ſcheinen, hier den Arſprung und bie Abſtammung dee 
tatariſchen Nationen mit ſolcher Sorgfalt zu erforſchen und zu unterſuchen, wie 
oben bey den gros⸗rufſiſchen und ſlavoniſchen Rationen geſchehen iſt: allein weil doch 
die tatariſchen Voͤlkerſchaften mie Einbegrif der Baſchkiren and Kirkis⸗ 
kaiſaben, fo unter Rußland ftehen, faſt ben größten Theil des orenburgi⸗ 
ſchen Somvernements inne haben; fo wird es nicht undienlich feyn, ‚Hier Das, 
was ung von ihnen bekannt ift, benzufügen, welches die, fo in der National: Ges 
fehichte beſſer bewandert find, mic der Zeit unterfuchen und, fo wie alles bisher 
und weiter unten borgefragene, ergaͤnzen und verbeſſern mögen. | - 
„— Mile Gelehrte ſtimmen darinne überein, daß die ratarifche weit nusgebreis. . 
tete Nation wirfliher feyebifcher Abkunft ift, und alle alte ſowohl griechiſche 
als römifche Schriftfteller haben die: heutigen Tatarn gemeiniglich unter dem 
Namen der Scythen, zuweilen auch die Sarmaten mit. eindegriffen, befchrtes . 
ben ; fie teilen Diefelben in zwey Saſſen; die einen fegen fie jenfeit, die andern 
diſſeit des Gebuͤrges Imaus, welches bey verſchiedenen Autoren verfchiebentlich 
beſchrieben wird. Waſtlei Nikititſch, Tatiſchtſchew iſt nach des Ptolomaͤ⸗ 
ns Charte, in fernen Anmerkungen über dieſen Autor, der Meinung, das Ge⸗ 
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buͤrge Imaus liege vom See Aral gegen Norden unb heiße jezt Kitſchik, ans 
dere halten es für ein Horn oder Strecke des Taurus ober a: andere. 
berichten, es heiße heutiges Tages Altai; allein diefe Benennung iſt vermuth⸗ 
lich unrichtig, denn der Iltai oder das altaifche Gebürge liegt in einer großen . 
Krümmung nach der Bucharey zu, und läuft hinter Tafchkent durch das 
Tjungorifche Gebiet bis nah Sibirien, wo viele Nationen wohnen ; auch 


. die Kirgiskaiſaken hielten ſich vor nicht. gar langer Zeit in diefen Bergen auf, 


wovon in ihrer Beſchreibung gemelder wird. Weiter theilten fie die Scythen 
in europäifche und afiatifche; fie begriffen aber unter den Scytben und Sar⸗ 
maten eine Menge folder Nationen, die dazu nicht gehören und Feinesweges zu 
ihnen zu rechnen find; worinne ihnen auch einige neuere europäifche Schriftſtel⸗ 


ler in Anſchung ber Tatarn gefolgt find, und noch bis jezt nicht felten vers 


oßen. 
Was insbeſondere die Scythen und Sarmaten betrift; fo hat ber ehemalige 
Profeſſor bey der ©. Petersburgiſchen kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften 


‚Baier in feinen verſchiedenen Diſſertationen von ihnen hinlaͤngliche Erlaͤuterung 


gegeben; und nach ihm hat der verſtorbene Geheimerath Catiſchtſchew in ſeinen 


wenn wir melden, daß Herodot den Urſprung der 


Sammlungen zur ruſſiſchen Geſchichte Auszüge aus alten griedhifchen und römis 
ſchen Schriftftellern gemacht, und befonders aus dem Herodot, Strabo, 
dem ältern Plinius, Claudius Ptolomaͤus, Kaiſer Conflantin Porpby- 
rogenet ausführlicher bargetfan, daß unter ben Scythen und vornehmlich unter 


den Sarmaten immer aud) nicht wenig Slaven gewohnt haben, Wir haben aber 


nicht nörhig, uns über ihre Alterthuͤmer —A— einpalafien; es ift genug, 

cythen bis auf ben Her⸗ 
Fules z und alfo über den trojanifchen Krieg hinaus, ganz fabelhaft hin⸗ 
auf leitet. 

Sonderlich aber finden fi) von den Tatarn verfchiedene Nachrichten in 
dem oben angezogenen Werke des Peter Bergeron von ihnen, und. beym 
Strahlenberg in feiner Befchreibung des nordoftlichen Aſiens; wir aber wollen 
bier diefe und andere europäifche Schriftſteller beyſeit fegen, und Fürzlich dasjeni⸗ 

anzeigen und unterfuchen, was fie in ihren tatarifchen Büchern felbft von 

ch eigenes e:zäplen. Abulgafi Bajaͤdur Chan it ohne Zweifel ihr orbents 
lichfter und beſter Geſchichtſchreiber, deſſen tatariſche Genealogie durch bie 


in Sibirien geweſenen ſchwediſchen Officier aus dem Tatariſchen uͤberſezt, 


und im Jahr 1726. zu Leiden franzoͤſiſch mit Anmerkungen gedruckt, hernach 
aus dieſer Ueberſetzung wieder ins rußiſche uͤberſezt und von Waſtlei el 
tit 
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Tatiſchtſchew mic bortreflichen Anmerkungen erläntert worden. Dieſer 


\ tatarifche Autor, fo wie auch andere Bücher, die man bey den zu Orenburg 


wohnenden gelehrren Mahomedanern antrift, gehen, aus Begierde ihr Volk zu 


erheben, mit feinem Geſchlechtsregiſter bis ins tiefite Alterthum zuruͤck und ge: 


ben an, als ſich Japhis oder Japhet, des LToa Sohn, mit feinem Volk von 


feinem Vater getrennet, fey er an die Fluͤſe Molga und Jaik gefommen, . wo 
er zweyhundert und funfzig fahr gewohnt Babe und dann geftorben fen, da ee 


. denn die Regierung acht Söhnen überlafien. Der ältefte davon habe Trjuk oder 


/ 


Turk geheißen, der fechfle Russ von dem erſtern feyn die Tuͤrken, von dem an: 


‚dern die Ruffen entſprungen, die ſich vermehrt und in verfchiedenen Gegenden 
ausgebreitet härten. Jene, nämlich die Türken hätten um die orenburgi⸗ 


ſche Gegend herum (Hinter der Birgiskaifakifchen Steppe) eine Stadt erbauet 


dach ihrem Namen Turkeſtan genennt. Diefe Stadt ift, wie oben gemel; 


bet worden, in alten Zeiten berühmt gewefen, und har über fehr viek andere ges 
rrſchet. Die lleberbleibfel davon find auch noch jezt in der Nachbarfchaft bes - 
rsgiokaiſaliſchen Gebietes zu ſehen, und Leute, die man von Örenburg 
ausſchickt, treffen nicht ſelten Darauf. | | | 
Bom Turk ſtamme im fünften Slied Alantſcha over Aamßjä:Chanz 
wurden Zwillinge geboren, Mogul und Tatar, unter welche er feine 






Herrſchaft zur Hälfte geteilt, und alfo fey von Mogul das mogulifche Ge⸗ 


hlecht, und von Tatar der tatdrifche Name entftanden, und, weil fle beyde in 


geoßer Deishelligkeit gelebt, und ein Theil den andern befriege und bezwungen, 


ſo meinen viele, es ſey Daraus auch in der Hiflorie eine Verwirrung ensftanden, 
daß man die Mogulen unter dem Namen der Tatarn ımd bie Tararı uns 
ter dem Damen der Mogulen befchrieben. llebrigens fann man nicht allein 
aus den tatariſchen Büchern, und insbefondere aus den von Abulgaſzi Bajaͤ⸗ 
dur Chan gemeldeten Limftänden, fondern auch aus ven europaͤiſchen Hiftorien 
erſehen, daß beyde Nationen in den älteften Zeiten anfehnlich und zahlreich gewes 
fin, aber nach der Zeit des in ihrer Geſchichte beruͤhmten Ogus Chan (telchen 


Strahlenberg in feinen Anmerfımgen-weit vorCprifti Geburt fegt) trennten fie 


fich wegen innerlicher Kriege, zerſtreuten ſich in verfchiedene Gegenven und hatten 
mancherley Namen und Beherrſcher, bis zu des Tſchingis Zeiten, melcher fie faft 


. alle wieder vereinigte und unter feine völlige Oberherrfchaft brachte. Diefer in ver 


sararifchers Öefchichte vor allen andern beruͤhmte Chan, der noch heuriges Ta: 
ges als ihr Stifter berrachter wird, wurde nach dem Bericht des Abulgaſzi⸗ 


Dagadur⸗Chan im J. 1148: chriſtlicher Rechnung geboren und ſtard im Jahr 
er 


Buͤſchings Magaʒin V. Th. R 1229. 
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‚2229. nachdem er 25. Jahr reirfli Chan und Beherrſcher vieler aſtatiſcher Na⸗ 
tionen und Länder geweſen war. Ä 
Dach feinem: Tode wurden alle Die Landſchaften, Die er an fi gebracht, 
batte, unter feine Kinder und Großen gerheilt, gerade fo, wie es nad Alerans - 
‘ ders des Größen Tode gieng, woraus von neuen viele: verjchiedene Herrfchafs 
ten entflunden; und noch jege fuchen jdie Chane und Herrn‘ der ſzajaikiſchen 
(jenfeit des Jaiks liegenden) Steppen Völker, wie auch anderer weiter hingele⸗ 
gener Nationen ihre Geſchlechtsregiſter, fo elend fie auch ſeyn mögen, faft alle 
bis auf. diefen Tfchingis oder zum wenigften ‚auf feine vornehinften Generale 
binaufjufüßren. | 
Obiger Eurzer Abriß der tatarifihen Gefchichte Fann uns wenigſtens zum 
Grunde dienen, um die Züge und Vermehrung der tatarifchen Nationen in 
den Gegenden ded Jaik und der Wolga in etwas deutlicher anzuzeigen, woran 


uuns auch in Anſehung der dafigen Gegenden am meiften gelegen ift. 


‚Es ift ſchon in der vorhergehenden Befchreibung der Ruſſen erwähnt, daß 
fih) des berühmten Tibingis Chan Sohn von feinem Vater getrennt und in 

Bulgarien aufgehalten habe. Dies it aus Abulgaſzi⸗Bajaͤdur Chan ge 
nommen, welder in feinee Genealogie Die Bulgarey an verfchiedenen- Stellen 
Daſchte⸗Kiptſchak nennt, und zugleich kuͤrzlich melber, daß fi ihre Einwoh⸗ 
ner einmal mir den Uruſſen, das ift, Ruffen, verbunden, und wider die Mo⸗ 
gen Krieg geführet hatten ; (die Umſtaͤnde geben es, daß dies lange vor dem 

ſchingis gejchehen fey ); und im dritten Theil im 19 Capitel berichter er aus⸗ 
fuͤhrlich, welchergeftalt gebachter ältefter. Sohn des Tfchingis Chan, Szußt, 
Coder nach dem Carpini Toſchus) aus Miißvergnügen uber feinen Vater, weil 
derfelbe in einem Selozuge das Haupteommando über das Heer feinem jüngeyn 
Bruder Ugada aufgetragen harte, fich in das Land Dafchte: Riptfchaf beges 
ben (das ift nach Bulgarien); die Einwohner diefes Landes hätten ihn nicht 
allein mit größter Willigfeit aufgenommen, fondern ihn auch, da fie feine Ders 
dienſte und Klugheit gefehen, zu ihrem Herren angenommen; als er nun hier 
gelebt und erfahren, daß die Neuterey feines Waters, der damals um Turfes 
- fan zu Felde lag, an Pferden Mangel litte, habe er ihm hunderttaufend Pferde 

geſchickt, mit vielen Geſchenken für ihn und feine Brüder; er fey auch felbft Hius 
gereifet und fehr freundlich von ihm aufgenommen worden. 

Llebrigens berichtet er von diefem Szufßi, er ſey mit einem großen Heer, 
uͤber zweymalhunderttauſend Mann ſtark, gegen Rußland zu Felde gezogen; 
die Affen, die fich mit den Polowzern vereinigt, haͤtten eine Armee von meie. 

| u J 1 als 
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als hundert und ſechzigtauſend Mann zufammen gebracht, und eine große Schlacht 
mic ihm gehalten, vier Tage lang, worinnen ex felbft geblieben und die Ruffen- . 
- den Sieg davon getragen, am Fluß Kalka, der ins Afowifche- Meer. fällt, 
welches Treffen fo ftarf gewefen feyn foll, daß von den Tatarn nach ihrem Ges. 
ftändnif Hunderttaufend und von Auffen und Polowzern fiebenzigraufend auf. 
dem Plug geblieben; worauf die Tatarn ſich einige Jahre nicht unterflanden, 
die Ruffen mit ihren Einfällen zu beunrufigen, 
Wir haben bereitd oben in der Nachricht von den gros:ruffifchen und, 
flsvifchen Nationen, fo von Alters Her in dieſen Gegenden gemefen, erinrert, 
Daß diefes Szuſzi Chans Sopn, Daty, ohne zweifel um feines Vaters Tod zu 
rächen, und weil er ſich noch, mehrerer Gefahr von Rußland beforgt, mit einem 
zahlreichen Heer gegen daflelbe angerücht und es beynahe ganz vermüfter, und in 
Knechtſchaft gefege, fih zum Monarchen über die Bulgaren, Rußland und. 
über die Cumaner gemacht, und dabey alle Tatarn unter feiner Bothmaͤßigkeit 
behalten; feine Reſidenz errichtete er an der Wolge in der fogenannten gold» - _ 
. nen Zorde, von wannen fich feine und der ihm nachgefolgren tarariihen u 
Chane Tyranney über ganz Rußland mic unausfprechlicher Wurh und vielen Lin« 
thaten verbreitet, und über ein Jahrhundert gebauert Hat, wovon in benruflifchen 
Annaliften viele Benfpiele nicht ohne Wehmurd zu leſen find. . 
Man Fann ben diefen Limftänden leicht erachten, daß damals die alten Eins 
toohner der daſigen Gegenden vor andern viel Drangfal und Gewaltthaͤtigkeit 
auszuftehen gehabt Gaben muͤſſen; dadurch wurden fie nun genoͤthziget, entweder 
ſich in allem nad diefer Barbaren Willen zu verhalten, oder in andere Laͤnder 
zu ziehen, und den Tatarn ihre vorigen Wohnungen zu überlaffen; welche hers 
nach dafelbft zwey befondere Reiche das Fafzanifche und das aftrachanifche er» 
richtet, und verfchiebene baherumliegende Voͤlker unten ihre Herrſchaft gezogen. 
Baben; welches alles, wie oben gemeldet worden, bis auf die Negierung des Zars 
Johann Waſihewitſch gewaͤhret hat. Ob num gleich diefer Monarch bie Tas 
tarn völlig beflegte, und beyde Reiche, fo wie auch die bafchkirifche Marion mit 
Rußland vereinigte: fo find doch alle diefe tatarifche Nationen nicht nur in den . 
Gegenden, wo fie unter den taterifchen Ehanen wohnten, gelaflen, fondern auch 
mit vielen Brgnadigungen und Freyheiten verfehen worden, ſowohl von ihm ſelbſt 
als von den nachfolgenden rußifchen Monarchen; folglich fanden fie auch Feine 
Urſach in andere Lande zu wandern, wie ehemalsdie Bulgaren und andere Völker 
thun muften, als fie unter das tatariſche Joch geratken waren; es ſind ihrer 
auch gar wenig weggezogen, fondern fie find mei alle unter rußiſcher Herrſchaft 
\ tra 
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geblieben, diejenigen ausgenommen, welche ſich in weit entlegene Oegenden umb- 
dvoruehmlich in die Steppe jenſeits des Jaik begeben haben. 

In Anſehung des jetzigen Zuſtandes der tatariſchen Nationen wirb es in 
MER. Beſchreibung, ſich nur auf das orenburgiſche Gouvernement be⸗ 
zieht, nicht noͤthig ſeyn, ſie alle, ſo viel ſich ihrer jezt im rußiſchen Reiche aufhal⸗ 
ten, ſammt und ſonders zu beſchreiben; zu unſerm Zweck iſt es hinreichend, wenn 
wir blos von denen, die im orenburgiſchen Gouvernement find, melden, daß 
ihrer in dieſem einzigen Gouvernement, mit Einſchluß der neu unterworfenen 
Riegifen, ingleichen der Baſchkiren, und derer, die in Jaizkot Gorodok, 
in Orenburg und im den Probingen wohnen außer den Tfchumafchen, Tſche⸗ 
remifen, Mordwinen und Wotſjaͤken (welche ihrc befondere Sprache has 
ben und gar nicht zu den Tatarn gehören) männlichen und weiblichen Geſchlechts 
mehr als vierhunderttauſend Seelen feyn werden, wovon in der Nachricht von den) 

; beyden erften gedachten Nationen und in der Befchreibung yon den Provinzen und 
Diſtanzen mehrere Anzeige gefchchen wird. V | 


11. Bon den Baſchtiren. 


DIL für Nationen vormals, ehe die Tatarn angefommen in den Gegenben 
gewohnt Gaben, wo fich jezt die Baſchkiren befinden, iſt bereits oben in ber 
Nachricht von den grosrußiſchen und tatarifchen Voͤlkern gemelder worden, 
welches man hier nicht wiederholen will. Ks fey genug Dies zu erinnern, baf 
diefe Gegend vor Alters zur großen Bulgarey gehörer hat, und manchmal 
das cumaniſche, zumeilen auch das paskatirifche oder baſchkiriſche Land ges 
nennt worden. Nach Wilhelm Rubruguis Beſchreibung aber wurde die 
paskatiriſche Nation und Sprache mit der ungariſchen fir eine gehalten, 
und follen bie heutigen Ungarn aus biefen Gegenden herſtammen u, f. w. 


Es behauptet zwar der Geheimerath Tatiſchtſchew im 22. Cap. feiner 
rußiſchen Geſchichte, indem er die Lieberbleibfel der farmatifchen Nationen ers 
zaͤhlt, ausdruͤcklich, die jegigen Bafchkiren wären Nachkommen ber alten Yuls 
garen und fie erzählten es ſelbſt aus Lieberlieferungen,, baß fie von ihnen her⸗ 
kaͤmen; es Bat ſich aber noch Feine Gelegenheit gefunden, dies durch fie fel6ft zu 

‚ beglaubigen; fo viel man ihrer eigenen Sage nach weis, fo rechnen fie fi zu den 
ayaifhen Tatarn, wie hernach angeführe twerben wird, Vieleicht erzählen 
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7 


— 


— Don Allan i 
fe dies aus Unwiſſenheit, ober es fann auch feyn, daß, weil fie ſAmmlich Mahe⸗ 


medaner find, fie gern wie eines Glaubens, fo auch einer Herkunft mit den nagai⸗ 
ſchen Tatarn ſeyn moͤchten. | \ 

j In der vorhergehenden Beſchreibung der Tatarn haben wir auch bas ber 
. merke, daß Abulgaſzi Bajaͤdur Chan in feiner Nachricht Die Bulgarey 
Daſchte⸗Kiptſchak nennt; (dies bedeutet Leute, die Vieh in Menge haben, 
. und fehle fich auch nach der europäifchen Beſchreibung auf ben Zufland ber 


Bulgaren). Da nun unter den nunmehrigen baſchkiriſchen Weloften, von _ 
orenbur⸗ 


denen ich in meiner Abhandlung: Nachricht vom Anfang der | 
en Commißion bis zu der Zeit, Da fie 3u einem Gouvernement 
.. gemacht worden *) eine beſondere Anzeige nad) den Dorogen (Straßen) ges 

than habe, in alstajä Doroga bie Kiptſchatskajaͤ Woloſt die geößte 
iſt; indem fie laut Verzeichniß nur an Höfen drey hundert und und 


nthaͤlt, und ich in verfchiebene Sefchlechre theile; auch in ber mifelern Sorte 


Pre giskaiſaken eine Nation Riptſchaken ift, bie, wie unten ben den Rür⸗ 


giskaiſaken gemeldet wirb , in fünf Stämme gerpeile iſt und fich für uralt 
Ir: möchten denn nicht etwan ermelderem Autor zufolge und nach Tatiſche⸗ 
we Meinung einzig und allein dieſe Riptſchaken für Nachkommen ber als 

sen Bulgaven zu halten feyn? Den oberwähnten Umſtaͤnden nach laͤßt fh 
gar wohl-annehmen, daß diefelben in ihren alten Sitzen verblieben, hernach von 
den Tatarn unter das Joch gebracht worden, und ſich Hierauf mit ihnen, wie im 


Ber Meligion, fo auch in der Sprache vereinigt haben, nun aber, weil fie. weder 


Bücher noch Gelehrte unter fich haben, von ihrem Lirfprung gar niches wiſſen 
och wir uͤberlaſſen dies alles andern zur Iinterfuchung, die mehr Einſicht has 
Ben, und melden nur, was die Baſchkiren ſelbſt von ihrer Abkunft erzählen, 


und was man nad) den bey der orenburgifchens Gouvernementseanzley beſind. 


Eichen Aeten von ihren Revolutionen weiß. 
Als der Staatsrath Kirilow Chef ver orenburgiichen 


war; erzaͤhlte Aldar, einer der angeſehenſten baſchkiriſchen Searſchinen, (vom 


welchem unten mehr), die baſchkiriſche Ration fen vor Alters mit der nagai⸗ 
ſchen eine geweſen, und härte um die fibirifchen Graͤnzen herum gewohut, wo fie 
Bon den febteifchen Chanen große Raubereyen und Lieberfälle hätten ausftehen 


. onen, Namens Tjurejä vom diefen Gegenden entfernt, und zertkeilt, fo ba 
N Ä Nero einiga 
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—— bärten fie ſich endlich unter der Anfuͤhrung eines Ehans von 
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einige über ben Jaik, andere Über die Wolga geſetzt, und ba in den Steppe: 
ihre Wohnung aufgefhlagen. Die jegigen Baſchkiren aber, bie Damals auch 
Nagaizi geeißen, bäften fi) von ven übrigen getrennt, und waͤren in ihren 


ehemaligen Sitzen geblieben; ihre Fuͤrſten aber hätten fie dieferwegen rein aus⸗ 


gepluͤndert und gänzlid) verwuͤſtet, fo daß le mie genauer Noth ihren Unterhalt 


von Jagd und Fiſchfang gehabt; damals wären fie von den adziehenden Na⸗ 
gaizen mit dem Schimpfnamen Baſchkurt, das ift, Haupt⸗Wolf, Schelm 
oder Rebellel, belegt worden. In diefem elenden Zuftand waren fie anfangs 


den Bafzanifchen und fibirifchen Chauen preis, von-benen fie auch gewaltige 


Piünderungen und Werwüflungen erlitten, und mit unerträglihem Ttibut bela⸗ 
fiet wurden. Als aber Zar Iwan Wafiljewirfch im Jahr 7061 (1333 }- 
das Königreich Raſzan einnahm und fich völlig unterwarf, und biefe Baſchki⸗ 
zen nach Verlauf von etwan drey fahren fahen, wie gut und ordentlich man mit 
den Eafzanifchen Tatarn verfuhr, Dagegen ihnen die Draugfale unausſtehlich 
waren, die ihnen bie fbirifchen Chane und die Raiſaken anthaten, begaben fie, 
fich unter rußifche Bothmaͤßigkeit; und dahero wurden ihnen nicht nur ihre vori⸗ 


gen Sanbfchaften beſtaͤtiget, wo fie vor igrer Linterwerfung gelebt hatten, da fie 


noch ſchwach an Volk waren und in der äußerften Armuth lebten, nämlich, jen⸗ 


ſich gezogen. Lim ihrer Linbeftändigfeit willen aber und wegen unterfchiedener von 


feitö des Rama und um die Bjelajaͤ Woloſchka (fo hernach Bjelajaͤ Rjekaͤ 
Weisfluß) genennt warden, fondern auch: noch uͤberdies viele Gegenden umd ver⸗ 


ſchiedene Laͤndereyen angewieſen. 


In vorerwaͤhnter Nachricht von der orenburgiſchen Commißion 
in der Anmerkung zu dem 145. Paragraphen find auch einige Die Baſchkiren 


betreffende Umſtaͤnde nach der Angabe des bafchkirifchen Starſchinen von der 


nagaifchen Doroge, Kidrjaͤs Mullakaew beygebracht. Sie ſind daſelbſt in 
etwas mehr erläutert, kommen aber in der Hauptſache auf das hinaus, was oben 
von ihnen gefchrieben worden; daher wir fie Hier der Kürge halber weglaffen. Wir 
berühren hier nur Dies, daß des Ridrjaͤs Angabe nach die ſzauraliſchen (jen⸗ 


feit des Urals wohnenden) Bafchfiren unter des fibirifiyen Chans Herrſchaft 


geftanden, die bjelifchen, das ift, bie, fo am Fluß Bjelajaͤ und am Ik ges 
wohne, von den kaßaniſchen Chanen beherrfcht worden, die gorifchen aber 
(Bergbafchkiren) den nagalfchen Chanen unterworfen gewefen. Allein am En⸗ 
de habe ein Saltan aus der Nachkommenſchaft der bafigen alten Chane, Mae 
mens Aknaſzar, fo viel Macht bekommen, Daß er nicht nur alle Baſchkiren 
und Nagaizen fondern auch verichiedene Nationen in der großen Tatarey an 


ihnen 


Don Rußtand. 00.2909 


cchuen erregte Nebelliohen Babe er bie Baſchkiren ganz imd gar ausgeſaugt und 
euntkraͤftet. Er ließ ihnen nur einen Kefjel je auf drey Höfe, ihre Speife zu 
Sochen, nahm ihnen ſowohl ihr Vieh und ihre Habe, als auch ihre Kinder weg, 
bemaͤchtigte ſich ihrer Länder und verſtattete ihnen nicht.über die Bjelajaͤ su ges 
Ken. Diejenigen, fo fich auf die Jagd legten, mußten ihm einen Jagdzinß ges 
Sen, ein jeglicher Mann einen Suche, einen Biber und einen Marder, wo⸗ 
durch fie endlich in aͤußerſte Armuth und Duͤrftigkeit gerierhen. 


Nachdem die Baſchkiren lUnterthanen des rußiſchen Reichs worden waren, 


iſt ihnen gleichfalls ein Jagdzinß aufgelegt worden, jedoch viel geringer und auf 


einen beßern Fuß, und zwar nicht auf jeden Kopf, ſondern nach der Anzahl der 
Hoͤfe an ein Geld geſchlagen, nach dem damaligen Werch der angegebenen Stuͤcke. 
Diefen Jagdzinß tragen fie anfangs in Rafsan ab. Weil fie nun richt ſatt 
. Pferde harten und damals noch Feine gebahnte Straßen waren, verurfachte ihnen Das 
bey ihrem damaligen armfeligen Zuftand nicht geringe Befchmerden. Zu Kaßan 
wurde ihnen in Betracht ifrer Dürfrigfeit ausder Kroncaſſe permifches Sulz ges 


reicht (denn das ilekkiſche Sal; harten fie damals noch nicht, und darnach in Die - 


‚ reppe uͤber den Jaik zu reifen trauten fie fi nicht, waren es auch nicht im 
Stande), Nach diefem aber ift die Salzaustheilung eingertellee worden; daher 
wurbe ihnen ſtatt deffen eine gewiſſe Summe au Geld an ihrem Jagdzinß abe 

„gerechnet, | . Ä 


Dieſer armielige Zuftand der bafchEirifchen Marion und Die Einfälle, fa 
die Ehane von Sibirien und.die Ehane der Kirgiskaiſaken obgebachtermaßen 
auf fie thaten, nöthigten fie in kurzer Zeit anzufuchen, daß zu Abtragung ihred 
Jagdzinſes und zu ihrem Schuß innerhalb ihrer Wohnplaͤtze eine Stadt gebauet 
werden möchte.‘ Deswegen wurde Kifa gebauet, und dahin Innbfaßen und 
Dienftleute aus verfehiedenen Städten verfegtz es wurden aber auch viele Baſchki⸗ 


ren zu eben ber Zeit, als Ufa erbauer wurde, aus Furcht vor ihren gedachten 


Feinden gendehiget, bey eben dieſer Stadt vornehmlicd, des Winters in Erphüts 
ten zu wohnen, und des Sommers ihre Züge nicht über 10. Werſte von der Stadt 
zujnegwen, Und, nachdem den daſigen Dienſt leuten das naͤchſt ander Stadt lice 
gende Land auf funfzeßen Werſte umher zn Aeckern und allerley Länderen zuge⸗ 
theilt und mıgewiefen worben: fo fiengen zwar die Baſchkiren won diefer Zeit 
an fich von der Stadt zu entfernen, hielten ſich aber meiſtens nicht allzuweit von 
“ dem 
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gene Unmkreis ber Stadt auf, und, wenn feindliche Anfälle auf fe geſchahen 
sen fie allemal igre Zuflucht zur Stade und wurden von denen, bie ſich Bier Aa 
- baut hatten, beſchuͤtzt. Der heftigſte von diefen Anfällen geſchahe unter diefer 
Stadt von ven fibirifchen Zarewitſchen Ablai und Tewfei, mit melden bie - 
aus Ufa ausgerücten Dienſtleute funfjegn Werſte von der Stadt über den Flu 
Ufa ein hartes Treffen hatten; wobey viel Leute von beyoen Geiten blieben, end» 
lich aber die fibieifchen Tatarn geſchlagen wurden; die Zarewitſchen hatten ſich 
in einen Wald retirirt, (welcher noch Beutzutage Ablaew heißt,) worinne fie 
zehn Tage bloquirt, dann zu Gefangenen gemacht und nach Moſcau geſchickt 
wurden. Fuͤr diefen Dienft wurden die ufifchen Einwohner mit goldenen Muͤn⸗ 
‚gen befchenft, und, was einem jeden gegeben worben, im ein befonder Vuch einge⸗ 
fragen, fo noch bis jetzt im der ufiſchen prodincial Canzley aufbehalten wird, und 
das goidene Buch heißt. Seit diefer Zeit iftder ufifche Kreis, oder vielmehr ganz 
Baſchkirien in vier Dorogen (Straßen) eingerpeilt, welche folgende Namen 
hren: Die Gegend nach Sibirien zu, heißt Sibirskajaͤ Doroga, nad 
zan zu Raßanskajaͤ, nadı Oſa Prigorod zu, welches Staͤdtgen am Ka⸗ 
maflußliege, Oſinskajaͤ, nach den Steppen- Völkern zu Nagaiskajaͤ, welche 
Denennungen auch noch bis jege in Anfefung des ganzen Baſchkiriens beybe⸗ 
halten werben. | 


| Es kann feyn, daß man nach Linterwerfung ber Baſchkiren unter rufft- 
ſchen Scepter, fich von ihnen, als einer ſchwachen und ganz ausgezehrren Mas 
tion, nichts widriges befaßret, und um beöwillen, außer der Erbauung von 
Ufa und einer Anzahl dahin verordneter Dienſtleute, feine weitere Anftalten 
und Berfügungen getroffen, fie im Zaum zu halten: Allein, als dies von Nas 
tur unbeftändige Volk durch die vielen ihnen überlaffenen Sändereyen zu einem Lie 
berfluß an allem gelangten, und fich viele flüchtige ungldäubige Maßomedaner und 
Goͤtzendiener zu ihnen geſammlet Hatten, Tſchuwaſchen nämlih,- Ticheres 
miſen und dergleichen: kamen fie in kurzer Zeit zu Kräften, und ber Muth 
wuchs ihnen dergeflalt, daß fie ſich vieler Frechheit unterfiengen, und am Enbe 
in einen offenbaren Aufrußr ausbrachen, in ber Abſicht, ſich von der ruflifchen 
Bothmaͤßigkeit loöjsreißen und ein beſonderes Meich zu errichten. 


Bon folchen Nebellionen unter rufjifcher Herrſchaft, noch ehe die orenbur⸗ 
che Commiſiion angeorbnet war , find folgende zwey die wichtigſten: 












— 
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4 Sie erfte ereignete ſich in Jahre 1672. Der Hampranftifter und Nänels- 


4, 


führer war Seis, ein bajchEirifcher Starſchin, van welchen auch diefer Auf: 
euhr der feitowoifche heißt. Er wiegelte nicht nur ganz Bafchkirien auf, fon: 


‚bern vereinigte ſich auch mit den Kirgiskaiſaken „ beharrte auf drey⸗ Jahr in 
ſeinen rebelliſchen Unternehmungen, verwuͤſtete alle über den Rama liegende 


Landſtaͤdte, nebſt dem größten Theil des kaszaniſchen Kreiſes, und ſtuͤrzte 


viel tauſend Chriſten ins Elend. Lim dieſen Aufruhr zu ſtillen, wurde der Re⸗ 
giments ⸗Woewod Sedor Waſiljew Syn Szelenyn von Moſrau mir 


Regimentern Strelitzen beordert, wozu auch noch doniſche, jaikiſche und 


uktainiſche Koſaken commandirt waren; und kaum konnte dadurch dieſe Re⸗ 


bellion gedaͤmpft werben, nachdem ein unausſprechlicher Schade dadurch geſche⸗ 
Ben war, wobey die Voͤſewichter ohne alle Strafe davon kamen. | | 


_ Die zweyte Rebellion Heißt die aldarowifche und kusjumowiſche mb 


nahm ihren Anfang im Jahr 2707. im December unter Anführung des Aldar | 


und Rusjum. Wan fagt, es habe hierzu das unberfläudige Betragen des 


— Alerander Sergjew, ber damals zu Ufa war, Urſach gegeben, indem ex 


von ihnen mit einer andfchweifenden Strenge Pferbe,. und die Auslieferung ber 
Fluͤchtlinge, die ſich in ihren Wohnungen verfterften, gefodert; auch einige bafch- 
kiriſche Starfhinen, die ſich in etwas gegen ihn vergangen, foll haben laſſen zu 
Zobe peitfchen. In dieſer Empörung waren nicht allein alle. Baſchkiren befan⸗ 


gen, fonbern es nahmen auch Die im Bezirf-befindlichen Tatarn, MNeſchtſcher⸗ 


v 


- jäken und andere Lingläubige vollfommenen Antheil, töbteren viele tauſend 


Menfchen, und verbrannten alle Wohnungen, tharen auch auf die Staͤdte Ufa, 
Birsk und Menszelinsk gewaltige Stürme, und da fie ſich fogar Raszas 
felbft bis nur auf dreyßig Werſte genähert hatten, wurben fie mit Mühe und 
Noth durch die vortrefflichen Anftalten des damaligen kas zaniſchen Gouverneurs 


Rudrjaͤwzow davon abgetrieben, welcher der zu Raszan wohnhaften Tatarn 


Weiber und Kinder als Geißeln zuſammen bringen ließ, und bie Männer wider ' 

‚die Rebellen ins Feld ſchickte. ‚Dutch dieſe und: andere von ihm aufgeborene und _ 
freywillige Partheyen wurden die Baſchkiren in bas innere von Bafchkitien 
zurüdgetrieben. Um aber. jehoch dieſem bafchkirifchen Unfug völlig ein Ende 


"zu machen, wurde im März 1708. ber nächte Bojaͤrin Knjaͤez Chowanskoĩ 


‚ mit acht Regimentern und einer hinlänglichen Anzapl irregulärer Truppen beors 


se er Halt und detaſchirte zwey Regimenter in Baſgtuen hinein, unter dem 
Boſchings Magazin Th. Gss 0 Eoms 


x 


dert. Als er. biß an bie Landſtadt (Prigorod) Alabuga marſchirt war; nach 
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- Commando ber Oberften Chochlow und Ariſtow, vom denen das chochlo⸗ 
wiſche Regiment faft ganz ruiniret wurde, ehe es Tabinskoi Solowarnoi 
Gorodok erreichte, Ariſtow aber harte unweit der Landſtadt Birsk bey dem 
Dorf Taljlamaſi viel Scharmügel mit ihnen. Lind fo wurde denn auch dieſe 
Rebellion mit Muͤhe und Noch im Jahr 1708. gedaͤmpft, mit einem General⸗ 


yardon- für alle dieſe Aufruͤhrer. 


ODie dritte und letzte baſchkiriſche Empörung ſieng im Jahre 1735. an, 
und hatte ihren Grund in der dem Staatsrath Kirilow aufgetragenen Erbauung 
der Stadt Orenburg hinter allen baſchkiriſchen Wohnſitzen, naͤmlich, am 
Fluſſe Or; der in den Jaik fällt. Denn fie ſahen wohl vorher, daß bdurch dies 
fe. Stapt. und durch die abrigen am Jaik anzulegenden Veſtungen ganz Baſch⸗ 
‚Eirien umzingelt fen, mirhin es nichtmehr in ihrer Macht fFehen würte, fo 
»ftech und unbändig zu ſeyn, als fie. bisher gewohnt waren; um deßwillen bemüßs 
sen fie ſich anf das aͤußerſte und mic aller Gewalt, fogar bis zu Blutfſtuͤrzungen, 
die Erbauung dieſer Stadt und der uͤbrigen Veſtungen, wie auch die Miederlaſſung 
und ben Anbau regulaͤrer Soldaten bey denſelben zu verhindern. Die Anflifter 
and Raͤdelsfuͤhrer bey dieſer Empoͤrung waren ver Abyß Rilmjaͤk von der na⸗ 
gaiſchen Doroge, und der Starſchin Agai von der kaszaniſchen Doroge, ein 
Sohn des bey der zweyten Rebellion erwähnten Ausjum. Dieſer letzte Aufruhr 
dauerte faſt ganzer ſechs Jahr, nämlich, von 1735. bis #741. unter vielen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten und nicht geringem Blutvergießen. Da aber alle während dieſer 
Rebellion vorgefallene Begebenheiten in meiner Nachricht von der orenburgiſchen 
Commißion umſtaͤndlich berichtet worden, fo iſt es nicht nörhig, daß ich mich. bier 
daruͤber ausbreite. Nur dieſes wi ich zur Nachricht anfuͤhren, daß in ber. Zeit 
dieſes letzten Aufruhrs von dieſen Rebellen abgerhan, und in Schlachten und Schar⸗ 
muͤtzeln getoͤdtet, in die Oſtſeeplaͤtze verbannt, und unter verſchiedene Leute zur Ans 
bauung des innern Rußlands an Weibern und Kindern vertheilt worden, laut der 
Rapporte und Eanzleyſchriften, 20491 Perfonen, diejenigen ungerechnet, wel⸗ 
de, von freywilligen und leichten Partheyen, deren viele nicht ſchriftlich rapporti⸗ 
ren, getoͤdtet, oder in verſchiedene Gegenden weggefuͤhrt worden, von welchen 
gleichfalls eine ziemliche Anzahl umgekommen iſt. Dabey iſt auch eine Menge von 
aͤhren Dörfern verbrannt worden. | 


Uebrigens iſt zu bemerken, daß ſaͤmmtliche Baſchkiren, wie ſchon oben ers 
inert worden, nut einem Jagdzins beleget Find, der in Gelde bejahle wird. Er 
4 J En Ze . 6 —— - ' ” : wurde 
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| mis vortreffichen Anmerkungen erläutert worden. Dieſer 


tatariſche Autor, ſo wie auch andere Buͤcher, die man bey den zu Orenburg 


wohnenden gelehrten Mahomedanern antrift, ‚geben, aus Begierde ihr Volk zu 


erheben, mit feinem Geſchlechtsregiſter His ins tiefſte Alterthum zuruͤck und ger 


ben an, als ſich Japhis oder Japhet, des Noa Sohn, mit ſeinem Volk von 


ſeinem Vater getrennet, ſey er an die Fluͤſſe Molga und Jaik gekommen, wo 
er zweyhundert und funfzig Jahr gewohnt babe und dann geſtorben fen, da er 


. denn die Megierung acht Söhnen überlaffen. Ver ältefte davon habe Trjuk oder 


/ 


Turk geheißen, der ſechſte Russ von dem erſtern feyn die Tuͤrken, Son dem an: 


‚ dern die Ruſſen entfprungen, die ſich vermehrt und in verfchiedenen Gegenden 


ausgebreitet haͤtten. Jene, nämlich die Türken hätten um die orenburgis 
ſche Gegend herum (hinter der kirgiskaiſakiſchen Steppe) eine Stadt erbauet 


und nach ihrem Mamen Turkeſtañ genennt. Diefe Stabrift, wie oben gemel; 
det worden, in alten Zeiten beruͤhmt gewefen, und hat über ſehr vief andere ges 


herrſchet. Die Lieberbleibfel davon find auch noch jezt in det Nachbarſchaft des 


‚Uirsgistaifalifchen Gebietes zu ſehen, und Leute, die man von Örenburg 


ausſchickt, treffen nicht felcen darauf. 
VBonm Turk ſtamme im fünfcen Glied Alantfcha over Alamſz jaͤ⸗ Chan; 
wurden Zwillinge gebbren, Mogul und Tatar, unter welche er feine 


Herrfhaft jur Hälfte geteilt, und alfo fen von Mogul das moguliſche Ge: 


lecht, und von Tatar der tatariſche ame entflanden, und, weil fle beyvein 
großer Drishelligkeit gelebt, und ein Theil den andern befriegt und beswungen, 
ſo mieinen viele, es fen daraus auch in der Hiftorie eine Verwirrung entſtanden, 
daß man die Mogulen unter vem Namen der Tatarn und die Tatarn uns 
ser dem Namen ber Mogulen befchrieben. llebrigens kann man nicht allein 
aus den tatariſchen Büchern, und insbefondere aus den von Abulgaſzi Bajd; 
dur Chan gemelveren Umſtaͤnden, fondern auch aus den europäifchen Hiſtorien 
erſehen, daß beyde Nationen in den Alteften Zeiten anfehnlich und zahlreich gewe⸗ 
fün, aber nach der Zeit des in ihrer Gefchichte berühmten Ögus Chan (welchen 
Strahlenberg in feinen Anmerkungen weit vor Chriſti Geburt fegt) trennten fie 
ſich wegen innerlicher Keiege, zerftreuren ſich in verfchiedene Gegenden und harten 
mancherley Diamen und Beherrſcher, bis zu Des Tſchingis Zeiten, welcher fie faft 


alle wieder vereinigte und unter feine völlige Oberherrfchaft brachte. Diefer in bee 


tatariſchen Geſchichte vor allen andern beruͤhmte Ehan, der noch heuriges Ta: 
ges als ihre Stifter betrachtet wird, wurde nach dem Bericht des Ybulgafsis 


Bajaͤdur⸗Chan im J. 1148. chriftlicher Rechnung ‚gebören und ffard im Jahr 
er 


1239. 


* 
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ı insfajd 
darinne 477 Höfe 


2 Tabynskaja 
darinn⸗ 387 Dip 


3) Jurmatuynskajaͤ 
darinne 521 Hoͤfe 


41 Kiptſchatékaja 
darinne 1332 Höfe 
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zUrſchek Minskoi. 
tfei Minskoi. 
alinskoi. 
ubowsot᷑oi. 
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2Kſi Tabynskoi. 

3 Jurman Tabynskoi. 

48Kaltſchir Tabyndtoi. 
5Kumrutskoi. 

6 Duwan Tabynskoi. 
7Maaͤlljaͤ Tabynskoi. 


1 Meſcher Jurwatinskoi. 


2Tjaͤltinskoi. 

3 Bakaewskoi. 
4Arlarskoi. 
5Biſch Kafzanskoi. 
6 Makarwskoi. 


Buſchmaskoi. 
2Sun Kiptſchatskoi. 
3 Tſchankimskoi. 


2 Sarpich Kipriatäfei. | | 


5 |Gerjäs Kiptſchatskoi. 
Karagai Kncjäarael 
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541 Burfzenskaj 
darinne 448 Hoͤfe 
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ıı Shanfa Burfensfoi. 

2| Baiulinskoi. 

3] Mufchafchemwsfot, 
1. 4] Emaſchewskoi. | 
5] Karagai Burfjenskoi, 
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7 





| "Dir Burſzenskoi. 
u E Nagailarskoi. 
61 Uſergenskajaͤ 

darinne 381 Hoͤfe 1] Ai Uſergenskoi. — 
| a) Shaurjubjä Uſergenskoi. 
31 Scifhailjärsfoi. 

4! Biſchailjaͤrskoi. 

st Surjängfoi. 
6Tſchuraſchewskoi. 


1] Urman Tingaurskol. 
2] Jaͤlan Tingaurskoi. 


7 Tingaurskajä 
darinne 80 Höfe 


81 Tam jaͤnskajaͤ 
darinne 196 Hoͤfe 11 Kojaͤnezkoi. 
21 Myltyzkoi. —— 
31 Mjaͤſauzkoi. 
al SE Tamjaͤnokoi. 


Kubeljäzfoi. 

Telewskoi. 
Karagai. 

Kſi. 
Jemurantajaͤnskoi. 


Idil Kataiskoi. 
Koſchek Kataisei, 
Inſger Kataiskei. 
Kus; gun Kataiskoi. 


9 Tabynskajaͤ 
darinne 472 Hoͤfe 
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10] Kataiskaja 
darinne 300 Hoͤfe 
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Ruveisfajä 
darinne 475 Hoͤle 


Zanypsfajä 
|. 335 
| Kitinstajä Eu 





Urman Kudeiskoi. 
Bileke i Kudeiskoj. 
Kir Kudeiskoi. 
Schetan Kudeiskoi. 
Ragailarskoi. 


Sijubberdinskoi. 
Usrak Kudeiskoi. 
| Urusba Kudeiskoi. 
10] Dumas Kudeiskoi. 
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Kullar Rudeisfoi. . 


Truchmensfei. 
Lämes Truchmenskoi. 


Kyr Tanyypskoi. 
valachtſchinskoi. 
Su Tanypskoi. 
Unlarskoi. 
Kyr Alnlarskoi. 
Eu Unlarskoi. 


Baikinskoi. 
Kaipanskoi. 


am pw BR " 


ven 


Ukunfheichinsfei, 


Arſchinskoi. 
Jelan Ailinekoi. 
Upeiskoi. 


dariune 113. 


al Duwanskoi. 

5] Zası Dumandfol, 
6 Syſzenskoi. - 
7| Eirlinskoi. 

81 Murfzalarsfot: 
9 Zarnaflindiel. 
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101 Karataulinskoi. 

111 Sartowskoi. 

12] Tjubeljasskoi. 

131 Tſchubliſhs ginskoĩ. 
N 


4 Kuwaofoansfeiiä 

im Sebiet der iſettiſchen Provinz | 
0 Tau Kuwakanskoi. 

| Satka Kuwakanskoi. 

Sagit Kuwakanskoi. 


Jelan Kuwakanskoi. — 
Kirkuli Kuwakanskoi- 







Baryn Tabynska jaͤ 

im der ifettiſchen Provinz 

Kara Tabynska jaͤ | 

in bes ifectifchen Provinz 

| mio Kukſzjurrjaͤk Tabynskoi. 
| Kiptſchak Tabynskoi. 

Musjul Tabynskoi. 

| Afturasz; Tabynskoĩ. 


Aila Zabımatoi. 


: Kataisfope 
jenſeit dem bleal Bala Kataiskoi. 
| Butſchkurskoi. 

Sinrjaͤnskoi. 

Syszginskoi. 

5) Bally Kamisfei, 

Teehirlingfoi; 
Terfarsfoi. 
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Dermalige Geſchlechter oder Stämme, Davon abſtammende Tiuben und Aimalen. | 
ıı Karfhinstajid | Ä 
darinne 77 Höfe | 1). Akbaſchewskoi. 
2) Karganarskdi. ' 
3] Kadrjaͤewoi. = 
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Kailinskajd Ä ’ 
darinne 123 Höfe ı) Joil Katlinekoi. 
| 2| Kir Kailinskoi. 
3| Juraktau Kailinsfoi. 
4| Aktau Kailinsfoi. 


x! Lifa Jeldjacotri. 

a Kir Jeldjaͤtekoi. 

3] Bura Jeldjaͤtskoi. 
1 Urman Gireiskoi. | 
2] Idil Gireiskoi. 





Jeldjaͤtskaja 
darinne 201 Hoͤfe 


Gireiskajaͤ 
darime 273 H 
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| Jeneiskajaͤ 
darinne 400 Hoͤfe 


Bailjaͤrskajaͤ 
darinne 561 Hoͤfe 


Duwanskajaͤ | | 
darinne 82 Höfe‘ ıı Duwaneifchew- 
| 2| Adfheewo -- Dumsanei. 
| Rysmekeewoi. 
Bakaewskoi. 


TalbafjinsFoi, 
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ihnen erregier Hebellionen Gabe er die Baſchkiren ganz und gar ansgefaugt und 
entkraͤftet. Er ließ ihnen nur einen Kefjel je auf drey Höfe, ihre Speife zw 
Suchen, nahm ihnen ſowohl ihr Vieh und ihre Habe, als auch ihre Kinder weg, 
bemaͤchtigte ſich ihrer Länder und verfkattete ihnen nicht.über die Bjelajaͤ su ges 
ben. Diejenigen-, fo fich auf Die Jagd legten, mußten ihm einen Jagdzinß ges 
ben, ein jeglicher Mann einen Buchs, einen Biber und einen Marder, wos 
durch fie endlich in aͤußerſte Armuth und Dürfrigfeit gerierhen. 


’ 


Nachdem die Baſchkiren llnterthanen des rußiſchen Reichs worden waren, 


iſt ihnen gleichfalls ein Jagdzinß aufgelegt worden, jedoch viel geringer und auf 


einen beßern Fuß, und zwar nicht auf jeden Kopf, ſondern nach der Anzahl der 
Hoͤfe an ein Geld geſchlagen, nach dem damaligen Werth der angegebenen Stuͤcke. 
Dieſen Jagdzinß trugen fie anfangs in Raßſzan ab. Weil fie nun nicht ſatt 
Pferde harten und damals noch keine gebahnte Straßen waren, verurſachte ihnen das 
bey ihrem damaligen armſeligen Zuſtand nicht geringe Beſchwerden. Zu Kaſzan 
wurde ihnen in Betracht ihrer Duͤrftigkeit aus der Kroncaſſe permiſches Saiz ge⸗ 
reicht (denn das ilekkiſche Salz hatten fie damals noch nicht, und darnach in die 
. Steppe üher den Jaik zu veifen trauten fie fi nicht, waren ed auch nicht im 
Stande), Nach dieſem aber ift die Salzaustheilung eingertellee worden; daher 
wurbe ihnen ſtatt deffen eine gewiffe Summe an Geld an. ıhrem Jagdzinß abe 
„gerechnet. 


| Diefer armielige Zuftand der bafchkirifchen Nation und die Einfälle, fe 
die Ehane von Sibirien und die Ehane der Kirgiskaiſaken obgedachtermaßen 
auf fre thaten, nörthigten fie in Furger Zeit anzufuchen, daß zu Abtragung ihres 
Jagdzinſes und zu ihrem Schuß innerhalb ihrer Wohnpläge eine Stadt gebauet 
werden moͤchte. Deswegen mwurbe Ufa gebauet, und dahin Inndfaßen und 
Dienſtleute aus verfchiedenen Städten verfegtz es wurden aber auch viele Baſchki⸗ 
ren zu eben ver Zeit, als Ufa erbauer wurde, aus Furcht vor ihren gedachten 
Feinden gendthiget, bey eben diefer Stadt vornehmlich des Winters in Erdhuͤt⸗ 
ten zu wohnen, und des Sommers ihre Züge nicht über 10. Werſte von der Stadt 
zunehmen, Und, nachdem den dafigen Dienitleuten das naͤchſt ander Stadt lice 
gende Land auf funfzehen Werſte umher zu Aeckern und allerley Laͤnderey zuge 
theile und angewieſen worden: fo fiengen zwar die Baſchkiren son diefer Zeit 
an ſich von ber Stadt zu entfernen, hielten fich aber meiſtens nicht allzuweit von 
“ " dem 


PP Ben Nußland. | 
W. Von den Meſthtſchericten. 
O ſchon alle in der nfifchen und ifereifchen Provinz in Baſchkitten wohne 
haft Meſchtſcherjaͤken tatariſche Sprache und mahomebanifche Religion has 

N, 


und mit den dafıgen Baſchkiren und Tatarn gemeinfchaftlich leben: fo 
bedarf es doch noch beſondeter Unterſuchung, ob man fie ihrem alten Zuſtand 


nach zu ven Tararn zählen koͤnne? In einem rußiſchen Annaliften wird um die , 


“ Gegend des Ausfluſſes des Oka unter andern eine Marion chtſchera, bie 
Ahre eigene Sprache habe, erwähnt, folgendergeftalt: „und am Oka Bluß, wo er 
sin die Wolga fällt wohnen die Fiuromen mit einer eigenem Sprache, bie 
Mordwinen mit eignee Sprache, die Ticheremifen mit eigener Sprache.® 
Eben diefe Chronik meldet: „im jahr 6901. zur Zeit des griechifchen Kaiſers 
Manuel zog Grosfuͤrſt Waftlii Dimitrjewitſch zum andern mal.ın bie 
Horde zu dem Zar (König) mean and der Zar gab ihm Niſhni (Mi) 
„LIoweogeod und Miucom und chtſchera und Tarufa* In den 
Nachrichten ü iticſch Tatiſchtſchew, wird zweyerley ven den 
Meſchtſcheren angegeben, naͤmlich: bey Beſchreibung der tatariſchen Max 
wonen rechuet er die Meſchtfcheren mit dazu, und berichtet, fie haͤtten ſich zur 
Zeit des Zars Johann Waſil jewitſch im woroneſ hiſchen Gouvernement 
niedergelaſſen und nunmehr groͤßtentheils die Taitfe angenommen; ihre Staͤdte 
wären geweſen Temnitow, Kadan, Jelatma u. ſ. w. Aber in einer andern 
Stelle, wo er von den Sarmaten handelt, rechnet er die Meſchtſcheren zu 
den Sarmaten und ſetzt ihre Sitze da, wo jetzt die ſchatskiſche und Kies che‘ 
Provinzen find. Aus einigen Beylagen, welche des Herrn Profeflor lers 
ſibiriſcher Geſchichte beygefuͤgt find, erhellet, daß zu Moſcau Rossrjäben 
geweſen, fo der kaſzaniſche und meſchtſcheriſche Hof geheißen; wo die von den 
fibieffchen Woewoden eingegangenen Berichte und Brieffehaften muften abges 
eben werben. Man fieht daraus, Daß in den genannten Orten die Angelegens 
beiten der mefchtfcherjäkifchen Nation abgerhan und beforge worden. Aus 
den Acten aber bin der orenburgifchen Gonvernementscanzley iſt zu erfcheir, 
daß die in der ufiſchen Provinz befindlichen Meſchtſcherjaͤken Ankömmlinge 
oder Eoloniften aus dem alatyrifchen und finbirskifchen Kreife find; welchen 
im Jahr 7196. fchriftlich anbefohlen worden, bey der Stadt Ufa gleich den das 
figen Zandfaßen und Ausländern Dienfte zu Teiften, welches fie denn auch gethan 
und dabey gar keine Abgabe an bie Krone gegeben haben. " Im Jahr 7207. aber 
wurde durch ein befonderes Reſeript an den Stolnik und Woewod Iwan Puf-%- 
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. "von jedem Mann einen Rubel zu heben, fo auch damals von fiebenhundert und 


‘ 


xwanzig Copjefen vom Hof, und darneben befehliget, gleich diefen, alle Sommer , 


ein kefohlen, an ſtatt des kamyſcheniſchen Dienffes auf’ dieſes 7207. Jahr 


acht und vierzig Mann eingebracht worden; feit dieſem wurde bis ins Jaht 1718. 
nicht wieder von ihnen eingetrieben. In dieſem Jahr aber wurde abermals vom‘ 
Mann ein Rubel genommen; nach dieſem zahlten fie nichts bis ins fahr 1747.5 nut 


wurde in Jahr 1732. durch eine Ukaſze aus dem dirigirenden Senat vom 26. 
Yun, verordnet, daß die Meſchtſcherjaͤken insfünftige nach vem Reſcript vom 
Jahr 7106. bey der Stadt Ufe mit ven ufifchen Landſaßen und Ausländer ' 


Dienfte tgun:follten, die fie auch mit ihnen bis ins Jahr 1734. verrichtet; im 


dieſem Jahr aber wurden diefe Landſaßen und Auskaͤnder zu dem orenburgiſchen 


und ufiſchen Dragonerregiment geſchlagen, und die Meſchtſcherjaͤken blieben 


ohne Dienſte. Allein vom Jahr 1735. an, dienten fie bey Dämpfung ber 


baſchkiriſchen Mebellion. Für diefe Dienfte und für die von den Baſchkiren 
erlittene große Verheerung wurden ihnen alle die Laͤnbereyen eingegeben, worauf 
Me vorher gegen einen Ziunß an die Baſchkiren gewohnt hatren, dem fie hatten 
vorher fein eigen land. Machdem die bafchkirifchen Linzupen geftille waren, 
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wie auch nach dev Reviſion, bleiben fie ohne alle Abgabe; aber im r 1747: . 
wurden fie mit gleichem Tribut wie die Baſchkiren belegt, nämlich, M fünfung 


‚an der orenburgifchen Linie auf den Worpoften zu dienen. Doch im Jahr 
3754. warde ihnen auch diefer Tribut fo wie deu Baſchkiren abgenommen und 


an deſſen ſtatt muften fie- ihre Salzproviſion von der Kroneaſſe kaufen. Nach 
Angabe ihrer Starfchinen zähle man ihrer jest in der ufifchen Provinz faulen - 


fünf hundert und dreyfig, und in. der iſettiſchen zwey hundert und neunzehn 


Höfe; am Volk aber beyberlen Geſchlechts, mic Einſchluß einiger Dienftleiften« 
ben Tatarn (welche mit den Meſchtſcherjaͤken ganz von einerley Beſchaffenheit 


And nur dem Namen nach verfchied.n find), in der ufifchen Provinz dreyzehn⸗ 


tauſend achthundert und vier und dreyßig, in der iſettiſchen taufeno-fechshundert 


und drey und achzig, und alfo: furifzeßntaufend. fünffunbert und dreyßig Seelen. 
Ob fie aber von den obberührten Meſchtſcheren abitanımen, Fann mit der Zeit 
nach mehrerer Erkundigung umflänblicher und zuwerläßiger gemelder werben. 


V. Bon den Ratınyfen. . | 


\ Di. Ralmyten, welche ſich jege im orenburgiſchen Gouvernement befinden, 


ſind von zweyerley Gattung; einige find sezat andere ungetauft. Die letztern, 
* | 27Ttt 2 . .— odex 


I 


a‘ 


_— 


504 ‚Bon Hund. 
‚Einsheitung deu baſchtitiſcen 9 
—— Boroge. 
= Bermatge — me En! 
il Minsfajä | 1 \Tfchubindfoi. | 
barinne 477 Döfe 2Kyrkulinekoi. 
3 — 
uli Minskoi 
5/Sliy Minskoi. 
6Nagai Lar Minskoi. 
7Mirkitskoi. 
Urſchek Minskoi. 
lkei Minskoi. 
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| to alinsfoi: 
ı 1 Rubowsökoi. 
| 1121Ik Diinsfoi. 
2) Tabunsfajä u Mi " 
dariane 387 Döfe 


6Duwan Tabynskoi. 


31 Surmatynsfajd [= u 
. barinne 521 Höfe | 2 1 Meſcher suwenatinfel, 


5 
6 Matarwekoi. 


Buſchmaskoi. 
Sun Kiptſchatskoi. 
Tſchankimskoi. 
Saryſch Kiptſchatskoi. 
63 Kiptſchatskoi. 

| 6 Karagai —2* 


4 Kiptſchatakajà 
darinne 1832 Hoͤfe 
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541 Burfjensfajä 
barinne 448 Hoͤfe 
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6| uſergenskaja 
darinne 381 Hoͤfe 


11 Tingaurekaja 
darinne 80 Hoͤfe 


81 Tam jaͤnskajaͤ 
darinne 196 Hoͤfe 


9 Tabynskajaͤ 
darinne 472 Höfe. 


10] Kataiskaja 
barinne 300 Hoͤfe 


u i 


ITT: Geihlechter oder Stänme. Tau Zjuben und an. ’ - 





Shanſa Burfensfoi. 
Baiulinskoi. 
Muſchaſchewskol. 
Emaſchewskoi. | 
Karagai Burſſenskoi, 
Dir Burfienskoi. 
Nagailarskoi. 


Ai Uſergenskoi. — 
Shautjubjaͤ Uſergenskoi. 
Schiſchailjaͤrskoi. 
Biſchailjaͤrskoi. 
Surjaͤnskoi. 
Tſchuraſchewskoi. 


Urman Tingaurskoi. 
Jaͤlan Tingaurskoi. 


ana 2 BD m 


n m 


Kojaͤnezkoi. 

Myijltyʒkoi. Br 
Miäfauzfoi. 

Ik Tamjänsfoi. 


Kubeljäzfoi. 

Telewskoi. 
Karagai. 

K 


DW N > 


a > WW DD ww 


fi. 
Jemurantajaͤnskoi. 


Idil Kataiskoi. 
Koſchek Kataiskoi. 
Inſzer Kataiskoi. 
Kus, gun Kataiskoi. 
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Sibirskajaͤ Doroga. 
Dermalige Geſchlechter aber Etaͤmme. Davou abſtammende Zjuben und Aimaken. 
Kudeisfajd | BE 

darinne 475 De | Urman Rubeisfoi. ' 

2| Bilefei Kudeiskoi. 

3] Kir Kudeiskoi. 

4| Schetan Kudeiskoi. 

si Ragailarskoi. 

—BP 

7 

8 

9| Kullar Kudeiskoi. 


G6Sijubberdinskoi. 
| Usrak Kubeisfoi. 
| Urusba Kubeisfoi, 
10] Duwan Kudeiskoi. 
Truchmenskoi. | 
Lämes Truchmenskol. 
Kyr Tanypskoi. 
Balacht ſchinskoi. 
Bu Tanypskoi. 
Unlarskoi. 
Kyr Unlarskoi. 
Su Unlarskoi. 
Baikinskoi. 
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Arſchinskoi. 
Jelan Ailinsboi. 
Upeiskoi. 
Duwanskoi. 
Tasz Duwansloi. 
Syſzenskoi. 
Eirlinskoi. 
81 Murſgalarskoi. 
— 


darinne LI 3 Höfe 
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al Kuwakanskajäͤ 
im Gebiet der iſettiſchen Provinz 


Baryn Tabynska jaͤ 
m der ifertifchen Provinz 
: Kara Tabynskajaͤ 

in der iſettiſchen Provinz 


Kataiskapo 
henſeit dem bleab 
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Ziuben und Aimalen. 





101 Karataulinskoi. 


ııl Sartowskoi. 
121 Tjubeljasskoi. 
—I — — 


Tau Kuwakanskoi. 
Satka Kuwakanskoi. 
Sagit Kuwakanskoi. 
Kirkuli Kuwakanskoi 


Alla Tabynskoi. 


Kiptſchak Tabynskoi. 
Musjul Tabynskoi. 
Afturas; Tabynsfoi. - 


Bala Kataiskor, 
Butſchkurskoi. 
Sinrjaͤnskoi. 
Syszginskoi. 
Bally Katniskei. 
Tſchirlinskoi. 
Terſatskoi. 
Bekatinskoi. 
Tſchalſ hautskor. 
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. ol Sartlarskoi. 


Jelan Kumwalansken - 


Kukſzjurrjaͤk Tabynskoi. 
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Raszanskaja Doroga. I 
Dermalige T Dermatige Befätnhte oder Stäume. Davon iöhemmenbe Ziuben und Atmafen. | 
—— 
darinne 779% 11. Akbaſchewskoi. 
2| Karganarskoi. 
3 Kadrjaͤewoi. 2 
—— — 


ı) Sol Kailinstoi. 

2| Kir Kai:insfoi. 

3) Juraktau Kailinsfoi. 
4 Aktau Kailinskoi. 


barinne 123 Dar 








3 geldjätstajd 
barinne 201 Hofe 2 Ufa Jelvjaͤcskri. 
| 2 Kir Jeſldjaͤtsokoi. 
3] Bura Jeldjaͤtekoi. 
4 Gireiskale | 
- | barime 273 Höfe ı| Urman Gireisfoi. 
2] Idil Gireiskoi. 
5 ‚ 
6 Jeneiskajaͤ 


darinne 400 Höfe 


Bailjaͤrskajaͤ 
darinne 561 Höfe 


Duwanskajaͤ 
darinne 82 Di Duwaneiſchew. 
a| AdſheewoDuwanei. 
Rysmekeewoi. 
Bakaewskoi. 


Talbafjinsfoi, 


| 3 
14 
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Geſchlechter eder Staͤmme. Zjuben und Aimaken. . 











91 Ilanskajaͤ 
darinne 382 Hoͤfe 11 Kyr Ilanskoi. 
2 oil Ilanskoi. 
14. | 3) Badrazfir 
10) Sziran Jurty 


Irı Kirgissfajä 
darinne 113 Höfe 


2] Bijuljärsfajä 
darinne 231 Höfe 
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Oſinskajaͤ Doroga. 


Geſchlechter oder Staͤmme. DSDuyben ober Aimalen. 





11 Taszlarskajaͤ 
21 Uwangyſchkajaͤ 


3 Uranskajaͤ 
darinne 218 Höfe 


4Irechtinekaja 
| darinne 148 Hoͤfe 


51 Sainsfaja _. | 

barinne 562 Höfe u ı| Mul Gaininskoi. 
13 — 2} Zul Gaininskoi. 
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mW. Bon den Werftgchherideen.  — = 
Ss fon ate inter mfifchen und iſettiſchen Provinz in Baſchtirten wege 
bafı Meſchtſcherjaͤken tatariſche Sprache und mabomebanifche Religion har 
N, 


und mic den dafıgen Baſchkiren und Tatarn gemeinſchaftlich leben: fo 
bedarf es doch noch befonderer Unterſuchung, ob man fie ihrem alten Zuſtand 


nach zu den Tararn zählen Fönne? In einem rußiſchen Annalıften wird um die . 


Gegend des Ausfluſſes des Oka unter andern eine Marion chera , bie 
Ahre eigene Sprache habe, erwähnt, folgendergeftale: „und ee woer - 
„in die Wolga fallt wohnen die Fluromen mit einer eigenen Sprache, bie 
Miordwinen mit eignee Sprache, die Tfcheremifen mit eigener Sprache.® 
ben diefe Chronik meldet: „im jahr 6901. zur Zeit des griechiſchen Kaiſers 
Manuel zog Srosfürft Waſilii Dimicrjewirfch zum andern mal ın bie 
„Horde zu vem Zar (König) ara und der Zar gab ihm Niſhni (MiM) 
Mowogrod und Murom und chifihera und Tarufa* In den 
Nachrichten ititſch Tatiſchtſchew, wird zweyerley von den 
Meſchtſcheren angegeben, naͤmlich: bey Beſchreibung der tatariſchen Mar 
tionen rechner er die Meſchtſcheren mit dazn, und berichtet, fie haͤtten ſich zur 
Beit des Zars Johann Waſiljewitſch im woronefbifchen Gouvernement 
viedergelaſſen und nunmehr groͤßtentheils die Taufe angenommen; ihre Städte 
wären geweien Temnitow, Aadan, Jelatma u. |. w. ber in einer andern 
Stelle, wo er von den Sarmaten handelt, rechnet er die Meſchtſcheren zu 
den Sarmaten und fest ihre Sitze ba, wo jest die fchatskifche und jelezifche 
Provinzen find. Aus einigen Beylagen, welche des Herrn Profeflor ers 
ſibiriſcher Geſchichte beygefügt find, erhellet, daß zn Moſcau Roszjäben 
ervefen, fo der Eafzanifche und mefchrfcherifche Hof gebeißen; wo die Bon ben 
fibieffchen Woewoden eingegangenen Berichte und Brieffhaften muften abges 
eben werden. Man fieht daraus, daß in den genannten Orten die Angelegens 
—* der meſchtſcherjaͤkiſchen Nation abgethan und beſorgt worden. Aus 
den Acten aber bin der orenburgifchen Sonvernementscanzley iſt zu erſehen, 
dag die in der ufiſchen Provinz befindlichen Mlefchtfcherjäßen Ankoͤmmliuge 
oder Eoloniften aus dem alaryrifchen md finbirskifchen Kreiſe find, welchen 
im Jahr 7196. fchriftlich anbefohlen worden, bey ver Stadt Ufa gleich den das 
figen Zandfaßen und Ausländern Dienfte zu Feiften, welches fie denn auch gethan 


und babey gar feine Abgabe an bie Krone gegeben haben. " Im Jahr 7207. aber 


wurde durch ein befonderes Nefcript an den Stolnik und Woewod Iwan Puf-bs 
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ein kefohlen, an ſtatt des Bampfchenifchen Dienſtes auf dieſes 7207. Jahr 
. "von jedem Mann einen Rubel’ zu heben, fo auch damals von fichenhundert und 
acht und vierzig Mann eingebrache worben ; feit dieſem wınde bis ins Jahr 1718. 
nicht wieder von ihnen eingefrieben. In dieſem Jahr aber wurde abermals. von 
Dann ein Rubel genommen; nach dieſem zahlten fie nichts bis ins Jahr 1747.3 nu 


wurde im Jahr 1732. durch eine Llfafje aus dem Dirigirenden Senat vom 26. 
Yun. verordnet, daß die Meſchtſcherjaͤken insfünftige nach dem Reſcript vom 
Jahr 7106. bey der Stadt Ufa mit ven ufifchen Landſaßen und Ausländern ' 


Dienfte thun ſollten, die fie auch mir ihnen bis ind Jahr 1734. verrichtet; im 


dieſem Jahr aber wurden diefe Landſaßen und Ausländer zu dem orenburgiſchen 


md ufiſchen Dragonerregiment geſchlagen, und die Meſchtſcherjaͤken blieben 
- ohne Dienſte. Allein vom. Jahr 1735. an, dienten fie bey Dämpfung der 
baſchkiriſchen Nebellion. Für diefe Dienfte und für Die von den Baſchkiren 
orlittene große Verheerung wurden ihnen alle die Länberenen eingegeben, worauf 
le vorher gegen einen Zinnd an die Bafchfiren gewohnt harren, demm fie hatten 
vorher fein eigen fand. Nachdem die bafchkirifchen Unruhen geſtillt waren, 
wie auch nach der Mevifion, bleiben fie ohne alle Abgabe; aber ım Zahr 1747: 
wurden fie mit gleichem Tribut wie die Baſchkiren belegt, nämlich, M fünfund 


. gwanzig Copjefen vom Hof, und darneben befehliget, gleich diefen, alle Sommer 


an ver orenburgifchen Linie auf den Worpoften zu dienen. Doch im Jahr 
3754. warde ihnen auch dieſer Tribut fo wie den Baſchkiren abgenommen und 


an befien ſtatt muften fie ihre Salzproviſion von der Rroncaffe kaufen. Mach 


\ 


Angabe ihrer Starfchinen zäple man ihrer jest in der ufiſchen Provinz tauſend 


fünf Hundert und dreyßig, und in ber iſettiſchen zwey hundert und neunzehn 
Höfe; am Volk aber beyderley Geſchlechts, mic Einfchluß einiger Dienſtleiſten⸗ 
den Tatarn (welche mit den Meſchtſcherjaͤken ganz von einerley Beſchaffenheit 
And nur dem Namen nach verfchieden find), in der ufifchen Provinz dreyzehn⸗ 


taufend achthundert und vier und dreyßig, in der iſettiſchen taufend-fechspundert 


und drey und achzig, und alfo funfzehntauſend fuͤnfhundert und dreyßig Seelen. 
Ob ſie aber von den obberuͤhrten Meſchtſcheren abſtammen, kann mit der Zeit 
nach mehrerer Erkundigung umſtaͤndlicher und zuwerläßiger gemeldet werden. 


- V. Von den Kalmyken. 


Di Ralmyten, welche ſich jest im orenburgifchen Gouvernement befinden, 
ſiud von zwegerlen Gattung; einige find Bee andere ungetauft. Die legrerit, 
x . ‘ ' te 2 9 oder 
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gder bie ungetauften zogen, bis zu Ankunft der Kirgtskaiſaken in ihr jetziges Land, 

und bis zu ihrer Unterwerfung unter rußifchen Scepter, in zahlreichen Horden 

umher von Jaizkot Gorodok an, an beyden Seiten des Jaiks hinab, und in 
der Steppe, die ſich von jenem Städtgen nach der Stadt Sumatra, die an ber 


Wolga liegt, erſtrecket, zuweilen Iagerten fie ſich auch oberhalb an der Samas 
ga rechter Hand, und handelten ba auf ihren Zügen mit ben Ruſſen, welches fich - 


noch jegt viele zu erinnern wiflen. Inzwiſchen eutſtunden dabey öfters Händel 
zwiſchen ihnen und den Kirgiskaiſaken, und es vergieng nicht leicht ein Som⸗ 
mer, .da fie nicht einander mit ziemlich ſtarken Partheyen uͤberfielen, vie Pferde 
- vonder Weide holten, die Leute zu Gefangenen machten und mic fich fortſchlepp⸗ 


ten. Weil aber vie Rirgifen, nachdem fie ſich unter rußifchen Seepter beges _ 


ben hatten, durch den orenburgifchen Handel in viel beßere Umſtaͤnde kamen, 
und fi) gegen vorige Zeit ziemlich bereicherten; dagegen die Aalınyken wegen 
ihrer großen Lineinigfeie und innerlichen Unruhen ‚unter ihren Befehlshabern 


in großen Verfall gerierhen: ſo fügten julest die ARirgisen den Ralmyten -- 


weit mehrern Schaden zu, und an flatt deflen, daß die kalmykiſchen Partheyen 
etwan den Airgisfen ihre Pferde wegtrieben, berersten diefe oft ganze kal⸗ 
mykiſche Illuſſen und führten eine große Menge Menſchen in die Sklavberey. 
Dadurch wurden die Ralmyken genoͤthiget fih vom Jaik zu entfernen, und 
‚endlich vourde zu gänzlicher Verhütung folcher Händel, worans -oft -großer Vers 
druß und Schaden erfolgte, Durch eine Lifafje verboten, die Ralmyken follten 
nicht über den Jaik ziehen, und die auf Den Vorpoſten in Dienſt flehenden Leute 
follcen weder fie, noch andere uber den Jaik laflen, welches auch fo gehalten wird. 
Dieſemnach hat fich jetzt Diefe ganze. kalmykiſche Nation mie ihren Spmmerjüs 
gen vom Jaik hinweg nad) der Wolga zu gezogen; ingleichen ziehen fie auch 
nicht weiter gegen die Stadt Samara, wo anjego faft immer hriftliche Kalmyken 
angetroffen werben, (mit welchen die ungetauften Feinen Umgang haben dürfen), 
auch nicht an dem Fluß Samara aufmärts. Doch haben fich. nicht felten jen- 
ſeits räuberifhe Aalmyfen- Partbeyen gezeigt und geplündert, wie fie denn 


eine dergleichen im Jahr 1770. eine Raufmannsgefellfchaft, die von Orenburg 
Fam, in der Steppe zwiſchen Borskajaͤ und Arasnofamarsfajä Krepoft übers 


fallen und beraubt, da fie auf fiebenzig taufend an Rubel werth an Kaufmannes 
waaren hinweggeführt, Darunter allein an Silber fieben und funfjig Pad. Bon 
diefen ungefauften Aalmyfen find nad dem Verzeichniß des Oberften Sa⸗ 


charow, und nach dem Anſatz des Kriegscollegüi, ſo vom 14. Dekobe. 1725. zu 


ben jaififchen Truppen gefendet worden, hundert und zehn Mann als Koſaken 
| | zu 
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- zudem jaikiſchen Corps commanbirr, weldye.init ben jaififchen Koſaken glei⸗ 
de Dienſte thun. Zwar ziehen auch noch außer jenen einige Kibitken bey Jaizkoi 
Gorodok herum: es müflen aber dieſe alle vermoͤge einer Ukaſze von dem Reiche: 


collegio der auswärtigen Affairen ſich mit fchriftlichen Scheinen von ihren Prin« 
zen oder Befehlshabern gemeldet haben; und, wenn fie dieſe Prinzen zuräckfobern, 
ſo muͤſſen fie alle unverzüglich an deren Abgeorbnete abgeliefert werden ‚- dieſeni⸗ 
gen ausgenommen, welche die heilige Taufe verlangen. ‘ 
Was num die hriftlichen Ralmyken betrift: fo befindet fich deren anjege 
fehon eine,ziemliche Menge im Gebiet des orenburgifchen Gouvernements, bie: 
ins kuͤnftige leicht von den ungetauften noch weiter anmachfen kann; bahero wirb 
ed in einer Beſchreibung des orenburgiſchen Oouvernements nicht unnöthig 


feyn, einige mehrere Nachricht von ihnen zu geben. Man Bann fie ebenfalls in  . 
zwey Claſſen heilen, einige heißen die ſtawropoliſchen, die fih naͤmlich zu 


Stawropol und in beflen Diſtriet aufhalten; die andern heißen bie.orenburs. 
giſchen, welche bey Orenburg wohnen. | 
Wegen der Taufe der Ralınyken muß man zuförderft wiflen, daß im Jahr 


181 und 7185: wie auch 7191. Ajuk⸗ Taiſcha, der hernach Chan wurde, und - 


feine Brüder Mlonzaf und Szomfo Zaifcha, ingleicyen die damaligen Ealmys 


kiſchen Prinzen Naſzar Mamut und Neleſch Taiſcha fogenannte Scher⸗ 


towalnie ausgeſtellt haben, das iſt, beſchworne Artikel und Receſſe, worinne aus⸗ 


xruͤcklich enthalten iſt: „welche Kalmyken freywillig die chriſtliche Religion anneh⸗ 


„men und die heilige Taufe verlangen wuͤrden, die ſollten die Taiſchen und ihre 
Ulußen⸗Leunte nicht zuruͤckfodern koͤnnen; die ungetauften Ralmyken und Ta⸗ 


„eaen aber von ihren Ulußen, welche ſich in die rußiſchen Städte verlaufen wuͤr⸗ 
„den, follte man ihnen wieder ausliefern“... Died wurde von den kalmykiſchen 


Peinzen mit einem Eide beſtaͤrkt. Ob aber feit Ber Zeit bis zum Jahr 3724. 
und alfe ben nahe in fumfgig Jahren einige Kalmyfen fi) freywillig haben taufen 


laſſen, daton ift in der orenburgiſchen Gouvernementscanzley Feine Nachricht, - 


vorhanden. Das einzige weis man aus mündlichen Erzählungen, daß Prinz Diss 


ar, fo mit Ajuk Chan Gefchwiefterfind war, ein Chriſt worden. Aber vom 


a 
Kate 1723 bis 1736. kamen (laut eines Auszuge, der dem Staatsrath Riri- 


Los bey einer Ukaſze unter dem 7. Mobember biefes Jahrs mitgetheilt worden) 
as verfchichenen Llinßen taufend vierhundert und ſechs und vierzig Kibitken ober, 


Familien, welche fünftanfend zweyhundert und zwey und achzig Gerlen ausmach⸗ 
ten, indie Staͤdte bes orenburgiſchen Gonvernements und ließen ſich taufen; 


7 ſderi 


auch wurden funfzig Kibitken bey Dubert⸗ getauft und von dem Ataman Per⸗ | . 
oo et — . | 
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ſidski übernommen. Lieber dieſes werben noch dreyßig Seelen angegeben, me⸗ 


gen welcher der kalmykiſche Prinz Donduk Ombo im Jahr 1734 und 1735. 
Vorſtellung chat, fie ihm auszuliefern, und, wenn es nicht moͤglich wäre, fie zur 


Muͤckkehr in die kalmykiſchen Ulußen ju bewegen, fie an den‘ Prinz Peter 


Taaiſchin, der ein Chriſt worden war, gu feinem Lintergalt abzuliefern; worauf 
ihm in Ihro Kaiſerl. Maj. fhriftlicher Antwort vom Jahr 1735. unser andern 
zu wiffen gethan wurde: man werbe in Anfehung der getauften Kalmyken nach 


altem Gebrauch und dee Vorfahren Tractaten verfahren, und follten diefelben m: 


fer das Cominondo des chriftlichen Prinzen Perer Taiſchin abgegeben werben. 
Im Jahr 1736. ſchrieb diefer Prinz; Donduk⸗Ombo abermals, und fein es 
ſandter Dſhimba ——— ſtellte muͤndlich vor: „man möchte ihm die getauf⸗ 
„ten Kalmyken abliefern oder insfünftige ihnen die Taufe verſagen. Wollte 


„Man aber die getauften Ralmyken nicht in feine Lilußen ausliefern, fo moͤchte 


. „man fie insgefammt von der Wolga hinweg und in entlegene rußifche Laͤuder 
„führen, und fie da als wirflide Ruſſen anfäßig machen und zum Dienſt braus 
„chen ; wenn fi ferner Ralmyken jur Taufe meldeien, und es nicht verboten wer⸗ 
„den follte fie anzunehmen: fo möchte man fie nur nicht in den wolgifchen 
. „Städten wohnen laflen, fondern in die Mefivenjftäste zufammen thun, nach 


„S. Petersburg und Moſcau, und mo es genug verſtaͤndige Popen gebe, die 


„fie in dee hriftlichen Neligien unterrichten und beveftigen koͤnnten“. Hierauf 
wurde, der Nefolution der damaligen Eabinersminifter zu folge, dem Donduk⸗ 
Ombo folgende Antwort. errheilt: „es fen unmöglich und der chrifklichen Reli⸗ 
„gion zureider, ihm die gefauften Ralmyken ausjuliefern, ind die Annahme ver 
ſich freywillig zur Taufe meldenden Ralmyfen zu verbieten. . Was er aber vors 
- „Heftellet Habe, wegen Verſetzung aller getauften Ralmyken in entferntere 
rußiſche Gegenden, und wegen des llmitandes, daß ınan diejenigen Ralmyfen, 
„die ſich Fünftig in den wolgifchen Städten zur Taufen angeben würden, niche 
„verftatten möchte, ben diefen Städten zu wohnen; das werde aus ben von ihm 
„angeführten Gruͤnden genehmiget, und folle beftermafien in Erfüllung gebracht 
„werben, jo daß biefelben unter da6 Commando bes chriftlichen Prinzen Peter 
Taiſchin abgegeben werden follten ; würden aber Raimyken / die in denlilußen 
„eine Mordthat oder grobes Werbrechen verübt, ſich in ven rußiſchen Staͤdten jur. 
„Taufe melden, fo ſollten ſolche nicht angenommen, fonbern wie fonft in die kalmy⸗ 
„kiſchen Ulußen geliefert, ja auch die ungetauften Ralmyken nicht ohne Paß 
„und Erlaubniß ihrer Prinzen bey den Städten gebulter werden.“ Hieruͤber 
find damals die gehörigen Tifafzen ausgefertiget worden. . 

Ä . V In 


— 


— — — 
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In eben diefem Jahre 1736. brachte der oberwaͤhace hrifkfiche Prinz Des 


2er Taifchin, ein Enkel des Ajuk Chan, bey dem Eollegio der auswaͤrtigen Af⸗ 


[1 * 


fairen unter andern an? „man möchte feine eigene llluße, nebſt denjenigen Lifus 
„Een, welche ihm von feinen Geſchlechtsverwandten durch Erbfall dem Mechtenach ” 
„gehörten, an ihn abgeben, ingleichen auch Die geraufren Kalmyken, welche ſich 
„bey verfchiedenen Städten, und bey dem Ausfluſſe des Fluſſes Hawljä aufpafs 
„ten, und für ihn an einem ſchicklichen Ort eine Stadt erbauen laſſen — 
Linrerdeflen hatte in eben diefem Jahre 1756. ber verſtorbene General 
Alexander Iwanowitſch Rumjaͤnzow dem obgemeldten Eollegio auf eine 


. son demfelben am ihn ergangene Lifafge vorgeflellt, feiner Dieinung nach fey zu. 


“ 


— 


Anbauung der getauften Ralmyken kein bequemerer Ort, als gegen den Urſprung 
des Fluſſes TE hinauf, da ſey eine große Steppe zwiſchen den Fluͤſſen Aissel und 
Sof; hier ſinde ſich eine ziemlich große Strecke zu ihrem Herumziehen bis ſelbſt 
jan den Jaik und an das neuerbaute Koſakenſtaͤdtgen Sakmarska, die Gegend 
ſey ganz angenehm, es gaͤbe ba fifchreiche Fluͤſſe, und am Ufer ſatt Waldung; er 
fuͤgte auch Staatsurſachen dey, und ſtellte den Vertheil vor, den ed dem ruſſiſchen 
Meich bringen werde, wenn dieſe Ralmyken in daſige Gegend verpflanzt wuͤr⸗ 
den. Dieſer Vorſchlag des Generals Rumjaͤnzow wurde vermittelſt oben an⸗ 

fuͤhrter Ukaſze vom 7. November dem Staatsrath Ririlow mitgetheilt, mit 
Befehl ‚ ge follte alle daſige Gegenden , fo. Damals unter feinem Gebiet waren, 
a cerfuchen , ob fich bequeme Plaͤtze fänden, wo alle chriftliche Kalmyken einen 


ſchicklichen Aufenthalt und dand zu ihrem Umherziehen haben koͤnnten, und fie das 


bin verſetzen; und dem chriſtlichen Prinzen Perer Laifchin, der ihr Commans 
deur ſeyn ſolle, follte er an einem dienlichen und veiten Orte einen Hof bauen, nebſt 
Wohnungen für feine Szaifangen und Hofleute; die Kalmyken möchten an⸗ 
fangs umberzieen , mie ber Zeit aber ſoliten fie zur Niederlaſſung in Höfen, und 
m Ackerbau gewoͤhnet werden; wenn er alles unterſucht und uͤberlegt habe, folle 
er an das Collegium Bericht nebft Gutachten einſenden. 00. 
Auf biefe Ukaſze brachte Ririlow, Als er zu. Menszelinsk war, unter 
dem 23. December eben vieſes 1736. Jahrs bey dem Reichscollegio der ausmärs 
tiaen Affairen an, unter der Dafigen Gegend halte erzar Miederlaſſung der Rals 
meykenvie für die beſte, fo am halben Obertheil des Fluſſes Tok liege, welcher 
unter dem s Zen Grabe norwlicyer Breite in dm Samara falle, und fügte hin⸗ 
zu, fie würden daſelbſt ven ganzen Winter dutch Linterhalc für. igre Pferde und 
Bich in ven Seeppen finden, welche auf anberrtaltgundere und mehr Werſte ringss 
wınper lägen; une, venmn das Collegium augabefetzlen geruhte, daß ſich ne | 


x 
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chriſtlicher Prinz Peter Taifchin mic den getauften Ralmyken da niederlaſſen 


ſollte, fo wolle er dieſe Gegend ſelbſt befegen„ und eine mäßige Garniſon dahin 
verorbnen ; Ackerbau aber ſey erft von den Enkeln ober Urenkeln Diefer Ralmys 


Een zu erwarten, u. f. w. | 
Auf diefe Vorftellung Kirilows erfolgte nun zwar eine Lifafje vom 7. 
April 1737. in welcher ihm Gefoplen warb, zum Aufenthalt der Fuͤrſtin Anna 


Taiſchina, des gedachten Taifchin Gemahlin, (denn Taiſchin feloft war uns 


terdeſſen zu St. Petersburg verftorben) und für die bey ie befindlichen Ralnıys 
Een an einem ſchicklichen Drte eine mäßige Veſtung wit einer Kirche darinne zu 
erbauen; dieſer Fuͤrſtin und ihren Szaiſangen, wie auch dem Obriften Szmjeew, 
welcher Commandant diefer Veſtung ſeyn folle, auf das eheſte Hoͤfe zu errichten, 
und wegen ihres Unterhalts fein Gutachten einzufenden. Allein, weil inbeflen 
Kirilow am ı4. April, und alfo noch, ehe dieſe Alfafje einrraf, zu Samara 


verflorben mar; worauf das Departement bey der orenburgiſchen Erpeditien - . 


dem Geheimenrath Tatiſchtſchew aufgefragen wurde; uͤberdies befagter Obri⸗ 
ſter Synjeew dem Eollegio ber auswärtigen Affairen unterm 12. May dieſes 
273 7ften Jahres Vorftellung char, es ſchicke fich verfchiebener Umſtaͤude wegen 


nicht wohl, die Fuͤrſtin und die chriſtlichen Ralmyken in bie von Rirflowger 


wählten Gegenden zu fegen; feiner Meinung nach fey es befler, wenn fie ſich ins 
nerhalb der ſakamiſchen Linie niederließen, und für bie Fuͤrſtin und ihre Szai⸗ 
fangen eine Beflung an der Wolge, Sof oder Aondurtichn gebauet würte, 
von welchen allen ex feine beſonderen Gründe anführte: ſo wurde dieſerwegen aus 


Dem damaligen Eabiner durch eine Lifafze vom a1. Diay dem Geheimenrath anbes - 


fohlen, er ſolle ſowohl Kirilows als Szmjeews Vorfchläge unterſuchen, ges 
naue Erkundigung von dieſen Gegenden einziehen, und hauptſaͤchlich, wenn es 


Zeit und Umſtaͤnde erlaubten, fie in Perſon in Augenſchein nehmen, und dann 


aus beyden Gegenden eine anweiſen, daſelbſt eine kleine Veſtung, Kirche und 


Hoͤfe baum laſſen, und das uͤbrige nach der an Ririlow abgelaſſenen Ukaſze in 


Hrdnung bringen, welches alles feiner Klugheit und Beurtheilung uͤberlaſſen 


werde. 

Kraft dieſer Ukaſze wies der Geheimerath zu Erbauung dieſer Veſtung eis 
nen Platz in der Gegend Ruma Woloſchka, nicht weit von der Wolga, an, 
indem er diefe Lage für Did Sequemite zur Niederlaſſung der Fuͤrſtin und zum Un⸗ 
terhalt der chriftlichen Ralmyken erachtete. Nachdem er hiervon unter dem 
34. September Bericht erſtattet hatte: wurde es durch eine Lifafge. aus dern Reichs 
sollegio ber auswärtigen Affairen vom 21. October 1737. genehmiget, ‚und ihm 

ü auf⸗ 


— 
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arfgegeben, dieſen ſaͤmmtlichen Barı nach Juhalt ver vorigen Ukaſſen auf das 
ſchleunigſte zu Stande zu bringen, 1 dieſer Gegend und bon den an die hrif 

lichen Ralmyken anzuweifenden Länderegen eine Charte machen zu laſſen, neh  —- _ 
einem Riß von der Stadt und den Gebaͤuden, und folche ans Collegium zu über: 
fenben; welche Stadt hernach durch eine befondere Ukaſze Stawropol genenne - 
wurde. Was aber eigentlich dieſe Stadt und ihren Bezirk betrift, wird indeng 
-  goegten Theile ausführlicher gemeldet werden. . 5 


Ä Uebrigens iſt zu bemerfen, daß der Obrifte Szmjeew, als er ſich mic ee: 
mieldter Fuͤrſtin zu Saratow aufbielt, bey dem Obriften und Woewoden Be: 
klemiſchew ven ſolchen getauften Ralmyken übernommen hat, yon beyderley 
Geſchlecht, an 700 Kibitken, 2104 Seelen, welchen vor der Hand KRraen⸗· 
jaͤrskajaͤ Krepoſt unweit Alexiewskajaͤ am aͤußerſten Ende ver ſzakamiſche 
Linie angewieſen wurde, wo genug Stabs⸗ und Oberofficier⸗Haͤuſer und Gebaͤu— 
de Teer flunden. Als der Winter verftrichen wars wurde bie Fuͤrſtin mie ihrem 
Spaifangen in die neue Veſtung Stawropol eingefuͤhrt, unter der Aufſicht 
des Obriſten und Commandanten Szmjeew, welcher im Jahre 1751. Bri- 
gadier wurde. ji . a 


Seildenm find biefe gefauften Ralmyken von-Zeit zu Zeit mehr angewade 
ſen, indem fich viele aus Aſtrachan und andern Gegenden zu ihnen gefammlet; 
n denn, vermoͤge ber hernach erfolgten Lifafzen muͤſſen alle Ralmyken, welche die 
heilige Taufe verlangen , fi) zu ven ſtawropoliſchen halten. hr vornehm⸗ 
ſter Zuwachs, Diejenigen ungerechnet, welche einzeln und in geringer Anzahl ans 
gekommen, war folgender: | | 


a) 


— 


— 


ö | \ Atwbitken 
Im Jahr 1741. — mit dem Piſar Iljee Raſchkot aus Aſträa- 
an ng , 


. 100 
— 1743. wurden von den bey Kiszljaͤr usmherzießenben mic dem 
n Veutnant Jaͤrzow geſchict⸗ ⸗ ea 


— 1744. kamen an Ralmyken, fo zu ben Ulußen bes Prin: 
— zen Artem Torgoutskoi gehören, von Aſtrachan ⸗10 
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4. von dem Prinz Paul Torgoutskoi ſammt feiner Ge⸗ 
Se 7 mahlin Wjerajaͤ —* wu Aſtrachan und u 
_ Rrasnoi Jaͤr ⸗ 20 


| — 1745. mit dem Spaifang Swan adlhet aus Aßrach·a 18 


— — ber obenberäßrte Raſchkoi brachte von Jatstoi Ras: U 
zatſchkoi Gorodok mit ⸗ 80 


— — mit dem Pein; Tſchidan, der in ber Taufe den Dar 
men Nikita Derbetew befam, kamen aus dem de⸗ 
nifchen Staͤdtgen Tſcherkaskoi os .150 


— — wit Prinz Andreas Choſchoutow in Begleitung 
1 der Enkelin des oberwahnten Aue Chan, Helena⸗ 150 


— 1747. mit dem Szaiſang Boldai Jfchiew, der nach ſeiner 
Ankunft zu Stawropol vor ber Taufe ſſarbb⸗1 


In Samma, nach dem Bericht der ſtawropoliſchen Cantley im Juniue 1754 
männlichen und weiblichen Geſchlechts 8695 Perfonen. 


Bey Lebzeiten befagter gürftin | ſtunden alle dieſe chriſtlichen Raltigten un 
ter ihrer Regierung und Befehl. Es war durch ein an fie ergangenes gedrudted 
Meichöparent verfütiger, auf welchem Fuß fie ſtehen und bie Ralmyken hal: 
zen follte. Anfangs waren zu Berforgung diefer Ralmyken Laͤndereyen und Guͤ⸗ 
ser beſtimmt laͤngſt der Wolga hinunter von der Mündung des Fluſſes Tfches 
remſchan bis ans Dorf Zarewſchina, und bis an die Lehnguͤter der dandmiliz 
von Arasnojärsfajä Krepoſt; dann quer über an dem Fluß Kondurtſcha 
hinauf bis an die tſcholninskiſche Straße, worauf man von dem Landſtaͤdtgen 
Sergiewsk nad) Kaszan reiſet, mir der Befugnis, auf biefen dehnguͤtern uns 
" Berguiehen:, zujagen, Holz zu bauen, fürs Vieh zu grafen, in den Seen Fiſche 
zu fangen, um ihnen dadurch und Durch andere Mitrel und Wege ipre Berfors 
gung zu verſchaffen; dabey war anbefohlen, fie auf alle mögliche Weite dahin zu 
vermögen, daß fle erſt zum Heumachen ‚ und dann zum Getraidebau Luft bekaͤ⸗ 
men. Nach dieſem wurde durch eine Lifafze aus dem dirigirenden Senat am 19. 
Febr. 1739. befoßlen, Dies Land unter alle einzeln nach Masgabe ihres Standes 
und Ranges abzutheilen. Kraft biefer Ukaſze wurden ihnen zu ihrer Anbauung 
ſihen Sloboden angewieſen, und durch eine ‚Pefonbere itaßze verordnet, in Kur 
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Slobode Hundert Stuben zur Wohnung für die Ralmyken, und in vier Slo⸗ 
boden auch Kirchen zu bauen, und Pri eſter mit andern Geiſtlichen dabey zu beſtellen. 


Nach der Fuͤrſtin Taiſchina Tode wurde die Regierung uͤber die chriſtlichen 
KRalmyken anfangs ihrem Vetter Fuͤrſt Peter Torgoutskoi uͤbergeben; nach 
ſeinem Tode aber hatten die uͤbrigen vornehmſten unter den Prinzen und Szaiſan⸗ 
gen das Regiment gemeinſchaftlich, und dem chriſtlichen Prinzen Nikita Des: 
betew wurde der Vorſitz gegeben; alleſammt aber ſtunden fie unter der Haupt⸗ 
direction des Meichscollegii ver auswärtigen Affairen bis ind Jahr 1744. in dies 
fen Jahre wurden fie ſaͤmmtlich, ſo wie auh Stawropol, auf Borftellung dies 
fes Eollegii und zufolge der Ufaſze aus dem dirigirenden Senate vom 18. April 
zu dem Gebiet es orenbuurgifchen Souvernements gefchlagen. Seit diefer Zeit 
+ find alle ihre nachher vorgekommeue Angelegenheiten in der orenburgifchen Canzs- 
ley beforgt worden. Liber ihre fänımtliche Einrichtung und Verfaſſung fegre dee 
wirkliche Geheimerath, Ritter und Gouverneur des orenburgiſchen Gouverne⸗ 
ments Iwan Iwanowitſch LTepljuewo nebft den Mitgliedern diefer Canze⸗ 
Jen eine Verordnung auf, welche mit feinem Bericht unter dem 8. November die- 
fes 1745. Jahres an ben birigirenden Senat zur Beurcheilung und Genehmã⸗ 
gung eingefendet wurde. Hierauf erfolgte am 22. und 23. Januar 1745. Des 
folution, welche zu gehöriger Befolgung vermittelft einer Lfafge vom ı2. Febr. 
dieſes Jahres zugefertiget wiırbe. Diefe Berorbnung wird nunmehro in allen da⸗ 
hin einſchlagenden Angelegenheiten als das Hauptgrundgeſetz angeſehen, welchem 
zufolge ſtatt deſſen, daß anfangs dieſe Ralmyken unter einer einzigen Perſon 
ſtunden, ein gemeines kalmykiſches Gericht errichtet iſt, in welchem der daſige 
Stadt-⸗Commandant die Praͤſidentenſtelle hat, und die Ralmyken in 3 Roms 
pagnien eingetheilt worden. Es iſt auch verfügt, alle Sommer aus ihnen auf 

dreyhundert Mann nad) Orenburgzum Dienft (auch um anderer Urſachen wil⸗ 
len) wit den vornehmſten Szaiſangen zu ſtellen, und für dieſen Dienſt einem je⸗ 
den Commandirten, ſo lange als fie im Felde ſtehen, Sold zu funfzig Copjeken 
auf den Monat nebft monatlichen Proviant zu reihen, den Szaiſangen aber nadh 
ihren Umftaͤnden eine Vergütung zu geben; welches denn auch alfo mie ihnen 
gehalten wird. Aus beggefügter Tabelle kann man erfehen,. was für Stellen 


nach dieſem Etat bey ihnen errichtet find. 
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N dem Rawropofifi en Etat folfen b 
en chriſtlichen —58— ſeyn v 


in dem Falmpfifchen Gericht 
1. Der Vorſitzende aus der Zahl ber Pringen ⸗ 
2. Regiments⸗Obriſter ⸗ 
2. Megimentsös Aubiteur ( Richter) W 
4. Regiments⸗Piſar ⸗ N ⸗ 


Ueber die Ulußen, _ 


| 5. Ein Auffeher ober Amtmann ber Ulußen ⸗ 


wenn er aber ein Prinz iſt g0 Rubel. 
6. Regiments⸗Jeſaul ⸗ * 
7. Regiments⸗Quartiermeiſter > ⸗ 
8. Regiments⸗Chorunſhei 

ſind ſie aber Prinzen, jedem 60 Rubel. 


Dieſe acht Stellen ſollen wie General⸗Starſchinen 
| ſeyn | 
AIn den Kompagnien acht Nittmeifter, Darunter 


r Eborunſbi, Darunter Er er 


“a 
“ 
u 


— 


ade Sefae os 


und 4 am, ten Beamten und fie 


ww) BD wm DW ww % 


nn 
2 BIN —V 


— 


eheldung. 


einem einem | allen 
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— 150 
120| — 120 
—| 100 


so — 501 — 
30) — 30] — 
sol — 30 — 
259 — 751 — 
201 — 60) — 
20) — 40 — 
15,j4 4— 
‚30| — 301 — 
1901| — 201 — 
8 — 24 — 
71 aı — 

91 — 
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— Ueberdies iſt, um den Ralmyfen Kindern die rußiſche Sprache beyzu 


bringen, Befehl gegeben worden, eine Schule zu halten, worinne der Prieſter⸗ 
Kinder auch die kalmykiſche Sprache lernen muſſen. Zu Erhaltung der Schule 


find vierhundert und fiebenzig Rubel ausgefegt; zu Sgamengetrayde für tärftige 


RKalmyken fehshpundert. und drey und funfjig Rubel; zu den andern Yusgaben 
und zu Gold für die, fo ins Dienſt ſtehen, taufend Rubel, alles zufammen, was 
nach dieſem Etat für fie ausgeworfen ift, zwey faufenb und vier und ſiebenzig 
- Mubel; und auf den ganzen ſtawropoliſchen Etat fünftaufend ſiebenhundert 

Rubel, welche Summe auf die kaßzaniſche Gouvernementscanzeley angewiefen 

ift, und auch von verfelben jaͤhrlich ausgezahlt wird. | 
- 7 Was aber die drenburgiſchen Ralmyken anbetrift: ſo wurde anfangs de⸗ 
nen, die zu den bey Jaizkoi Gorodok befindlichen ungetauften Ralmyken ges 
hörten, auf ige Verlangen erlaubet ba zu wohnen, vermöge einer Ukaſze aut 
dem dirigirenden Senat vom 19. Junius 1745. auf Das Anbrigen des obermeld⸗ 
ten Geheimenraths und des Neichscollegli ber auswärtigen Affairen, daß fie bey 
ihrem dafigen Aufenthalte nach Masgebung ber Privilegien ber Stadt Örenburg 
bey vorfallenden Gelegenheiten Dienfte leiften, darneben aber Handel und Ges 


werbe treiben follten, mit der Verorbnung, wenn bie kalmykiſchen Prinzen fie „ 


mie aller Gewalt zuruͤck haben wollten, und fie alsdenn die Taufe nicht annaͤh⸗ 
men, fo koͤnne manfie niche vorenthalten; Öffentlicher heibnifcher Goͤtzendienſt 
aber ſey ihnen nicht zuzulafſen. Als ſie heruͤber zogen, befanden fie ſich alle in 
größter Armfeligfeit, aber durch den orenburgifchen Handel, und vornehmlich 
durch ihre Handwerksarbeiten, (worinne fie befondere Geſchicklichkeit befigen) Fas 
men fie bald in beßere Limftände fo wohl an Pferden ale an Vieh; als dies bee 
kalmykiſche Statthalter Donduk Daſchi durch die gus der kalmykiſchen 
Horde hieher reifenden Handelsleute erfuhr, ſchickte er einen SzaifangCTaiwar, 
mit der Anfoderung, fie faͤramtlich in feine Horde Durch diefe Szaiſang verabfol⸗ 
gen zu laſſen. Ä | | | 
7Man erofnete aber der obgemeldeten Ukaſze zufolge dem Szaiſang, man 
vwolle fie ihm nicht vorenthalten, wenn er fie alle zufammen bringen koͤnne, ausges 
nommen die, welche getauft zu werben verlangten, welches auch ihnen ſelbſt zu 


wiſſen gerhan wurde. Weil num viele Feine Luft Garten von Orenburg wege 


geben, fo meldeten fich ihrer hierauf bey dem Szaiſang felbft, als foldye die ger 


vauft zu werben verlangeen, vier und zwanzig Kibitken, fo vier und achzig Perfor - 


wen beyderley Geſchlechts betrugen, die denn auch damals getauft wurden. Es 
wvwaren auch ſchon vorher acht umb zwamig Oelen Ehriften worden. Die übrir 
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gen aben, die keine Chriſten werden wollten, zuſammen hundert und zwanzig, wur⸗ 
den mit dem Siaiſang in die kalmykiſche Horde fortgeſchickt. Mac dieſem Hat 
fih ihre Zahl durch ausgetretene Öefangene aus der Horde und durch Ankoͤmmlinge 
. vom Jaik, die ſich ausbrüdli der Taufe wegen hieher begeben, vermehrt, Te, 
daß ihrer. im Jahr 1754. bey Örenburg unter dem Commando des obgedachten 
Prinzen Semen Choſchoutow ſechs und funfjig Kibitken gegähler wurden, al - 
Perſonen zweyhundert und fünf männlichen und weiblichen Geſchlechts, darunter 
außer dem Prinzen ein Szaiſang und zwey Starfhinen. Des Sommers wird ein 
Zheil von ihnen zu Borpoften gebraucht zugleich mit den ſta wropoliſchen drifts 
lichen Ralmyken und andern irregulaͤren Truppen; fie befommen aber feinen 
Sold; blos dem Prinzen werben monatlich zehn, umd dem Szaiſang drey Nudel 
gegeben. Mic der Zeit kann ſich ihre Anzahl vermehren, befonders wenn die har 
figen geiftlichen und weltlichen Beamten feinen Fleiß an Erleuchtung diefer vom 
Syeidenthume verfinflerten Zeute, fparen. —. 
Aus den bisher angefuͤhrten Umſtaͤnden erhellet, daB alle im orenburgi⸗ 
(chen Gouvernement befindliche Ralmyken, fo wobhl getaufte als ungetaufte, 
von ben wolgiichen Kalmyken abſtammen. Die an beyden Seiten der 
Wolga im ajtrachanifchen Bouvernement, unter sefen Gebiet fie auch ſtehen, 
umher ziehen. Die Beſchreibung dieſer wolgiſchen Kalmyken, gehört nun 
zwar nicht eigentlich zum orenburgiſchen Gouvernement; weil ſich aber doch ei⸗ 
nige von ihnen nunmehr in demſelben befinden: fo wird es nicht uͤberfluͤßig ſeyn 
bier beyzufügen, wie ſtark fie find, von wannen und wenn fie fih Rußland ges 
sräßert und unterworfen, um es Fünffig weiter zu unterfuchen und es Hauptfächlich 
Beni Io hiervon gründlicher unterrichtet find, zur Ergänzung und Berbeßerung 
berlaffen. . | “ B0 
Alle unter dem Namen, Ralmyken, bekannte Voͤlker werben insgemein 
unter der Benennung der Mungalen oder Mogulen begriffen. Es iſt oben 
ben Gelegenheit der Tatarn aus der genealogiſchen Hiſtorie des Abulgafzi Ba⸗ 
jaduse Chan angeführt worden, daß von Turk, (welchen er als den oͤlteſten 
Sohn des Joppe oder Japhet angiebt) im fünfren Glied abgeſtammt Alant 
(cha oder Alanf3ja Ehan, der zwey Söhne harte, Mogul und Tatar, unter 
welche er feine Herrſchaft gleich getheilt. Lind alfo wären von dem einen bie 
Mlogulen und von dem andern die Tatarn enrfproffen. Ob aber dies Grund 
babe oder nicht, mögen diejenigen unterfuchen, welche mehrere Kenntniß von Als 
terthuͤmern vern Eine unſtreitige Wahrheit iſt, daß die wolgiſchen Kal⸗ 
myken vor Alters mit den Szjungoren (von welchen oben unter den Air be 
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srenburgifchen Gouvernement benachbarten Nationen Nachricht gegeben wors 
den) zufammen umbergezogen und immer für einerlen Volk gehalten worden. Als 
‚aber große Llneinigkeit unter ihren Deinen einriß, trennten fi um das Jahr 
1620, diefer Prinzen zwey, Ramens CLoußang und Jeldeng Welche leibliche 
Brüder von dem Großvater des bekannten Ajuk Ehans waren) mit Einſtim⸗ 
mung einiger von ifren Unterthanen von den Szjungoren, und nachdem fie 
ſtaͤrker werden waren, brachten fie die tatarifchen Nationen unter fich, wel⸗ 
che fich damals in den Gegenden aufhieleen, wo jest größtentheils die Rirgis« 
raiſaken umherziehen. Zuerſt kamen ſie mit allem ihren Volk an den Fluß Jem⸗ 
ba, welchen die Tatarn Dſhen, dieſe Prinzen aber Szen nennten, das ift, den 

seerfluß, weil viel Beere daran wachſen. Hernach zogen fie an den Jaik 
und fehiveiften eine Zeitlang an diefan und ben in Jemba und den Jaik fallen⸗ 
den Fluͤſſen umher. Insbeſondere lagerten fie ſich längft dem Flug Or, weicher 
um beswillen auch noch jegt in ihren kalmykiſchen Gefängen erwähnt wird, wie 
der ſtawropoliſche Protopope Gubowskoi verſichert hat, der der kalmyki⸗ 


ſchen Spraͤche genugſam kundig iſt. Als fie ſich nun in dieſen Gegenden eine 


jeitlaͤng aufhielten, hörten ſie, die Wolga ſey viel größer als der Jaik; es 
ſchickte alſo der Prinz Couſzang ienmand aus, um auszufundfhaften, wie bie Ges 
genden um die Wolga befchaffen wären, und da er erfuhr, daß es dort ſatt Acker⸗ 
feld und Weidepläge zum Herumzehen gebe, machten fie fich auf, giengen über 


den Jaik und lagerten ſich in diefar Gegenden. Damals bezwangen fie auf viers . 


zigtauſend Kibitfen der da herumgehenden nagaifchen Tatarn, brachten au 
viel Turfomannen, die ihre Zige am der Dilfeite des cafpifihen Meers ha» 
ben, unter fi. Mac) ihrer Ankunft am der Wolga trennte ſich auch dieſer 
beyden Prinzen Bruder Schufur: Datſchin von den Szjungoren, kam zu 
ihnen, und bewog die nagaiſchen Tatarn ſich ihm zu unterwerfen. Daruͤber 


enransente ſich Louſzang mit ihm und zog über den Jaik nach dem Fluß Or, in der 


Abſcht nach Tibet zu geben, wo der Dalai-Cama reſidirt. Hierauf brachte 
Shukur alle Ralmyken, die unter Loußang geſtanden hatten, unter fich; 
Coußʒang aber entwich mut werig Kibitken nach Tiber, von wannen er auch 
sucht wieder kam. Wenn und wie fie nun unter rußiſche Herrſchaft gekommen, 
davon hat man zwar in der orenburgiſchen Gouvernementscanzeley feine aus⸗ 
Fügrliche Nachricht; fo viel aber weis man, daB es unter der Hegierung des Zars 
Aiexius Michailowitſch geſchehen iff. | 
+. Obengedachrer chriftlicher Prin; Peter Taiſchin ſchreibt in der Bittſchrift, 
ſſo er im Jahr 1736. als er zu S. Petersburg war, eingereicht bat, ausdruͤcklich, 

| —— ſeine 
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feine Vorfahren Hätten fih vor. 106. Jahren unter rußiſchen Scepter begeben, 
folglich.im Jahr 1630 ; und wie vorerwäßnter Protopope zeigt, fo hieß der Prinz, 
der um rußiſchen Schug Anfuchung that, Choajurlik. Eine völlige und ganz 
zuverläßige Nachricht hiervon muß man ben dem aſtrachaniſchen Gouverne⸗ 


ment ſuchen. | 
Zur Zeit des Ajuk hieß diefe ganze Ralmykenhorde bie ajufifche; 


nun heißen fie ſchlechihin wolgifche Ralmyken. Mach deu unterfhiebenen 


Nationen theilen fie ſich in drey Theile, Torgouten, Chofchousen und Ders 
beten, und haben ihre Züge an benden Seiten der Wolga. Gegen das oren- 
burgiſche Gounernement zu aber , ift ige Hauptzug auf diefer Seite der Wol⸗ 
ga in den fogenannten Ryn Sandſtrichen, welde von dem cafpifchen. Meer 
dren, und vom Jaik in ben nächflen Gegenden anderthalb Tagereifen zu Pferd 
entfernt find. Ä | | 
Was bie vorhingemeldeten drey Gefchlichter anlange, fo find zwar in ber 
orenburgifchen Souvernementöcanzley eigearlich Feine Nachrichten von ihnen 
vorhanden, doch ift aus der Erzählung einiger Ralmyfen, die davon Kenntniß 
baben, folgendes von ihnen bekannt: nn 
1, Die Torgouten haben, wie man fit, ihren Urſprung und Abſtam⸗ 
- mung aus Tibet, das iſt, aus Der aſiatiſchen Herrſchaft, welche gegen Dften an 
pas chinefifche Reich, gegen Weſten an die Uszbefen, gegen Norden an bie 
mungalifche Steppe, und gegen Süden an den Fluß Indus graͤnzet. Nach⸗ 
dem fie aus Tibet ausgezogen waren, kamen fie zudem beruͤhmten Tſchingis 
Chan; biefer fell ihnen einen feiner Söhne zur Aufficht anvertrauet Baben, Ka 
fie ergogen, und dadurch in bie alte kalmykiſche Familie Namens Arie gefom- 
men. Die befannten Namen igrer Prinzen nd; 1) Bogoi Orljuk, 2) fein 
Sohn Szjulſzuga Orljuk, 3) deflen.Sopn Choo Orljuf, 4) fein Gohn 
Schukur —* 5) dieſes Sohns Buntſchak, 6) Bunſchaks Sohn war 
der bekannte Ajuk Chan, welcher acht Soͤhne hatte, 1) ————— 
2) Araptan, 3) Sandſhip, 4) Gundelek, 5) Genſhap (deſſen Sohn 
Dondut Ombo nach Tſcheren Donduk Chan wurde) 6) Tſche⸗ 
zen Donduk, welcher feinem Vater Ajuk in der Chanwuͤrde folgte, 7) Gal⸗ 
dan Dandfbin, 8) Barang Tſcheren. Des aͤlteſten Sohns von Ajuk 
Chan Tſchapdurſhaps Sohn Donduk Daſhi wurde nad) Donduk Ombo 
Statthalter ver kalmykiſchen Chanwuͤrde (nahhero Chan, deſſen Sohn Ubaſchi 
anjetzo Statthalter iR). Zwey Brüder aus dieſer kalmykiſchen Primenfamis 
fie, Ajuſcha und Tundat, haben ſich in bey Jahren 1743 und 1744., als fie. 
Ä | | — | WM 
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iu S. Petersburer und Mlofcau: waren, taufen laffen, und den Damen Des 
— Torgontetot bekommen ; ben der erfien Einrichtung des —* | 
der faweopoliichen chriſtlichen Ralmyken, befamen fie Miditairfkelen ; De: 
* ee Rame Torgont, Bedeutet auf Balm kiſch ein gros Befchlecht 
gen. ame Torgout, utet au y ein gros . 
— iſt — Sue Ötamm unter den übrigen in der kalmykiſchen 
rde der zahlreichſete. u oo. ' 
2. Die Choſchouten, welche ben zweyten Stamm ber wolgifchen Rab . 
myken ausmachen, find zwar an Volk nicht fe zahlreich, achten fi aber der Sees 
Zunft nach für höher als die andern, ‚weil ihr Gefchlecht unter den Ralmyken für 
das ältefte gehalten wird. Ihr -alter Name war Jeolet. Wie man erzählt; 
fo follen fie in alten Zeiten bey einem Feldzuge wider die Wlungälen und deren 
großen Chan, mir Namen Alten, den erften Angrif auf die Feinde gerhan, ihn 
getoͤdtet und in die Flucht gefchlagen haben: Hierauf haben fie den Namen Chos 


ſſchouten bekonmen, welches in ihrer Sprache bas-vorderfte Kriegsvolk, vorn an 


der Spitze, (Avantgarde) bebeutet. Der Sage nach ſoll der beruͤhmute Tſchin- 
gie Chan dieſer Choſchouten Chan gewefen ſeyn, und die jehigen Choſchouten 
leiten ihre Abkunft von dieſes Chans Familie folgendergeſtalt her: Der Chen 
habe zwey Bruͤder gehabt, deren der aͤlteſte Chabut Chaſar, der andere Beke 
Iger geheißen. Bon dem letzten follen dieſe Prinzen nachfolgendermaßen ab: 
Flammen: 1) des Beke Beige Sohn war Beki Jurjuktemir, 2) fein Sohn 
Ebeutſchinſan, 3) deſſen Sohn Babai Mirſza, 4) deſſen Sohn Chanai 
Nojon Chongor, 5) Chongors Sohn Banbugas, 6) deſſen Sohn war Ze: 
zen Chan, 7) Zezens Sohn Galdamai, mit weichem die gedade abſteigende Li⸗ 
mie aufhörte. Es folgte des obigen Banbugas (N. .) Bruder Rgendeleng 
Ubuſcha, Y nach dem UÜbuſcha fein Sohn Dordſhi Taiſcha9 nad 
in Sohn Donrischu Dantſchin Choſchoutſchi, 10) fein Sohn T | 
ſchirin, 17) defien Sogn Serbet , welcher im Jahr 1742. zu Raſzan ge⸗ 
tauft und Semen Choſchoutow genennt worden. Dieſer hinterließ Weib und 
. Kind in der kalmykiſchen Herde im Unglauben. Nach empfangener Taufe 
vermäßlte er fih zu Stawropol mit der Enkelin des Ajuk Chan, einer Tochter 
Des Prinzen Baldan Dandſ hin (eines Sohns des Ajuk Chan, der oben unter 
feinen Kindern N. 7. mit angeführee worden), welche in der Taufe den Namen 
Helena befommen hatte. Sie leben jest, wie fehon oben gemeldet, bey den _ 
chriſtlichen Ralmyken. 
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gimentsaubitiur (wolstonnel Subjä) und Paul Auffeger der Lluf . 


a Bee rn 
3 . Von den Derberen erzahlt mar, fie waͤren der Zeiten Kir Beten mit 


vden Szjungoren geweſen; es fen vor Alters an des · Koͤſte das caſpiſchen 


Meeres ein kleines derlaßenes Rind gefunden worden, welches ſie Ulindat Bas 
don Taiſcha genennt haͤtten; als er eumachfen war, wurde ein. großer Mann aus 
ihm; und von ihm leiten bie jegigen Prinzen der derbetiſchen Familie unter den 
wolgiſchen Ralmyten, ihre Abſtammung folgendermaßemper.: 1) erwaͤhnter 
Badon Taiſcha hatte zwey Söhne, von denen ber erſte Ongozoi hieß, der an 


2gIere Ongorcho, 2) des Ongozoi Sohn war Chutugattu Charachula, 


9) kin Sobn Batur KRontaiſcha, a) ſeine Rinder BuſchuktuChan and Genga, 
3) deſſen Sohn war das befannte Oberhaupt bey Szjungaren Koutai 

son welchem zuweilen ſaͤmmtliche Szjungoren Aontaifchinzb genennt wer⸗ 
Sen, 6ſein Sohn Galdan Tſcheren war gleichfalls Oberherr der Sy 
gen. Des zweyten Sohns vom Badqon Taifche, Sohne bes Omgorcho, war: 
Nanis Tuifche,, 2) fein. Sohn Dalai Taiſcha, 3) deflen Sohn Tarchan Tais 
ſcha, 4) deſſen Sohn Mento Temie, N deſſen. Sohn Tſcheter, 6) ſein Sohn 
Lawan Monost,.7) fein Sohn Galdan Lfcheren, weicher jetzt das Haupt 
in der derbetiſchen Familie unter den wolgiſchen Ralmytken iſt. Ans die 
fer derbetiſchen Kamilie wurde im Jahr 1747. su Örenburg ein Prinz Tſchi⸗ 
dan mit zwey Soͤhnen getauft und derſelbe Nikita Derbetew genennt, welcher 
nach einer Ukaſze des Reichscollegii der auslaͤndiſchen Affairen den Rang über 
alle Prinzen der chriſtichen Ralniyken haben ſoll; wie er denn auch bey der ene 
ſten Einrichtung des: ſtawropoliſchen Stats die erſte Stelle erlangt hat; er ig 
aber im Jahr 1747. verſtorben. Seine Kinder, Iwan Bolſchoi (der große) 
und Iwan Menſchoi (der kleine) Derbetew befinden ſich jetzt zu Stawropol 


Bey den: chriſtlichen Ralmyken, der eine als Regiments Chorunſhi, ber ande⸗ 


. ze ala Rittmeiſter, von: denen ſich der letztere mit des Chan Donduk Ombo 
Tochter vermaͤhlt bat, welche zu S. Pelereburg/ getauft worden und Na⸗ 

deßhda heißt. 2 eat tm. en — 

(Die dortſehung folge in ſechſten Theile Bes, Magazins.) 
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ſogenaunten aſtrachanſchen Steppe, weiche ſich am caſpiſchen See und 
volgaſtrom gegen Weſten bis an bie Kuban und ben Fir des eaucafifchen Ges 
birges erſtreckt, am Fluß Kuma, der aus der obern Kabarda kommt, und. in 
ber Gegend, wo diefer den Klug Bywar aufnimmt, findet man die Trümmern 
einer großen Stadt, welche die Tſchirkaſſen und andere umher wohuende Voͤl⸗ 
Ber, mit dem Damen Madsjar oder Madſchar belegen. Sie komme zus 
erft auf des Dbriften "Johann Guſtav Bärbers Eharte von ven auf der 
Weſtfeite des tafpifchen Sees befindlichen Lanbſchaften und Voͤlkern vor, und 
aus derſelben iſt fie in das eilfte Blatt des Atlas vom ruffifchen Reiche geſetzt 
worden. Ihre Sage und bie ganze Gegend iſt noch beſſer aus der Charte 5 
erfehen, welche ich diefen Anmerkungen benfäge, und Pie den Lauf der Fluͤſſe 
Kuma und Terek richtiger abbildet, als das eben genannte Blatt im ruſſiſchen 


J. aſtrachanſchen Gouvernement bes ruſſiſchen Reichs, und gwar in der 


Won ten Tehmmern diefee Stadt giebt ber ſchon genannte Wbrift 
Bärber, welcher diefe Gegenden 1726 und 24. Burchgereifet hat, in des 
Seren Collegienrath Muͤllers Sammlung ruffifcher G „B. 4. 

S. 32. folgende Nachricht: „In der Gegend, wo der Fluß Kuma den Fluß 
Byruma (Bywar) empfängt; find ſehr angenehme und fchöne Felder und 
wWaldımgen,; auch verfihiebene Ueberbleibſel an Flecken und Dörfern. In⸗ 
aſenderhejo ſieht man dafelbſt Die Ruinen einer großen Stadt, mit ſchoͤ⸗ 
Eu. — FE 3 wien 
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„nen fteinernen Haͤuſern und Bewölben, aus welchen, wie ach 
„aus Denen unter deu Ruinen liegenden gehauenen, und theils mit 
„auberer Bildhauerarbeit gezierren Steinen, man nicht anders 
„Ichließen kann, ale Daß dDiefes ehemals eine anfe und be- 


„rühmte Scadt gewefen.“ In eben biefem Bande ber rifchen 
Sammlung fommen aud Anmerfungen Bärbers über Bayers Geogra- 


phiam Rufhae vor, in welhen ©, 154, ſtehet: Wie denn noch heuti⸗ | 


»ges Tages ganze gewölbte Zeller und Die Ruinen verfchiedener 
„großen Palläfte daſelbſt zu feben find.“ Das Bayer die Nach⸗ 
zichten des Bärbers gehabt, und vom Serra Eollegienrarg Muͤller bekom⸗ 
men Gabe, um fie in die Sammlung rufſſiſcher Geſchichte einzurüden, ift aus 
Seite 5. des angezogenen Bandes zu erfeher, und baher ift Fein Zweif 

daß Bayer dasjenige, was er in feiner Geographia Rufliae, Tom. IX, ,C 
went. Acad, Petrop. pag. 387. von biefen Nuinen ſchreibet: 


Ad confluentes luuios (Komam et Biuaram ) wrbis magnze cadauer 
iacet, palatiorum rudera, et ſubterranearum cellarum ſubſtru- 
| £liones, 0 | ne 
‚ass den Bärberifchen Nachrichten gelernet und genounmen Habe, „obgleich 
Bärber hernach über dieſe Stelle hinwieder Die oben angeführte Anmerfung 
gemacht hat. Ich Habe ehebeffen von dem Hera Collegienrath D. Lerch 


zu St. Petersburg, welcher zweymal in Perſien Li . sihige Grunde 


und Aufriffe von verfallenen Gebäuden der Stabs Ä 
Pe befommen: Dieſe Gabe ich verkleinern und in Kupfer flechen laſſen, da⸗ 
mit ße piefen Anmerfungen bengefügt werben bunten, nn 

Der Name Mladfchar erinnert uns an die Ungarn. Dieſe nen⸗ 
pen. tie Laud und ſich ſelhſt in Ihrer Sprache Magiar. Es ſaget folches 
nicht nur O Herbelot in feiner Bibliotheque orientale pay; 965. ſonberu 
man erlkennet es noch naͤher aus Alb, Molnars.Lexico Hungarico, in wel 
chem p. Fieber, daß Ungarn in ber ungarifhen Sprache Magyar Ors⸗ 


zag, und ein Ungar ar heiße. Einige andere Mationen gehrau⸗ 


chen eben dieſen Namen ſowohl Yon. dem Lande als den Einwahnern. Bey 


den Arabern heißen bie Ungarn Maßari, wie aus Alilfedas- opere 80: - 
F u „8 
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 »graphico im sten Theile meineo Magazins, ©. 173. zu erſehen. Die 
‚Zürfen nennen Ungarm: Mgiar Ms, Das Land Magtar, wie D’ Herbe- 
bot 1. c. pag. 488. lehrer. In dem 3664, zwiſchen Mubammeb.LV.. und 
‚dem römischen Kayfer Leopold gefchloflenen Rriedenstractat, der in Frauciſti a 
Aehgnier MMerinshs Inftieusionibus linguae Turcieae Tomo II. gefunten wird, 
heißt kingaen p. 123. fhlechthin Magjar oder Madſchar. Noch ander 
ze Nationen in Mir, und die flawiſchen Dintionen, welche an der Donau wohr 
nen, ſollen Lingaen. auf gleiche Weiſe benennen. - 2 


“. Das Wort Ungar, ober, wie es eigentlich lauter, Uger, iſt Fein 
eigenthuͤmlicher Mame, ſondern ein allgemeines Nennwort, welches einen 
Fremden, oder Ankömmling aus einem andern Lande, anzeiget. 
Es iſt auf die Madſchar von anderen Nationen, und wie Prof. Sifcher im 
feiner Diſſ. de origine Ungrorum G. 118. ganz wahrfcheinlich murhmaßer, zu⸗ 
erft von den Muflen, jugeesgnet worden, bie Madſchar aber Haben es vom 
ſich nicht gebraucht. | 


4. Abulgafei Bajaedur Shan zu. feier genealogiſchen Hiſtorie der Tas 
gern, ©. 45. der framöfiichen Lieberfegung;, ſchreibetr, daß die Madſchar 
and Baſchliren Crweldje er aber nicht, wre unfer Hr. Sifcher, für en Volk, 
fondern für zwey Völker haͤlt,) an den Fluͤſſen Atel, Wolga und Jaik ges 
wohner härten, Mit denſelben ſtimmt Conſtantinus Porphyrogenneta: überein, 
denn er fchreidet Die Patzinaciten hatten anfänglich an den Fluͤſſen Wols 
ga: und Jaik ihrem Wohnſitz, und die Dölfer Mazar und Us zu Nachbarn 
gehabt, wären aber von dieſetr ums Jahr 395 aup ihren Sitzen Vertrieben 
worden  - Bayers Geographia Rufliae I, e. pag. 383. f. Ich will das⸗ 
jenige niche wiederholen, was id in meiner Erdbeſchreibung %-1. ©. 
2327 — 1329 ber ſechſten Ausgabe, von ben Ungarn oder Madſchar 
geſchrieben Babe, fondern nur anmerken, daß fie auf ihren Zügen, die fle ges 
gen Weſten angeftelle, auch im die Gegend gekommen find,“ wo die Stadt 

Madſchar geſtanden Bat, Dieſes Geweifer nit nur der Mame der Stadr, 
fordern auch der Krieg, welchen: die Madſchar, oder wie Reſtot in Muͤl⸗ 
lers Sammlung rußiſcher Geſchichte B. L ©: 7. fle nach Gewohn⸗ 

heit der Ruſſen nennt, die Ugern, mit den Perſern gefuͤhret haben: es wird. . 
auch dadurch beſtaͤtiger, weil die Arraren, von welchen: noch ein Reſt mit⸗ 
ten. im. caucaſiſchen Gebirge anzutreffen iſt,) und bie Cumaner, welche von 


% 


538 Hiſtor. anmert. von der verwuͤſteten Stadt Madſchar. | 
dem Fluß Cuma, an welchem Vic) die Truͤmmern von Madſchar finden, be⸗ 


nennet werden, auch in dieſer Gegend gewohnet baben bevor fie ſo, „wie die 


Madſchar , nad ber Donau gegäägen. - 


0" Naben denn bie Madſchar bie von been benannte Grabe auch er⸗ 
kant? Here Prof. Sifchyer in der angeführten Abtzandlung $. 16. glau⸗ 
bet, daß ſte von den Perſern erbauet worden ſey, und einen andern Na⸗ 
men gefuͤhret habe, daß aber.die Mladfchar, als fie dieſe Stadt und Ge⸗ 
gend erobert, derſelben ihren Namen bengelegt, jedoch, weil fie unter Ges 

selten ihren Aufenthalt gehabt, den alten perfifchen Einwohnern fernerhin in 
diefer Stade zu wohnen verſtattet bitten, das iſt eine bloße ‚ auch nicht ſehr 
wahrfcheinliche Muchmaßung. 





NB. E⸗ ſoll mie dem ſechſten Theil ein vollſtaͤndiges Verreichut aller 
DOruckfehler des aten und sten Theils erfolgen. 
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